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Heute mit 4 Seitent.akt-Spezial!

des vergangenen Jahres stagniert 
das Konsumklima auf einem niedri-
gen Niveau“, so NIM-Konsumex-
perte Rolf Bürkl. „Nach wie vor ist 
die Verunsicherung unter den Kon-
sumenten groß, und die Planungssi-
cherheit fehlt.“ Die zügige Bildung 
einer neuen Bundesregierung und 
die Verabschiedung des Haushalts 
2025 könnten das ändern, so Bürkl. 

Bei größeren Anschaffungen sind 
die Verbraucher laut der Studie zur-
zeit zurückhaltend. Unternehmens-
pleiten, drohende Werkschließun-
gen, Produktionsverlagerungen ins 
Ausland und Personalabbau in der 
deutschen Industrie führten dazu, 
dass sich diese um ihren eigenen 
Arbeitsplatz sorgten. dpa

Köln/Erfurt. Mit dem Weiberfa-
sching an diesem Donnerstag be-
ginnt die heiße Phase der Karne-
valssaison. Vielerorts in Thürin-

gen und bundesweit gibt es Ver-
anstaltungen und Umzüge. Hö-
hepunkt ist das Treiben am Ro-
senmontag. red Seite 6
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USA und Ukraine 
vereinbaren 

Rohstoff-Deal
Landeshaushalt vor dem Scheitern?

Linksfraktion gegen Abschiebehaftanstalt und eine entsprechende Summe im Etat

Elmar Otto

Erfurt. Der Thüringer Landeshaus-
halt für dieses Jahr sollte eigentlich 
im April beschlossen werden. Doch 
dass das gelingt, steht längst nicht 
fest. Die Brombeer-Koalition hat 
keine eigene Mehrheit und ist auf 
die Stimmen der Linke-Fraktion an-
gewiesen, weil sie eine Zusammen-
arbeit mit der AfD ausschließt.

Für die Linke-Landtagsfraktion 
ist die von der Landesregierung ge-
plante Abschiebehaftanstalt aller-
dings eine rote Linie. Für die dort 
vorgesehenen 37 Plätze müssten 
drei Millionen Euro im noch zu be-
schließenden Etat eingestellt wer-
den.

„Wir werden einem Antrag zur 
Einrichtung von Abschiebehaftplät-
zen nicht zustimmen. Stattdessen 
setzen wir auf gelingende Integra-
tion und bringen entsprechende 
Anträge ein. Darüber wird dann zu 
beraten sein“, sagt Linke-Fraktions-
chef Christian Schaft.

„Diese Haftanstalt ist für uns ein 
ganz wesentliches Projekt, weil wir 
Rechtsstaatlichkeit in diesem Land 
wiederherstellen wollen“, sagt 
CDU-Fraktionsvorsitzender An­-
dreas Bühl. Die rot-rot-grüne Lan-
desregierung habe sich in der Ver-
gangenheit teure Abschiebehaft-
plätze in anderen Bundesländern 
dazugekauft. Wenn Schaft glaube, 
er müsse den Haushalt gemeinsam 
mit der AfD ablehnen und das Land 
dann in existenzielle Schwierigkei-
ten bringen wolle, dann sei das eine 
Entscheidung, die die Linke noch 
einmal überdenken sollte.

SPD-Fraktionschef Lutz Lieb-
scher sagt, die Abschiebehaftanstalt 
stehe im Koalitionsvertrag, die Re-
gierung habe sie im Kabinett be-
schlossen. Man sei auf Kompromis-
se angewiesen. Ob die Linke dem 
Haushalt nicht zustimme oder ab-
lehne, sei jedoch ein Unterschied. 
Vielleicht enthalte sie sich auch.

„Erst nach den Verhandlungen 
und wenn der gesamte Haushalt im 

die Brombeere vorlege, bisher gebe 
es nur Ankündigungen.

„Es gehört zum politischen Ge-
schäft, dass man sich annähert“, 
sagt der Vorsitzende der BSW-Frak-
tion im Landtag, Frank Augsten. 
Ansonsten fliege die Regierung aus-
einander. „Wenn wir den Haushalt 
nicht beschlossen bekommen, gibt 
es Neuwahlen. Und an die möchte 
ich gar nicht denken“, sagt Augsten.

AfD-Fraktionschef Björn Höcke 
spürt durch die großen Zugewinne 
bei der Bundestagswahl einen „un-
glaublichen Rückenwind“ und sagt, 
der erste Haushalt werde eine steile 
Klippe werden, an der eventuell die-
se Koalition schon zerschellt. Und 
dann lässt er an seinem Ziel keinen 
Zweifel aufkommen: „Ich möchte 
Ministerpräsident in Thüringen 
werden. Und das werde ich auch.“

Der Haushalt der rot-rot-grünen 
Vorgängerregierung hat ein Volu-
men von 13,75 Milliarden Euro hat 
und ist laut Brombeer-Koalition 
unterfinanziert. Leitartikel

Plenum vorliegt, beraten wir über 
unser abschließendes Abstim-
mungsverhalten. Einen Haushalt, 
der Abschiebehaft über Integra-
tionsförderung stellt, kann ich mir 
aber nicht vorstellen“, betont 
Schaft. Bis dahin warte er ab, was 

Einen Haushalt, der 
Abschiebehaft über 

Integrationsförderung 
stellt, kann ich mir

aber nicht vorstellen.
Christian Schaft, Linke-Fraktionschef

Kiew/Washington. Der umstrittene 
Rohstoffdeal zwischen der Ukraine 
und den USA soll  an diesem Freitag 
unterzeichnet werden: Der ukraini-
sche Präsident Wolodymyr Selens-
kyj wird dazu nach Washington rei-
sen, wie US-Präsident Donald 
Trump bekanntgab. Das Abkom-
men sehe die Gründung eines ukrai-
nisch-amerikanischen Fonds vor, 
sagte der Kiewer Ministerpräsiden-
ten Denys Schmyhal. Er solle der 
Nutzung ukrainischer Bodenschät-
ze wie seltener Erden dienen und 
Investitionen in den Wiederaufbau 
des Landes ermöglichen. Die Kie-
wer Führung hofft, mit diesem Ab-
kommen die USA als interessierte 
Partei an der Seite der Ukraine zu 
halten. 

EU-Experten befürchten, dass ein 
schlechter Deal mit den USA dazu 
führen könnte, dass Institutionen 
wie die Weltbank und der Interna-
tionale Währungsfonds (IWF) die 
Kreditvergabe an die Ukraine be-
grenzen müssten. dpa Seite 7

Im Kern geht es um drei Millionen 
Euro. Dieser Betrag muss im Lan-
deshaushalt 2025 verankert wer-
den, um die geplante Abschiebe-
haftanstalt in Thüringen auf den 
Weg zu bringen. Dass das Brom-
beer-Bündnis einen solchen Knast 
plant, ist nicht neu. Das Vorhaben 
ist im Koalitionsvertrag verankert 
und vom Kabinett beschlossen. Das 
Trio will so in der Migrationspolitik 
eine härtere Gangart beweisen.

Vergessen haben CDU, BSW und 
SPD dabei, dass sie keine Mehrheit 
im Landtag haben. Weil sie mit der 
In Thüringen vom Verfassungs-
schutz als rechtsextrem eingestuf-
ten AfD nichts zu tun haben wollen, 
brauchen sie die Linksfraktion. Oh-
ne sie gibt es keinen Landeshaus-
halt und damit auch keinen Ab-
schiebeknast. Die Linke aber setzt 
auf Integration und betont, dass sie 
nicht für eine solche Einrichtung 
stimmen wird. Damit steht der Lan-
desetat auf der Kippe - und die 
Brombeer-Koalition insgesamt.

Dieser Verantwortung müssen 
sich Union, BSW, Sozialdemokra-
ten und Linke gleichermaßen be-
wusst sein. Es geht nicht nur darum, 
dass Vereine, Verbände und Kom-
munen auf dringend benötigtes 
Geld warten. Es geht auch darum, 
dass als letzte Konsequenz Neu-
wahlen drohen. Profiteur wäre die 
AfD, die seit der Bundestagswahl 
mit annähernd 40 Prozent der Stim-
men im Freistaat enormen Rück-
halt genießt. Wer einen Minister-
präsidenten der Rechtsaußenpartei 
will, kann den Haushalt platzen las-
sen. Wer nicht, muss Kompromisse 
schmieden.

Verdammt zum 
Kompromiss

Leitartikel

Elmar Otto über einen Streit,
dessen Sieger nur die AfD wäre

Autorin und 
Seelsorgerin

Seite 9

Die beliebte Moderatorin Peggy Patzschke
hat sich neu erfunden

 Peggy Patzschke 

(0361) 555 05 50
thueringer-allgemeine.de/leserservice

Berlin. Die Bundesregierung geht 
von einer reibungslosen Übergangs-
phase bis zum Amtsantritt einer 
neuen Regierung aus. Zugleich 
sieht sie keinen Anlass für eine Ein-
bindung von CDU-Chef und Wahl-
sieger Friedrich Merz in aktuelle 
Regierungsgeschäfte. 

Regierungssprecher Steffen 
Hebestreit wies Spekulationen zu-
rück, Kanzler Olaf Scholz (SPD) 
könne Merz zum EU-Sondergipfel 
zum Kurswechsel der USA in der 
Ukraine-Politik am 6. März nach 
Brüssel mitnehmen. „Es gibt kein 
Regierungspraktikum, und es gibt 
auch kein an die Hand nehmen. Re-
gierungswechsel sind in Demokra-
tien sehr üblich.“ dpa 

Bundesregierung: 
Kein Praktikum

 für Merz
Kauflaune der Verbraucher 

bleibt gedämpft
Nürnberg. Die Konsumstimmung 
der Verbraucherinnen und Verbrau-
cher in Deutschland bleibt trübe. 
Laut Konsumklimastudie der Nürn-
berger Institute GfK und NIM leg-
ten die Konjunkturerwartungen im 
Februar zwar zu, die Einkommens-
erwartungen und die Anschaffungs-
neigung waren jedoch rückläufig. 
Auch die Sparneigung nahm dem-
nach zu. 

Für März 2025 erwarten die Fach-
leute einen Rückgang des Konsum-
klimas um 2,1 Zähler auf minus 
24,7 Punkte. Dieses wird seit 1980 
monatlich erhoben. Vor der Coro-
na-Pandemie hatte dieses ver-
gleichsweise stabil bei Werten um 
plus 10 Punkte gelegen. „Seit Mitte 

Wetter
morgens mittags abends
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Das Fern-Abitur
steht jetzt

an erster Stelle
Wie der jüngste Kandidat

für den Bundestag
mit dem Scheitern des BSW umgeht

Gegenzug für die Besetzung der 
Gremien sowohl die Wahl eines 
AfD-Vizepräsidenten im Landtag, 
dessen Wahl sie aber für die Sitzung 
nächste Woche absagen will, als 
auch zwei Sitze in der Parlamentari-
schen Kontrollkommission und 
einen Sitz in der G10-Kommission. 
Die Kommissionen kontrollieren 
die Arbeit des Verfassungsschutzes 
in Thüringen, der die AfD als erwie-
sen extremistisch einstuft.

Deshalb soll deren Fraktion nach 
dem Willen der anderen Fraktionen 
darin keinen Sitz bekommen. „Es 
bleibt dabei, dass die AfD nicht in 
die Parlamentarische Kontrollkom-
mission und in die G10-Kommissi-
on gewählt wird“, sagt CDU-Frak-

erneut als Kandidat für das Vize-
Präsidentenamt ins Rennen gehen. 
Allerdings nur dann, wenn die Ge-
spräche mit den anderen Parteien 
zu einer Einigung geführt hätten.

In der Koalition wird dennoch be-
reits nach einem Weg gesucht, sich 
der Blockade durch die AfD zu ent-
ziehen. In der Plenarsitzung kom-
mende Woche soll ein Gesetz verab-
schiedet werden, das in der G10-
Kommission ermöglicht, dass nicht 
mehr jede Fraktion vertreten sein 
muss – sondern lediglich Regierung 
und Opposition zu gleichen Teilen.

Auch für die Auflösung der Blo-
ckade im Richter- und Staatsan-
waltswahlausschuss wird nach 
einer Lösung jenseits der AfD ge-

sucht. „Wir sind gerade dabei, gut-
achterlich prüfen zu lassen, welche 
Möglichkeiten bestehen, wenn eine 
Fraktion die Arbeitsfähigkeit dauer-
haft blockiert“, so Bühl. Auch BSW-
Fraktionschef Augsten assistiert. 
Für den Fall einer dauerhaften Blo-
ckade der Besetzung der Ausschüs-
se sagt Augsten: „Dann müssen wir 
uns vielleicht zu Verfahren verstän-
digen, wie es dann weitergeht.“

Die Linke-Fraktion wüsste die 
Brombeer-Koalition in der Frage an 
ihrer Seite. Linke-Fraktionschef 
Christian Schaft könnte sich zum 
Beispiel vorstellen, dass seine Frak-
tion einer Absenkung des Zweidrit-
tel-Quorums zustimmt, die dann 
zeitlich befristet wäre.

Kontakt
Sie haben Nachrichten für die 
Thüringen-Redaktion? Gerne per Mail:
thueringen@funkemedien.de

Neue Abteilung 
für Schutz

der Bevölkerung
Zusammenlegung soll 

„Synergieeffekte heben“

Erfurt. Die Zuständigkeiten für den 
Schutz der Thüringer Bevölkerung 
werden Mitte März im Innenminis-
terium zusammengelegt. Künftig 
soll es eine Abteilung geben, die die 
Zuständigkeit vom Brand- und Ka-
tastrophenschutz bis zur Cybersi-
cherheit hat, sagte Innenstaatsse-
kretär Andreas Bausewein in Er-
furt. „Wir leben in einer Zeit perma-
nenter Krisen. Andere Bundeslän-
der haben das schon so organisiert“, 
so Bausewein. Als Beispiel nannte 
er Niedersachsen. „Es geht darum, 
Synergieeffekte zu heben.“  

Die bisherigen Referate sollen 
nun unter das Dach einer Abtei-
lung, für die noch ein Chef gesucht 
werde. Es handelt sich dabei um 
eine hoch dotierte Stelle, Bause-
wein sprach von B6, die bereits im 
Ministerium existiere. Bewerber ge-
be es noch nicht. Zudem hofft das 
Innenministerium, dass bei den lau-
fenden Haushaltsverhandlungen 
für die Abteilung zusätzlich sechs 
Stellen geschaffen werden können. 

Der innenpolitische Sprecher der 
CDU-Fraktion, Jonas Urbach, er-
klärte, der Bevölkerungs- und Ka-
tastrophenschutz brauche endlich 
mehr Beachtung. Eine eigene Abtei-
lung sei ein erster Schritt. 

Der Innenpolitiker der Linken, 
Ronald Hande, nannte die Ent-
scheidung keinen großen Wurf: „Es 
ändert sich leider nur das Tür-
schild.“ Eine bessere Förderung im 
Bereich Feuerwehr und Katastro-
phenschutz ergebe sich daraus 
nicht. dpa

Elena Vogel

Jena/Berlin. Zumindest kurz konnte 
Luca Saß die Luft des politischen 
Berlins schnuppern. Eigentlich 
wollte er hier in der Hauptstadt mit 
seinen Parteifreunden am Sonntag-
abend nach der Wahl den Einzug 
des BSW in den Bundestag feiern. 
Und ganz eigentlich hat Luca Saß 
auch ein bisschen gehofft, bald 
selbst Teil des Abgeordnetenhauses 
zu sein – und das mit gerade einmal 
18 Jahren.

Er stand auf Platz drei der Thürin-
ger Landesliste des BSW für die 
Bundestagswahl. Zwischenzeitlich 
sah es für den Schüler aus Jena auch 
gar nicht so schlecht aus; als das 
BSW in den Umfragen noch florier-
te und ein Einzug unausweichlich 
schien. Das war, bevor Trump mit 
Putin über einen möglichen Frieden 
in der Ukraine verhandelt hat.

Vertrauen des Landesverbandes
mit emotionaler Rede gewonnen
Seitdem jedoch ist einiges passiert. 
Eine Reihe von Gewaltattacken 
und Anschlägen sucht das Land 
heim. Der Krieg rückte in den Hin-
tergrund, stattdessen dreht sich die 
Debatte um illegale Einwanderung, 
Abschiebung und Sicherheit. Saß 
hat diese Diskussionen hautnah 
miterlebt. Ob bei Wahlpodien, im 
direkten Gespräch mit den Wäh-
lern, beim Wahlkampf oder einfach 
in Gesprächen mit seinen Freunden 
und der Familie.

Das Leben des Schülers hat sich 
seit einigen Monaten nur noch um 
Politik gedreht – seitdem klar war, 
dass er auf einen der aus­-
sichtsreicheren Plätze um den Ein-
zug kämpft. Mit einer emotionalen 
Rede hat Saß damals um den Platz 
und um das Vertrauen des Landes-
verbandes gekämpft – und gewon-
nen.

Einen Anzug habe er sich extra 
für diesen Tag organisiert. Saß 
kommt in der Partei an, auch weil er 
so jung ist. Er überspringt gleich 
mehrere Karrierestufen und wird 
direkt Bundestagskandidat – ohne 
jegliche politische Vorerfahrung.

Wagenknecht selber hätte Saß lie-
ber in Erfurt kandidieren sehen. Sie 

wollte schon einen optischen 
Unterschied zu den anderen Kandi-
daten aufmachen. Der Promi-Wahl-
kreis in Erfurt ist umkämpft von er-
fahrenen Berufspolitikern. Saß hin-
gegen ist jung und dynamisch. Da-
mit wollte das BSW punkten. Doch 
er selbst habe in Jena antreten wol-
len, in seiner Heimatstadt, wo er 
sich auskennt.

Um den Wahlkampf stemmen zu 
können, hat er sich dafür entschie-
den, sein Abitur im Fernstudium zu 
absolvieren. Damit er sich seine 
Zeit besser einteilen kann.

Es seien viele Wochen gewesen, 
an denen man täglich unterwegs ge-
wesen sei. „Die letzten Wochen wa-
ren anstrengend“, sagt er. Aber er 
bereut nichts davon. „Das sind Er-
fahrungen fürs Leben, die ich mit-
nehme.“

Der Partei treu bleiben, aber
vorerst keinen Posten bekleiden
Andauernd habe er unter Druck ge-
standen, habe mit viel Verantwor-
tung umgehen müssen. Und jeden 
Tag hat er gelernt, vielleicht nicht 
fürs anstehende Abitur, dafür aber, 
wie man diskutiert, mit der Presse 
umgeht und letztlich auch, wann 
man sich politisch geschlagen ge-
ben muss.

Am Ende fehlen wenige tausend 
Stimmen – 4,972 Prozent holt die 
Partei laut Bundeswahlleiterin 
nach Auszählung aller 299 Wahl-
kreise. Für Saß hätte es auch dann 
nicht gereicht, wenn das BSW in 
den Bundestag eingezogen wäre. 
Dafür haben mehrere Prozent-
punkte gefehlt.

Und jetzt, da alles vorbei ist, will 
er sich erst mal ausruhen. Der Wahl-
kampf war anstrengend genug. Da-
nach will er auch ein paar soziale 
Kontakte wieder reaktivieren. Viel 
zu lange hatten diese hinter dem 
Wahlkampf zurückstecken müssen. 
Und dann ist da natürlich auch 
noch das Fernabi, auf das er sich 
konzentrieren will.

Die Partei rückt nun erst mal ein 
Stück weit in den Hintergrund. Er 
will ihr treu bleiben, strebe aber kei-
nen Posten in nächster Zeit an. 
Doch Luca Saß ist sich sicher: „Das 
ist nicht das Ende des BSW.“

Erfurt. Thüringens Innenminister 
Georg Maier und Sozialministerin 
Katharina Schenk (beide SPD) sind 
ab März keine Landtagsabgeordne-
ten mehr. Sie haben ihre Mandate 
niedergelegt, wie das Parlament 
mitteilte. Der Landeswahlleiter 
Holger Poppenhäger werde nun auf 
die Nachfolger entsprechend der 

Landesliste der SPD zur Landtags-
wahl 2024 zugehen. Maier und 
Schenk hatten den Schritt bereits 
im Januar kurz nach ihrem Amtsan-
tritt angekündigt. „Es gibt ja ent-
sprechende Parteitagsbeschlüsse, 
da werde ich mich dran halten“, sag-
te Maier damals zur Begründung. 
Bei einer so kleinen Fraktion wie je-

ner der SPD gebiete es schon die 
Arbeitsbelastung der Abgeordne-
ten, dass er und Schenk die Manda-
te zurückgäben. Weil beide als Mi-
nister nicht in Landtagsausschüs-
sen mitarbeiten könnten, müssten 
die anderen SPD-Abgeordneten an-
dernfalls in noch mehr Gremien sit-
zen als ohnehin schon. Der SPD-

Fraktion gehören sechs Abgeordne-
te an, die alle über die Landesliste 
der Partei ins Parlament kamen. 
Nach dem Ausscheiden von 
Schenk und Maier rücken voraus-
sichtlich Dorothea Marx und 
Moritz Kalthoff in den Landtag 
nach. Sie standen auf den SPD-Lis-
tenplätzen sieben und acht. dpa

SPD-Minister legen Landtagsmandate nieder
Georg Maier und Katharina Schenk machen Platz für Dorothea Marx und Moritz Kalthoff

Unionsstrategie 
hat die AfD

groß gemacht
Soziologe verweist auf 
„unredliche“ Debatte 

über Migration
Jena. Für den Erfolg der AfD bei der 
Bundestagswahl sind nach den 
Worten des Soziologen Axel Salhei-
ser auch die anderen Parteien ver-
antwortlich. Es sei entscheidend ge-
wesen, „dass sie die Narrative der 
AfD in der Öffentlichkeit verbreitet 
haben“, sagte der Leiter des Insti-
tuts für Demokratie und Zivilgesell-
schaft in Jena dem Evangelischen 
Pressedienst (epd).

Vor allem im Bereich Migration 
hätten die meisten Parteien ver-
sucht, AfD-Wähler zurückzugewin-
nen, indem man den Kurs der in Tei-
len rechtsextremen Partei kopiere, 
erklärte Salheiser. Von solch einer 
Strategie sei „dringend abzuraten“, 
die Forschung sei eindeutig, dass 
dies nur den Populisten helfe. Als 
Resultat habe die Union das zweit-
schlechteste Ergebnis in der Ge-
schichte der Bundesrepublik er-
zielt.

Die AfD habe auch von schwin-
dendem Vertrauen in Institutionen 
und Parteien profitiert, erläuterte 
der Soziologe. Aus der Forschung 
wisse man, dass Vertrauen sehr 
stark davon abhänge, welche Ergeb-
nisse der Staat liefere.

Daher spiele die zunehmende so-
ziale Ungleichheit eine Rolle. Es ge-
be die Wahrnehmung, dass Staat 
und Parteien ihren Aufgaben nicht 
mehr nachkämen. Die soziale Ent-
sicherung wird nach Salheisers 
Worten verstärkt durch eine „Rhe-
torik des Untergangs“, die sich in 
der Wirklichkeit nicht widerspiege-
le: „Auch Dinge, die keiner objekti-
ven Überprüfung standhalten, kön-
nen politische Relevanz entfalten.“

Zu diesen Dingen gehört laut Sal-
heiser die Migrationsdebatte. Die 
behauptete Einwanderung in die 
Sozialsysteme gebe es so nicht. Die 
Debatte sei „unredlich, denn Men-
schen, die als Arbeitskräfte nach 
Deutschland kommen, haben ja 
auch Anspruch darauf, Sozialleis-
tungen zu bekommen“. Darüber hi-
naus würden Asylsuchende in den 
ersten Jahren von Arbeit ferngehal-
ten. In der politischen Kommunika-
tion komme das aber kaum an. epd

Axel Salheiser, 
wissenschaftli-
cher Leiter des 
Institut für De-
mokratie und 
Zivilgesell-
schaft (IDZ).

 Martin Schutt / dpa 

Identität des
Toten geklärt

Arnstadt. Die Identität der bei 
einem Feuer in einem Mehrfami-
lienhaus im Ilm-Kreis gestorbenen 
Person ist geklärt. Bei dem Toten 
handle es sich um den 40 Jahre alten 
Bewohner der betroffenen Woh-
nung in Arnstadt, so die Polizei. 

Es seien keine Hinweise entdeckt 
worden, die darauf hindeuten, dass 
der Brand vorsätzlich gelegt wor-
den sein könnte. Das Feuer sei ver-
mutlich im Umgang entweder mit 
leicht entzündlichen Mitteln oder 
mit nachglühenden Stoffen entstan-
den. 

Bei dem Brand vor eineinhalb 
Wochen wurden zehn Menschen so 
verletzt, dass sie ins Krankenhaus 
gebracht wurden. Die Polizei geht 
von einem Schaden in Höhe von 
rund 150.000 Euro aus. dpa

Mühlhausen. Ein abendliches Bo-
denwischen hat in Mühlhausen 
weitreichende Folgen. Eine Frau 
soll derartig viel Wasser zum Wi-
schen verwendet haben, dass es 
durch die Decke in die darunterlie-
gende Wohnung tropfte, wie die 
Polizei mitteilte. Der betroffene 
Nachbar soll sie geschubst und ver-
sucht haben, in ihre Wohnung zu ge-
langen. Die Polizei ermittelt gegen 
ihn nun wegen des Verdachts der 
Körperverletzung und des Hausfrie-
densbruchs. dpa

Putzaktion löst 
Polizeieinsatz aus

Fabian Klaus

Erfurt. In Thüringen können auf ab-
sehbare Zeit keine Richter und 
Staatsanwälte ernannt werden. 
Denn im Landtag zeichnet sich kei-
ne Lösung dafür ab, wie das Parla-
ment die beiden entsprechenden 
Ausschüsse besetzen kann. Bisher 
weigert sich die AfD, die Kandida-
ten der anderen Parteien für den 
Ausschuss mitzuwählen. CDU, 
SPD, BSW und die oppositionelle 
Linke haben keine Zweidrittel-
Mehrheit im Landtag. Deshalb wird 
die AfD gebraucht.

Die stärkste Fraktion im Landtag 
nutzt das, um in anderen Fragen Be-
dingungen zu stellen und fordert im 

Ausweg aus AfD-Blockade gesucht
Im Thüringer Landtag sind wichtige Gremien nicht besetzt. Die Brombeer-Koalition will nun eine Lösung finden

tionschef Andreas Bühl. Auch 
BSW-Fraktionschef Frank Augsten 
sieht das so. „Es gibt Dinge, die nicht 
verhandelbar sind“, sagt Augsten.

AfD-Fraktionschef Björn Höcke 
scheint indes gewillt, an seinen Be-
dingungen festzuhalten. „Wir spie-
len das Spiel nicht mit“, betont er. 
Auch der stellvertretende AfD-
Fraktionschef Jörg Prophet werde 

Für BSW-Chef 
Frank Augsten 
gibt es Dinge, 
die nicht ver-
handelbar sind.

 Sascha Fromm 
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Thüringen

„Wir brauchen dringend eine Wahrheits- und Versöhnungskommission“
Der Virologe Jonas Schmidt-Chanasit wirft einen kritischen Blick auf die Coronazeit. Er fordert ehrliche Aufarbeitung, um verlorenes Vertrauen zurückzugewinnen

Gerlinde Sommer

Weimar. Mitte März 2020 kam es im 
Zuge der Corona-Pandemie zu gro-
ßen Veränderungen im Land. Und 
das, was damals verordnet und an-
gewiesen wurde, wirkt fünf Jahre 
später ganz erheblich nach. Am 
Montag, 3. März, wird es daher zu 
der Frage „Was lernen wir aus der 
Pandemie?“ eine spannende Dis-
kussion im Haus der Weimarer Re-
publik geben. Vorab erläutert der 
Virologe Jonas Schmidt-Chanasit, 
wie die Lage aktuell ist.

Was macht Corona eigentlich gera-
de? Was treibt das Virus?
Sars-CoV-2 ist bei uns endemisch 

geworden und die Virusaktivität 
stieg im Herbst 2024 an und hat sich 
mittlerweile aber wieder abge-
schwächt. Aufgrund der breiten 
Grundimmunität in der Bevölke-
rung sind die Auswirkungen der In-
fektionen aber nicht mehr so be-
sorgniserregend wie im Jahr 2020 
und 2021.

Sind wir – im Rückblick und medizi-
nisch betrachtet – eigentlich gut oder 
schlecht durch die Pandemie-Zeit ge-
kommen?
Um Himmels willen, ich bin kein 
Lehrer. Und es wäre auch zu ein-
fach zu sagen: 2, also gut, oder 4, al-
so ausreichend. Wie soll man eine 
Pandemie bewerten, auf welche 

mit eine geringere Lebenserwar-
tung hat. Auch Fettleibigkeit und 
Depressionen haben bei Kindern 
und Jugendlichen zugenommen. 
Der Statistiker John Ioannidis hat 
gerade eine Analyse veröffentlicht, 
wonach der Nutzen der Maßnah-
men in Deutschland von der allge-
meinen Maskenpflicht bis zur Aus-
gangssperre völlig unklar bleibt. 
Pauschale Antworten sind daher 
schwierig.

Und warum ist es nach Ihrer Ansicht 
(noch) nicht gelungen, diese Zeit auf-
zuarbeiten?
Eine ehrliche Aufarbeitung ist über-
fällig. So könnten Gräben zuge-
schüttet werden. Bundespräsident 

Frank-Walter Steinmeier hat ange-
kündigt, die Initiative zu ergreifen, 
wenn sich die Politik nach der Wahl 
nicht dazu durchringen kann. Ich 
würde die Einrichtung einer Wahr-
heits- und Versöhnungskommis-
sion sehr begrüßen. Ziel sollte es 
sein, die verschiedenen Gruppen 
miteinander ins Gespräch zu brin-
gen und so eine Basis für Ver­-
söhnung zu schaffen. Dabei sollte 
das Zuhören beziehungsweise das 
Wahrnehmen der Erfahrungen des 
jeweils anderen im Vordergrund 
­stehen.

Was wäre, wenn wieder eine Pande-
mie käme?
Im Moment würde ich sagen, dass 

wir darauf nicht gut vorbereitet wä-
ren. Das liegt an den vielen offenen 
Fragen, die eben im Zuge der beab-
sichtigten Aufarbeitung der Pande-
mie noch immer nicht beantwortet 
wurden. Deshalb brauchen wir 
dringend eine Wahrheits- und Ver-
söhnungskommission. Und zwar 
nicht, um zu richten, sondern um 
verloren gegangenes Vertrauen zu-
rück zu gewinnen.

Am Montag, 3. März, 19.30 Uhr, disku-
tieren im Haus der Weimarer Republik 
unter dem Titel „Fünf Jahre Corona – 
was lernen wir aus der Pandemie?“ der 
Virologe Jonas Schmidt-Chanasit und 
die Juristin Frauke Rostalski; Modera-
tion: Sebastian Haak

Daten soll man sich stützen? Zwei-
fellos hat unsere Strategie der maxi-
malen Risikominimierung zu neu-
en Risiken geführt. Wenn zum Bei-
spiel ein Kind ein halbes Jahr nicht 
zur Schule gehen kann, verliert es 
Lebensjahre, weil es später viel-
leicht kein Abitur macht, nicht stu-
diert, einen niedrigeren sozioöko-
nomischen Status erreicht und da-

Jonas Schmidt-
Chanasit ist Vi-
rologe und 
kommt zu einer 
Debatte nach 
Weimar.

 Andreas Laible 

Überreste eines 
Vermissten von 
2021 entdeckt

Knochenfunde
in Sondershausen

Sondershausen. Nach dem Fund 
menschlicher Knochen in Sonders-
hausen (Kyffhäuserkreis) ordnet 
die Polizei die Überreste einem seit 
mehreren Jahren als vermisst Ge-
meldeten zu. Aktuell geht die Poli-
zei nicht von einem Verbrechen 
aus. 

Kriminalpolizisten hatten am 
Dienstag nach einem Hinweis auf 
die Knochen die Stelle untersucht. 
In der Nähe waren bereits Ende ver-
gangenen Jahres Knochenfragmen-
te gefunden worden, wie ein Polizei-
sprecher sagte. Auch diese konnten 
dem vermissten Mann zugeordnet 
werden. Dieser war im Juni 2021 im 
Alter von 65 Jahren verschwunden.

Eine Vorerkrankung könne zu 
dessen Tod geführt haben, so der 
Polizeisprecher weiter. Die Ermitt-
lungen seien allerdings nicht abge-
schlossen, Rechtsmediziner sollen 
die Knochen noch weiter untersu-
chen.

Es sei verwunderlich, dass die 
Knochen in der bewachsenen Stelle 
in einem Wohngebiet nicht schon 
früher entdeckt worden seien, so 
die Einschätzung des Polizeispre-
chers.

Dass die Knochen im vergange-
nen Jahr an einer anderen Stelle in 
dem Areal entdeckt wurden als die 
aktuellen Überreste, könne mit der 
langen Liegezeit zusammen­-
hängen. dpa

Meiningen. Das Landgericht Mei-
ningen hat einen Feuerwehrmann 
wegen des sexuellen Missbrauchs 
von Jugendlichen zu anderthalb 
Jahren Haft auf Bewährung ver-
urteilt. Schuldig gesprochen wurde 
er unter anderem für den sexuellen 
Missbrauch von Schutzbefohlenen 
in fünf Fällen, wie ein Gerichtsspre-
cher mitteilte. Der 44-Jährige hatte 
die Vorwürfe im Prozess gestanden.

Die zuständige Kammer sah es als 
erwiesen an, dass er im Zeitraum 
zwischen den Jahren 2009 und 
2012 Jugendliche sexuell miss-
braucht hatte. Bei einem Opfer 
nutzte er seine Stellung innerhalb 
der Feuerwehr seines Wohnortes 
aus. Ein zweites Opfer war interes-
siert an einem Praktikum in der Ret-
tungswache, in der auch der 44-Jäh-
rige beschäftigt war. Auch dies nutz-
te er aus. Das Urteil ist bereits 
rechtskräftig. afp

Bewährung für 
Feuerwehrmann

Bewegung hält am Leben
Der 88-jährige Thüringer Horst Popp hat ein Patent auf umschaltbare Nordic Walking-Stöcke

Gerald Müller

Erfurt. Im März fährt Horst Popp für 
einige Tage nach Karlsbad in die 
Tschechische Republik. Mit dabei 
sind dann auf jeden Fall seine Wan-
derstöcke. Keine normalen, son-
dern – darauf legt er Wert – „Stöcke 
für den Nordic Walking-Sport, also 
Nordic Walking-Sportstöcke.“ Die 
waren schon öfter mit ihm auf Rei-
sen, in Erfurt hat der 88-Jährige sie 
ständig in Gebrauch. Zweimal pro 
Woche macht er sich auf den Weg, 
absolviert acht bis zehn Kilometer. 
Dazu spielt er regelmäßig Tischten-
nis und ist auch noch jeden Diens-
tag im Sport- und Rehazentrum am 
Urbicher Kreuz in Erfurt. Dort sitzt 
er auf dem Ergometer oder aktiviert 
an Geräten die Muskulatur.

Sportärztebund: Bewegung für 
Sturzprophylaxe wichtig
„Ohne den Sport würde ich wohl 
nicht mehr leben“, sagt Horst Popp. 
„Der hält mich fit.“ Dass das keine 
Einbildung ist, bestätigt Olaf 
Schlonski, Chefarzt für Orthopädie 
und Unfallchirurgie am SRH-Klini-
kum Friedrichroda-Walterhausen 
und zugleich Vorsitzender des Thü-
ringer Sportärztebundes, der am 
Wochenende in Oberhof tagt: 
„Sport ist in jedem Alter gut. Gerade 
auch im höheren Alter. Er beugt 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen vor, 
hilft gegen Bluthochdruck und er-
höhte Blut-Fettwerte, stärkt das Im-
munsystem, mindert die Infektan-
fälligkeit, kann auch die Medika-
menteneinnahme wohltuend beein-
flussen. Und nicht zu vergessen, bei 
älteren Menschen ist Sport in der 
Sturzprophylaxe sehr wichtig.“

Horst Popp, geboren in Benshau-
sen in Südthüringen, war immer 
sportbegeistert, ohne aber Leis-
tungssportler zu sein. Neben Ski-
langlauf und Radfahren faszinier-
ten den studierten Maschinenbauer 
vor allem die Mittelstrecken in der 
Leichtathletik. Doch irgendwann 
meldeten sich vor allem nach länge-
rer Jogging-Belastung die Knie und 
der Rücken.

Mit Mitte 70 entschied er sich 
deshalb für das „gelenkschonende 
Nordic Walking“. Geher-Legende 
Hartwig Gauder, der Olympiasieger 
1980 war und 2020 verstorben ist, 
animierte ihn dabei zusätzlich. 
„Der Sport ist deshalb so toll, weil er 
ganzjährig betrieben werden kann 
und wie kein anderer den gesamten 
Körper beansprucht.“

Als gelernter Werkzeugmacher 
hat Horst Popp sogar Stöcke mit 
einer speziellen Funktionsweise 
selbst entwickelt. Per Knopfdruck 

passen sie sich mit Umschaltung 
von Spike auf Gummi-Pad und um-
gekehrt an Asphalt oder Waldbo-
den an. Darauf hat der rüstige Se-
nior sogar ein Patent.

Trotz Vorstellung und Lobprei-
sung in der TV-Sendung „Einfach 
genial“ hat sich bisher allerdings 
noch kein Unternehmen gefunden, 
das die Idee in Massenware um-
setzt. „Aber ich bin überzeugt von 
der Erfindung“, sagt Horst Popp, 
„weil der Sport dadurch noch mehr 
Spaß macht.“

Die Bewegung hat ihm auch über 
manchen Schicksalsschlag hinweg-

geholfen. Seine zweite Frau ist im 
letzten Jahr verstorben, auch bei 
einer eigenen Krebs-Erkrankung 
war „die Bewegung wie Medizin.“

Und so ist er nicht nur fahrend im 
Auto, sondern auch auf den Beinen 
ständig auf Achse. Gern sportlich. 
Wie das immer mehr Thüringer Se-
nioren tun, in der Freizeit, in Ver-
einen. Manche sind sogar um das 
90. Lebensjahr noch aktiv, nehmen 
an Meisterschaften teil, wo sie bei 
diesen oftmals in ihrer Altersklasse 
automatisch die Sieger sind.

Horst Popp ist das in den vergan-
genen Jahren häufig gelungen, na-

tional, aber auch international bei 
unterschiedlichsten Nordic Wal-
king-Wettkämpfen, die zumeist in 
Laufveranstaltungen integriert 
sind. Die Konkurrenz fehlt zuneh-
mend. „Ja, das ist traurig, meine 
Klassenkameraden, viele meiner 
Freunde sind verstorben“, so Horst 
Popp, Vater einer Tochter und Opa 
einer Enkelin.

Auf die Frage, ob er 100 werden 
will, antwortet der 88-Jährige lä-
chelnd. „Daran denke ich nicht. Ich 
möchte weiter so fit bleiben. Und 
ich weiß, dass das nur mit Sport ge-
lingt.“

Horst Popp beim Nor-
dic Walking mit den 
selbst entwickelten 
Stöcklen  Gerald Müller 

Weniger Schüler 
erlangen 

Hochschulreife
Rückgang in Thüringen  

stärker als Bundesschnitt 

Wiesbaden/Erfurt. Weniger junge 
Menschen haben vergangenes Jahr 
in Thüringen die Hochschulreife er-
langt als ein Jahr zuvor. 7100 Schü-
lerinnen und Schüler schafften das 
Abitur oder die Fachhochschulrei-
fe. Das waren 3,5 Prozent weniger 
gewesen als 2023, wie das Statisti-
sche Bundesamt nach vorläufigen 
Ergebnissen mitteilte. Damit zählt 
Thüringen zu den Bundesländern 
mit einem besonders starken Rück-
gang. Die rückläufigen Zahlen ent-
sprechen aber einem bundesweiten 
Trend: 2024 sank die Zahl der jun-
gen Menschen mit neu erworbener 
Studienberechtigung den Angaben 
nach zum dritten Mal in Folge. Bun-
desweit waren 373.000 Schülerin-
nen und Schüler bei den Prüfungen 
fürs Abitur und der Fachhochschul-
reife erfolgreich gewesen. Damit 
sank die Zahl der neuen Studienbe-
rechtigten verglichen mit 2023 um 
1,7 Prozent. Den Statistikern zufol-
ge liegt das aber nicht daran, dass es 
weniger junge Menschen im ent-
sprechenden Alter zwischen 17 und 
19 Jahren gäbe. Diese Gruppe 
wuchs dem Amt zufolge um 1,9 Pro-
zent gegenüber 2023. Der Anstieg 
sei aber auf die Zuwanderung von 
Personen dieser Altersgruppe aus 
dem Ausland, unter anderem aus 
der Ukraine, zurückzuführen und 
schlage sich nicht in einer wachsen-
den Zahl der Studienberechtigten 
nieder, hieß es. dpa

Um Tausende 
Euro betrogen

Meuselwitz. Mehrere tausend Euro 
haben Betrüger von einem 79-jähri-
gen Mann erbeutet, der per Anzeige 
Bücher verkaufen wollte. Sie hatten 
sich auf sein Inserat gemeldet und 
ihm lukrative Weiterverkaufsmög-
lichkeiten vorgegaukelt, nachdem 
sie Interesse an den Büchern ge-
zeigt hatten. Als die Täter den Mann 
auch noch zur Aufnahme von Kre-
diten drängten, wurde dieser stutzig 
und meldete sich bei Polizei. Dort 
wurde am Dienstag Anzeige erstat-
tet. Die Polizei warnt ausdrücklich 
vor dieser Betrugsmasche, die auch 
im Zusammenhang mit dem „Faksi-
mile-Betrug“ steht, bei dem vorgeb-
liche wertvolle Bücher als Wertanla-
ge angeboten werden. „Wenden Sie 
sich bei Fragen oder Problemen an 
Ihre örtliche Polizeidienststelle und 
erstatten Sie Anzeige“, appelliert 
die Polizei. red
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Debatte

Leserbriefe
Zum Leitartikel „Mit 3,1 Prozent in 
den Bundestag“ vom 26. Februar, 
Seite 1:
Frau Göring-Eckardt zieht nicht 
wegen der 3,1 Prozent in der Direkt-
wahl in ihrem Wahlkreis 192 in den 
Bundestag ein, sondern weil die 
Grünen in ganz Thüringen 56.084 
Stimmen bekommen haben. 
Das ist nicht nur legal, sondern 
auch gerecht, denn diese Stimmen-
zahl reicht für ein Mandat aus und 
alle anderen Parteien, die Mandats-
träger über die Landesliste in den 
Bundestag entsenden, müssen je 
Sitz ähnliche Stimmenzahlen errei-
chen. Das ist das Element der Ver-
hältniswahl, dass unser Wahlrecht 
seit 1949 übergeordnet bestimmt. 
Statt das sachlich darzustellen, ver-
sucht der Leitartikel auch einen Zu-
sammenhang zur Wahlrechtsre-
form der Ampel zu konstruieren, 
obwohl diese überhaupt nichts mit 
dem Sachverhalt zu tun hat. 
Hannes Beecken, Erfurt

Zum Beitrag „Zerstörter Traum“ 
vom 25. Februar, Seite 2:
Man muss kein BSW-Wähler sein 
um die Hauptursache des sehr 
knappen Scheiterns an der Fünf-
Prozent- Hürde bei der Bundestags-
wahl zu analysieren. Die Hauptver-

antwortung trägt nicht die Partei-
vorsitzende, sondern der Landes-
verband Thüringen. Der um jeden 
Preis gewollte Einstieg in die Lan-
desregierung zu Lasten einer klaren 
Aussage in der symbolischen Frie-
denspräambel zur Antikriegsforde-
rung im Koalitionsvertrag (wenigs-
tens auf dem Minimalkonsens von 
Brandenburg) hat sehr viele Wähler 
enttäuscht und war ein Fehler. 
Denn dies war und ist eine der Kern-
aussage des Wahlprogramms und 
für einen Großteil der Thüringer 
BSW-Wähler der Hauptwahlgrund 
zu dessen Wahl. CDU und SPD hat-
ten 2024 die gleiche Verantwortung 
für Thüringen, sahen in Hörigkeit 
auf ihre Bundesparteien aber kei-
nen Spielraum für eine Friedensprä-
ambel mit klarer Aussage. Diese Al-
ternative, mit der Konsequenz kei-
ne Regierungsbeteiligung, hätte 
auch das BSW gehabt! 
Karl-Heinz Kämmerer, Topfstedt

Leserbriefe sind keine Meinungsäuße-
rungen der Redaktion. Wir behalten uns 
vor, Texte zu kürzen. Schreiben Sie uns 
unter Angabe von Vorname, Name, Ad-
resse und Telefonnummer an: 
Thüringer Allgemeine / Leserbriefe 
Juri-Gagarin-Ring 86-88, 99084 Erfurt
leserbriefe@thueringer-allgemeine.de

Trump ist sauer auf den Sauerländer
Beim US-Präsidenten kommen die selbstbewussten Töne von Friedrich Merz nicht gut an

Dirk Hautkapp

Washington. Richard Grenell ist für 
Donald Trump ein wichtiges Früh-
warnsystem, was Deutschland an-
geht. Der frühere US-Botschafter in 
Berlin, dessen Abgang dort Erleich-
terung statt Bedauern auslöste, war-
tete keine 24 Stunden nach der 
Bundestagswahl mit der ersten 
Stinkbombe in Richtung Friedrich 
Merz. 

Nachdem der CDU-Chef und 
Wahlsieger öffentlich in Berlin im 
Kontext der Migrationskrise erklärt 
hatte, dass niemand vorhabe und 
vorgehabt habe, die deutschen 
Grenzen zu schließen, haute Gre-
nell bei Elon Musks Internet-Pran-
ger X in die Tasten: „Unglaublich.” 
Der Sondergesandte Trumps für 
heikle Missionen kabelte damit sei-
nem Boss, dass der Christdemokrat, 
der sich im Wahlkampf nach diver-
sen Gewalttaten von Flüchtlingen 
für einen strikten Einwanderungs-
stopp ausgesprochen hatte, bereits 
wieder eingeknickt sei. Demontiert 
sich der Sauerländer in der US-
Hauptstadt bereits vor Amtsantritt?

Die Fußnote darf nicht überbe-
wertet, aber auch nicht unterschätzt 
werden, sagen Zuarbeiter Trumps, 
der sich bisher aufreizend wenig um 
die neuen politischen Machtver-
hältnisse in Berlin geschert hat. „Er 
nimmt Deutschland nur noch be-
dingt ernst.”

Trumps Sekundanten hatten 
verstärkt für die AfD geworben
Weil Trumps wichtigste Sekundan-
ten, Elon Musk und Vize J. D. Vance, 
bis zuletzt für eine Machtergreifung 
bzw. Machtbeteiligung der in weiten 
Teilen rechtsextremen AfD gewor-
ben hatten, die Trumps Rechtspopu-
lismus nicht nur in Migrationsfra-
gen kopiert, sei der Präsident zu-
dem latent „missmutig”, was die 
künftige Bundesregierung angeht, 
sagte ein Republikaner auf Anfrage.

In diesem Befund ist noch nicht 
berücksichtigt, wie Merz am Wahl-
abend über die USA, Deutschland 
und Europa sprach. Der Christde-
mokrat, einst beim US-Finanzinves-
tor Blackrock beschäftigt und als 
Chef der „Atlantikbrücke” dem 
deutsch-amerikanischen Verhältnis 
in besonderer Weise verpflichtet, 
lieferte nach Lesart von Regierungs-
kennern in Washington eine Art 
„Unabhängigkeitserklärung von 
den USA” ab, die noch nachwirken 
werde.  

Merz bezeichnete die Musk-Inter-
vention zugunsten von AfD-Ko-
Chefin Alice Weidel nicht nur 
als „nicht weniger dramatisch und 

drastisch und letztendlich unver-
schämt als jene, die wir aus Moskau 
gesehen haben”. Er kündigte auch 
an, dass es für ihn „absolute Priori-
tät” habe, Europa so schnell wie 
möglich stärker zu machen, „so 
dass wir Unabhängigkeit von den 
USA erlangen”.

Merz kleidete seine Anmerkun-
gen in die von einem deutschen 
Spitzenpolitiker in Regierungsver-
antwortung so noch nie gehörte 
Analyse, dass Trump „das Schicksal 
Europas weitgehend gleichgültig 
ist” und man sich mit der Idee an-
freunden müsse, dass unter Trump 
die Beistandsklausel im Nato-Ver-
trag bald wertlos werden könnte.

Wie Merz unter diesen Vorausset-
zungen die Neuausrichtung des 
transatlantischen Verhältnisses er-
reichen und die Weichen für eine 
massive militärische Ertüchtigung 
Europas und vor allem der maro-
den deutschen Bundeswehr stel-
len will, ist in Washington vie-
len schleierhaft. „Merz steht 
für ein Land, das wirtschaft-
lich kraftlos und strukturell 
verkrustet ist”, sagte ein Dip-
lomat mit Europa-Erfah-
rung im Außenminis-
terium. „Damit 
Trump ihn über-
haupt ernst 
nimmt, muss 
Merz so 
schnell wie 
möglich zu-

sätzliche Milliarden-Investitionen 
ins Militär möglich machen.” 

Dazu kommen im Mega-Konflikt 
um die Ukraine erhebliche Diffe-
renzen. Trump hat den Europäern 
allenfalls Statistenrollen zugedacht. 
Er und Putin, sonst niemand, wol-
len sich das überfallene Land zur 
Beute machen. Sollte Merz bei sei-
nem Plädoyer für die Lieferung von 
Taurus-Marschflugkörpern an Ki-
ew bleiben, käme er Trumps Ambi-
tion auf baldige Befriedung des 
Krieges und ökonomische Ausbeu-
tung der Ukraine (Stichwort: selte-
ne Rohstoffe) ins Gehege. Auch das 
Eintreten Merz‘ für eine Nato-Mit-
gliedschaft Kiews beißt sich mit der 
Ablehnung Washingtons.

Merz‘ Aktionsradius ist zudem 
bis Ende April, wenn ein Ende der 
Koalitionsverhandlungen angepeilt 
ist, stark reduziert. Er ist auf die In-

formations-Nabelschnur 
zu Noch-Kanzler Olaf 

Scholz angewiesen. 
Der Hamburger ist es, 
der bis auf Weiteres 
mit Frankreichs Prä-

sident Emmanuel Macron und dem 
britischen Premierminister Keir 
Starmer die europäische Kompo-
nente dominiert. Wobei Deutsch-
land hinter hinkt. Während London 
und Paris Trump bereits signalisiert 
haben, dass sie sich europäische 
„Peacekeeper”-Truppen entlang der 
russisch-ukrainischen Grenze vor-
stellen können, lehnen Merz wie 
Scholz eine Befassung mit dem The-
ma derzeit noch ab. Merz wiederum 
setzt auf eine neue Entente mit Pa-
ris. Macron und er tauschen sich in-
tensiv aus, auch wenn der Deutsche 
noch kein offizielles Handlungs-
mandat besitzt.  

Merz, auf dessen Schultern in 
Europa enorme Erwartungen las-
ten, spielt unterdessen auf zwei Kla-
viaturen. In der Elefantenrunde am 
Wahlabend zeigte er sich im Fernse-
hen konfrontativ. Anderntags folg-
ten bereits mildere Töne. „Wir ha-
ben ein hohes Interesse daran, als 
Europäer ein gutes Verhältnis mit 
Amerika zu bewahren. Wir empfin-
den uns nach wie vor als Partner”, 
sagte er und verwies auf „das gleiche 
Verständnis von offener Gesell-
schaft, von Freiheit, von Demokra-
tie, von Marktwirtschaft“.

Was Richard Grenell dazu denkt, 
ist bisher nicht überliefert. Schein-
riese vielleicht? In seinem bisher 
einzigen Kommentar zur Deutsch-
land-Wahl hat Donald Trump den 
Namen Friedrich Merz nicht mal in 
den Mund genommen.

Zwischen Desinteresse und Missmut: US-Präsident Donald Trump ist wenig erfreut über das Ergebnis 
der Bundestagswahl. Den Namen Friedrich Merz erwähnt er in dem Zusammenhang nicht.  Brandon / pa /AP 

Fordert Unab-
hängigkeit 

von den 
USA: 

Fried-
rich 
Merz. 
 LOOS /

 DPA 

Trumps schäbiger Deal

Donald Trump hat erreicht, was er 
wollte: Die USA lassen sich ihre Mi-
litärhilfe für die Ukraine teuer be-
zahlen, sie bekommen Zugriff auf 
die enormen Rohstoffvorkommen 
des Landes. Trumps Vertraute 
schwärmen von einem Goldschatz. 
Er soll die USA noch reicher ma-
chen. Es ist ein unanständiger, schä-
biger Deal, der die Notlage der 
Ukraine ausnutzt.

Wolodymyr  Selenskyj hat sich 
lange gesträubt, aber ihm blieb am 
Ende keine andere Wahl, als einzu-
lenken. Trump hat demonstriert, 
mit welcher Skrupellosigkeit er Wi-
derstand aus dem Weg räumt: Er 
übernahm Putins Kriegsrhetorik, 
beschimpfte Selenskyj als Diktator, 
gab ihm die Schuld am Krieg. Die 
geforderten Sicherheitsgarantien 
bekommt Selenskyj nicht. Ihm 
bleibt nur die Hoffnung, dass die 
USA ihr künftiges Vermögen nicht 
in Putins Hände fallen lassen wol-
len. Immerhin, die Erlöse sollen 
auch im Land investiert werden. 
Vielleicht zieht die Ukraine sogar 
einen Vorteil daraus, dass US-Tech-
nologie die Rohstoffförderung be-
schleunigt.

Es ist eine bittere Lektion für die 
EU. Sie war ja früh dran, als sie vor 
Kriegsbeginn eine Rohstoffpartner-
schaft mit der Ukraine vereinbarte. 
Die Brüsseler Beamten wollten vor-
bildlich sein, legten Kiew umwelt-
freundlichen Bergbau ans Herz und 
versprachen, nicht nur die Vorkom-
men zu nutzen, sondern eine dazu 
passende Industrie in der Ukraine 
aufzubauen. Nett gedacht.

Nun hat die EU das Nachsehen 
gegen die rücksichtslose Konkur-
renz. Trumps Methoden darf die EU 
nicht übernehmen, aber so naiv darf 
sie auch nicht auftreten. Die Union 
braucht mehr Entschlossenheit 
beim Durchsetzen ihrer Interessen. 
Härter, aber immer noch fair muss 
Europas Devise sein.

Kommentar

Christian Kerl, 
Korrespondent in Brüssel

Rohstoffabkommen mit Kiew ist bitter für die EU

 Harm Bengen 

Wir in der Ukraine, wir 
fühlen uns im dritten 

Weltkrieg. Der Krieg geht 
nicht nur die Ukraine an, 

das ist leider unser 
gemeinsamer Krieg. 

Denn Russland 
hat uns alle im Visier.

Oleksii Makeiev, 
ukrainischer Botschafter in Deutschland

Zitat des Tages
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Politik

„Omas gegen Rechts“ im Visier von CDU und CSU
Die Union im Bundestag stellt Fragen zur Finanzierung von gemeinnützigen Organisationen – und löst so Empörung aus. Grüne sehen Anklänge an autoritäre Staaten
Theresa Martus

Berlin. Vor kurzem konnte die CDU 
große Teile der deutschen Zivilge-
sellschaft aus der Nähe sehen. 
Nachdem die Union im Bundestag 
in Kauf genommen hatte, eine Ab-
stimmung nur mit Stimmen der AfD 
zu gewinnen, demonstrierten Hun-
derttausende im ganzen Land – 
unter anderem vor dem Adenauer-
Haus in Berlin. Viele von den Orga-
nisationen, die damals beteiligt wa-
ren, nimmt die Union jetzt in den 
Blick – und stellt mit einer kleinen 
Anfrage im Bundestag zu deren Fi-
nanzierung ihre Gemeinnützigkeit 
in Frage. Kritiker sehen darin einen 
Versuch der Einschüchterung.

„Politische Neutralität staatlich 
geförderter Organisationen“ steht 
über der Anfrage. Darin geht es vor 
allem um die Finanzierung und 
politische Ausrichtung von gemein-
nützigen Organisationen, etwa den 
„Omas gegen Rechts“, ein Zusam-
menschluss älterer Menschen, die 
sich gegen Rechtsextremisten ein-
setzen: „Wie groß ist der Anteil der 
finanziellen Mittel des Vereins 
Omas gegen Rechts Deutschland, 
der aus staatlichen Förderprogram-
men stammt?“, will die Unionsfrak-
tion wissen, und: „Gibt es direkte 
Verbindungen zwischen dem Ver-
ein Omas gegen Rechts Deutsch-
land e. V. und bestimmten Parteien 
oder politischen Akteuren?“

Die Union macht auch deutlich, 
dass die Proteste gegen die Abstim-
mung im Bundestag Hintergrund 
der Anfrage sind: Dass diese sich 
gegen die CDU gerichtet hätten, 
werfe die Frage auf, inwiefern sich 
gemeinnützige Vereine, die zusätz-
lich noch mit Steuergeldern geför-
dert werden, parteipolitisch betäti-
gen dürfen, ohne ihren Gemeinnüt-
zigkeitsstatus zu gefährden.

Die angesprochenen Organisa-
tionen reagierten irritiert bis em-
pört. Marianne Zepp von „Omas 
gegen Rechts“ sagte, die Organisa-
tion sehe in der Anfrage der Union 
einen Versuch, „eine demokrati-
sche, zivilgesellschaftliche Bewe-
gung von unten zu delegitimieren, 

vilgesellschaft einzuschränken und 
zu bedrohen“, sagte er unserer Re-
daktion. „Das ist ein Instrument, 
das man aus Ländern wie Ungarn 
kennt, die ins Autoritäre driften.“ 
Für Verbände, die gegen die Ampel 
demonstriert haben, würden sich 
Merz und seine Fraktion weniger 
interessieren, so Banaszak  – „das ist 
vermutlich kein Zufall.“ 

Der Grünen-Europapolitiker Ser-
gey Lagodinsky sprach vom „An-
griff auf die freie Zivilgesellschaft“. 
SPD-Partei- und Fraktionschef Lars 
Klingbeil warf der Union ein „Foul-
spiel“ vor. Damit stelle sie Organisa-
tionen „an den Pranger“, die „unse-
re Demokratie schützen“, so Kling-
beil. Die Anfrage der Union „erin-

nert stark an ähnliche Anfragen, die 
in den vergangenen Jahren immer 
wieder von der AfD gestellt wur-
den“, so Matthias Quent, Grün-
dungsdirektor des Instituts für De-
mokratie und Zivilgesellschaft. 

Sascha Müller-Kraenner, Bun-
desgeschäftsführer der Umwelthil-
fe, zeigte sich gelassen: „Wir fragen 
uns, warum die Fraktion diese Din-
ge bei der Bundesregierung erfragt, 
da praktisch alle Informationen in 
unseren Jahresberichten und unse-
ren Lobbyregisterangaben transpa-
rent und jederzeit verfügbar im 
Netz nachzulesen sind“, sagte er 
dieser Redaktion. Aber die Unions-
fraktion könne bei weiteren Fragen, 
„gerne auf uns zukommen“.

indem man ihr den Missbrauch von 
Zuwendungen aus Steuergeldern 
zur einseitigen politischen Agita-
tion unterstellt.“

Grünen-Co-Chef Felix Banaszak 
sieht Anklänge an autoritäre Staa-
ten. „Diese Anfrage der Union ist 
der Versuch, kulturkämpferisch Zi-

„Omas gegen Rechts“ bei einer 
Demonstration in Bremen.   DPA 

Wo die AfD im Westen 
schon Volkspartei ist

Die im Osten längst etablierten Rechtsextremen finden auch in Westdeutschland Anhänger. 
Bei der Wahl waren sie am erfolgreichsten in Niederbayern. Eine Spurensuche in Deggendorf

Christian Unger

Deggendorf. Vielleicht sollte diese 
Geschichte mit Inna Kovtunenkos 
Angst beginnen. Sie steht hier auf 
dem Pflasterstein am Marktplatz im 
niederbayrischen Deggendorf, zwi-
schen Nahkauf und dem Gasthaus 
„Zur Knödelwerferin“, und sie singt 
die ukrainische Nationalhymne lei-
se mit. Ruhm und Wille der Ukraine 
sind noch nicht tot, das Schicksal 
wird uns zulächeln, junge Brüder.

Auf dem Pflasterstein haben Kov-
tunenko und Hundert andere Men-
schen, viele selbst aus der Ukraine, 
Kerzen aufgestellt. Diese bilden den 
Umriss ihrer Heimat. Mit der Krim, 
mit dem Osten des Landes. Beides 
ist nun von Russlands Armee be-
setzt. Es sind rote Grabkerzen.

„System Berlin“ wirkt hier 
wie ein zweites Deutschland
Kovtunenko ist eine Frau Mitte 30. 
Nach dem Angriff Russlands harrte 
sie erst zwei Wochen mit ihren drei 
Kindern, das jüngste 6, und ihrem 
Mann im Keller der Großmutter 
aus. Dann flohen sie. Nach 
Deutschland, nach Deggendorf, in 
dieses Gebiet am Bayerischen Wald, 
unweit der tschechischen Grenze. 
Kovtunenko sagt, sie sei Deutsch-
land dankbar. Dafür, dass sie hier 
sein können. In Sicherheit.

Konvtunenko sagt aber auch, 
dass sie Angst habe. „Die AfD will 
Ausländer nicht. Sie möchte nur al-
le weg“, sagt sie. „Es ist die letzte 
Zeit ganz stressig.“ Im vergangenen 
Jahr habe sie noch gedacht, ihre Fa-
milie könne das Leben in Deutsch-
land weiter aufbauen. „Die Hoff-
nung habe ich verloren.“

Da ist ja nicht nur die AfD und de-
ren Anti-Flüchtlingspolitik. Da ist 
auch die Forderung, der Ukraine 
keine Waffen mehr zu liefern, die 
Sanktionen gegen Russland aufzu-
heben. Hier in Deggendorf haben 
diese Positionen sehr viel Rückhalt. 
Die AfD hat bei der Bundestags-
wahl 29,2 Prozent der Stimmen ge-
holt. In keinem Wahlkreis in West-
deutschland war die in Teilen 
rechtsextreme Partei stärker.

Im Kreis Deggendorf hat die AfD 
ihr Ergebnis von 2021 verdoppelt, 
vor allem in den Dörfern und Ge-
meinden im Grenzgebiet zu Tsche-
chien war die Partei stark. Die SPD 
bleibt hier im Wahlkreis einstellig, 
die Linkspartei bei gerade drei Pro-
zent.

In Berlin gewinnt die Linkspartei, 
die AfD aber holt erstmals ein Di-
rektmandat in der Hauptstadt, in 
Marzahn-Hellersdorf. Als Johann 
Müller, AfD-Landtagsabgeordneter 
in Bayern und Kreisvorsitzender in 
Deggendorfs Nachbarwahlkreis 
Straubing, in sein Anwesen mitten 
im Bayerischen Wald einlädt, um 
das Erfolgsrezept der AfD zu erklä-
ren, geht es erstmal um die Haupt-
stadt. Um das „System Berlin“, wie 

Müller sagt. Dieses Multikulti, die 
Klimakleber, das beschmierte Bran-
denburger Tor. „Das ist wie ein zwei-
tes Deutschland. Das verstehen die 
Leute hier nicht.“

Es ist ein zweites Deutschland, in 
dem Müllers Partei gerade eine 
Fraktion im Bundestag aufbaut, in 
der auch Personen wie Matthias 
Helferich sitzen, der sich „das 
freundliche Gesicht des National-
sozialismus“ nannte. Oder Politiker 
wie Maximilian Krah, der die Waf-
fen-SS verharmloste. Oder Robert 
Teske, der bisherige Büroleiter von 
Björn Höcke.

Müller spricht ungern über 
Rechtsextremisten in der AfD. Er 
wolle keine „Skandale“, keine „Aus-
raster“. Debatten über Höcke klin-
gen hier in Müllers Kurörtchen auf 
500 Höhenmetern sehr weit weg, 
als gehörten sie zum fremden „Sys-
tem Berlin“ und nicht zu seiner Par-
tei.

Müller ist ein älterer Mann, Mitte 
60, zwei erwachsene Kinder sind 
schon aus dem Haus. Seitdem hat er 
Zeit für Politik, für die AfD. Er 
spricht tiefes Bayerisch, mit weicher 

Stimme, aber doch etwas rumpelig. 
Und oft redet er von „den Leuten“, 
„die Loit“, wie er sagt, und was sie 

alles nicht mehr verstehen.
Wenn da Migranten beim Land-

ratsamt Schlange stehen, zum Bei-

spiel. „Da muss nicht mal klar sein, 
was genau dort passiert, aber die 
Leute sehen, dass die Behörden sich 
um die Migranten kümmern. Und 
die Menschen hier bekommen für 
ihr Geld beim Einkaufen immer we-
niger“, sagt Müller.

Müller ist hier in der Nähe gebo-
ren, aufgewachsen, zur Schule ge-
gangen. Hier hat er sein Stahlbau-
unternehmen aufgebaut, sein Haus, 
seine Familie. Wenn Müller die Stra-
tegie der AfD erklärt, dann spricht 
er wenig über Lösungen, über kon-
krete Dinge, die er ändern will. Sei-
ne Strategie lässt sich so zusammen-
fassen: drauße san, die Loit rede las-
se. „Egal, wie das Wetter ist, wir sind 
lange da. Und wenn die anderen 
Parteien ihre Infostände um 12 Uhr 
abgebaut hätten, dann seien sie bis 
14 Uhr geblieben. „Und dann sehen 
die Leute: Die frieren mit uns, die 
zittern mit uns. Das ist ein Zusam-
mengehörigkeitsgefühl.“

Wenn Müller über „die Loit“ und 
ihren Frust spricht, dann klingt das 
oft auch nach Neid. Auf die Auslän-
der, denen so viel geschenkt werde, 
Aufmerksamkeit und Geld. Auf die 

Milliarden, die in die Ukraine gin-
gen, und nicht nach Niederbayern. 
Müller nennt es nicht Missgunst, er 
spricht lieber von „Resignation“.

Dabei hat Niederbayern in den 
vergangenen Jahrzehnten einen 
ziemlichen Aufschwung erlebt. Die 
Region schrumpft nicht, sondern 
wächst. Der Anteil der Ausländer 
lag 2023 laut Landesstatistiken bei 
13,6 Prozent, unter dem Bundes-
durchschnitt. Mehr Menschen sind 
in Arbeit, mehr Menschen sozial-
versichert. Und doch, so sagen es 
AfD-Politiker, sei da diese Angst. 
Vor noch höherer Inflation, vor Job-
verlust. Angst aber auch vor zu viel 
Migration, vor Krieg in Europa. Die 
Krisen der Welt überholen sich 
selbst – das spüren sie nun auch in 
Niederbayern.

Bei Inna Kovtunenko auf dem 
Marktplatz in Deggendorf be-
kommt an diesem Abend auch Tho-
mas Erndl Applaus. Er ist CSU-
Außenpolitiker und sitzt im Bun-
destag. Gerade hat er sein Mandat 
verteidigt. Denn auch wenn die AfD 
im Wahlkreis Deggendorf stark ist, 
die CSU ist stärker, landete bei 38,5 
Prozent. Erndl spricht ins Mikro-
fon, erzählt von seinem Besuch in 
der Ukraine. Er sei „entsetzt“ gewe-
sen von der Zerstörung, von den Be-
richten über die Gewalt russischer 
Soldaten an den Menschen in dem 
Land. Über die Positionen der AfD 
spricht der CSU-Mann nicht.

Dabei hat die rechte Partei die 
Union im Wahlkampf zum Haupt-
gegner erklärt. Es gebe, sagt Erndl, 
„eine neue Offenheit zu sagen: Ich 
habe AfD gewählt“. Die Wütenden 
und Unzufriedenen werden selbst-
bewusster. Angstfrei für die Ver-
ängstigten. „Diese Leute müssen 
wir zurückholen“, sagt Erndl. Sein 
Rezept: Die Probleme lösen, wie er 
sagt. Liefern. Migration begrenzen, 
Wirtschaft ankurbeln, Gesund-
heitsversorgung sichern, gerade auf 
dem Land. Es ist Erndls Konjunk-
turprogramm für verloren gegange-
nes Vertrauen in die Politik.

CSU setzt auf schärfere 
Gesetze und Investitionen
Müllers Seelsorge-Politik will Erndl 
schärfere Gesetze, Investitionen in 
die Infrastruktur und Bürokratieab-
bau entgegenstellen. Gegen Gefüh-
le des Verlusts tritt er mit Verspre-
chen an. „Die AfD nutzt das aus und 
schürt dieses Gefühl des Abge-
hängtseins, mit einfachen Parolen 
in komplizierten Zeiten.“

Johann Müller selbst erklärt das 
anders. Er sagt, dass Politik auch ein 
Geschäft sei. Jede Partei wolle Kun-
den gewinnen. „Und deshalb muss 
man den Kunden Angebote ma-
chen. Das AfD-Angebot ist: Unser 
Geld für unsere Leute. Oder: Wir 
holen uns unser Land zurück.“ 
Neid, Wut und Angst – das alles 
münzt die AfD in politisches Kapi-
tal um.

Tiefblau ist hier nicht nur der Himmel: Abendstimmung an der Heilig-Grab-Kirche St. Peter und St. Paul.  Maurizio Gambarini / FUNKE Foto Services (3) 

Gibt gern den Kümmerer für „die Loit“: Johann Müller, AfD-Land-
tagsabgeordneter in Bayern, betreibt Seelsorge-Politik.

„Die AfD will 
Ausländer 
nicht“: Die 
Ukrainerin Inna 
Kovtunenko, 
hier mit ihrer 
Tochter, sieht 
für sich keine 
Zukunft in 
Deutschland.
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Partylaune zwischen Pollern und Polizisten
Zuletzt erlebte Deutschland eine Anschlagserie. Das beunruhigt auch vor dem anstehenden Karneval. Die Polizei aber sieht sich gewachsen. Ein Überblick

Christian Unger 
und Patricia von Thien

Berlin. Die Drohung ist eindeutig: 
„Wähle dein nächstes Angriffsziel“, 
heißt es in dem Propaganda-Bei-
trag. Neben der Schrift: ein blutver-
schmiertes Messer, Patronen. Und 
eine Flagge vom „Islamischen 
Staat“. Dann nennt der Absender 
die Ziele: der Karneval in Köln, das 
Festival der Liebe in Rotterdam.

Staatsschützer und Nachrichten-
dienstler kennen diese Drohschrei-
ben. Vor allem der IS verbreitet sie 
etwa auf Telegram. Zur Fußball-EM 
im Sommer gab es sie, vor Weih-
nachten finden sich die Gewaltauf-
rufe regelmäßig im Netz.

Hinzu kommt: Karneval ist poli-
zeitaktisch brisant. Es gibt nicht nur 
eine zentrale Veranstaltung, wie bei 
einer Demonstration oder einer 
Fan-Meile – die Menschen feiern 
Karneval an vielen Orten, nicht nur 
in Kneipen und Bars, sondern auch 
davor auf den Straßen, Wegen und 
Gassen. Es sind etliche Events, ver-
streut über die Städte der Republik.

Dennoch ist das Konzept klar: So 
viel Polizeistreifen wie möglich sol-
len in Hochburgen patrouillieren. 
Schlüsselstellen wie die Kölner 
Domplatte werden durch Polizisten 
und Poller besonders gesichert, 
auch mit Überwachungskameras.

Die Polizei setzt allein an diesem 
Donnerstag mehr als 1400 Beamte 

in der Kölner Innenstadt ein. Die 
Synagoge auf der Roonstraße wird 
besonders geschützt. In Rheinland-
Pfalz sollen in den Fastnachtstagen 
mehr als 5000 Polizeikräfte auf den 
Straßen sein, allein den Rosenmon-
tagszug in Mainz bewachen 1100 
Beamte. Auch private Sicherheits-
dienste sind im Dienst.

Für die Karnevalstage hat die 
Polizei Köln außerordentliche 
Fahndungen angesetzt. Streifen 
dürfen auch außerhalb der bekann-
ten Kriminalitätshotspots ohne 
konkreten Tatverdacht Fahrzeuge, 
Personen und Taschen kontrollie-
ren. NRW-Innenminister Herbert 
Reul (CDU) ist deutlich: „Gehen 
Sie auf jeden Fall entspannt feiern. 

Wir dürfen uns nicht von den Ty-
pen, die unsere Gesellschaft bedro-
hen, unser Leben kaputt machen 
lassen.“

„Es wird niemandem gelingen, 
uns Kölnerinnen und Kölner einzu-
schüchtern“, sagt Alexander Vogel, 
Leiter des Presseamtes der Stadt 
Köln, unserer Redaktion. „Natür-
lich ist unser Lebensgefühl, das für 
Weltoffenheit, Toleranz und Mitein-
ander steht, in den Augen von Isla-
misten und Terroristen ein Übel.“ 
Sowohl die Stadtbehörden als auch 
die Verwaltung des Kölner Doms 
stehen nach eigenen Angaben eng 
mit den Sicherheitsbehörden in 
Kontakt, Konzepte zum Schutz der 
Menschen sind seit Jahren erprobt.

Nun steht der Karneval bevor – 
wieder senden Terroristen Hassbot-
schaften. Es sind nach Einschät-
zung der Sicherheitsbehörden kei-
ne konkreten Anschlagsplanungen. 
Hinweise auf Tatpläne gibt es nicht.

Deutschland erlebte eine An-
schlagserie: Magdeburg, Aschaffen-
burg, München, zuletzt am Holo-
caust-Mahnmal in Berlin. Mehrere 
Tötungsdelikte innerhalb weniger 
Wochen, das besorgt Experten.

Großlage für 
Sicherheitsbe-
hörden: Bunt 
kostümierte 
Menschen 
eröffnen in 
Köln auf dem 
Alter Markt 
traditionell den 
Straßenkarne-
val.  Rupert 

Oberhäuser / pa 

Karl Lauterbach 
will Minister 

bleiben
SPD-Politiker spricht 

im Podcast über sein Amt 
und den Arztberuf

Julia Emmrich und Jochen Gaugele

Berlin. Gesundheitsminister Karl 
Lauterbach hat Interesse an einer 
weiteren Amtszeit im Kabinett. 
„Man sollte sich selbst nicht für un-
ersetzlich halten“, sagte der SPD-
Politiker im FUNKE-Podcast „Mei-
ne schwerste Entscheidung“. Er sei 
aber nicht amtsmüde. „Ich hätte 
noch Lust und Kraft für weitere 
Arbeit.“ Es lägen noch Gesetze auf 
Halde, die man im Koalitionsver-
trag verankern könne. „Somit sind 
wir da ganz gut vorbereitet.“

Lauterbach bekennt, dass er sich 
schwer mit der Entscheidung getan 
habe, nach seinem Medizinstudium 
nicht als Herzchirurg zu arbeiten. 
„Das war für mich eine dramatische 
Entscheidung, weil ich identifiziert 
war mit dem Wunsch, Arzt zu wer-
den. Ich hatte schon ganz konkrete 
Vorstellungen, was ich machen 
wollte, und habe das dann tatsäch-
lich hinter mir gelassen und habe et-
was Neues danach noch mal stu-
diert.“ Beim Studienaufenthalt in 
einer texanischen Klinik habe er 
„eine Seite der Medizin gesehen, die 
ich aus Deutschland so noch nicht 
kannte“. Das habe ihn massiv ver-
ändert. Die allermeisten Eingriffe 
seien vermeidbar gewesen. „Wir 
arbeiteten im Prinzip den ganzen 
Tag an der Reparatur von medizini-
schen Katastrophen, die vermeid-
bar waren.“ Er habe sich entschie-
den, ein Studium der Vorbeugeme-
dizin in Harvard anzuschließen.

Im Podcast warnt Lauterbach zu-
dem vor dem Konsum schon ge-
ringster Mengen Alkohol. Man 
müsse die Aussage revidieren, dass 
ein oder zwei Glas Wein pro Tag der 
Gesundheit dienen würden. „Wir 
haben jetzt klare Studienergebnisse 
dahingehend, dass beispielsweise 
das Krebsrisiko schon mit dem ers-
ten Glas Wein steigt.“ Es sei „trauri-
gerweise“ anders gekommen, als 
Epidemiologen gehofft hatten.

Jan Dörner

Berlin. Nach mehreren Anschlägen 
in Deutschland mit Tätern aus Af-
ghanistan wird über regelmäßige 
Abschiebungen in den Krisenstaat 
diskutiert. Dies ist der Bundesregie-
rung zufolge jedoch schwierig, da in 
Afghanistan die radikalislamischen 
Taliban an der Macht sind, zu 
denen Deutschland keine diploma-
tischen Beziehungen pflegt. Ande-
rerseits holte die Bundesregierung 
jetzt gerade 155 afghanische Staats-
bürger ins Land. Wie kam es dazu?

Warum holt die Bundesregierung 
Afghanen nach Deutschland?
Nach der erneuten Machtübernah-
me der Taliban und dem hastigen 
Abzug der Bundeswehr und ande-
rer internationaler Truppen im Jahr 
2021 kündigte die Bundesregierung 
an, fortan besonders gefährdete Per-
sonen nach Deutschland zu holen. 
Dazu gehören Ortskräfte, die vor 
der Rückkehr der Taliban mit Bun-
deswehr, Auswärtigem Amt oder 
Entwicklungsministerium zusam-
mengearbeitet hatten. Die früheren 
Mitarbeiter der Bundesregierung 
und ihre Familien müssen wie Jour-
nalisten, Menschenrechtsaktivisten 
oder ehemalige Regierungsbeamte 
befürchten, von den Taliban als Ver-
räter gebrandmarkt, bestraft und so-
gar getötet zu werden.

Wie viele Afghanen hat Deutsch-
land bisher aktiv aufgenommen?
Seit der Rückkehr der Taliban an 
die Macht hat die Bundesregierung 
etwa 48.000 Afghanen eine Aufnah-
mezusage erteilt, davon sind mittler-
weile rund 35.800 Personen nach 
Deutschland gekommen. Weitere 
3000 Afghanen haben dem Auswär-
tigen Amt zufolge noch eine recht-
lich verbindliche Aufnahmezusage. 
Am Dienstag kamen 155 Personen 
per Charterflug aus der pakistani-
schen Hauptstadt Islamabad nach 
Berlin. Viele Afghanen sind ins be-
nachbarte Pakistan geflohen. Die 
Gesamtkosten für das Bundesauf-
nahmeprogramm für besonders ge-
fährdete Afghanen belaufen sich 
laut Bundesinnenministerium in 
dieser Legislaturperiode auf rund 
25 Millionen Euro.

Wie setzen sich die 155 
Passagiere zusammen?
Mit der Chartermaschine kamen 
der Bundesregierung zufolge 38 
„Hauptpersonen“ mit 117 Fami-
lienangehörigen, die nun in ver-
schiedenen Bundesländern unter-
gebracht werden. Fünf Insassen ka-
men ohne Angehörige. 80 Passagie-
re waren weiblich und 75 männlich. 
63 Personen waren 18 Jahre oder 
jünger, davon 40 Kinder jünger als 
zehn Jahre. Mehr als die Hälfte der 
Insassen ist über das Programm für 
besonders gefährdete Afghanen ge-
kommen. Die anderen durften über 

andere Programme wie der Hilfe für 
die ehemaligen Ortskräfte einrei-
sen. Fünf Insassen waren Ortskräf-
te, sie bringen 22 Familienangehöri-
ge mit. Drei der ehemaligen afghani-
schen Helfer arbeiteten in Afghanis-
tan für das Entwicklungsministe-
rium, zwei für die Bundeswehr.

Warum landete das Flugzeug 
jetzt?
Die Flieger hätte schon früher star-
ten sollen, das wurde aber verscho-
ben. Ein Sprecher des Bundesin-
nenministeriums wies den Vorwurf 
zurück, der Flug sei absichtlich bis 
nach der Bundestagswahl heraus-
gezögert worden: „Das hat mit der 
Bundestagswahl nichts zu tun ge-
habt.“ Das Auswärtige Amt und das 
Innenministerium hätten sich in 
Absprache auf den Flugtermin am 
Dienstag verständigt. Die Ministe-

rien erklärten, bei den Flügen han-
dele es sich um komplexe Verfah-
ren. Es müsse brauche Landegeneh-
migungen, verfügbare Unterkünfte 
und das grüne Licht aller beteiligten 
Sicherheitsbehörden. Da seien Ver-
schiebungen nicht ungewöhnlich.

Werden die Einreisenden geprüft?
Vor der Reise nach Deutschland 
werden die Afghanen nach Anga-
ben der Regierung auf Hintergrün-
de über mögliche Hinweise auf eine 
Radikalisierung erforscht. „Die Si-
cherheit hat oberste Priorität. Alle 
Aufnahmezusagen stehen stets 
unter dem Vorbehalt, dass sich im 
weiteren Verfahren keine sicher-
heitsrelevanten Erkenntnisse erge-
ben und das Visumverfahren erfolg-
reich durchlaufen wird“, teilte das 
Bundesinnenministerium dieser 
Redaktion mit. Die Überprüfung 

werde grundsätzlich in Pakistan 
durchgeführt, wo Visumverfahren 
und Sicherheitsüberprüfungen, ein-
schließlich Sicherheitsbefragun-
gen, vor der Einreise erfolgen. „Nur 
wenn alle Verfahrensschritte erfolg-
reich durchlaufen werden, kann ein 
Visum ausgestellt werden.“

Holt Deutschland mehr Afghanen?
Das hängt von der kommenden 
Bundesregierung ab. Die Union als 
Wahlsiegerin will Aufnahmepro-
gramme stoppen. Das könnte auf 
den Widerstand der SPD treffen. 
„Die Zusagen, die verbindlich 
schon erteilt worden sind, die müs-
sen erfüllt werden“, betonte der 
Sprecher von Bundesinnenministe-
rin Nancy Faeser (SPD) mit Blick 
auf 3000 erteilte Genehmigungen. 
„Aber es gibt keine neuen Aufnah-
mezusagen. Eine künftige Bundes-

regierung muss darüber entschei-
den, wie es weitergeht mit humani-
tären Aufnahmen besonders gefähr-
deter Personen aus Afghanistan.“ 
Ob und wann ein nächster Flug ge-
plant sei, sagte der Sprecher nicht.

Wie geht es weiter mit Abschie-
bungen nach Afghanistan?
Die Innenpolitiker von Union und 
SPD sind sich einig darin, dass 
Straftäter und Gefährder auch nach 
Afghanistan abgeschoben werden 
sollen. Um nicht nur Einzelflüge, 
sondern regelmäßige Abschiebun-
gen zu organisieren, ist jedoch eine 
Verständigung mit den Taliban er-
forderlich. Dazu muss die Bundes-
regierung nicht nur offizielle Kon-
takte mit den Radikalislamisten auf-
bauen. Die Machthaber in Kabul 
dürften auch Gegenleistungen von 
der Bundesregierung verlangen.

Das Flugzeug einer Charterfluggesellschaft landete am Dienstag mit 155 Bürgern aus Afghanistan auf dem BER.  M. Lengemann/WELT / ullstein bild 

Warum Deutschland tausende 
Afghanen herholt

Die Bundesregierung will mit den Taliban über Abschiebungen verhandeln – 
und lässt gleichzeitig weitere Menschen aus dem Krisenland einreisen 

Die Soldaten 
der Bundes-
wehr in Afgha-
nistan waren 
auf einheimi-
sche Mitarbei-
ter angewie-
sen.  Timo Vog/

est&ost / pA / JOKER 

Taliban-Kämp-
fer bewachen 

2021 den Flug-
hafen in Kabul. 

 Kathy Gannon / DPA 
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Wirtschaft

Rohstoff-Deal mit der Ukraine: Trump sticht die EU aus
Washington und Kiew einigen sich auf die gemeinsame Förderung von Bodenschätzen sowie Öl und Gas. Europa hat das Nachsehen

Christian Kerl

Brüssel/Berlin. Donald Trump hofft 
auf ein großes Geschäft, Wolody-
myr Selenskyj auf bessere Bezie-
hungen: Die USA bekommen nun 
doch Zugriff auf die riesigen Boden-
schätze der Ukraine. Die Regierun-
gen in Washington und Kiew haben 
sich nach wochenlangem Tauzie-
hen auf ein Abkommen verständigt, 
wie die Regierung in Kiew bestätig-
te. Vereinbart ist die gemeinsame 
Erschließung der ukrainischen Bo-
denschätze, auch von Öl und Gas.

Die Ukraine soll 50 Prozent der 
künftigen Staatsgewinne aus ihren 
Bodenschätzen  und der damit ver-
bundenen Infrastruktur an einen 
neuen Investitionsfonds abführen, 
an dem die US-Regierung maßgeb-
lich beteiligt sein wird. Der Fonds 
würde in Projekte in der Ukraine in-
vestieren, auch in die Erschließung 
weiterer Rohstoffquellen. Die USA 
besäßen also wachsende Vermö-
genswerte in der Ukraine und hät-
ten Einfluss auf die Wirtschaftsent-
wicklung des Landes.

Es ist das Ende eines beinharten 
Machtkampfs zwischen Washing-
ton und Kiew. US-Präsident Donald 
Trump kochte den anfangs unwilli-
gen ukrainischen Präsidenten Wo-
lodymyr Selenskyj auch mit wüsten 
Beschimpfungen („Diktator“) 
weich. Verzichten muss nicht nur 
die Ukraine, sondern auch die 
Europäische Union. Aber auch die 
kühnen Pläne des russischen Präsi-
denten Wladimir Putin gehen nun 

sagt heute: „Der Mehrwert, den 
Europa bietet, besteht darin, dass 
wir niemals einen Deal fordern wer-
den, der nicht für beide Seiten von 
Vorteil ist.“ Zuletzt wurde in Brüssel 
auch darauf spekuliert, dass die 
Rohstofferlöse den Wiederaufbau 
der Ukraine finanzieren könnten.

Und nun? Kommissar Sejourne 
drängte zwar Anfang der Woche in 
Kiew darauf, dass die bisherigen Ab-
sichtserklärungen umgesetzt und 
die Zusammenarbeit beschleunigt 
werden müsse. Aber die Geschäfts-
grundlage hat sich jetzt völlig geän-
dert – zuungunsten der EU. Aller-
dings hatte Selenskyj den ersten 
Zug gemacht. 

Selenskyj nannte keinen 
Gesamtwert seines Angebots
Schon im vergangenen Sommer 
verhandelten Experten des ukraini-
schen Wirtschaftsministeriums und 
einer US-Delegation über eine Zu-
sammenarbeit bei der Rohstoffför-
derung. Wenig später bot Selenskyj 
in seinem Siegesplan den westli-
chen Staaten ausdrücklich eine Ko-
operation bei der Erschließung und 
Verwertung der Bodenschätze an. 
Er stellte Trump diesen Plan in New 
York vor. Experten in Brüssel glau-
ben, dass Selenskyj dabei einen Feh-
ler machte: Er nannte keinen Ge-
samtwert seines Angebots, verzich-
tete auf die Festlegung von Details. 
Diese Lücke erkannte Trump 
schnell – und nutzte sie nun aus, in-
dem er selbst einen Preis nannte 
und die Verhandlungskontrolle 

übernahm. Anfangs wollte er den 
Deal ausdrücklich als Ausgleich für 
die bisherige US-Unterstützung de-
klarieren.

In der finalen Vereinbarung ist 
der Anspruch auf eine Summe von 
500 Milliarden Dollar potenzieller 
Einnahmen wieder gestrichen, die 
Ukraine wollte das nicht akzeptie-
ren. Dafür fehlen in dem Abkom-
men explizite Sicherheitsgarantien 
der USA, die Selenskyj ursprüng-
lich zur Bedingung gemacht hatte. 
Die ukrainische Regierung stimmt 
nun aber zu in der Hoffnung, sich so 
die weitere Unterstützung durch die 
USA zu sichern. Das Abkommen 
will Selenskyj voraussichtlich am 
Freitag in Washington unterzeich-
nen, es muss dann vom ukraini-
schen Parlament ratifiziert werden. 
Es dürfte heftige Debatten geben.

Ungewiss ist, wie schnell die Res-
sourcen in der Ukraine verwertbar 
sind. Der Wirtschaftswissenschaft-
ler Ulrich Blum, der sich intensiv 
mit den Bodenschätzen der Ukrai-
ne befasst hat, sagte unserer Redak-
tion: „Die Erkundungsqualität ent-
spricht weitgehend sowjetischen 
Standards, die Erkenntnisse stam-
men überwiegend aus dieser Zeit.“ 
Damals seien Rohstoffe aber vor al-
lem in Russland ausgebeutet wor-
den, das Interesse an ukrainischen 
Vorkommen war nicht groß. Die 
Ukraine habe in diesem Bereich we-
nig Aktivitäten entwickelt. „So hat 
die Ukraine mindestens 10 bis 15 
Jahre verschlafen, die schwer aufzu-
holen sind.“

nicht mehr auf. Die Gegenleistung 
der USA: Die Ukraine habe militäri-
sche Ausrüstung erhalten und habe 
„das Recht weiterzukämpfen“, sag-
te Trump in Washington.

Die Ukraine hat enorme Vorkom-
men an Rohstoffen, auch an strate-
gisch wichtigen seltenen Erden. Es 
reicht von Kohle, Gas und Öl über 
Eisen, Uran, Titan, Graphit bis zu 
riesigen Vorräten an Lithium, das 
dringend für die Batterieproduk-
tion und damit für den Umstieg auf 
Elektromobilität benötigt wird. Der 

Wert aller Vorkommen wird auf bis 
zu 26 Billionen Dollar geschätzt, 
knapp die Hälfte davon in den rus-
sisch besetzten Ostgebieten der 
Ukraine. Experten sind überzeugt, 
dass Putin den Krieg auch wegen 
der Rohstoffe begonnen hat.

Nun sichert sich Trump seinen 
Teil – und bootet damit auch die 
Europäer aus: Denn die EU hatte 
bereits im Juli 2021 eine strategi-
sche Partnerschaft für Rohstoffe mit 
der Ukraine vereinbart, um sich un-
abhängiger von China und Russ-

land zu machen. Die EU wollte aber 
nicht einfach Bodenschätze aus-
beuten, sondern bot an, die Ukraine 
beim Aufbau einer entsprechenden 
Weiterverarbeitungsindustrie zu 
unterstützen – vor allem für die Bat-
terieherstellung.

Außerdem sollte der Bergbau um-
weltfreundlich modernisiert wer-
den. Der damalige Premier Denys 
Schmyhal meinte, die Ukraine kön-
ne wichtiger Teil der industriellen 
Lieferkette der EU werden. Indus­-
trie-Kommissar Stephane Sejourne 

Die Ukraine gewährt den USA Zugang zu ihren Rohstoffen – im Gegenzug für Militärhilfe.   Getty Images 
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Wirtschaft

DAX   ° = auch im Euro Stoxx 50

Kanada / S&P TSX 
25.262,44 
+0,23% 

Deutschland 
DAX 22.794,11 +1,71% 
MDAX 28.621,29 +1,90% 
TecDAX 3.849,21 +0,26% 

USA / Dow Jones 
43.440,02 
-0,42% 
USA / Nasdaq 
19.035,32 
+0,05% 

China / B-Index 
263,35 +1,59% 
Hong Kong / Hang Seng 
23.764,81 +3,22% 

Aktuelle Börsendaten unter www.thueringer-allgemeine.de/boerse

Alle Kurse in Euro. DAX, MDAX Xetra Kurse, üb-
rige Aktien Parkett Frankfurt. Thüringer Werte 
stehen ggf. unter den Indizes. Letzt gezahlte 
Jahresdividende. * = Vortageskurs oder letzt 
verfügbar. Edelmetalle = Degussa Goldhandel 
(Endkundenpreise), Heraeus.  
 
Ohne Gewähr. Quelle  

Nikkei = © Nihon 
Keizai Shimbun, Inc.

Leitbörsen im Überblick

IMDAXI 
Schluss 26.02. ± % 
Aixtron NA 14,43 +3,66 
Aroundtown 2,71 +1,46 
Aurubis 84,75 +1,50 
Auto1 Group 22,70 +20,68 
Bechtle 34,84 +0,99  

Bilfinger 56,70 +1,80 
Carl Zeiss Meditec 58,30 +3,55 
CTS Eventim 105,50 +0,09 
Delivery Hero 27,79 +3,35 
Dt. Wohnen Inh. 24,25 +1,25  

Evonik Industries 19,63 +1,26 
Evotec 8,25 -0,42 
Fraport 56,55 +0,98 
freenet NA 31,36 +1,03 
Fuchs Vz. 46,70 -0,09  

GEA Group 55,55 +1,37 
Gerresheimer 81,40 +1,50 
Hella 91,50 +1,67 
HelloFresh 12,00 -4,04 
Hensoldt 50,95 +3,98  

Hochtief 151,30 +1,07 
Hugo Boss NA 45,40 +1,70 
Hypoport SE 209,80 +1,35 
Jenoptik 23,20 +3,29 
Jungheinrich Vz. 29,40 +4,11  

K+S NA 13,28 -1,48 
Kion Group 40,44 +3,27 
Knorr-Bremse 84,15 +1,08 
Krones 131,60 +1,70 
Lanxess 30,40 +4,11  

LEG Immobilien 80,28 +0,53 
Lufthansa vNA 6,85 +2,91 
Nemetschek 118,30 +1,46 
Nordex 12,69 +2,50 
Puma 29,85 -0,50  

Rational 875,00 -0,17 

Redcare Pharmacy 123,40 +6,56 
RTL Group 32,95 +1,23 
Schott Pharma 25,12 +1,21 
Scout24 NA 94,40 +0,05 
 

Siltronic NA 48,80 +0,99 
Ströer & Co. 53,20 -8,28 
TAG Immobilien 13,94 +1,98 
Talanx NA 88,05 +3,59 
TeamViewer SE 12,26 -0,57 
 

thyssenkrupp 7,51 +8,25 
Traton 36,85 +2,36 
TUI 7,13 +2,41 
United Internet NA 17,52 +2,46 
Wacker Chemie 72,46 +3,34 

IWeitere Dt. AktienI 
Bechtle 34,84 +0,99 
Covestro 58,72 +0,03 
Deutsche Beteiligung 24,90 +1,01 
Dt. Pfandbriefbank 6,02 +2,64 
Fielmann Grp. 41,75 +1,21 
 

Ford Motor 9,15 +3,26 
Hornbach Hold. 78,90 +1,68 
Klöckner & Co. NA 6,80 +12,96 
paragon GmbH 2,14 -1,83 
PVA TePla 14,71 +1,45 
 

Rhön-Klinikum 14,00 +1,45 
Sixt St. 80,15 +0,38 
SMA Solar Techn. 15,04 +2,17 
Stabilus S.A 30,45 +1,67 
Stratec 28,90 -1,53 

IThüringer WerteI 
Carl Zeiss Meditec 57,95 +3,48 
Dt. Eff. u. Wech.Bet. 0,28 -0,71 
Funkwerk 21,00 +0,96 
GBS Software konv. 2,82 ±0,00 
Hyrican 5,20 ±0,00  

IBU-Tec Advanced 6,24 +1,96 
Intershop Communic. 2,02 -0,98 
Jenoptik 23,14 +1,76 
X-FAB 4,95 -0,04 

IAuslandsaktienI 
ABB NA (in sfr.) 49,50 +1,08 
American Express 281,15 +0,32 
Apple Inc. 228,55 -3,20 
BP PLC 5,20 -1,44 
Canon 32,80 +0,64  

Carrefour 12,94 -0,35 
Coca-Cola 67,65 -0,03 
Engie 16,52 +0,40 
Ericsson B 7,93 +2,38 
Exxon Mobil 103,68 -0,31  

GE Aerospace 192,50 +3,22 
Generali 31,49 -0,28 
GSK PLC 18,13 +0,14 
Honda Motor 9,06 +3,95 
IBM 243,00 -0,82  

InflaRX N.V. (in $) 1,47 -6,37 
Intel 22,51 +2,20 
Meta Platforms 641,30 +2,33 
Microsoft 380,60 +0,65 
Novartis NA (in sfr.) 97,03 -3,66  

Nvidia 123,84 +2,70 
Sony 24,30 +2,66 
Toyota 17,61 +4,30 
Vodafone 0,83 +0,02 

IEuro Stoxx 50 ohne DAXI 
AB Inbev 56,68 +8,54 
Adyen 1731,60 -1,89 
Ahold Delhaize 34,83 +1,19 
Air Liquide 175,88 -0,18 
ASML Hold. 717,90 +2,37  

AXA 37,90 +0,77 
Banco Santander 6,22 +2,72 
BBVA 12,76 +0,47 
BNP Paribas 72,41 +0,51 
Danone 70,38 +1,53  

Enel 7,03 +0,66 
Eni 14,20 -0,18 
EssilorLuxottica 280,90 +1,15 
Ferrari 466,50 -2,71 
Hermes Internat. 2735,00 +1,00  

Iberdrola 14,00 +1,38 
Inditex 53,00 +1,53 

ING Groep 16,86 +0,62 
Intesa Sanpaolo 4,74 +2,45 
Kering 277,70 +2,62  

L’Oréal 348,00 -0,27 
LVMH 698,20 +1,87 
Nokia 4,75 +0,64 
Nordea Bank AB 12,50 -1,50 
Pernod Ricard 100,35 +1,36  

Prosus 43,36 +2,81 
Safran 249,00 -0,08 
Sanofi S.A. 104,62 +0,33 
Schneider Electr. 239,75 +3,32 
St. Gobain 96,44 +3,01  

Stellantis 12,63 -7,04 
TotalEnergies 57,56 +0,16 
UniCredit 50,55 +1,93 
Vinci 110,65 +1,05 
Wolters Kluwer 151,85 -11,74 

Gewinner aus DAX und MDAX Verlierer
Auto1 Group 22,70 +20,68 % 
Siem.Energy 55,94 +8,54 % 
thyssenkrupp 7,51 +8,25 % 
 

Ströer 53,20 -8,28 % 
HelloFresh 12,00 -4,04 % 
Dt. Telekom 33,84 -3,26 % 

Zinsen 
Alle Angaben in Prozent 26.02. 
Hauptrefi. ab 05.02.25 2,90 
Basiszins n. § 247 (BGB) 2,27 
Umlaufrendite 2,35 
US-Leitzins Fed Funds Rate 4,50 
Rendite Anleihen 3-5 Jahre 2,10 
Rendite Anleihen 5-8 Jahre 2,23 
Rendite Anleihen 8-15 Jahre 2,46 
Rentenindex 2,2931 

IMetalle & Rohstoffe
Edelmetalle (€) Ank.-Verk. 
Gold (1 oz) 2.694,50 2.884,00 
Gold (1 kg) 87.346,00 90.936,00 
Silber (1 kg) 898,00 1.279,61 
Platin (1 g) 33,35 
Palladium (1 g) 32,06 

NE-Metalle (€/100 kg) von - bis 
Aluminium 284,00 
ACI Kupfern. (cunova) 1062,00 
Messing MS 58 I 821,00 - 841,00 

1€ entspricht 26.02. 
Australischer Dollar 1,6622 
Britisches Pfund 0,8287 
Dänische Kronen 7,4584 
Japanische Yen 156,7000 
Kanadischer Dollar 1,5054 
Norwegische Kronen 11,6895 
Polnischer Zloty 4,1440 
Schwedische Kronen 11,1430 
Schweizer Franken 0,9392 
Tschechische Kronen 24,9480 
Türkische Lira 38,2126 
Ungarische Forint 400,3000 
US-Dollar 1,0487 

EZB-Referenzkurse

M DAX 22.794,11  + 1,71 % O Rohöl $/Barrel 
72,13  - 0,59 % 

O €uro in Dollar 
1,0487  - 0,10 %

Indien / Sensex 
74.602,12 (25.02.) +0,20% 

Europa / Euro Stoxx 50 
5.527,99 +1,47% 

Brasilien / Bovespa 
125.492,91 -0,47% 

Japan / Nikkei 
38.142,37 -0,25% 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 26.02. in % Hoch/Tief 

Kurs Veränd. 52 Wochen 
Schluss Div. 26.02. in % Hoch/Tief 

Henkel Vz. 1,85 83,50 -0,17 86,92/66,86 
Infineon NA° 0,35 36,94 -0,23 39,43/27,80 
Merc.Benz Gr.° 5,30 61,43 +1,20 77,45/50,75 
Merck 2,20 136,75 -0,29 177,00/132,80 
MTU Aero 2,00 319,10 +3,27 350,20/208,70 
Münch.R.vNA°15,00 552,00 +4,82 557,80/401,70 
Porsche AG Vz. 2,31 59,12 -0,34 96,56/54,98 
Porsche Vz. 2,56 39,09 +1,24 52,32/33,40 
Qiagen NV 37,84 +0,42 46,03/36,58 
Rheinmetall 5,70 970,00 +1,81 989,80/402,00 
RWE St. 1,00 30,67 +1,69 36,35/27,76 
SAP° 2,20 275,20 +1,03 283,50/163,82 
Sartorius Vz. 0,74 246,00 +3,62 383,70/199,50 
Siem.Energy 55,94 +8,54 64,56/13,70 
Siem.Health. 0,95 54,22 ±0,00 58,48/47,31 
Siemens NA° 5,20 223,45 +3,16 228,30/150,68 
Symrise 1,10 98,58 +0,78 125,00/91,84 
Vonovia NA 0,90 29,74 +1,05 33,93/23,74 
VW Vz.° 9,06 105,95 +0,95 128,60/78,86 
Zalando 36,78 -1,66 40,08/18,43 

Adidas NA° 0,70 247,50 +0,98 263,80/180,82 
Airbus° 2,80 167,44 +2,07 173,82/124,74 
Allianz vNA° 13,80 334,70 +2,67 334,70/238,30 
BASF NA° 3,40 49,71 +1,96 54,93/40,18 
Bayer NA° 0,11 23,04 +1,74 31,03/18,41 
Beiersdorf 1,00 127,15 +0,99 147,80/120,10 
BMW St.° 6,00 86,92 +1,45 115,35/65,26 
Brenntag NA 2,10 65,18 +2,94 87,12/54,20 
Commerzbank 0,35 20,56 +1,58 20,76/10,63 
Continental 2,20 70,12 +1,01 75,12/51,02 
Daimler Truck 1,90 42,36 +0,24 47,64/29,61 
Dt. Bank NA 0,45 20,90 +3,95 20,90/12,27 
Dt. Börse NA° 3,80 252,00 +2,31 252,50/175,90 
Dt. Post NA° 1,85 37,97 +1,71 43,32/33,03 
Dt. Telekom° 0,77 33,84 -3,26 35,01/20,73 
E.ON NA 0,53 12,43 +2,98 13,82/10,44 
Fres. M.C.St. 1,19 45,01 +1,79 48,31/32,51 
Fresenius 38,93 +6,48 39,63/24,32 
Hann.Rück NA 7,20 253,80 +2,71 265,60/208,90 
Heidelb. Mat. 3,00 146,75 +3,53 150,70/85,60 

Erstellungszeit: 20.25 Uhr 
 

DIE BÖRSE

Naturschützer klagen gegen Bau der Frankenwaldbrücken
Hängekonstruktion soll das Höllental an der bayerisch-thüringischen Landesgrenze überspannen

Lichtenberg/Blankenstein. Der 
Bund Naturschutz (BN) und die Ini-
tiative Höllental klagen gegen den 
geplanten Bau der Frankenwald-
brücken im Höllental an der baye-
risch-thüringischen Landesgrenze. 
Man sehe das Bauvorhaben als gro-
ßen Eingriff in die Natur und habe 
deshalb Klage gegen den Bebau-
ungsplan eingereicht, so BN-Lan-
desbeauftragter Martin Geilhufe 
laut Mitteilung. Die Entscheidung 
liege nun beim Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshof in München.

Die beiden Frankenwaldbrücken 
wären, falls sie gebaut werden, die 
längsten Fußgänger-Hängebrücken 
der Welt. Eine soll einen Kilometer 
lang sein, die andere knapp 400 Me-
ter. Sie sollen das landschaftlich 
reizvolle Höllental zwischen Lich-
tenberg und Issigau überspannen 
und zahlreiche Touristen in den 
Frankenwald locken. 

Ende November 2024 hatte der 
Kreistag des Landkreises Hof ent-
schieden, die Planungen der Brü-
cken weiter voranzutreiben. Nach 

der Abstimmung hatte der BN ange-
kündigt, gegen das Projekt zu kla-
gen, sobald der Bebauungsplan vor-
liege. Naturschützer sind besorgt, 
dass die Ausflügler und Touristen, 
die durch die Hängebrücken ange-
zogen werden, das sensible Ökosys-
tem im Höllental mit zahlreichen 
seltenen Pflanzenarten stören 
könnten. Nach Ansicht von BN und 
Bayerns Landesbund für Vogel-
schutz (LBV) könnten Wanderer 
die Hangschluchtenwälder, über 
die die Brücken verlaufen sollen, 

betreten und die vielfältige Pflan-
zen- und Tierwelt beschädigen. 

Das Landratsamt Hof schätzt, 
dass bis zu 300.000 Besucher pro 
Jahr die Fußgängerbrücken nutzen 
werden. Nach Einschätzung des 
BN wird sich der größte Teil der 
Ausflügler und Touristen aber an 
wenigen Wochenenden in der war-
men Jahreszeit ballen. Bei schönem 
Wetter müsse man mit 6000 bis 
10.000 Besuchern am Tag rechnen. 

Nach Angaben des Landkreises 
belaufen sich die Gesamtkosten für 

den Bau der beiden Brücken auf et-
was mehr als 42 Millionen Euro. 
Die Staatsregierung hat demnach fi-
nanzielle Unterstützung zugesagt, 
da sie die Frankenwaldbrücken als 
wichtiges Projekt zur Förderung 
des Tourismus ansieht. Grundlage 
dafür sei die sogenannte Röfe-För-
derung, teilte der Landkreis mit. Rö-
fe steht für „Richtlinien zur Förde-
rung von öffentlichen touristischen 
Infrastruktureinrichtungen“. Die 
Förderhöhe liegt bei 70 Prozent der 
förderfähigen Kosten.dpa

Gewinnzahlen
Mittwochslotto 12 - 17 - 22 - 24 - 29 - 45
Superzahl 7
Spiel 77 5917250
Super 6 046560

Eurolotto
Gewinnzahlen (5 aus 50):

28 - 31 - 38 - 42 - 48
Eurozahlen (2 aus 12): 3 - 10

1 unbesetzt‌ 23.626.979,50
2 1‌ x 1.347.295,30
3 2‌ x 379.905,90
4 14‌ x 8952,10 
5 426‌ x 367,70
6 1068‌ x 161,30
7 940‌ x 133,30
8 15.762‌ x 25,30
9 19.658‌ x 22,70

10 43.129‌ x 19,60
11 90.213‌ x 11,70
12 288.586‌ x 11,00

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Erfurt. Die Reallöhne der Arbeit-
nehmer in Thüringen sind 2024 um 
2,6 Prozent gestiegen. Grund dafür 
sei die eher moderate Entwicklung 
der Verbraucherpreise, so das Sta-
tistische Landesamt. Die Zahlung 
von Inflationsausgleichsprämien 
und gestiegene Tariflöhne sowie 
Einmalzahlungen hätten ebenfalls 
die Reallöhne gesteigert. Die Real-
löhne steigen, wenn der Verdienst 
von Arbeitnehmern stärker wächst 
als die Preise. In einigen Jahren zu-
vor war von den Tariferhöhungen in 
Thüringen durch eine hohe Infla-
tion nicht viel übrig geblieben. dpa

Reallöhne sind 
gestiegen

Erfurt/Nohra/Suhl. Im Tarifkonflikt 
bei der Deutschen Post setzt die Ge-
werkschaft Verdi auch in Thüringen 
auf Warnstreiks. Die Beschäftigten 
aus Verteil- und Zustellzentren wa-
ren am Mittwoch zu Arbeitsnieder-
legung aufgerufen. Betroffen waren 
demnach unter anderem die Zen­-
tren in Erfurt, Nohra bei Weimar 
und Suhl. Auch in anderen Bundes-
ländern waren die Beschäftigten zu 
Warnstreiks in Briefzentren aufge-
rufen. Zudem wurden bundesweit 
alle Paketzentren in den Spät- und 
Nachtschichten bis Mittwochmor-
gen bestreikt.

Verdi fordert sieben Prozent hö-
here Entgelte in einem zwölf Mona-
te laufenden Tarifvertrag. Die Post, 
die zu DHL gehört, bietet in einem 
27 Monate laufenden Vertrag eine 
Anhebung um zunächst 1,8 Prozent 
und später um weitere 2,0 Prozent. 
Außerdem pocht Verdi auf drei Ex-
tra-Urlaubstage, um der gestiegenen 
Arbeitsbelastung Rechnung zu tra-
gen. Wer Verdi-Mitglied ist, soll so-
gar vier bekommen. dpa

Warnstreiks
in Postzentren Stabile Produktion hat Priorität

Leergut ist eine Ursache für Schieflage der Rosenbrauerei. Nachfrage nach Erzeugnissen ist nicht gesunken

Marius Koity

Pößneck. Entwarnung für die 
Freunde des Pößnecker Gerstensaf-
tes! In der Pößnecker Rosenbraue-
rei, die seit vergangenem Freitag im 
Mittelpunkt eines Insolvenzverfah-
rens steht, wird weiter Bier herge-
stellt beziehungsweise abgefüllt. 
Brauerei-Inhaber Nico Wagner ging 
in einem Gespräch mit dieser Zei-
tung davon aus, dass es – zumindest 
nach jetzigem Stand – bis Ende Ap-
ril keinerlei Lieferschwierigkeiten 
geben werde.

Inhaber habe „sehr, sehr viel
privates Geld“ investiert
Das deckt sich gewissermaßen mit 
ersten Erklärungen des vorläufigen 
Insolvenzverwalters. „Unsere erste 
Priorität ist die Absicherung der 
Produktion für die nächsten Mona-
te und da sind wir dran“, sagte der 
Erfurter Rechtsanwalt Rolf Rom-
bach in einem Telefonat mit dieser 
Redaktion

„Ich hoffe, dass wir die Brauerei 
retten können, obwohl das ein 
schwieriges Unterfangen ist“, fügte 
er grundsätzlich hinzu. Wichtig für 
den Betrieb sei, dass die bisherigen 
Genießer von Rosenpils & Co. bei 
der Stange bleiben.

Es sei nicht der rückläufige Bier-
konsum in Deutschland, der die Ro-
senbrauerei in wirtschaftliche 
Schieflage gebracht habe, so Nico 
Wagner. Die Nachfrage nach den 
hauseigenen Erzeugnissen sei nahe-
zu stabil. Er wiederholte, was er 
schon im ersten Statement nach Be-
kanntwerden des Insolvenzverfah-
rens erklärt hatte, nämlich dass sein 
Unternehmen zuletzt gezwungen 
gewesen sei, mehr Geld auszuge-
ben, als es einnehmen konnte.

Zum einen drücke der Handel 
nach wie vor die Preise. Zum ande-
ren kämpfe man bei allen Rationali-
sierungsinvestitionen der vergange-
nen Jahre immer noch mit hohen 
Energiekosten. Zum dritten gebe es, 
was der Laie kaum wisse, ein „Leer-
gutproblem“ im Markt, das gerade 
für kleine Brauereien „ungeheuer 
belastend“ sei.

So würde die Rosenbrauerei vom 
Großhandel bei den Halbliterfla-
schen „zu 80 Prozent Fremdfla-
schen“ als Leergut geschickt be-
kommen. Dieses müsse dann hän-
disch und zeitaufwendig sortiert 
werden mit Kosten, die am Betrieb 
hängen bleiben würden. Sollte er 
neu starten können, dann würde 
beim Bier die Konzentration auf 

Drittelliterflaschen eine Maßnah-
me sein, so Nico Wagner.

Ob und inwiefern er noch solche 
Entscheidungen treffen wird, steht 
derzeit in den Sternen. Zwar gibt 
sich der Unternehmer kämpferisch 
und Nico Wagner merkt zudem an, 
dass er „sehr, sehr viel privates 
Geld“ in den Betrieb gesteckt habe. 
Auf Nachfrage dieser Zeitung sagt 

er aber auch, dass er die Dinge ge-
nau prüfen würde, wenn ihm je-
mand ein Kaufangebot für die 
Brauerei unterbreite.

Wie sieht es mit einer Rettung der 
Firma durch Führungskräfte oder 
eine Mitarbeitergesellschaft aus? 
„Das sehe ich nicht“, antwortete Ni-
co Wagner mit dem Hinweis, dass 
die Stimmung in den Hallen und 
Büros unterm Brauereiturm „den 
Umständen entsprechend“ sei. Den 
Februar-Lohn würden seine rund 
35 Leute in diesen Tagen pünktlich 
auf dem Konto haben

Perspektiven frühestens Ende
März realistisch einschätzbar
Unterm Strich bleibt der Eindruck, 
dass mit plötzlichen glücklichen Fü-
gungen zu Gunsten der Rosen-
brauerei nicht zu rechnen ist und 
dass jede Unterstützung zählt. Nico 
Wagner spricht von „ungestörten 
Geschäftsverhältnissen“ mit Kun-
den und Lieferanten und hofft, dass 
das auch so bleibt. Und Rolf Rom-
bach resümiert, dass er frühestens 
Ende März belastbare Informatio-
nen zu den Perspektiven der Rosen-
brauerei haben werde.

Die Greizer Vereinsbrauerei, 
einst mehrere Jahre eine Tochterge-
sellschaft der Pößnecker Rosen-
brauerei, hatte im Februar 2023 In-
solvenz anmelden müssen, um im 
Januar 2024 von einem Erfurter 
Unternehmer gerettet zu werden 
und nun wieder besseren Zeiten 
entgegenzublicken. Ob sich nun 
auch für den Pößnecker Betrieb ein 
Weißer Ritter finden lässt? Die 
Greizer Vereinsbrauerei hatte nach 
der Eröffnung des Insolvenzverfah-
rens umfassende Unterstützung aus 
der Bevölkerung und der Politik im 
Landkreis Greiz erfahren.

Der Pößnecker Brauerei-Chef Nico Wagner in besseren Zeiten. Er war immer stolz darauf, zu den 
freien Brauern zu gehören.  Marius Koity/Archiv 
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Kultur & Freizeit

Louis an diese Szene. Seither hat 
sich viel verändert. Denn nicht nur 
der Sohn konnte sich aus bedrü-
ckenden Verhältnissen befreien, 
auch die Mutter. In wenigen Jahren 
trennte Monique sich zweimal von 
gewalttätigen, dominierenden 
Männern, zuerst von Édouard 
Louis’ Vater, dann von einem Pari-
ser Lebensgefährten. Während 
Louis in „Die Freiheit einer Frau“ 
den ersten Ausbruch der Mutter 
schilderte, folgt nun die Fortset-
zung.

Die Erzählung beginnt mit einem 
Anruf der Mutter beim Sohn, der 
sich gerade im Ausland befindet. 

Unter Tränen schil-
dert sie, dass sich mit 
ihrem Lebensgefähr-
ten in Paris die 
Schrecken ihrer Ehe 
wiederholen. Der 
Sohn rät ihr, sofort 
auszuziehen und bie-

tet ihr vorläufigen Unterschlupf in 
seiner verwaisten Pariser Wohnung 
an. Aus der Ferne dirigiert er ihre 
Wohnungssuche. Schließlich 
kommt Monique in einem kleinen 
Haus in einem nordfranzösischen 
Dorf unter, in dem auch ihre Toch-
ter lebt. Sie ist glücklich wie nie zu-
vor. Geradezu rührend begleitet der 
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Buchtipps   
Heute von der Buchhandlung Oberweißbach

Belletristik

1
Between Your Memories
Basma Hallak (Knaur)

2
A Million Stars Above
Ayla Dade (Penguin)

3
Die Tochter der Drachenkrone
Sabrina Qunaj (atb)

4
Die verborgene Tochter
Soraya Lane (Knaur)

5
Im Namen der Barmherzigkeit
Hera Lind (Knaur)

6
Keine Reue
Ellen Sandberg (Penguin)

7
Die Einladung
Sebastian Fitzek (Knaur)

Sachbuch

1
So wir der Garten fit fürs Klima
Joachim Mayer (Gräfe Unzer)

2
Kochen für Faule
Cornelia Trischberger (Gräfe Unzer)

3
Wenn die Laus juckt und der Zahn 
wackelt
Dr. med. Mario Gatinho (Gräfe Unzer)

Berlin. Als vor elf Jahren Édouard 
Louis’ Debütroman „Das Ende von 
Eddy“ erschien, bedeutete das den 
radikalen Bruch des Schriftstellers 
mit seiner Familie. Während Louis 
in Frankreich von Publikum und 
Kritik gefeiert wurde, fühlte sich sei-
ne Familie bloßgestellt. Schonungs-
los hatte er in dem Buch seine von 
Armut, Gewalt und Ausgrenzung 
geprägte Kindheit beschrieben. Vor 
allem seine Mutter zeigte sich da-
von zutiefst verletzt. Bei einer Le-
sung ihres Sohnes in Paris machte 
sie ihm heftige Vorwürfe.

In seinem neuen Buch „Monique 
bricht aus“ erinnert sich Édouard 

Sohn die Mutter auf ihrem Weg zur 
Selbstbestimmung. Er bringt ihr et-
wa behutsam den Umgang mit dem 
Computer bei. Denn Monique hat 
vieles nicht erlernt, was für die meis-
ten Menschen heutzutage selbstver-
ständlich ist. „Monique bricht aus“ 
ist in einer klaren, dabei längst nicht 
so schonungslosen Sprache ge-
schrieben wie vorangegangene Bü-
cher von Édouard Louis. Das ist 
auch kein Wunder, denn es ist eine 
Hommage an seine Mutter und von 
großer Liebe getragen. dpa

Édouard Louis: Monique bricht aus, 
S. Fischer, 160 Seiten, 22 Euro

Liebevolle Hommage
Frankreichs Star-Autor Édouard Louis hat ein zweites Buch über seine Mutter geschrieben Köln.  Agatha Christies Hausdame 

und Freundin Phyllida Bright erhält 
von den neuen Nachbarn eine Ein-
ladung zu einer Abendgesellschaft, 
auf der ein Mord angekündigt wird. 
Neugierig geworden, lässt sich Phyl-
lida ein solches Ereignis natürlich 
nicht entgehen. Was als Detektiv-
spiel gedacht war, wird jedoch bluti-
ger Ernst, denn der Gastgeber wird 
erstochen aufgefunden… Colleen 
Cambridges neuer Roman „Der Kri-
midinnermord“ aus der Reihe mit 
Phyllida Bright ist ein erstklassiger 
Whodunit in der guten alten engli-
schen Krimitradition. dpa

Colleen Cambridge: Der Krimidinner-
mord, Lübbe, 368 Seiten, 18 Euro

Aus Spiel wird 
blutiger Ernst

Bestseller der Woche

Jugend für 
klassische Musik 

begeistern
Schütz-Haus Weißenfels 

startet Projekt

Weißenfels. Junge Menschen ken-
nen sich mit Computern und Smart-
phones aus – klassische Musik ge-
hört weniger zu ihrem Leben. Das 
Heinrich-Schütz-Haus in Weißen-
fels will mit unterschiedlichen Pro-
jekten Kinder und Jugendliche für 
die Musik des Komponisten Hein-
rich Schütz begeistern. „Junge Men-
schen müssen an die klassische Mu-
sik herangeführt werden, damit sie 
es als Teil ihres Lebens ansehen“, 
sagte der Leiter des Hauses, Maik 
Richter. „Dann ist für sie klassische 
Musik nichts Befremdliches, son-
dern etwas Behagliches und Feines, 
das ihrer Seele guttut.“

Die Vision von Richter ist, dass je-
des Kind einmal im Jahr in das Mu-
sikermuseum kommt. „Der Erhalt 
des kulturellen Erbes beginnt bei 
den Vorschulkindern. Insgesamt 
wurden Kooperationen mit den 
Kitas, Horteinrichtungen, den 
Grundschulen sowie mit einer För-
derschule und einer Sekundarschu-
le im Bereich der Stadt Weißenfels 
vereinbart.“ In diesem Jahr werde es 
eine Ausstellung von Schülern der 
10. Klassen des Musikkurses der 
Landesschule Pforta zur Weißenfel-
ser Musikgeschichte geben.

Für das musikbegeisterte Publi-
kum bietet das Themenjahr 2025 
„Musikstadt Weißenfels – Musik-
land Sachsen-Anhalt“ im Heinrich-
Schütz-Haus 30 Veranstaltungen. 
Höhepunkt ist das Heinrich-
Schütz-Musikfest des Vereins mit-
teldeutsche Barockmusik in Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thüringen 
vom 2. bis 12. Oktober.

In der Dauerausstellung „… mein 
Lied in meinem Hause“ sind 500 
Exponate zu sehen. Dazu zählen 
wertvolle Frühdrucke, Texte, No-
tenhandschriften, Instrumente und 
Bilder, aber auch Alltagsgegenstän-
de aus dem Haushalt von Schütz. 
Sechs Video- und 20 Tonstationen 
bieten den Gästen einen Eindruck 
von der Musik und Lebensweise in 
der Barockzeit. dpa

Kontakt
Sie haben Nachrichten für die 
Kultur-Redaktion? Gerne per Mail:
kultur-th@funkemedien.de

„Wer Zeit schenkt, bekommt Liebe zurück“
Peggy Patzschke geht mit ihrem ersten Roman auf Lese-Tour durch Thüringen. Erste Termine stehen schon fest.

Als Seelsorgerin bekommt sie die Folgen des Magdeburger Anschlags zu spüren
Ingo Glase

Erfurt. Peggy Patzschke, die fröh-
lichste Moderatorin Mitteldeutsch-
lands, kann auch ernst: Dieser Tage 
erschien ihr Debütroman „Bis ans 
Meer“, die bewegende Flucht-Ge-
schichte ihrer Großmutter Frieda, 
die sich im Januar 1945 in Schlesien 
mit ihrer kleinen Tochter Erika auf 
den langen Weg gen Westen macht. 
Im Interview spricht Peggy Patz-
schke über das Buch und ihre 
Arbeit als ehrenamtliche Seelsorge-
rin, die sie auch mit dem Anschlag 
vom Magdeburger Weihnachts-
markt in Berührung brachte. Am 
Sonntag, 2. März, stellt sie das Buch 
im Theater Arnstadt vor, am 18. Juni 
in der Buchhandlung Peterknecht 
in Erfurt. Weitere Thüringer Termi-
ne sind in Vorbereitung, etwa in Al-
tenburg, wo sie in den ersten Le-
bensjahren aufgewachsen ist. 

80 Jahre nach Kriegsende noch eine 
Fluchtgeschichte. Wer liest das noch?
Zum einen ältere Menschen, die 
dieses Elend selbst erlebt haben. 
Eine 85-Jährige hat mir geschrie-
ben, dass sie durch dieses Buch 
noch viel über sich selbst gelernt 
hat. Das hat mich zutiefst berührt.
Zum anderen aber auch junge Leu-
te. Ein 18-Jähriger hat mir erzählt, 
dass seine Großeltern diese Ge-
schichten zwar erlebt haben, ihm 
aber nicht mehr erzählen konnten, 
weil sie gestorben sind. Und er das 
Buch so spannend fand, dass er es in 
einem Rutsch durchgelesen hat. 

Sie schildern sehr plastisch. Bei der 
Szene, in der sich die Menschen ver-
zweifelt an den letzten Zug Richtung 
Westen klammern, hat man sofort die 
Fotos vom letzten Flieger aus Afgha-
nistan vor Augen, als Menschen auf 
Tragflächen und Fahrwerken hock-
ten. War das beabsichtigt?
Weil wir wieder fast täglich Bilder 
von Krieg und Flucht im Fernsehen 
sehen, habe ich mir gesagt, ich muss 
diesen Stoff, der mich schon mein 
ganzes Leben lang beschäftigt, jetzt 
aufschreiben. Und ich muss es scho-
nungslos aufschreiben. Was macht 
ein Krieg mit der Liebe von zwei 
Menschen? Und mit dem Glück all 
der Kinder, die danach kommen? 
Ich beschäftige mich schon lange 
mit transgenerativen Traumata. 

Was bedeutet das?
Im Rahmen der Holocaust-For-
schung belegen Studien, dass 
schlimme Erlebnisse nicht nur über 
das Erzählen und auch das Schwei-
gen weitergegeben werden, sondern 
auch direkt über die DNA. Wenn al-
so immer wieder neue Kriege aus-
brechen und Menschen seelische 
Verletzungen erleben, werden im-
mer neue Wunden ausgelöst, die 
zur Heilung bis zu vier Generatio-
nen brauchen. Ich finde es extrem 
wichtig, dass wir mehr Verständnis 
für andere Menschen entwickeln, 

um besser miteinander leben zu 
können. Insofern ist es ein sehr per-
sönliches Buch, aber es kann auch 
politisch gelesen werden.

Mit welcher Botschaft?
Sicher können wir nicht in die gro-
ße Weltpolitik eingreifen, aber wir 
können im kleinen Rahmen viel 
machen: miteinander sprechen, ei-
nander zuhören. 
Das klingt vielleicht kitschig, aber 
das offene Reden in der Familie und 
unter Freunden ist für mich gelebte 
Demokratie.  

Sie beschreiben sehr drastisch. Aber 
man kennt sie eher als fröhlichen 
Menschen. Wie passt das zusammen? 
Ja, ich wollte schon als Kind Men-
schen zum Lachen bringen. Aber 
auch dieser Berufswunsch ist in 
einer sehr dramatischen Situation 
entstanden.

Und zwar …?
Frieda, die Hauptfigur, ist angelehnt 
an meine Oma, 1906 in Schlesien 
geboren. Sie hat viele Schicksals-
schläge erlebt. Als kleines Kind ha-
be ich sie in einer Klinik besucht, ihr 
ging es sehr schlecht. Aus dem Fens-
ter sah ich eine verlassene Bühne. 
Ich dachte, wenn ich jetzt auf diese 
Bühne gehe, tanze, lache und Witze 
erzähle, schaffe ich es, dass Oma 
wieder gesund und fröhlich wird.
Diesen Wunsch habe ich mit durchs 
Leben genommen. Gerade in mei-
nem Ehrenamt als Seelsorgerin, 
Trost und Liebe geben, kann ich ihn 
oft erfüllen. Meine Familienge-
schichte ist, ich bin ja Kriegsenkel, 
eher eine düstere. Auch daraus ist 
der Wunsch gewachsen, Menschen 
etwas Freude zu bringen. 

Ihre Hauptfigur Frieda muss kämp-
fen, um zu überleben. Wie egoistisch 
darf man im Krieg sein?
Diese Frage stellt sich Frieda ganz 
oft. Aber obwohl sie versucht, auch 
in schlimmsten Situationen ande-
ren Menschen zu helfen, wird ihr 
bald klar, dass im Krieg ziemlich 
schnell die Menschlichkeit stirbt. 

Wie fand ihre Familie das Buch? 
Früher war der Krieg fast jeden Tag 
Thema. Das war für mich als Kind 
sehr belastend. Erst durch das 
Schreiben und die vielen Gesprä-
che mit meiner Mutter hat eine Art 
Versöhnung stattgefunden. Habe 
ich als Kind unwirsch reagiert, weil 
ich es nicht ertragen konnte, dass 
meine Mutter dieses Leid nicht los-
lassen kann, verstehe ich sie heute – 
und nehme sie in den Arm.

Aber muss man nicht, auch aus 
Selbstschutz, mal mit den Kriegsge-
schichten aufhören? 
Ich habe das Thema lange wegge-
schoben, wollte komplett anders 
werden als meine Mutter, wollte viel 
Spaß. Aber ich habe gemerkt, dass 
ich im Alltag oft nicht funktionierte. 

Ich habe recherchiert, in Fotoalben 
und Rumpelkammern Antworten 
gesucht und dann beide Geschich-
ten, die meiner Vorfahren und mei-
ne eigene, zusammengebracht.

Geht es Ihnen jetzt besser? 
Ja, ich kann bestimmte Dinge an-
ders einordnen, auch Gefühle. Und 
ich habe eine neue Aufgabe gefun-
den, kümmere mich in der Seelsor-
ge um andere Menschen. Mein Le-
ben ist dadurch erfüllter geworden.

Wie ist es dazu gekommen?
Ich habe durch eine Krankheit mei-
ne allerbeste Freundin verloren, 
hatte sie im Hospiz begleitet und die 
tolle Arbeit kennengelernt, die dort 
geleistet wird. Und weil ich einen er-
gänzenden Sinn in meinem Leben 
suchte, habe ich eine Ausbildung 
gemacht und bin in Kliniken und 
Hospiz-Einrichtungen unterwegs.

Wie gehen Sie damit um?
Auch wenn es wie ein Postkarten-
Spruch klingt: Wenn du Menschen 
Zeit schenkst, ihnen zuhörst, Liebe 
gibst, bekommst du ganz viel Dank-
barkeit zurück. Ich glaube, dass vie-
le Menschen immer einsamer wer-
den. Da ist Zuhören und Dasein ein 
ganz tolles Geschenk.

Woran machen Sie das fest? 
Als ich an Heiligabend meine Fami-
lie nach Hause gebracht hatte, saß 
ein etwa 35-jähriger Mann vor mei-
nem Haus und war dabei, sich zu 
betrinken. Er war vier Tage vorher 
mit Freunden auf dem Weihnachts-
markt in Magdeburg und geriet in 
den Anschlag. Drei seiner Jungs la-
gen im Krankenhaus, er erlitt eine 
Beinverletzung. Er hat mir drei 
Stunden erzählt, wie das Attentat 
sein Leben verändert hat. Mit welch 
brachialer Wucht einen so etwas 
treffen kann, aus heiterem Himmel, 
das kann man sich nicht vorstellen. 
Diese Wucht habe ich in dieser 
Nacht richtig gespürt. Solche Dinge 
brauchen ewig, um zu heilen.

Eine sehr düstere Prognose… 
Na ja, mein Buch handelt auch da-
von, wie man trotz allem versuchen 
kann, sich mit dem Leben zu ver-
söhnen. Dass es auch in schweren 
Zeiten lohnt, die Hoffnung nicht 
aufzugeben.  

Peggy Patzschke mit ihrem Debütroman „Bis ans Meer“. Am 
Sonntag, 2. März, stellt sie das Buch im Theater Arnstadt vor, am 
18. Juni in der Buchhandlung Peterknecht in Erfurt. Weitere Thü-
ringer Termine sind in Vorbereitung.  Peggy Patzschke 
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Freizeit

Wetterlage

Deutschland

Unsere Region

Ein Tief über der Nordsee und ein weiteres Tief über der Ostsee beeinflussen 
das Wetter in Mitteleuropa. Neben etwas Sonne überwiegen oft Wolken, und 
gebietsweise fällt Regen, in höheren Lagen Schnee.

Die Wetterlage macht besonders 
Rheumakranken zu schaffen. Sie 
spüren eine Verschlimmerung der 
Schmerzen in den Gliedern und Ge-
lenken. Außerdem werden die Atem-
wege zurzeit belastet, daher sollten 
sich Asthmatiker und Personen mit 
chronischer Bronchitis möglichst 
schonen.

Das wechselhafte Wetter setzt sich fort. Im Laufe des Tages 
fällt gebietsweise Regen, oberhalb von 500 bis 800 Metern 
Höhe Schnee. Im Westen sind einzelne Graupelschauer oder 
Gewitter möglich. Im Südosten kommt noch zeitweise die  
Sonne zum Vorschein. 4 bis 11 Grad werden erreicht. 

Bei wechselnder bis starker Bewölkung gehen zeitweise Regen- oder Graupel-, 
im Bergland Schneeschauer nieder. Vereinzelt gibt es Gewitter. 1 bis 9 Grad  
werden erreicht. Der Wind weht schwach bis mäßig aus Südwest bis Süd.
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lenspiegel-Denkmal, Erfurt - Die Faszi-
nation einer historischen Stadt erle-
ben, Stadtführung, 14 Uhr, Benedikts-
platz 1, Tel. 0361 / 66400.
Zitadelle Petersberg, Kommandanten-
haus, Geheimnisvolle Wege durch die 
barocke Stadtfestung, 14 Uhr, Peters-
berg.
Weimar
Gedenkstätte Buchenwald, Führung, 
11.30, 13.30 Uhr, Buchenwald.
Goethe-Nationalmuseum mit Goethes 
Wohnhaus, Stippvisite - Highlighttour 
in 30 Minuten, 13 Uhr, Frauenplan 1, 
Tel. 03643 / 545400.
Schillers Wohnhaus, Stippvisite - High-
lighttour in 30 Minuten, 14 Uhr, Schil-
lerstraße 12, Tel. 03643 / 545400.
Tourist-Information, Treffpunkt, Stadt-
führung, 14 Uhr, Markt 4, Tel. 03643 /
 7450.
Wittumspalais, Stippvisite - Highlight-
tour in 30 Minuten, 15 Uhr, Am Palais 
3, Tel. 03643 / 545400.
Familie
Kinder & Jugendliche
Erfurt
Atelier Puppenspiel, Aschenbrödel, 10 
Uhr, Leipziger Straße 15, Tel. 0361 /
 6464790.
Theater, Peter und der Wolf, Konzert, 
9, 11 Uhr, Theaterplatz 1, Tel. 0361 /
 2233155.
Theater Waidspeicher, Der gestiefelte 
Kater, 10 Uhr, Domplatz 18, 
Tel. 0361 / 5982924.
Jena
Theaterhaus, Matilda geht auf Strecke, 
szenisch-musikalische Lesung, 10, 20 
Uhr, Schillergäßchen 1, Tel. 03641 /
 498050.
Fasching
Erfurt
Dasdie Brettl, Weiberfasching, 18 Uhr, 
Lange Brücke 29, Tel. 0361 / 551166.
Kaisersaal, Weiberfasching, Kartenver-
kauf über Touristinformation Erfurt, 20 
Uhr, Futterstraße 15 - 16.
Wandersleben
Bürgerhaus, Weiberfasching: Glitter 
Girls Night, 19.11 Uhr, Karl-Marx-Platz 
19.
Wechmar
Wechmarer Carneval Verein e.V., Wei-
berfasching - Oh holde Maid hast du 
heut Zeit!, 20 Uhr, Schwabhäuser Stra-
ße 17.
Bildung
Erfurt
Alte Oper, Angeklagt - Schuldig oder 
nicht?, Diskussion über echte Krimi-
nalfälle, 19.30 Uhr, Theaterstraße 1, 
Tel. 0361 / 551166 Tickets.
Suhl
Achat-Hotel, Patrik Baab: Auf beiden 
Seiten der Front, Lesung, 19 Uhr, Platz 
der deutschen Einheit 2, Tel. 03681 /
 7676 Tickets.

Tickets Ticketinfo in allen TA I OTZ I 
TLZ Pressehäusern, bei Service-Partnern 
sowie in angeschlossenen Tourist-Infor-
mationen. Online unter
www.ticketshop-thueringen.de sowie 
unter 0361 / 227 5 227.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Erfurt
Theater, Premiere: Neuland 12: House 
of Crinoline - Willkommen im Post-Pat-
riarchat!, 20 Uhr, Theaterplatz 1, 
Tel. 0361 / 2233155.
Weimar
Galli Theater, Amanda - ein Clownklas-
siker, 20 Uhr, Windischenstraße 4, 
Tel. 03643 / 778251.
Stellwerk - junges Theater Weimar, 
Faust - eine Tragödie, 19 Uhr, Scho-
penhauerstraße 2, Tel. 03643 /
 490800.

Theater im Gewölbe, Goethes Reineke 
Fuchs, 20 Uhr, Markt 11 - 12, 
Tel. 03643 / 777377.
Kabarett & Comedy
Erfurt
Kabarett Die Arche, Wir halten die Stel-
lung, 19.30 Uhr, Domplatz 18, 
Tel. 0361 / 5982924.
Weimar
DNT - Deutsches Nationaltheater, Lie-
besleben, 20 Uhr, Theaterplatz 2, 
Tel. 03643 / 755334.
Konzerte
Erfurt
HsD - Haus der sozialen Dienste, Uni-
versum 25 (Synth Rock, Punk, Metal ), 
20 Uhr, Juri-Gagarin-Ring 150, 
Tel. 0361 / 6556101 Tickets.
Jena
MVZ Wagner, Smells like Rap, 19 Uhr, 
Kochstraße 2 a.
Nachtleben
Weimar
C. Keller und Galerie, iZe (Rap), 22 Uhr, 
Markt 21, Tel. 03643 / 502755.
Mascha, Salsa Party, 21 Uhr, Schüt-
zengasse 2.
Ausstellung
Apolda
Egon-Eiermann-Bau, Walter Agatha - 
Ein bewegtes und bewegendes Leben 
(Malerei), 11-17 Uhr, Auenstraße 11, 
Tel. 03644 / 518320.
Kunsthaus Apolda Avantgarde, Rüdiger 
Bahr Liebeskind (Zeichnungen, Foto-
Collagen), 10-17 Uhr, Bahnhofstr. 42, 
Tel. 03644 / 515364.
Erfurt
Bundesarchiv - Stasi-Unterlagen-
Archiv, Mauern, Gitter, Stacheldraht 
(Fotografien), 9-18 Uhr, Petersberg, 
Tel. 030 / 186654700.
Collegium maius, Fragen an unsere Zeit 
(Ernst Barlach; Skulpturen und Grafi-

ken), 10-16 Uhr, Michaelisstraße 39, 
Tel. 0361 / 24477110.
Deudera, DDR-Ausstellung - Eine Zeit-
reise, 10-17 Uhr, Salinenstraße 150, 
Tel. 01515 / 5426617.
Erinnerungsort Topf und Söhne, Verfol-
gen und Aufklären. Die erste Genera-
tion der Holocaustforschung., 10-18 
Uhr, Sorbenweg 7, Tel. 0361 /
 6551682.
Galerie des Verbandes Bildender 
Künstler Thüringen (Haus Zum Bunten 
Löwen), Aurea - wenn Töne Farben wer-

den (Larissa Böhler; abstrakte Malerei), 
12-18 Uhr, Krämerbrücke 4, 
Tel. 0361 / 6422571.
Kleine Synagoge, Jüdisches Leben in 
Erfurt im 19. und 20. Jahrhundert, 11-
18 Uhr, An der Stadtmünze 5, 
Tel. 0361 / 6551661.
Kultur: Haus Dacheröden, 6K - 6 Künst-
lerische Positionen, 12-17 Uhr, Anger 
37, Tel. 0361 / 64412375.
Kulturhof zum Güldenen Krönbacken, 
The Outlines of Control. Performance, 
Partizipation, Wahrnehmung, 11-18 
Uhr, Michaelisstraße 10, Tel. 0361 /
 6551960.
Kunsthaus, Anonyme Zeichner (Anke 
Becker; Zeichnungen) und Lines Fiction 
(Bettina Munk; Zeichnungen), 12-18 
Uhr, Michaelisstraße 34, Tel. 0361 /
 5402437.
Museum für Thüringer Volkskunde, Ga-
ragen, Geschichten. Erkundungen 
eines Alltagsortes, 10-18 Uhr, Juri-Ga-
garin-Ring 140 a, Tel. 0361 /
 6555607.
Stadtmuseum - Haus Zum Stockfisch, 
Nabel der Welt. Erfurts archäologische 
Schätze, 10-18 Uhr, Sei a Mensch (Ha-
lina Hildebrand; Fotografien), 10-18 
Uhr, Johannesstraße 169, Tel. 0361 /
 6555651.
Jena
Galerie Huber und Treff, Tiefen und Hö-
hen (Susanne Werdin; Druckgrafiken), 
15-18 Uhr, Charlottenstraße 19, 
Tel. 03641 / 442829.
Kunstsammlung, Der Felsendichter 
vom feuerspeienden Berg (Gert H. 
Wollheim; Gemälde, Zeichnungen, 
Druckgrafik), 10-17 Uhr, Markt 7, 
Tel. 03641 / 498261.
Literaturmuseum Romantikerhaus, 
Kunst und Kultur der Frühromantik, 10-
17 Uhr, Unterm Markt 12 a, 
Tel. 03641 / 498249.
Museum 1806 Cospeda, Schlacht und 
Krieg von 1806, 10-13, 14-17 Uhr, Je-
naer Straße 12, Tel. 03641 / 820925.
Phyletisches Museum, Die stammes-

geschichtliche Entwicklung der Tiere, 
9-13, 14-17 Uhr, Vor dem Neutor 1, 
Tel. 03641 / 949180.
Schott Villa, Innovationen in Spezial-
glas, 13-17 Uhr, Otto-Schott-Str. 13, 
Tel. 03641 / 6815754.
Villa Rosenthal, Die Marschroots der 
Wörter (Volha Hapeyeva; Malerei, 
Druckgrafik), 12-15 Uhr, Mälzerstr. 11, 
Tel. 03641 / 498281.
Molsdorf
Schloss Molsdorf, Aquavisionen (Ro-
land Ossmann), 10-18 Uhr, Schloß-

platz 7, Tel. 036202 / 90505.
Weimar
ACC Galerie, Have you ever touched a 
bug’s belly? (Gökçen Dilek Acay; Film, 
Fotografie, Zeichnung, Installation), 
12-18 Uhr, Burgplatz 1 + 2, 
Tel. 03643 / 851261.
Galerie Eigenheim (im Gärtnerhaus des 
Weimarhallenparks), Facts, Fakes and 
Fears (diverse Künstler; Videokunst, 
Fotografie, Installation, Objekt, Ak-
tionskunst, Malerei), 16-19 Uhr, As-
bachstraße 1, Tel. 03643 / 489962.
Haus der Weimarer Republik - Forum 
für Demokratie, Gewalt gegen Weimar - 
Zerreißproben der frühen Republik 
1918 - 1923, 10-19 Uhr, Theaterplatz 
4, Tel. 03643 / 827571.
Literatur Etage, Buchcollagen (Gudrun 
Wiesmann), 10-18 Uhr, Marktstraße 2, 
Tel. 03643 / 41590.
Museum Neues Weimar, Wege zum 
Bauhaus, 9.30-18 Uhr, Jorge-Semprun-
Platz 5, Tel. 03643 / 545400.
Schiller-Museum, Caspar David Fried-
rich, Goethe und die Romantik in Wei-
mar (Gemälde, Zeichnungen, Druckgra-
fiken), 9.30-18 Uhr, Schillerstraße 12, 
Tel. 03643 / 545400.
Stadtmuseum im Bertuchhaus, Spuren 
des Krieges: Weimar im Sommer 1945 
- Seltene Schrägluftbilder der US-Ar-
my, 10-17 Uhr, Karl-Liebknecht-Straße 
5 - 9, Tel. 03643 / 82600.
Führungen
Erfurt
Alte Synagoge, Führung zum jüdischen 
Ritualbad, 14 Uhr, Waagegasse 8, 
Tel. 0361 / 6551520.
Evangelische Andreaskirche, Treff-
punkt, Kulinarische Stadtführung im 
Andreasviertel, 15 Uhr, Andreasstra-
ße/Ecke Webergasse.
Evangelisches Augustinerkloster, Niko-
laiturm, Führung durch das Augustiner-
kloster, 11 Uhr, Augustinerstraße 10, 
Tel. 0361 / 576600.
Tourist-Information, Treffpunkt: Till-Eu-

Hägar

Veranstaltungen für Mittelthüringen

Kino
Erfurt
CineStar
Hirschlachufer 7
Bridget Jones - Verrückt nach ihm, 14, 
16.55, 19.50 Uhr. Die Drei ??? und der 
Karpatenhund, 14 Uhr. Paddington in 
Peru, 14.10, 16.40 Uhr. Vaiana 2, 
14.10 Uhr. Wunderschöner, 14.15, 
17.10, 19.30 Uhr. Like A Complete Un-
known, 14.20, 16.40, 20 Uhr. Ein 
Mädchen namens Willow, 14.30, 17 
Uhr. Sonic The Hedgehog 3, 14.45 
Uhr. Mufasa: Der König der Löwen, 
16.35 Uhr. Captain America: Brave 
New World 3D, 17.20 Uhr. Kundschaf-
ter des Friedens 2, 17.30 Uhr. Der Graf 
von Monte Christo, 19.20 Uhr. Like A 
Complete Unknown, 19.40 Uhr. Cap-
tain America: Brave New World, 20.10 
Uhr. Babygirl, 20.20 Uhr. The Monkey, 
20.30 Uhr. 
Kinoklub Hirschlachufer
Hirschlachufer 1
Der Brutalist, 14.30 Uhr. Maria, 18.30 
Uhr. Babygirl, 21 Uhr. 
Jena
CineStar
Holzmarkt 1
Paddington in Peru, 14.10 Uhr. Die 
Drei ??? und der Karpatenhund, 14.30 
Uhr. Captain America: Brave New 
World, 16.45 Uhr. Wunderschöner, 17, 
19.45 Uhr. Captain America: Brave 
New World 3D, 20.05 Uhr. 
Kino am Markt
Markt 5
Like A Complete Unknown, 17 Uhr. 
Maria, 17.45 Uhr. Like A Complete Un-
known, 20 Uhr. Pfau - Bin ich echt?, 
20.15 Uhr. 
Kino im Schillerhof
Helmboldstraße 1
Wunderschöner, 17.15, 20 Uhr. Kund-
schafter des Friedens 2, 18 Uhr. Der 
Lehrer, der uns das Meer versprach, 
20.15 Uhr. 
Weimar
CineStar
Schützengasse 14
Ein Mädchen namens Willow, 14, 17 
Uhr. Sonic The Hedgehog 3, 14 Uhr. 
Vaiana 2, 14 Uhr. Bridget Jones - Ver-
rückt nach ihm, 14.15, 16.45, 20.15 
Uhr. Die Drei ??? und der Karpaten-
hund, 14.15 Uhr. Paddington in Peru, 
14.15, 17.15 Uhr. Wunderschöner, 
16.45, 20 Uhr. Captain America: Brave 
New World, 17, 20.15 Uhr. Mufasa: 
Der König der Löwen, 17.30 Uhr. Baby-
girl, 20 Uhr. Bridget Jones - Verrückt 
nach ihm, 20.15 Uhr. Der Spitzname, 
20.30 Uhr. 
Kommunales Kino im Mon Ami
Goetheplatz 11
Im Schatten der Träume, 18 Uhr. Es 
liegt an dir, Chéri, 20 Uhr. 
Lichthaus-Kino im Straßenbahndepot
Am Kirschberg 4
Heldin, 15, 19.10 Uhr. Paddington in 
Peru, 15.10 Uhr. Könige des Som-
mers, 15.45 Uhr. Like A Complete Un-
known, 16.40, 19.30 Uhr. Maria, 17 
Uhr. Der Lehrer, der uns das Meer ver-
sprach, 17.30 Uhr. Wunderschöner, 
19.20 Uhr. Like A Complete Unknown, 
21 Uhr. Bird, 21.45 Uhr. Hundreds of 
Beavers, 22 Uhr. 
Bühne
Theater

Droht 
DDR-Garagen 

der Abriss?
Experten beraten

 beim Telefonforum 

Erfurt. Eigentümer von zu DDR-
Zeit errichteten Garagen auf frem-
dem Grund und Boden werden der-
zeit häufig mit Kündigungen kon-
frontiert. Dort, wo es keine Mög-
lichkeiten für einen Neubau gibt, 
verlangen die Grundstückseigentü-
mer in vielen Fällen eine höhere 
Pacht oder Miete. Das ist besonders 
auch bei DDR-Wochenendgrund-
stücken der Fall. Tatsächlich gibt es 
keinen gesetzlichen Kündigungs- 
und Investitionsschutz mehr für die 
Nutzer von Datschengrundstücken 
ebenso wie für die vielen Garagen-
eigentümer. Rechtlos sind sie des-
halb aber nicht, denn es gilt weiter-
hin das Schuldrechtsanpassungsge-
setz. Es ist nicht, wie gegenwärtig 
oft behauptet, ausgelaufen.

Doch was können Betroffene 
jetzt konkret noch erreichen? 
Wann gibt es eine Entschädigung, 
und wer muss den Abriss bezahlen? 
Muss man eine Pachterhöhung ein-
fach so hinnehmen? Wie kann man 
dagegen vorgehen? Und ist es rich-
tig, dass Garagennutzer jetzt auch 
noch Umsatzsteuer zahlen sollen?

Antworten geben Experten vom 
Verband Deutscher Grundstücks-
nutzer (VDGN) beim Telefonforum 
unserer Zeitung an diesem Don-
nerstag. In der Zeit von 10 bis 12 
Uhr erreichen Sie unter den Tele-
fonnummern
0361 / 227 5801 Peter Ohm und
0361 / 227 5802 Hagen Ludwig. ig

Erfurt. Zahlreiche Gemeinden der 
Evangelischen Kirche in Mittel-
deutschland (EKM) beteiligen sich 
an der Karnevalssaison. Zu den An-
geboten gehörten etwa Gottes-
dienste, Konzerte und Feiern, teilte 
das Landeskirchenamt mit. Außer-
dem gebe es vielerorts Pfarrer, die 
Büttenreden bei Karnevalsveran-
staltungen halten werden. So wird 
Pfarrer Stefan Kunze aus Wasungen 
als Büttenredner Don Camillo zu 
erleben sein. Traditionell hält er am 
Karnevalssonntag zudem Reimpre-
digten in Gottesdiensten in Mer-
kers und Walldorf. Die Thomasge-
meinde Erfurt organisiert Freitag- 
und Samstagabend im Wigbertsaal 
eine närrische Sitzung zum Thema 
„Hauptgewinn und Nieten“. In der 
Hauptkirche in Suhl erklingt Sams-
tag Orgelmusik unter dem Titel „Or-
gel! Orgel! Helau!“. epd

Karneval in den 
Kirchgemeinden
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Kultur & Freizeit

Schau zu Frauen 
im geteilten 

Deutschland
Präsentation auf 

Geschichtsmesse in Suhl

Berlin/Suhl. Die Bundesstiftung 
Aufarbeitung widmet sich in einer 
neuen Ausstellung den „Frauen im 
geteilten Deutschland“. In der von 
der Medien- und Kulturwissen-
schaftlerin Clara Marz kuratierten 
Schau werden auf 20 Plakaten die 
unterschiedlichen Lebensrealitäten 
von Frauen in der Bundesrepublik 
und der DDR der 1970er- und 
1980er-Jahre dargestellt. Erstmals 
präsentiert wird sie auf der an die-
sem Donnerstag beginnenden Ge-
schichtsmesse Suhl.

Seit über drei Jahrzehnten sei die 
deutsche Teilung Geschichte, sagte 
die Kuratorin. Dennoch begegne 
man immer noch vielen Klischees, 
die Frauen aus Ost- und West-
deutschland zugeschrieben wer-
den. So werde die Westfrau häufig 
entweder als „Heimchen am Herd“ 
oder als knallharte Karrierefrau be-
schrieben. Die Ostfrau hingegen 
stehe im Kohlebergbau „ihren 
Mann“. Sie werde als tough be-
zeichnet oder auch als Rabenmut-
ter, weil sie ihre Kinder in die Krippe 
gibt. Die Westfrau gendere, wäh-
rend die Ostfrau damit nichts anzu-
fangen wisse. Die Schau untersu-
che, woher diese Zuschreibungen 
kämen und ob an ihnen etwas dran 
sei, sagte Marz. Sie mache die Er-
fahrungen von Frauen sichtbar und 
zeige deren Lebenswirklichkeiten 
mit den Gemeinsamkeiten und 
Unterschieden auf. epd

Neuer „General“ im Landeanflug
Nächste Woche unterzeichnet Hermes Helfricht den Vertrag am Theater Erfurt

Wolfgang Hirsch

Erfurt. Seit November haben die 
komplizierten Verhandlungen um 
den künftigen Generalmusikdirek-
tor des Theaters Erfurt sich hingezo-
gen, aber jetzt geht es Schlag auf 
Schlag. Am gestrigen Dienstag (25. 
Februar 2025) wurde im Stadtrat 
die letzte formale Hürde abge-
räumt, und schon am Montag, 3. 
März, steht den Theaterleuten eine 
feierliche Vertragsunterzeichnung 
ins Haus: Hermes Helfricht wird 
Erfurter GMD – mindestens für 
zwei Spielzeiten bis 2027. Das war 
jetzt aus zuverlässiger Quelle zu er-
fahren.

Das Publikum in der Landes-
hauptstadt freut sich auf einen heiß-
begehrten, hochbegabten Takt-
stockvirtuosen, der zurzeit noch 
seine Dienste als Erster Kapellmeis-
ter in Bonn versieht und um Haares-
breite statt in Erfurt im westfäli-
schen Hagen gelandet wäre. Denn 
dort hatte der 32-Jährige bereits im 
vorigen Sommer nach ordentli-
chem Auswahlverfahren einen 
GMD-Vertrag unterschrieben. Da-
von nimmt er nun wohl unvermeid-
lichen Abstand.

Als Helfricht vorigen Herbst sein 
Erfurter Probedirigat – ebenso wie 
zwei Mitbewerber aus Heidelberg 
und Saarbrücken – mit einer Reper-
toirevorstellung von Puccinis „Tos-
ca“ absolvierte, stand er in Hagen 
also bereits fest im Wort. Aber er 
war von den Erfurtern gefragt wor-
den, ob das GMD-Amt für ihn inte-

„zweitbeste Lösung“ kam danach 
für die Theaterleitung um Malte Wa-
sem nicht mehr infrage. Allerdings 
zerschlug sich Helfrichts offensicht-
licher Plan, beide Chefstellen simul-
tan antreten zu können: Beide 
Theater – in Hagen wie Erfurt – sind 
ähnlich groß und personell so auf-
gestellt, dass sie von einem „musika-
lischen Leitwolf“ hohe Präsenzzei-
ten und erheblichen Einsatz auch in 
Repertoirevorstellungen erwarten 
müssen.

Dass Hermes Helfricht sich nun 
für Erfurt entschieden hat, gilt als 
weiterer wichtiger Schritt auf dem 
Wege zur Konsolidierung des Hau-
ses. Als Nachfolger Alexander 
Priors füllt er nicht nur eine Vakanz, 
sondern soll im kollegialen Einver-
nehmen mit dem Ersten Kapell-
meister Clemens Fieguth die künst-
lerischen Geschicke progressiv ge-
stalten.

1992 im sächsischen Radebeul 
geboren, sang Helfricht neun Jahre 
lang im Dresdner Kreuzchor und 
schlug mit einem Studium an der 
Universität der Künste Berlin die di-
rigentische Laufbahn ein. Schon 
mit 21 Jahren genoss er eine Exzel-
lenzförderung im „Forum Dirigie-
ren“ des Deutschen Musikrats. Ers-
te Festengagements führten ihn 
nach Erfurt und St. Gallen 
(Schweiz). In Bonn dirigierte er die-
se Saison unter anderem Puccinis 
„Tosca“, Wagners „Meistersinger“ 
und die zeitgenössische Oper „Ve-
spertine“ der isländischen Pop-Diva 
Björk.

Wagner-Projekt
in Dresden 
geht weiter

Als eine weltweit beste 
Aufführung gewürdigt

Dresden. Die Dresdner Musikfest-
spiele stimmen ihr Publikum mit 
Kammermusikkonzerten auf das 
diesjährige Festival ein. Am 3. April 
gastieren der Cellist und Intendant 
Jan Vogler und Kollegen aus dem In- 
und Ausland mit Richard Wagners 
„Siegfried-Idyll“ in den Wagnerstät-
ten Graupa. An den beiden darauf-
folgenden Tagen sind sie im Robert-
Schumann-Haus in Zwickau und in 
den Parksälen Dippoldiswalde zu 
hören. 

Dabei wird das „Siegfried-Idyll“ 
80 Jahre nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges und den Schrecken 
der Nazi-Herrschaft mit Werken 
zweier jüdischer Komponisten in 
Dialog gesetzt: Mit dem Streichok-
tett Es-Dur des von den Nationalso-
zialisten verfemten Felix Mendels-
sohn Bartholdy und der „Studie für 
Streichorchester“ von Pavel Haas, 
der 1941 nach Theresienstadt de-
portiert und später in Auschwitz er-
mordet wurde. Wagner (1813-1883) 
war ein bekennender Antisemit, sei-
ne Musik spielte in der NS-Ideolo-
gie eine wichtige Rolle.

Die „New York Times“ hatte die 
Aufführung der „Walküre“ mit dem 
Dresdner Festspielorchester und 
dem Concerto Köln unter Leitung 
von Kent Nagano am 16. März auf 
ihre Liste der weltweit besten Vor-
stellungen 2024 gesetzt. Sie sei „die 
frischeste Version dieses Vier-
Opern-Epos“, hieß es. dpa

ressant wäre. Und so hat er es offen-
bar darauf ankommen lassen, weil 
ihm die Verhältnisse im Thüringi-
schen gut vertraut sind, seit er in der 

Spielzeit 2015/16 als Zweiter Erfur-
ter Kapellmeister engagiert war.

Die Wahl fiel nach dem „Tos-
ca“-Ereignis eindeutig aus; eine 

Hermes Helfricht soll neuer Generalmusikdirektor am Theater Er-
furt werden.  Neda Navaee 

Anzeige
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Hol dir Extra- 
Guthaben mit 
den Bonus-
Coupons!
Wöchentlich neu auf Marken, 
Sortimente, einzelne Artikel 
oder gesamte Einkäufe.

09 . Woche. Gültig ab 26.02.2025   Gültig ab 26.02.2025   Gültig ab 26.02.2025   

Paulaner
Spezi oder Limonade¹Spezi oder Limonade¹   
versch. Sorten, teilw. koffeinhaltig,
je 20 x 0,5/24 x 0,33-l-Fl.-Kasten
zzgl. 3.10/3.42 Pfand

   

MilkanaMilkana
Frischeschale Frischeschale 
SahneSahne   
Schmelzkäse,
je 190-g-Schale
(1 kg = 9.95)

   

Schwartau
Extra Konfitüre 
Aprikose   
je 340-g-Glas
(1 kg = 5.85)

   

Powerade 
Mountain Blast   
je 0,5-l-Fl.
(1 l = 1.98)
zzgl. 0.25 Pfandzzgl. 0.25 Pfand

   

Vergissmeinnicht¹Vergissmeinnicht¹Vergissmeinnicht¹   
»Myosotis«, besonders »Myosotis«, besonders 
schön durch die vielen 
kleinen Blüten, versch. 
Farben,
je St.

   

Red Bull 
Energy Drink   
versch. Sorten,versch. Sorten,
koffeinhaltig,
je 0,25-l-Dose
(1 l = 3.96)
zzgl. 0.25 Pfand

   

Der scharfe MaxxDer scharfe Maxx   
Schweizer Schnittkäse,
mind. 58% Fett i.Tr.,
je 100 g

   

Höhenrainer
Putenschnitzel 
oder Cordon bleu   
paniert,
je 100 g

   

Hackfleisch gemischtHackfleisch gemischt   
vom Rind und Schwein, 
Family Pack, 
je 1000-g-Pckg.

   

Kinder
Bueno   
je 10 x 
21,5-g-Pckg.21,5-g-Pckg.
(1 kg = 12.98)

   

Dr. Oetker
Grieß Pudding 
natur   
je 500-g-Becher
(1 kg = 3.98)

   

Ben & Jerry’s
Ice Cream   
versch. Sorten,
je 465-ml-Becher
(1 l = 8.58)

   

Aktion

 2.69 

Aktion

 0.99 

Knaller

 2.79 

Aktion

 1.00 

Aktion

 0.99 

Aktion

 1.99 

Aktion

 1.89 

Aktion

 8.80 

Aktion

 1.49 

Knaller

 3.99 

Knaller

 1.99 

Rhönsprudel
Mineralwasser¹Mineralwasser¹   
versch. Sorten,
je 12 x 0,75-l-Fl.-Kasten
(1 l = 0.67)
zzgl. 3.30 Pfand

Aktion

 5.99 

   

 0,10 € 
Bonus

 5,00 € 
Bonus

 0,10 € 
Bonus

Jetzt Coupon aktivieren!

 0,10 € 
Bonus

 0,10 € 
Bonus

 0,10 € 
Bonus

 0,10 € 
Bonus

5 % Bonus
auf Bier, Wein, Sekt & Spirituosen

Italien:Italien:  
Goldene KiwiGoldene Kiwi   
Kl. I,
je St.

   

Aktion

 0.55 

Italien:Italien:  
BlumenkohlBlumenkohl   
Kl. I,Kl. I,
je St.

   

Aktion

 1.99 
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Bitte beachte unsere Öffnungszeiten am Markt. Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER.



Fernsehen

VOX

SAT.1RTLMDRZDFDAS ERSTE

KIKA HR

NDR

PRO7

RTL  ZWEIKABEL 1 BR

RBB ZDF NEOPHOENIXARTE3SAT

DIE AKTUELLSTEN TV-TIPPS

***** mäßig  ***** durchschnittlich  ***** gut  ***** sehr gut  ***** herausragend

Das TV-Programm wird Ihnen präsentiert von Ihrer                         - Redaktion.

Kreuzworträtsel:

Sudoku:

Jede Woche
 GEWINNEN

Rufen Sie uns an 
und nennen Sie uns die Lösung 

des Rätsels oder des Sudokus:

01378 / 904 439 *
oder eine SMS an: 99 6 99** 

mit TA.Lösung.Anschrift 
* 0,50 €/Anruf  /  ** 0,50 €/SMS / 

Gewinner werden schriftlich benachrichtigt / 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen /

Ein Gewinnspiel der Funke Medien Thüringen

a b c

1 2 3 4 5 6

Teilnahme-
schluss: 

Heute 24 Uhr

50 €

5.00 Plusminus J 5.30 ARD-Mor-
genmagazin J 9.05 WaPo Berlin J 
9.50 Großstadtrevier J 10.45 Meis-
ter des Alltags J 11.15 Wer weiß 
denn sowas?  J 12.00 Tagess.  J 
12.10 ZDF-Mittagsmagazin J 14.00 
Tagess.  J 14.10 Rote Rosen J

21.45	 Panorama J Magazin. 
Merz’ Wirtschaftsplan: Wer 
profitiert, wer verliert? / 
Landwirtschaft: Bauernprä-
sident als Minister?

22.15	 Tagesthemen J
22.50	 extra 3 J Magazin
23.35	 Reschke Fernsehen J 
  0.05	 Tagesschau J
  0.15	 ***** Wolfsland: 

Schwarzer Spiegel J 
Kriminalfilm (D 2024)  
Mit Götz Schubert

20.15 Wolfsland: ... 
... Schwarzer Spiegel J  
D 2024. Ein Toter führt einen 
Polizeiausweis mit sich, der auf 
den Namen „Butsch” ausgestellt 
wurde. � *****

KRIMINALFILM

5.15 hallo deutschland J 5.30 ARD-
Morgenmagazin J 9.05 Volle Kan-
ne J 10.30 Notruf Hafenkante J 
11.15 SOKO Wismar J 12.00 heute 
J 12.10 ZDF-Mittagsmagazin J 
12.30 Ski nordisch: WM J 14.15 
Die Küchenschlacht. Show

9.00 In aller Freundschaft – Die 
jungen Ärzte J 9.50 Die Tierärzte – 
Retter mit Herz J 10.35 Elefant, 
Tiger & Co.  J 11.00 In aller Fr. J 
12.30 Lotti auf der Flucht J Melo-
dram (D 2003) 14.00 MDR um 2 J 
14.25 Elefant, Tiger & Co.  J

21.45	 heute journal J
22.15	 maybrit illner J 

Diskussion. Trump dealt, 
Europa zahlt – Was tut 
Merz? Gäste: Jens Spahn, 
Wolfgang Schmidt, Marina 
Weisband, Sarah Pagung, 
Elmar Theveßen

23.15	 Markus Lanz J Talk
  0.30	 heute journal update
  0.45	 Der Bergdoktor J  

Arztserie. Zurück ins Leben 
Mit Hans Sigl

21.15	 Kurt Weill – Von Des-
sau an den Broadway J 
Dokumentation

21.45	 MDR aktuell J
22.10	 Babyglück trotz Krebs 
22.40	 Am Pass – Geschichten 

aus der Spitzenküche 
J Dokureihe

23.10	 Gustav Mahler  
Sinfonie Nr. 9 Konzert

  0.40	 Visite J Magazin
  1.40	 Kurt Weill – Von Des-

sau an den Broadway

20.15 Kölle Alaaf – ... 
... Die Mädchensitzung J
Sitzungspräsidentin Tanja Wolters 
regiert über Komik, Musik und 
Stimmung. Comedians sind u. a. 
Marc Metzger und Jörg Runge.

SHOW
20.15 Visite J
Moderatorin Vera Cordes infor-
miert über aktuelle Entwicklungen 
aus den Bereichen Medizin und 
Gesundheit – aus Klinik, Praxis 
und Forschung.

MAGAZIN

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 
6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 
7 8.00 Punkt 8 9.00 Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten 9.30 Unter uns 
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das 
Strafgericht 12.00 Punkt 12

22.15	 RTL Direkt
22.30	 Raabs Pokernacht mit 

GGPoker.de Gäste: Elton, 
Ralf Moeller, Laura Karasek, 
Rúrik Gíslason. Kandidaten: 
Benjamin Freyer

  0.05	 Raabs Pokernacht mit 
GGPoker.de Show

  1.30	 CSI: Miami Krimiserie 
Würgemale. Mit David Caru-
so, Emily Procter

  2.25	 CSI: Miami Krimiserie  
Der verlorene Sohn

20.15 Mario Barth ... 
... deckt auf. Mario Barth: „Ein-
heitswippe Berlin” / Ilka Bessin 
„Bürokratiewahnsinn 2.0” / 
Detlef Steves „Online Shop Flop” / 
Jürgen Vogel „Klinik Atlas”

SHOW

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen. 
Magazin. Gast: Jonas Köller. Mo-
deration: Alina Merkau, Matthias 
Killing 10.00 Klinik am Südring 
13.00 Auf Streife – Die Spezia-
listen. Reportage. Aufgespießt /  
Ein Schuss Gerechtigkeit

22.20	 Darf ich das? Das Quiz 
für Rechthaber Show 
Mitwirkende: Simon Gose-
johann, Evelyn Burdecki, 
Abdelkarim Zemhoute

23.20	 99 – Wer schlägt  
sie alle? J Show  
Moderation: Florian 
Schmidt-Sommerfeld, 
Melissa Khalaj

  2.10	 Das 1% Quiz –  
Wie clever ist  
Deutschland? J Show

20.15 Das 1% Quiz – ... 
... Wie clever ist Deutschland? J
Jörg Pilawa testet das Wissen der 
Deutschen: Wie clever sind die 100 
Kandidaten im Studio im Vergleich 
zum Rest Deutschlands?

SHOW

5.10 Medical Detectives – Geheim-
nisse der Gerichtsmedizin 6.00 CSI: 
NY 7.40 CSI: Den Tätern auf der 
Spur 11.15 CSI: Miami. Krimiserie. 
Eine Hand tötet die andere / Ein 
Fluch geht um / Benzin im Blut / 
Wer hat Natalias Schwester?

22.55	 ***** 96 Hours –  
Taken Actionthriller  
(F/USA/GB 2008) Mit  
Liam Neeson, Maggie Grace. 
Der Ex-Agent Bryan Mills hat 
nur 96 Stunden Zeit,  
um seine von Mädchen-
händlern verschleppte 
Tochter zu befreien.

  0.45	 vox nachrichten
  1.05	 Medical Detectives – 

Geheimnisse der 
Gerichtsmedizin

20.15 James Bond 007 ... 
... – Die Welt ist nicht genug  
GB/USA/E 1999. Agent 007 
muss eine Millionenerbin vor 
einem Terroristen beschützen und 
tappt dabei in eine Falle.� *****

AGENTENFILM

5.10 Castle J Krimiserie. Zwillinge 
5.50 Bull J 10.20 Navy CIS: New 
Orleans J Krimiserie. Das erste 
Kapitel / Wer ist Maria Garcia? / 
Ein Sumpf aus Hass / Der Mann im 
Loch / Der Köder 14.55 Castle J 
Krimiserie. Im Rampenlicht

22.20	 Crazy... Dokureihe  
England. Die  
Dokumentation begibt  
sich auf eine Reise  
durch England.

23.20	 Achtung Abzocke – 
Urlaubsbetrügern auf 
der Spur Dokureihe. Paris. 
Moderation: Peter Giesel

  1.20	 Achtung Abzocke –  
Betrügern auf  
der Spur Dokureihe  
Mod.: Peter Giesel

20.15 Achtung Abzocke ... 
... – Betrügern auf der Spur
Betrüger zielen auf deutsche 
Verbraucher ab, sei es  
durch Fake-Shops oder 
überteuerte Handwerker.  

DOKUREIHE

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld 
liegt im Keller. Doku-Soap 10.00 
Die Wollnys – Eine schrecklich gro-
ße Familie!  12.00 Davina & Sha-
nia – We Love Monaco 12.55 Hartz 
und herzlich – Tag für Tag Rostock 
14.55 Hartz Rot Gold. Reihe

22.15	 Reeperbahn privat! Das 
wahre Leben auf dem 
Kiez Dokureihe  
Die Feuertaufe: Ex- 
Zuhälter Olafs erste eigene 
Kieztour. Der Ex-Zuhälter 
Olaf führt erstmals  
Touristen über den Kiez, 
doch kann er mit seiner  
Idee überzeugen?

  0.20	 Autopsie –  
Mysteriöse  
Todesfälle Dokureihe

20.15 Hartes Deutsch- ... 
... land – Leben im Brennpunkt
München (3). In München ist ein 
Drogen-Hotspot der Nußbaum-
park. Tagtäglich sind hier drogen-
abhängige Menschen.

REPORTAGEREIHE

8.15 Die Simpsons J 8.45 How I 
Met Your Mother J 9.10 The Midd-
le J 9.40 Two and a Half Men J 
11.05 Young Sheldon J 11.30 The 
Big Bang Theory J 12.50 How I Met 
Your Mother J 13.20 The Middle J 
13.45 Two and a Half Men J Sitcom

23.15	 Dr. Rick & Dr. Nick – 
Die Schönheits-Docs Zu 
Hause ist (k)ein Ort. Dr. Rick 
und Dr. Nick unterspritzen 
sich gegenseitig auch 
selbst. Heute sind Ricks 
Achseln dran – gegen lästi-
ge Schweißdrüsen.  
Nick bekommt eine  
Lemon Bottle Injektion.

  0.15	 Germany’s next  
Topmodel – by  
Heidi Klum J Show

20.15 Germany’s next ... 
... Topmodel – by Heidi Klum J
Beim Fotoshooting mit dem  
Fotografen Lado Alexi sollen 
Tränen fließen, was für die Nach-
wuchsmodels nicht leicht ist. 

SHOW

8.55 Tele-Gym J 9.10 Dahoam is 
Dahoam J 10.10 Pinguin, Löwe & 
Co.  J 11.00 Am Kap der wilden Tie-
re J 11.50 Amerikas Nationalparks 
J 12.35 Gefragt – Gejagt J 13.20 
Quizduell – Olymp J 14.10 Rent-
nercops J Krimiserie

21.00	 Schlachthof Show Kaba-
rett mit Michael Altinger und 
Christian Springer. Gäste: 
Luise Kinseher, Das Duo 
BlöZinger, Markus Barth

21.45	 BR24 J
22.00	 Ringlstetter J
22.45	 Capriccio J Magazin
23.15	 Davos 1917 J  

Dramaserie. Schlachtfelder
  0.00	 Davos 1917 J
  0.40	 Startrampe  

COVERED Show

20.15 quer J
... durch die Woche. U.a.: „Letzte 
Patrone” der Demokratie – Ist 
die AfD noch zu stoppen? / Dicht 
an der Grenze? Pfandtourismus 
beschäftigt Brauereien 

MAGAZIN

7.50 hessenschau J 8.20 Die Rat-
geber J 8.50 #heimatliebe J 9.35 
Rote Rosen 10.25 Sturm der Liebe 
11.15 Die Inselärztin: Notfall im 
Paradies J Drama (D 2018) 12.45 
Rentnercops J 13.35 Gefragt – Ge-
jagt J 14.20 Quizduell J

10.15 Ach du heilige Scheibe – Die 
Abenteuer von Mimo und Leva J 
11.00 logo!  J 11.15 Marcus Level 
12.30 The Garfield Show 12.55 Po-
wer Players 13.15 Die Piraten von 
nebenan 13.40 Die Pfefferkörner J 
14.10 Schloss Einstein J Serie

21.45	 Die hessische Weiber-
fastnacht 2025 J  
Show. Die närrische Sitzung 
aus Frankfurt Mitwirkende: 
Kättl Feierdach, Andrea  
Volk, Daphne de Luxe,  
Hildegart Scholten, 
Reiner Ernst, Schaluppkes 
Hüftschwung, Wanda Kay, 
Bittersüß, Leo Garbo

  0.30	 Rosa Wölkchen  
2025 J Show

  2.45	 alle wetter

18.50	 Unser Sandmännchen 
J Dr. Brumm: „Dr.  
Brumm malt ein Bild“

19.00	 Lassie J  Zeichentrick 
Süßes oder Saures

19.25	 Dein Song 2025 J 
Show. Bandsession  
im Strandcafé

19.50	 logo! J Magazin
20.00	 KiKA Live J Freestyle Ice 

Skating mit TremiX Tim
20.10	 My Move 3 – Tanz 

deines Lebens J 

20.15 Jürgen Leber – ... 
... seine besten Büttenreden J
Die Sendung zeigt in einem  
Rückblick die witzigsten  
Auftritte des hessischen Fast-
nachtsentertainers Jürgen Leber.

SHOW
18.30 Zacki und die ... 
... Zoobande J Tonis verlorene 
Stimme. B '15. Toni verliert seine 
Stimme. Jonathan, Anni und Kurti 
nehmen das wörtlich und begeben 
sich sofort auf die Suche.

ANIMATIONSSERIE

14.00	 Wiener Lifestyle – Knödel, 
Gulasch, Mazzes (2/3) J

15.30	 Wiener 
Kaffeehausgeschichte(n)

16.15	 Wienerwald – Habsburgs 
grüne Sünde J Doku

17.00	 Wiens alte Märkte J
17.45	 Wiens verborgene Bäche J
18.30	 nano. Magazin
19.00	 heute J
19.20	 Kulturzeit. Magazin
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Wiener  

Opernball 2025 J
23.00	 ZIB 2 J
23.10	 Wiener Opernball 2025 J
  0.10	 Er baute die Wiener  

Ringstraße J Doku

12.25	 Stadt Land Kunst
14.00	 Kopf oder Zahl 

Krimikomödie (F 1980)
16.10	 Halligen im Wattenmeer
16.55	 Ein Tag. Doku
17.50	 Das Erzgebirge
18.35	 Das Erzgebirge – Von Silber-

straßen und Kammwegen
19.20	 Arte Journal
19.40	 Straßenlehrer  

gegen die Camorra
20.15	 Wilde Tiere in der 

Stadt – Willkommen  
in der Nachbarschaft

21.45	 Nismet – Ein ungewöhnli-
ches Mädchen. Dramaserie

  0.25	 The Last Town: Eine Stadt 
gegen das Silicon Valley

13.30	 phoenix plus
13.45	 Ukraine Krieg nachgehakt
14.00	 phoenix vor ort
14.45	 phoenix plus
16.30	 The Finest Fckup – Vom E-

Mobility-Star zum Angeklag-
ten. Dokumentation

17.30	 phoenix der tag
18.30	 Ein Leben in zehn Fotos
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Putins Netzwerk in 

Europa Dokureihe
21.00	 phoenix runde
21.45	 heute-journal J
22.15	 Putins Netzwerk in Europa
23.00	 phoenix der tag
  2.15	 Rätselhafte Orte der  

Geschichte. Dokureihe

17.10	 Seehund, Puma & Co.
18.00	 Ländermagazine
18.15	 Die Schiffsretter aus  

Stralsund – Schwerarbeit 
für „Alte Ladys” J Doku

18.45	 DAS! J Magazin
19.30	 Ländermagazine
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Madagaskar – Der 

achte Kontinent J
21.00	 Drachenberge und Wilde 

Küste – Südafrikas  
abenteuerlicher Osten J

21.45	 NDR Info J
22.00	 Nord bei Nordwest: Sandy 

J Krimireihe (D 2017) 
23.30	 Großstadtrevier J
  0.20	 Hamburg Transit J

14.30	 rbb Gartenzeit
15.00	 Heute im Parlament J
16.00	 rbb24 J
16.15	 In aller Freundschaft –  

Die jungen Ärzte J
17.05	 Panda & Co.
17.53	 Unser Sandmännchen
18.00	 DER TAG in Berlin & Bran-

denburg – mit rbb24, Sport 
und Wetter J Nachrichten

19.30	 rbb24 Abendschau J
20.00	 Tagesschau J
20.15	 Green Book – Eine be-

sondere Freundschaft 
J Biografie (USA 2018)

22.15	 rbb24 J
22.30	 Die Saat – Tödliche Macht
  0.00	 Die Zweiflers J Comedy

  9.55	 Mein Zuhause richtig 
schön – Der Eva- 
Brenner-Plan J Doku-Soap

10.35	 Bares für Rares J
12.25	 Death in Paradise
14.05	 The Rookie. Krimiserie
15.30	 Death in Paradise
17.15	 The Rookie. Krimiserie
18.35	 Mein Zuhause richtig 

schön – Der Eva-Brenner-
Plan J Doku-Soap

19.20	 Bares für Rares J Magazin
20.15	 The Rookie Krimiserie
21.40	 heute-show J
22.15	 Neo Ragazzi J
23.00	 ZDF Magazin Royale J
23.30	 Game Two. Magazin
  0.00	 Neo Ragazzi J Talkshow

Wilde Tiere in der Stadt –  
Willkommen in der Nachbarschaft
ARTE, 20.15 UHR Für Tiere wie Igel (Foto), Nashornkäfer  
oder Schwalbenschwänze sind Städte ein wertvoller Lebens- 
raum. Doch wachsende Einwohnerzahlen führen zum Ver- 
lust von Grünflächen und zunehmender Bodenversiegelung.

DOKUMENTATION

Wolfsland:  
Schwarzer Spiegel
ARD, 20.15 UHR Ein Mordopfer 
gleicht Kommissar Butsch (Götz 
Schubert) bis aufs Haar. Butsch 
bleibt unbeeindruckt. Das ändert 
sich, als er in der Tasche des Toten 

einen Polizeiausweis auf den Namen „Butsch“ entdeckt. Eine  
Spur führt zu einem renommierten Regisseur.�  * * * * *

KRIMINALFILM

Nismet – Ein unge-
wöhnliches Mädchen
ARTE, 21.45 UHR Gerade erst 16  
Jahre alt findet sich Nismet (Emma  
Boulanouar) allein auf der Straße 
wieder. Nachdem ihr gewalttätiger  
Stiefvater Denis wiederholt ver-

sucht hat, sie zu missbrauchen, ist sie aus der Wohnung 
ihrer Mutter geflohen. Doch was soll sie jetzt tun? 

DRAMASERIE

15.00	 Tagesschau J
15.10	 Sturm der Liebe J
16.00	 Tagesschau extra J
17.00	 Tagesschau J
17.15	 Brisant Magazin
18.00	 Wer weiß denn  

sowas? J Show
18.50	 In aller Freundschaft – 

Die jungen Ärzte J 
Arztserie. Sichtweisen 
Mit Sanam Afrashteh

20.00	 Tagesschau J

15.05	 Bares für Rares J 
16.00	 heute – in Europa J
16.10	 Die Rosenheim-Cops 
17.00	 heute J
17.10	 hallo deutschland J 
18.00	 SOKO Stuttgart J  

Krimiserie. Rückschläge  
Mit Astrid M. Fünderich, 
Peter Ketnath

19.00	 heute J
19.25	 Notruf Hafenkante J 

Krimiserie. Kein Zurück

15.15	 Gefragt – Gejagt J 
Show. Moderation:  
Alexander Bommes

16.00	 MDR um 4 J Magazin
17.45	 MDR aktuell J
18.10	 Brisant J Magazin
18.54	 Sandmännchen J  

Reihe. Dr. Brumm: „Dr. 
Brumm malt ein Bild”

19.00	 Thüringen-Journal J
19.30	 MDR aktuell J
19.50	 MDR-Garten J Mag.

15.00	 Barbara Salesch –  
Das Strafgericht 

16.00	 Ulrich Wetzel –  
Das Strafgericht 

17.00	 Verklag mich doch! 
17.30	 Unter uns Soap
18.00	 Explosiv Magazin
18.30	 Exclusiv Magazin
18.45	 RTL Aktuell
19.05	 Alles was zählt
19.40	 Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten Soap

15.00	 Auf Streife – Die neuen 
Einsätze Doku-Soap 
Vermisstes Pony

16.00	 Lebensretter haut-
nah – Wenn jede 
Sekunde zählt J  
Reportagereihe

17.00	 Notruf J Reihe
18.00	 Lenßen hilft Doku-Soap. 

Ghostrider / Leichte Beute
19.00	 Die Landarztpraxis J
19.45	 SAT.1 :newstime

15.05	 Young Sheldon J 
15.35	 The Big Bang Theory J 

Sitcom. U.a.: Sex auf  
der Waschmaschine?

17.00	 taff Magazin
18.00	 ProSieben :newstime
18.10	 Die Simpsons J  

Zeichentrickserie. Besuch 
der alten Herren / Malen  
nach Bezahlen

19.05	 Galileo Mag. 10 Fragen 
Oscarnominierter

15.00	 Mystic – Das Geheim-
nis von Kauri Point J

15.50	 Klincus – Die  
fantastische Welt  
von Frondosa J

16.10	 Power Sisters J
16.35	 Josefine, Törtel  

und die Tiere J
17.00	 The Garfield Show
17.25	 Die Schlümpfe J
17.50	 Shaun das Schaf
18.10	 Die Biene Maja J

15.00	 Shopping Queen
16.00	 Guidos Deko Queen
17.00	 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap  
Dortmund / Lavie / 
 Limburg / Elaine  
Ferlita Sposa

18.00	 First Dates –  
Ein Tisch für zwei  
Doku-Soap. U.a.  
mit: Lily und Mateo

19.00	 Das perfekte Dinner

15.50	 Kabel Eins :newstime
16.00	 Castle J Krimiserie
16.55	 Abenteuer Leben  

täglich Magazin
17.55	 Mein Lokal, Dein  

Lokal – Der Profi 
kommt J Reportagereihe

18.55	 Achtung Kontrolle! Wir 
kümmern uns drum 
Reportagereihe. Fanbesuch 
in Frankfurt – Bernd Zehner 
in Alt-Sachsenhausen

17.05	 Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Benz- 
Baracken Vorwärts immer, 
rückwärts  
nimmer / Euphorie

19.05	 Berlin – Tag & Nacht 
Doku-Soap. Fallende 
Masken. Rick fühlt sich 
mitschuldig, als Sina in  
der Not unglücklich  
zurück in die Patchwork- 
WG ziehen muss.

15.10	 Morden im Norden J
16.00	 hallo hessen
16.45	 hessenschau Magazin
17.00	 hallo hessen Magazin
17.45	 hessenschau Magazin
18.00	 Maintower – News & 

Boulevard Magazin
18.25	 Brisant J Magazin
18.45	 Die Ratgeber J
19.15	 alle wetter
19.30	 hessenschau J Mag.
20.00	 Tagesschau J

15.00	 aktiv und gesund J
15.30	 Schnittgut. Alles  

aus dem Garten J
16.00	 BR24 J
16.15	 Wir in Bayern J 
18.00	 Abendschau –  

Das bewegt Bayern 
heute J Magazin

18.30	 BR24 J
19.00	 mehr/wert J Magazin
19.30	 Dahoam is Dahoam J
20.00	 Tagesschau J

Widder 21.3.-20.4. Stier 21.4.-20.5.

Zwilling 21.5.-21.6. Krebs 22.6.-22.7. 

Löwe 23.7.-23.8.  Jungfrau 24.8.-23.9.

Waage 24.9.-23.10. Skorpion 24.10.-22.11. 

Schütze 23.11.-21.12. Steinbock 22.12.-20.1. 

Wasserm. 21.1.-19.2. Fische 20.2.-20.3. 

HOROSKOP AM 27.02.2025

Werden Sie nicht 
ungeduldig, wenn sich Ihre 
Vorstellungen nicht sofort 
erfüllen. Bleiben Sie gelas-
sen und warten Sie ab.

Heute benötigen Sie 
Optimismus und ein gutes 
Gespür, um die richtige 
Entscheidung zu treffen. 
Hören Sie auf Ihr Herz.

Bleiben Sie bei der 
Einschätzung Ihrer Fähig- 
keiten und Ihrer Aufgaben 
realistisch, sonst könnte 
noch etwas schiefgehen.

Wenn Sie Gege-
benheiten nicht ändern 
können, bemühen Sie sich 
doch um eine positivere 
Sichtweise auf die Dinge.

Mit Geschicklichkeit 
und Diplomatie vermit-
teln Sie heute erfolgreich 
zwischen verschiedenen 
Interessenten. Prima!

Bieten Sie Ihrem 
Partner Ihre Unterstützung 
an, er hofft auf Ihre tatkräf-
tige Hilfe. Leihen Sie ihm 
auch Ihr offenes Ohr!

Warten Sie mit 
Vertragsabschlüssen noch 
ab. Überdenken Sie alle 
finanziellen Risiken, bevor 
Sie etwas zusagen.

Nur wenn Sie alles 
geben, kommen Sie voran. 
Also strengen Sie sich wie-
der mehr an und motivie-
ren Sie sich selbst.

Ihre Sturm- und 
Drangzeit ist vorbei, Sie 
steuern auf einen sicheren 
Hafen zu. Gut so – lassen 
Sie Ruhe einkehren.

Trotz aller Zielstre-
bigkeit, mit der Sie Ihre 
Aufgaben bewältigen, soll-
ten Sie sich ab und an eine 
kreative Pause gönnen.

Sie sind selbst Ihr 
bester Ratgeber – vertrauen 
Sie Ihrer inneren Stimme. 
Lassen Sie sich von Ihrer 
Intuition leiten.

Leider merken Sie 
nicht, dass Sie selbst durch 
Ihre vielen Engagements 
und den Stress auf der 
Strecke bleiben.
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Erfurter    Allgemeine

Zuhause zu lassen.  In der ersten 
Mitteilung an die Eltern hieß es wei-
ter: „Bitte gewährleisten Sie die Be-
treuung Ihres Kindes und schicken 
Sie es nicht in die Schule!“ Laut 
Polizei soll ein namentlich bekann-

ter Schüler gegenüber mehreren 
Mitschülern mit der Begehung von 
Gewalttaten gedroht haben. „Da-
raufhin kam es Dienstagabend zu 
einem polizeilichen Einsatz. Mit 
richterlichem Beschluss wurde die 

Die Polizei war 
am Dienstag-
abend im Ein-
satz (Symbol-
bild).
 David Inderlied / dpa 

Wohnung des Schülers durchsucht 
und der Tatverdächtige vorläufig 
festgenommen“, sagte Polizeispre-
cher Denny Schlee am Mittwoch-
morgen. „Dabei wurden keine Waf-
fen oder andere verdächtige oder 
gefährliche Gegenstände aufgefun-
den.

Der Tatverdächtige wurde im An-
schluss an die polizeilichen Maß-
nahmen an seine Eltern überge-
ben.“ Für die Beamten ist er kein 
Unbekannter. Es laufen weiterhin 
polizeiliche Ermittlungen, hieß es 
am Mittwochnachmittag. 

Ein Ermittlungsverfahren gegen 
ihn wegen Störung des öffentlichen 
Friedens durch Androhung von 
Straftaten sei eingeleitet worden. 

aussah. Doch beim Brandschutz 
lauerten die Probleme. So setzen 
die Staubs teilweise auf Bestandsre-
gelungen, wo die Baubehörde und 
Feuerwehr dann doch auf neue 
Standards verwiesen, wie Hanna 
Staub erläutert. Da mussten bei-
spielsweise im Keller Brandschot-
tungen von Rohren vorgenommen 
werden, was sich in den Gewölben 
als aufwendiger herausstellte als ge-
dacht. Auch die zweiten Rettungs-
wege erforderten mehrfach eine 
neue Bewertung und führten zu 
baulichen Nachbesserungen, etwa 
im Backstage-Bereich für die Künst-
ler. 

Nun aber gehe es bereits um die 
schönen Dinge der Vorbereitung. 
So sei ein Bühnenplan in Arbeit, der 
den Künstlern und Agenturen die 
Maße der Bühne und die vorhande-
ne Sound- und Lichttechnik auflis-
tet. Einen Namen hat Hanna Staub 

dann aber doch noch parat. Für 
2026 hat sich Angelo Kelly bereits 
für ein Konzert fest verpflichten las-
sen.

Nebengebäude stehen
als nächstes auf dem Plan
Einen Haken an das Baugeschehen 
haben die Staubs aber dennoch 
nicht gemacht. Als nächstes werden 
das Grüne Haus an der Ecke und 

die Zwischengebäude umgebaut. 
Aus den ursprünglich Büroräumen 
sollen Ferienwohnungen werden. 
Etwa als Unterkünfte für Bands und 
Künstler.

Ex-Disko am Nordstrand als 
nächstes Vorhaben im Blick
Und, jetzt holt Wolfgang Staub 
nochmal etwas weiter aus, dann 
wartet bereits das nächste Großpro-
jekt. Fast in Vergessenheit geraten – 
er hatte sich auch die Ex-Disko 
MAD am Nordstrand gesichert. Ge-
rade gehe es hier um das Brand-
schutzkonzept. „Ende 2025, so hof-
fen wir, könnten wir bereits die Bau-
genehmigung haben“, meint Wolf-
gang Staub. Strategisch stößt der 
Unternehmer in die Lücke, die die 
Schließung der Thüringenhalle ge-
rissen hat. Konzerte mit 2200 Besu-
chern sollen im MAD möglich sein. 
Wie auch immer es dann heißt.

Countdown für Konzerte 
im Stadtgarten läuft

Clueso und Lena Meyer-Landruth standen hier einst auf der Bühne. Nun soll der Neustart folgen

Casjen Carl

Erfurt. Die Thüringenhalle ist tot, es 
lebe der Stadtgarten! Sollte das die 
Formel für die neue Erfurter Kon-
zertkultur werden? 

Während die Thüringenhalle auf 
lange Zeit gesperrt sein wird, soll 
der Stadtgarten als Club und Kon-
zerthalle nun schnell auferstehen.

Stadt erteilt 
die Betriebserlaubnis 
Die letzten Unterschrift fehlt zwar 
noch, aber das Okay der Stadt für 
die Wiedereröffnung des traditions-
reichen Hauses am Dalbergsweg sei 
da, berichtet Hanna Staub, die 
künftig den (Konzert-)Betrieb des 
Stadtgartens leiten wird. Sie und ihr  
Vater, der Kultur-Unternehmer 
Wolfgang Staub (Dasdie, Alte 
Oper), hatten sich die Immobilie 
nach Ausschreibung durch die 
Stadt gesichert.

Die ersten Konzerte würden wohl 
aber erst Ende des Jahres oder An-
fang 2026 ins Haus stehen, bremst 
Hanna Staub etwas. Die Buchung 
von Bands und Künstlern habe im-
mer ein bis anderthalb Jahre Vor-
lauf. Agenturen wollten die Sicher-
heit der Betriebserlaubnis, bevor sie 
den Stadtgarten mit in die Tournee-
Pläne der Bands aufnehmen. „Aber 
wir haben ein gutes Netzwerk, die 
Veranstalter stehen schon Gewehr 
bei Fuß“, zeigt sich Hanna Staub 
optimistisch, dass auch bald Bands 
vor hoffentlich vollem Saal spielen.

Konzerte im freien Saal 
als Grundkonzept
Das Konzept sei komplett auf Steh-
konzerte ausgerichtet, was eher auf 
ein jugendlicheres Zielpublikum 
hinweist. „Das soll sich von der Al-
ten Oper abheben, wo ja feste Be-
stuhlung schon für eine andere At-
mosphäre sorgt.“ Grundsätzlich 
will man sich stilistisch nicht einen-
gen. Rock, Pop, Rap, Metal – alles 
sei denkbar. Im Gegensatz zum 
„Central“ am Wasserturm werde 
der Stadtgarten aber nicht die typi-
sche Party-Location.

Bereits im April 2023 war der 
Stadtgarten so weit wieder herge-
richtet, dass es wie nach Eröffnung 

Amokdrohung gegen Schule
Die Einrichtung bleibt geschlossen. Die Polizei nimmt den Tatverdächtigen vorläufig fest

Anja Derowski

Erfurt. Die Gemeinschaftsschule 8 
„Otto Lilienthal“ in der Mittelhäu-
ser Straße bleibt bis Freitag ge-
schlossen. Das entschied die Schul-
leitung. Anlass ist eine, so die Poli-
zei „Bedrohung zum Nachteil einer 
Erfurter Schule“. 

In einem Schreiben der Schullei-
tung an die Eltern, das in der Nacht 
zu Mittwoch über die Schul-App 
verschickt worden war, heißt es: 
„Aufgrund einer Bedrohungslage 
(Amokdrohung) müssen wir die 
Schule morgen schließen.“ 

Zunächst war nur von Mittwoch 
die Rede, im Laufe des Tages wurde 
entschieden, bis Freitag die Kinder 

Spießrutenlauf 
in Innenstadt

Aber wenn man schon sprachlich 
das Ganze umdeutet, ist auch eine 
Neuinterpretation denkbar. Wenn 
man etwa die Spieße in Zusammen-
hang mit den Dönerbuden der Stadt 
stellt. Doch auch Drehspieße kön-
nen einen martern. Etwa, wenn 
man Hunger darbt.

Insofern sind wir doch schon wie-
der beim sprichwörtlichen Spießru-
tenlauf. Wenn der Autor beispiels-
weise den Heimweg antritt, passiert 
er zunächst einen Bäckerladen, der 
mit seinen Düften vom Wege lockt. 
Am Bahnhof muss man dann ganz 
gefestigt sein in seiner Persönlich-
keit. Hier gibt es selbstverständlich 
einen laufenden Drehspieß, der 
ebenso peinigt, wenn man denn tap-
fer dem Heim zustreben will. Darü-
ber hinaus aber noch einen Flei-
scher, mehrere Imbissstände und – 
wem schon zarte Aromen zusetzen 
– einen Obststand.

Alles in allem wird der Heimweg 
so schon mal zum Spießrutenlauf 
für Menschen, die Speisen nicht ab-
geneigt sind. Zum Glück vertreibt 
die warm-frittöse (Ab-)Luftdusche 
von „Mutti freut sich“ an der Stra-
ßenbahnhaltestelle dann schnell 
den Hunger.

Guten Morgen

Casjen Carl über Verlockungen 
auf dem Heimweg

Erfurt. Medikamente wurden in den 
vergangenen Tagen in Erfurt mit ge-
fälschten Rezepten erbeutet. Die 
Unbekannten hatten mehrere Apo-
theken im gesamten Stadtgebiet be-
treten und versuchten, die Fäl-
schungen einzulösen. In zwei Filia-
len waren sie erfolgreich und erhiel-
ten Medikamente im Wert von über 
1500 Euro. In vier weiteren Apothe-
ken bemerkten die Mitarbeiter den 
Betrug und informierten die Polizei. 
Strafverfahren wegen des banden-
mäßigen Betrugs und Urkundenfäl-
schung wurden eingeleitet. red

Rezeptfälscher 
erbeuten Arznei

Service & Kontakt
Leser-Service: 0361 / 5 55 05 50   
Mo bis Fr 6 – 18 Uhr, Sa 6 – 14 Uhr 
leserservice@thueringer-allgemeine.de
thueringer-allgemeine.de/leserservice
 
MedienStore Erfurt: 
Juri-Gagarin-Ring 86-88, 99084 Erfurt 
www.thueringer-allgemeine.de/service/
service-vor-ort/ 
Lokalredaktion: 0361 / 555 05 11  
erfurt@funkemedien.de 
thueringer-allgemeine.de/erfurt
Chefredaktion: 0361 / 227 51 01
chefredaktion@thueringer-allgemei-
ne.de
www.thueringer-allgemeine.de 

Anzeigen: 0361 / 555 05 55
Mo bis Fr, 7 – 18 Uhr
anzeigenbuchung-in-thueringen.de 
Tickets: 0361 / 227 52 27
Mo bis Sa, 9 – 20 Uhr
www.ticketshop-thueringen.de 

Warnstreiks: Zwei 
städtische Kitas 

schließen komplett
Längere Wartezeiten und 
geplatzte Termine in der 

Verwaltung wahrscheinlich
Erfurt. In Erfurt wird erneut ge-
streikt. An den für  den heutigen 
Donnerstag, 27. Februar, geplanten 
Warnstreiks im öffentlichen Dienst 
„beteiligt sich auch dieses Mal wie-
der Personal städtischer Kitas“, teilt 
die Stadtverwaltung mit. Jedoch sei-
en weniger öffentliche Einrichtun-
gen betroffen als beim letzten Kita-
Streik.  Nur drei der 18 kommuna-
len Kitas in Erfurt würden „ganz 
oder teilweise bestreikt“.

Komplett geschlossen bleiben an 
diesem Tag des Warnstreiks ledig-
lich zwei städtische Kitas: die Kita 
Pfiffikus am Herrenberg und die 
Kita Spielspaß in der Andreasvor-
stadt.

Einschränkungen
im Bürgeramt 
Verkürzte Öffnungszeiten hat die 
Kita Löwenzahn in der Krämpfer-
vorstadt, und zwar von 10 bis 17 
Uhr. Begrenzt vom Streik betroffen 
ist die Kita Tausendfüßler am Her-
renberg. Die Kita öffnet wie ge-
wohnt, obwohl „fünf pädagogische 
Fachkräfte“ streiken wollen.

Die Folgen des Streiks für das 
Funktionieren des öffentlichen 
Dienstes sind indes schwer vorher-
sehbar. „Wir können die Auswir-
kungen im Bereich der Ämter nicht 
abschätzen, da die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter nicht verpflich-
tet sind zu melden, ob sie am Streik 
teilnehmen oder nicht“, teilt die 
Stadtverwaltung mit.

Sicherheitshalber weist die Ver-
waltung darauf hin, dass es im Bür-
geramt erneut „einige Einschrän-
kungen“ geben könne. Auf Grund 
des Warnstreiks am 11. Februar 
2025 mussten seinerzeit „Termine 
verlegt“ werden. „Ob das wieder so 
kommt, können wir nicht vorhersa-
gen“, so die Stadtverwaltung.

Dass es zudem zu „längeren War-
tezeiten in den Ämtern kommen 
kann“, sei ebenfalls nicht auszu-
schließen, heißt es.

Aufgerufen zu dem Warnstreik an 
diesem Donnerstag hat die Ver-
einigte Dienstleistungsgewerk-
schaft Verdi. Sie fordert für die Be-
diensteten im öffentlichen Dienst 
eine Lohnerhöhung um acht Pro-
zent. red

Wolfgang und Hanna Staub freuen sich, dass im Stadtgarten nun wieder Konzerte über die Bühne ge-
hen können.  Casjen Carl (2) 

Die Beschilderung im Haus wurde 
in den letzten Wochen ergänzt 
und Details für die Barrierefrei-
heit verbessert.

25 Menschen aus 
Hochhaus evakuiert
Erfurt. In der Kasseler Straße im 
Stadtteil Rieth kam es am Mittwoch  
gegen 13.45 Uhr zu einem großen 
Feuerwehreinsatz. Beide Löschzü-
ge der Berufsfeuerwehr, Betreu-
ungszug und mehrere Rettungswa-
gen rückten aus. Grund war eine un-
klare Geruchsentwicklung einem 
der Hochhäuser. Eine Person muss-
te nach Angaben der Feuerwehr ins 
Krankenhaus gebracht werden, sie 
klagte über Atemwegsreizungen. 25 
Menschen wurden vorsorglich ins 
Freie gebracht und dort betreut.

Nach etwa zwei Stunden konnte 
der Einsatz beendet werden. Die 
Bewohner konnten in ihre Woh-
nungen zurückkehren. Eine Ursa-
che für die Geruchsbelästigung im 
Bereich der 11. Etage des Gebäudes 
konnte bislang nicht ermittelt wer-
den. red
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Erfurter Allgemeine

Marlene Borchers

Erfurt. Wenn sich Messebesucher zu 
irischer Livemusik durch ein vielfäl-
tiges Sortiment an Whisky-, Rum- 
oder Gin-Sorten probieren können, 
dann ist wieder Tarona-Zeit. 

Zum elften Mal findet die Whis-
kymesse im Erfurter Kaisersaal 
statt, von Freitag, den 7. März, bis 
zum Sonntag, den 9. März.

Rund 60 Aussteller, hauptsäch-
lich Importeure und Händler für 
Whisky aus ganz Deutschland, ha-
ben sich angekündigt.

Abwechslungsreiches Programm 
in gesitteter Atmosphäre
Bob Bales, der Veranstalter der Mes-
se, wirbt mit der besonderen Atmo-
sphäre des Kaisersaals. 

Die Whiskys kommen nicht nur 
aus Irland oder Schottland, son-
dern aus Destillerien aus der gan-
zen Welt. So gebe es japanische und 

indische Whiskys ebenso wie Ange-
bote aus Deutschland. Dabei seien 
alle Sorten und jede Destillerie ein-
zigartig – und in jeder Flasche Whis-
ky stecke ein Stück Geschichte. 

Bales hat schon viele Destillerien 
persönlich besucht und kennt die 
Geschichte des „uisce beatha“, des 
Wasser des Lebens, wie die Iren sa-
gen. Sie reicht von der medizini-
schen Nutzung vor Tausenden Jah-
ren bis hin zum genussvollen Glas 
heute. Bei der Messe soll es vor al-
lem um letzteres gehen. 

Die Besucher sollen eine offene, 
positive Erfahrung machen und 
sich sicher fühlen, sagt Bales. „Be-
trunkene Rowdys gibt es bei uns 
nicht.“ Das Programm ist abwechs-

schmacksrichtungen des Whiskys 
herangeführt wird. Aber Kenner 
sollen auf ihre Kosten kommen. So 

hat ein Historiker mit einer Destille-
rie zusammengearbeitet und einen 
Whisky nach einem alten Rezept 
hergestellt. 

Im Garten wird 
live gebrannt
Davon gibt es nur wenige Flaschen – 
und auf der Whiskymesse bietet 
sich die einmalige Gelegenheit, eine 
Kostprobe davon zu bekommen. 

Auch in diesem Jahr wird es einen 
speziellen Tarona-Whisky geben. 
Die Gäste können bei der Herstel-
lung dabei sein, denn im Garten des 
Kaisersaals wird live gebrannt. 

Steffen und Ramona Lindner 
bringen ihre mobile Destille auf 
einem Traktoranhänger aus der 

Lausitz nach Erfurt, um den Besu-
chern zu demonstrieren, wie das 
„Lebenswasser“ entsteht. An drei 
Tagen werden hier drei verschiede-
ne Mashbills hergestellt. 

Etwa 30 Helfer unterstützen Ba-
les bei der Vorbereitung der Whisky-
Messe. Den Zusammenhalt im 
Team lobt Bales besonders -- ohne 
die Truppe könne er die Messe nicht 
in dieser Form auf die Beine stellen. 
Auch die Händler, die mit viel Freu-
de und Leidenschaft dabei seien, 
hätten einen wichtigen Anteil am 
Erfolg von Tarona. „Wir sind im Kai-
sersaal als Freunde“, sagt Bales. 

Einen persönlichen Favoriten 
unter den Whiskys habe er nicht. 
Dafür gibt es einfach zu viele Sorten 
mit den unterschiedlichsten Aro-
men. Probieren, sagt Bales, lohne 
sich daher immer. 

Tickets und Informationen gibt es
unter: tarona.de

Jeder Whisky hat seine Geschichte
Zum elften Mal findet im Kaisersaal Anfang März die Tarona-Messe statt

lungsreich: Für Neulinge gibt es 
Einsteigerseminare, in denen lang-
sam an die verschiedenen Ge-

Bob Bales organisiert die 
Whisky-Messe im Kaisersaal.

 Marlene Borchers 

Anfänger und Kenner sollen 
bei Seminaren auf ihre Kosten 
kommen.  Fabian Klaus 

In Hartmut El 
Kurdis Kinder-
theaterstück 
„Angstmän“ ist 
die Angst ein 
Superheld, 
wenn auch ein 
fragwürdiger, 
bekannt als 
„fantastischer 
Schisser, größ-
ter Angstbeu-
tel des Univer-
sums“. Paul S. 
Kemner mit 
Angstmän am 
Theater Waid-
speicher.
                 Lutz Edelhoff /  

                                      Theater 

                       Waidspeicher 

Polizeibericht
Verkehrsbehinderungen durch 
in Brand geratenen Linienbus 
Der Brand eines Linienbusses sorgt 
am Mittwochmorgen in Erfurt für 
einen Feuerwehreinsatz und Ver-
kehrsbehinderungen. Kurz vor 6.30 
Uhr rückten die Einsatzkräfte in die 
Ulan-Bator-Straße aus. Nach Anga-
ben der Feuerwehr bekämpfte der 
Busfahrer den im Motorbereich 
ausgebrochenen Brand bereits 
selbst. Zu diesem Zeitpunkt befan-
den sich keine Passagiere mehr im 
Bus.  Nach bisherigem Stand wurde 
eine Person leicht verletzt. Es kam 
zu Behinderungen im Bereich der 
Einsatzstelle und auf der Nordhäu-
ser Straße. Im Einsatz waren auf-
grund der Meldung eines Busbran-
des beide Löschzüge der Berufs-
feuerwehr sowie mehrere freiwillige 
Feuerwehren. red

Diebe stehlen Auto 
im Wert von 35.000 Euro 
In der Nacht zu Mittwoch nutzen 
Autodiebe in Erfurt erneut das Key-
less-Go-System. Im Theodor-Bog-
ler-Weg geriet gegen 2 Uhr ein BMW 
ins Visier der Täter. Diese gebrauch-
ten vermutlich das Keyless-Go-Sys-
tems des Fahrzeugs, um es mittels 
Signalumleitung zu öffnen. An-
schließend starteten sie den Motor 
und flüchteten mit ihrer Beute im 
Wert von etwa 35.000 Euro. Die 
Polizei hat den BMW zur Fahndung 
ausgeschrieben. Bisher fehlt jedoch 
jede Spur von dem Fahrzeug. Er-
mittlungen laufen. red

Tresor samt Bargeld 
aus Geschäft gestohlen 
Einbrecher hatten es in Erfurt auf 
einen kleinen Tresor abgesehen. 
Die Unbekannten waren in der 
Nacht zu Dienstag bei einem Floris-
ten in der Altstadt eingebrochen. In 
einem Raum fanden sie den kleinen 
Geldschrank. Diesen schnappten 
sich die Täter und flüchteten in un-
bekannte Richtung. Mit dem Tresor 
erbeuteten die Unbekannten Bar-
geld in Höhe von fast 3000 Euro. 
Mitarbeiter bemerkten den Ein-
bruch Dienstagmorgen. red

Einbrecher erbeuten fünf Euro 
und richten hohen Schaden an
Unbekannte brachen von Dienstag 
zu Mittwoch in einen Kindergarten 
im Landkreis Sömmerda ein. In 
Günstedt verschafftem sich die Tä-
ter Zutritt auf das Gelände der Ein-
richtung. Anschließend hebelten 
sie zwei Fenster auf und gelangten  
in das Objekt. Dort beschädigten sie 
zwei Schränke und stahlen knapp 
fünf Euro Bargeld. Der verursachte 
Sachschaden ist weitaus höher und 
wurde auf über 1000 Euro ge-
schätzt. Am Tatort sicherten Polizis-
ten Spuren. Ein Strafverfahren we-
gen besonders schweren Falls des 
Diebstahls wurde eingeleitet. red

Superheld der Angst
Naemi Friedmann inszeniert am Waidspeicher Hartmut El Kurdis Erfolgsstück. Ganz ohne Zeigefinger: Jede Deutung ist erlaubt

Alexandra Abel

Erfurt. Hey Angst, komm mal ein 
bisschen näher. Lass Dich anschau-
en. Lass rausfinden, wie Du aus-
siehst, wie es so ist mit Dir. Kann ja 
sein, dass wir Dich brauchen. Kann 
aber auch sein, dass nicht. 

In Hartmut El Kurdis Kinder-
theaterstück „Angstmän“ ist die 
Angst ein Superheld, wenn auch ein 
fragwürdiger, bekannt als „fantasti-
scher Schisser, größter Angstbeutel 
des Universums“. Dieser Superheld 
Angstmän landet, auf der Flucht vor 
Pöbelmän, aufgrund eines kaputten 
Teleporters in Jennifers Schrank – 
und zwar ausgerechnet an einem 
Abend, als die Neunjährige alleine 
zu Hause ist und sich selbst in die-
sem Schrank verstecken will, weil 
sie gerade Angst bekommt. 

Die knallbunten Farben sind 
plötzlich verschwunden
Hat sie ihn angelockt? Bis jetzt war 
Jennifer, sehr locker, sympathisch 
und glaubwürdig jung gespielt von 
Karoline Vogel, eigentlich eher gut 
gelaunt. Sie hat sich voller Elan 
durch ihre Liste verbotener Dinge 
gearbeitet: ist mit Schuhen aufs So-
fa gesprungen, hat ohne mütterliche 
Erlaubnis beim Lieferservice Pizza 
bestellt und alle elektrischen Geräte 
gleichzeitig angeschaltet, um zu tes-
ten, wie schnell die Hauptsicherung 
rausfliegt. Jetzt ist es dunkel. Die 
knallbunten fröhlichen Farben der 

Wohnung sind verschwunden. Der 
schiefe Schrank mit den leuchten-
den Augen, dem flotten Nasen-
schwung und den klappernden 
Schubladen bekommt ein wenig zu 
viel Eigenleben (Ausstattung: Sarah 
Wolters). In den Schatten warten 
seltsame Gestalten und Gedanken. 
Und Angstmän. Wie also sieht er 

aus, dieser Angstmän? Wie ist er 
so? Die Inszenierung am Puppen-
theater Waidspeicher in Erfurt gibt 
der Regisseurin Naemi Friedmann 
Freiheiten, die sie fulminant gna-
denlos ausnutzt. Angstmän ist win-
zig. Er erinnert an eine intergalakti-
sche türkisfarbene Küchenschabe 
mit dünnen Ärmchen und Bein-

chen, die sozusagen aufgrund der 
Statik schon von selbst klappern. 
Und er kann seinen Kopf vollstän-
dig in seinen Panzer zurückziehen, 
was er sehr oft auch tut (Puppen von 
Melanie Sowa und Mario Hoh-
mann).  Aber er ist nicht allein. An 
ihm dran hängt Paul S. Kemner, der 
ihm liebevoll die dünnen Gliedma-
ßen sortiert und mit verwundertem 
Blick von oben nach unten seine 
verrückten Eskapaden verfolgt, so 
etwa, wenn Angstmän völlig hyste-
risch darauf besteht, die erloschene 
Kerze in einen Eimer mit Wasser zu 
stellen, damit die Wohnung nicht 
abbrennt, falls ein Windhauch den 
Docht wieder zum Aufflammen 
bringt.

Genau diese Interaktion zwi-
schen Puppe und Spieler macht die-
se Theaterform einzigartig. Das wis-
sen auch die Zuschauer und disku-
tieren diese Besonderheit voller Be-
geisterung im Format Club Orange, 
das sich an die zweite Aufführung 
am Dienstag anschloss. Warum ver-
schwindet die intergalaktische Kü-
chenschaben-Klappmaul-Puppe, 
als Angstmän seine Angst überwin-
det, um Jennifer zu retten, und lässt 
den Schauspieler alleine zurück? 
Warum wird die Figur der Jennifer 
ohne Puppe inszeniert? Und kann 
man mit Puppen Emotionen beson-
ders intensiv wiedergeben? Wer mit 
Puppen arbeitet, kann sich die 
Metaebene sparen, so das Fazit des 
Teams um Naemi Friedmann. Denn 

die ist durch die Doppelung sowieso 
immer dabei. Und das ganz ohne 
Zeigefinger. Jede Deutung ist er-
laubt.  

Pöbelmän als siamesische
Zwillings-Körper-Puppe
Braucht man Angst? Ist sie ein Zei-
chen von Phantasie? Verliert man 
etwas, wenn man sie aufgibt? Oder 
wächst man dann? Woher kommt 
sie? Wohin geht sie, wenn man sich 
von ihr trennt? In diesem Fall ist ihr 
nächster Aufenthaltsort bekannt. 
Angstmän drängelt sich zusammen 
mit Pöbelmän, herrlich eklig und 
mit beeindruckend unförmiger sia-
mesischer Zwillings-Körper-Puppe 
gespielt von Heinrich Bennke, in 
den Schrank und aus Jennifers Le-
ben heraus: unterwegs zu einem an-
deren Planeten, auf dem man nach 
Belieben die Gestalt wechseln 
kann.

Naemi Friedmann aus Friedrich-
roda, die 2023 ihr Regiestudium an 
der Hochschule Ernst Busch in Ber-
lin abgeschlossen hat, würde gerne 
weiter mit dem Theater Waidspei-
cher zusammenarbeiten. Das Publi-
kum könnte sich dann auf neue Ex-
perimente in Sachen Mensch-Pup-
pe-Theater freuen. 

Nächste Aufführungen am 6. und 7. 
März, 29. und 30. April sowie 
21. und 23. Mai jeweils um 10 Uhr, 
am 24. Mai um 15 Uhr. 
Mehr unter www.waidspeicher.de 

Versteigerung von 
Brennholz erzielt 

neuen Rekordwert
Erfurt. Im Rahmen des offenen Forsthaus-
sonntags wurden 22 Raummeter Brennholz 
zugunsten von Vereinen und Initiativen ver-
steigert. „Jeder Raummeter Holz steht für 
eine Initiative, die unsere Region lebenswert 
macht und Unterstützung verdient hat“, sa-
gen der Fördervereinsvorsitzende Jan Don-
nerberg und Forstamtsleiter Gerhard Struck. 
4170 Euro konnten in diesem Jahr erzielt 
werden, was einem Durchschnittspreis von 
190 Euro pro Raummeter entspricht. Ein be-
sonders spannendes Bieter-Rennen entwi-
ckelte sich vor den Holzstapeln des Kinder-
gartens „Schwalbennest“ in Egstedt. Hier 
wurde auch das höchste Gebot zu Gunsten 
einer Holzwerkstatt für die Kleinen abgege-
ben. Als besonderes Sahnehäubchen wird 
das Brennholz nun vom Trägerwerk der so-
zialen Dienste an die Käufer direkt nach Hau-
se geliefert. M
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Ega-Campus verzeichnet Rekord
Immer mehr Erfurter Schüler erleben Unterricht im Grünen Klassenzimmer. Das bietet mehr als nur Pflanzenkunde

Ezgi Kilicarslan

Erfurt. Mit I-Pads und Klemmbret-
tern ist die Klasse 3a der Moritz-
schule an diesem Dienstagvormit-
tag im Danakil, dem Wüsten- und 
Urwaldhaus auf der Ega, auf Spu-
rensuche. Sie fotografieren Pflan-
zen und Tiere. Die Bilder werden sie 
mit in den Unterricht nehmen und 
dort auswerten. 

Während und nach der Corona-
Pandemie wurden viele Erfurter 
Schulklassen mit Tablets ausgestat-
tet. Die werden im Grünen Klassen-
zimmer im Egapark gern genutzt. 
Über Naturkunde hinaus wird so 
auch Medienkompetenz gestärkt.

Kompetenzen erlernen, 
die immer häufiger fehlen
Aus dem Grünen Klassenzimmer 
wurde längst der Ega-Campus, und 
der arbeitet eng zusammen mit dem 
Amt für Bildung. Im vergangenen 
Jahr nutzten Erfurter Schulen 300 
Kurse, circa 15.000 Schüler verla-
gerten ihren Unterricht hierher, so 
viele wie noch nie. Weitere 100 Kur-
se wurden für Privatschulen oder 
Einrichtungen außerhalb Erfurts 
auf die Beine gestellt. 

Im Grünen Klassenzimmer wird 
in Wissenswertes über Ökosysteme, 
über Pflanzen und Tiere, gärtneri-

Lieder vom Amt für Bildung fest. 
„Lernen am anderen Ort“, heißt das 
Konzept, das noch einen weiteren 
Effekt hat: Die Nutzung des Lern-
angebots soll zur Entlastung von Er-
furter Schulen beitragen. 

Denn die Klassenräume, die 
durch die Nutzung des außerschuli-
schen Lernorts frei werden, können 
in der Zwischenzeit von anderen 
Schülern genutzt werden.

Verschiedene Fächer 
werden kombiniert
Für Kristin Artschwager und Antje 
Eberhardt, das zweiköpfige Ega-
Campus-Team, bedeutet die Zusam-
menarbeit mit dem Bildungsamt, 
überhaupt so eine Kursvielfalt und 
so viel praxisnahe Bildung anbieten 
zu können. 

Alle Schulformen haben die Mög-
lichkeit, den Lernort zu nutzen und 
dabei ganz verschiedene Fächer zu 
kombinieren. 

Wenn Kinder etwa die Baumhö-
hen berechnen, Umfänge messen 
und in verschiedene Maßeinheiten 
umrechnen, lernen sie zugleich Ma-
thematik. 

Auch für den Kunstunterricht 
wird die Ega gern genutzt. Neben 
Schulgarten und Danakil steht 
auch die große Wiese für besondere 
Sportkurse zur Verfügung.  Nach 

den eindrucksvollen Zahlen des 
Jahres 2024 stehen für dieses Jahr 
viele Höhepunkte im Programm. 

Das ist für 
2025 geplant
Die für Mai und Anfang Juni geplan-
te Blumenschau, die sich vom Werk 
des Künstlers Friedenseich Hun-
dertwasser inspirieren lassen soll, 
ist auch für den Kunstunterricht Er-
furter Schüler bestens geeignet. 
Eine Idee ist, dass eine Schulklasse 
bereits vor dem Start der Schau eine 
Audiowalk durch die Ausstellung 
entwickelt, gespickt mit Aufgaben, 
die andere Schulklassen dann ab-
solvieren können. Das Projekt soll 
so Natur, Kunst und Medien mitein-
ander verbinden.

Das dritte Jahr in Folge werden in 
Zusammenarbeit mit den Stadtwer-
ken Nachhaltigkeitswochen statt-
finden. Lokale Umweltbildungsak-
teure, Vereine und Institutionen 
stellen dabei ein vielfältiges Pro-
gramm zusammen, die an den 
Grundsätzen der „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ (BNE) ausge-
richtet sind. Abgeschlossen wird 
das Projekt mit einer Baumpflanz-
aktion. Noch in diesem Jahr hofft 
der Ega-Campus auf eine BNE-Zer-
tifizierung durch das Thüringer Um-
weltministerium.

sches Wissen, Ernährung, Nachhal-
tigkeit und Klima so aufbereitet, 
dass die Inhalte in der Schule weiter 
vertieft werden können. 

Der Unterricht wird lebendig ge-
macht. Statt etwa Baumarten auf 
Papier kennenzulernen, haben die 
Kinder die Möglichkeit, sie im ech-

ten Leben zu erkennen, anzufassen, 
zu benennen. „Diese Kompetenz 
fehlt den Schülerinnen und Schü-
lern heute immer mehr“, stellt Julia 

Drittklässler der Erfurter Moritzschule war am Lernort Danakil im Egapark mit Tablet und Lupe unter-
wegs.  Marco Schmidt / Funke Medien Thüringen 

Erfurt. „Solifest für Demokratie, 
Vielfalt & Zuversicht“ – so ist ein 
Konzertabend am Samstag, 1. 
März, im Club VEB Kultur im 
Bandhaus Erfurt überschrieben. 
Dazu werden neun Bands der alter-
nativen Musikszene auftreten. 

So etwa „Frau Doktor“ aus Wies-
baden, mit ihrem SkaPunkSoul-
Mix, oder die Düsseldorfer Punk-
band „Waumiau“. Aus Erfurt sind 
unter anderem „1ADHOKK“ und 
„The Prim“ dabei. Die ebenfalls Lo-
kalmatadoren „Fifty five Feffi Fu-
ckers“ werden das kleine Festival er-
öffnen. „Wir wollen zeigen, dass wir 
für Vielfalt, Diversität und Rechts-

staatlichkeit einstehen – und dass 
ihr dabei nicht allein seid. Dieses 
Solifest soll euch Zuversicht und 
die nötige Kraft geben, selbst die Är-
mel hochzukrempeln, um die gute, 
alte Dame Demokratie zu verteidi-
gen“, schreibt Organisator Marcus 
Neumann. Die Moderation über-
nimmt die Grünen-Politikerin 
Madeleine Henfling. Der Gewinn 
vom Einlass geht an ezra & Mobit, 
Vereine, die sich Hilfe für Opfer ras-
sistischer und rechter Gewalt ein-
setzen. red

Bandhaus Erfurt, Samstag, 1. März,
Einlass 17 Uhr, Start 18 Uhr. 

Paket Punk und Ska für 
Spaß und guten Zweck
„Solifest für Demokratie, Vielfalt & Zuversicht“ 

Projekte zu Herrenberg 
und DDR-Vertragsarbeitern

Erfurt. „Topografien emotionalen 
Erbes heißt ein Projekt“ der Fach-
hochschule Studienrichtung Stadt- 
und Raumplanung. Die Ergebnisse 
der studentischen Arbeiten sind ab 
Donnerstag im Gebäude in der 
Schlüterstraße zu sehen. Bei einem  
„Gallery Walk“, einer Führung im 
Souterrain werden die Studenten 
ihre Arbeiten am Donnerstag, 27. 
Februar, ab 18.30 Uhr kurzweilig 
präsentieren. Sandtje Nissen unter-
suchte beispielsweise die „Erinne-
rungsorte von DDR-Vertragsarbei-
terInnen“, wo Erfurt auch stark ver-

treten ist. Weitere Arbeiten drehen 
sich um folgende Themen: die Er-
furter Künstlerinnengruppe (um 
1990) – Ein Erbe der Selbstermäch-
tigung; zum Schicksal des Wohnge-
bietszentrums Großer Herrenberg 
in Erfurt; das Schlachthofareal so-
wie etwas zum Vermächtnis ehem. 
jüdischer Geschäftshäuser in Er-
furt. Weiter geht es um die Orte der 
queeren 1920er-Jahre in Berlin und 
die Zerstörung einer Subkultur. red 

FH Schlüterstraße, Donnerstag,
27. Februar, 18.30 Uhr.

Die Erfurter Band 
„Fifty Five Feffi Fu-
ckers“ bestreitet 
den Auftakt des 
Festivals „We are 
not down“ im Band-
haus.  PicturEllyen / 

   boombatze Entertainment 
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JUBILÄUM

WOCHEN
MARKEN

JUBILÄUMS

50%
Bis zu

1)

auf viele Marken

ENDSPURT!
NUR NOCH BIS 04.03.2025

1) Gültig nur für Neuaufträge. Basis für die Rabattabschläge ist der Rieger-Listenpreis vor Rabatt. 
Rabatt gilt pro Auftrag, wird sofort an der Rechnung gekürzt und beinhaltet bereits den Skonto bei Anzahlung. Keine Barauszahlung möglich.

®

Großes Jubiläums-GEWINNSPIEL

GEWINNE im Gesamtwert von über 100.000 €!

Kassenbon
hochladen

Bei Möbel
RIEGER kaufen

Am Glücksrad
drehen

Mit Glück
gewinnen!

So 
geht‘s:

*Barauszahlung möglich. 

Abbildungen ähnlich.  Gewinnspielteilnahme 

in allen Möbel RIEGER Filialen  möglich, nicht im Onlineshop. 

Aktionszeitraum vom  27.12.2024 – 31.12.2025. Weitere Infos und  Teilnahmebedingungen unter: www.moebelrieger-gewinnspiel.de
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So 
geht‘s:

Siemensstraße 33, direkt an 
der A4, Ausfahrt Gera-Langen-
berg, Tel. 0365/4864-500

Gera

Möbel Rieger Gera GmbH und Co. KG Möbel Rieger Thüringen GmbH

OT Mönchenholzhausen, 
Im Erfurter Tale 1, 
Tel. 036203/93-0

Grammetal bei Erfurt

Februar

FREITAG

bis 21 Uhr geöffnet.

MEGA EINKAUFSWOCHENENDE MIT

LANGEM EINKAUFS-
ABEND bis 21 Uhr shoppen!
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Schlemmer-
Angebote 
vom 27.02. bis 04.03.2025

Gültig von 11-17 Uhr, am 
28.02. von 11-20.30 Uhr

Kartoffel-
Lauchauflauf 7.99

Abb. 
ähnlich

Vegetarisch

Abb. 
ähnlich

12.99
Rumpsteak  auf Rahm-
champignons 
mit Kartoffel-
kroketten.

7.99
paniertes Schollenfilet
mit Remouladen-
soße und Kartoffel-
salat.

Abb. 
ähnlich

Öffnungszeiten
Mo. - Fr.: 10.00 - 19.00 Uhr, 
Sa.: 9.30 - 19.00 Uhr
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senschaftliche Idee gebunden: Äl-
tere Projekte zahlen monatlich Be-
träge, die neue Projekte beim Haus-
kauf unterstützen. Das Stammkapi-
tal von maximal 25.000 Euro macht 
natürlich nur einen Bruchteil des 
Kaufpreises aus. Den Löwenanteil 
decken Bankkredite sowie Direkt-
kredite von Freunden und Sympa-
thisanten des Projekts. 

„Der Großteil der 40, 50 Leute, 
die uns Geld geliehen haben, lebt 
nicht hier“, sagt Frank. Wenn eine 
Person das geliehene Geld  zurück-
haben will, nehmen die Hausbe-

Nach dem Kauf des Hauses mit 
etwa 21 Zimmern im Jahr 2011 ha-
ben die Bewohner ein Jahr lang re-
noviert. Acht Jahre später haben sie 
sich entschlossen, für zusätzlichen 
Wohnraum den Dachboden umzu-
bauen. Heute lebt Hannes Smettan 
mit seiner Partnerin und ihren zwei 
Kindern hier in einer geräumigen 
Wohnung mit Balkon zum großen 
Garten hin und kann sich nicht vor-
stellen, noch einmal umzuziehen. 

Mehr Gestaltungsspielraum 
beim Kollektivhaus
Im ganzen Haus und besonders in 
seiner Wohnung stecken viel Kreati-
vität und Energie des 39-Jährigen, 
denn da sie keine normalen Mieter 
sind, haben die Bewohner von 
Wohnopolis ziemlich freie Hand. 
Wände einreißen, Fenster einbauen 
oder eine Zwischenetage im Kin-
derzimmer sind in Absprache leicht 
umsetzbar. „Manchmal ist es mit 
den Behörden nicht so leicht“, sagt 
Hannes Smettan, „wir sind keine 
WG und kein Mehrfamilienhaus, 
der Rettungsweg durch eine Treppe 
in ein anderes Haus ergibt für sie 
keinen Sinn.“ 

Für Wohnopolis dafür umso 
mehr. Die Küche teilt sich die Fami-
lie im Dachgeschoss mit der unter-
liegenden Wohnung. „Wir sind Teil 
der Gemeinschaft, auch im Alltag“, 
sagt Hannes Smettan. Wie sich das 
Zusammenleben gestaltet, ent-
scheidet allerdings jedes Projekt des 
Mietshäuser-Syndikats für sich. 

Ob ein neues Hausprojekt in Er-
furt nach ihrem Modell heute noch 
möglich ist? Frank schüttelt den 
Kopf. „Wir haben für das ganze 
Haus 150.000 Euro bezahlt, selbst 
wenn es eine Ruine wäre, würdest 
du dafür heute bestimmt eine halbe 
Million hinlegen.“ Die monatliche 
Miete neuer Projekte wäre ange-
sichts der Immobilienpreise, der 
Baukosten und der hohen Zinsen 
massiv, bezahlbarer Wohnraum so-
mit unerreichbar. „Wohnopia“, das 
als zweites Erfurter Wohnprojekt 
mit dem Mietshäuser-Syndikat in 
der Talstraße 15/16 einziehen sollte 
und im Frühjahr 2024 gescheitert 
ist, spreche für sich. 

„Ach, ich bin da nicht so pessimis-
tisch, was neue Projekte angeht – 
vielleicht anders aufgezogen“, ent-
gegnet Hannes Smettan, schließ-
lich sei Wohnopolis auch mal davon 
getragen gewesen, dass die Bewoh-
ner ganz blauäugig einfach angefan-
gen hätten. 

schränkter Haftung (GmbH). Da-
neben haben alle Projekte jeweils 
einen Verein gegründet, dem die 
Hausbewohner angehören. Dieser 
Verein ist einer von zwei Gesell-
schaftern der Haus-GmbH, der an-
dere ist das Mietshäuser Syndikat. 
Zweck dieser Struktur ist das lang-
fristige Bestehen des Projekts. Soll-
ten die Bewohner das Kollektiv-
haus irgendwann verkaufen oder 
privatisieren wollen, wird das Syn-
dikat das mit einer Gegenstimme 
verhindern.  Auch die Finanzierung 
der Hausprojekte ist an die genos-

wohner neue Direktkredite auf. Je 
mehr Kredite über die Jahre abbe-
zahlt sind, desto höher steigt der So-
lidarbeitrag an das Syndikat. 

Aus diesem verhältnismäßig klei-
nen Betrag sowie verschiedenen 
Posten wie alltäglich anfallenden 
Reparaturen, Steuern und der Til-
gung der Kredite setzt sich der Miet-
preis für die Bewohner von Wohn-
opolis zusammen. Mit 5,80 Euro 
Kaltmiete pro Quadratmeter ist er 
heute verhältnismäßig günstig und 
vor allem seit zehn Jahren konstant, 
sagt Frank. 

Seit Anfang 2013 wohnt Hannes Smettan mit weiteren Menschen in einem Haus in Erfurt, das sie be-
sitzen und gleichzeitig nicht. Das Wandbild im Hausflur zeigt die Geschichte der Johannesvorstadt 
rund um die Lassallestraße.  Jade Pannier (3) 

Sein solidarisches und selbst-
organisiertes Konzept teilt 
Wohnopolis mit bundesweit 
insgesamt 192 weiteren Haus-
projekten des „Mietshäuser-
Syndikats“.

Viele Zimmer sowie den Gar-
ten des Hauses nutzen die Be-
wohner gemeinsam. Das ist 
nicht im Syndikats-Modell 
festgelegt,  eine persönliche 
Entscheidung der Erfurter.

 Wir wollten nicht 
noch mal, dass 

jemand sein 
Zuhause verliert, 
weil jemand auf 

Profit aus ist.
Frank, Wohnopolis-Bewohner

So kaufen zehn junge Erfurter 
ein Haus fast ohne Geld

Projekt soll für sicheren und bezahlbaren Wohnraum sorgen. Nach Jahren geht die Gleichung auf, doch das hat seinen Preis

Jade Pannier

Erfurt. Ein Haus kaufen, mit niedri-
gem oder mittlerem Einkommen? 
Miete zahlen und gleichzeitig Ver-
mieter sein? Und das Haus nie wie-
der verkaufen dürfen?

Das alles gehört zur Realität von 
aktuell zehn Erwachsenen und vier 
Kindern, die in einem alternativen 
Wohnprojekt in der Lassallestraße 
in Erfurt ein Zuhause haben. Men-
schen, die zwar im Alltag ihr Leben 
teilen, aber mit einer Kommune 
dennoch wenig am Hut haben. Eini-
ge von ihnen haben das Projekt 
„Wohnopolis“ in ihren Zwanzigern 
aus der Not heraus ins Leben geru-
fen. Heute bietet es ihnen langfristig 
sicheren Wohnraum. 

Der Wohnungsnot
zuvorkommen
Gerade in den ersten Monaten und 
Jahren musste das Gründungsteam 
allerdings immer wieder darum 
bangen, musste ein finanzielles Risi-
ko, halbfertige Zimmer und lang-
wierige Verhandlungen mit der 
Stadt in Kauf nehmen. Ohne die 
Hilfe des „Mietshäuser-Syndikats“ 
hätte das Projekt wohl nicht über-
lebt.

„Angefangen hat es, wie so Sa-
chen häufig anfangen“, sagt Bewoh-
ner Frank. Er habe mit einigen Mit-
bewohnern in Erfurt gewohnt. 
Doch als das Haus von Grund auf 
erneuert werden sollte, war klar, 
dass sie sich die Miete danach nicht 
mehr leisten können. „Wir wollten 
nicht nochmal, dass jemand von 
uns sein Zuhause verliert, weil je-
mand auf Profit aus ist“, erzählt 
Frank. Die fixe Idee vom eigenen 
Haus versprach zwar Sicherheit, 
doch schien finanziell unmöglich. 

Bei der Recherche zu alternativen 
Wohnprojekten stieß die Zehner-
gruppe auf das Mietshäuser-Syndi-
kat. „Die Idee kommt aus der auto-
nomen Bewegung der 80er-Jahre“, 
erklärt Hannes Smettan, der in der 
Bauphase mit eingestiegen ist. Seit 
mehr als 30 Jahren hilft das demo-
kratisch organisierte Syndikat 
Gruppen beim kollektiven Erwerb 
von Wohnfläche. Seine Unterstüt-
zung als loser Verband besteht zum 
einen in einer beratenden und ver-
netzenden Funktion. Zum anderen 
stellt es auch das finanzielle und 
rechtliche Gerüst für angehende 
Projekte, denn alle der deutschland-
weit 193 Hausprojekte haben die 
Rechtsform der Gesellschaft mit be-

Nachrichten
Geschichtliche Entwicklung 
pazifistischer Strömungen
„Pazifismus – Wurzeln, Entwick-
lungen, Perspektiven“ – zu diesem 
Thema lädt die Offene Arbeit Erfurt 
am Donnerstag, 27. Februar, um 
19.30 Uhr Interessierte in die Aller-
heiligenstraße 9 ein. Mit Jens Lattke 
konnte der Friedensbeauftragte der 
Evangelischen Kirche in Mittel-
deutschland (EKD) für diesen 
Abend gewonnen werden. In sei-
nem Vortrag sollen Wurzeln und ge-
schichtliche Entwicklung pazifisti-
scher Strömungen dargestellt wer-
den. Dabei werden sowohl verschie-
dene Religionen als auch säkuläre 
Bewegungen thematisiert und ver-
schiedene Perspektiven auf den Pa-
zifismus diskutiert. red

Jindrich Staidel gibt 
sich die Ehre im Jazzclub
Fasching der anderen Art gibt es an 
diesem Freitag, 28. Februar,  ab 20 
Uhr im Jazzclub Erfurt, Juri-Gaga-
rin-Ring 140a. Zu erleben ist dann 
beim Jatzfasching „Ostrock feat. Jin-
drich Staidel“. Wir erinnern uns, die 
fabelhafte „Jindrich Staidel Com-
bo“ sind vier Musiker, die eine musi-
kalisch kulturelle Reise ins Hinter-
land der Fantasie zu den Quellen 
der Jazzpolka unternehmen. Dabei 
kommt es zu einem Feuerwerk der 
Jazzpolka, wobei Pro Haska, ein 
Tscheche gefangen im Körper eines 
Deutschen, ganz vorn steht. red

Film thematisiert 
Wohlstand und Überfluss
Wo kommt unser Wohlstand her? 
Dieser Frage geht der Film „Die Illu-
sion des Überflusses“ nach. Er ist 
am kommenden Montag, 3. März, 
um 19 Uhr im Evangelischen Au-
gustinerkloster Erfurt zu sehen. Der 
Film zeigt, dass unser Fortschritt oft 
genug von Menschen in ärmeren 
Ländern bezahlt wird. Und sie be-
kommen demnach von dem Über-
fluss nichts ab, und sie müssen darü-
ber hinaus immer wieder ihren 
Grund und Boden, ihre Gesundheit 
und ihre Existenz dafür hergeben. 
Nach dem Film besteht die Mög-
lichkeit zur Diskussion. Der Eintritt 
zu dem Abend ist frei. red

Nachtflohmarkt 
in der Messehalle
Ein Nachtflohmarkt findet in der 
Messehalle Erfurt am Samstag, dem 
1. März, statt. Einlass ist laut Veran-
stalter ab 16 Uhr. Für Parkmöglich-
keiten und Eintrittskarten soll die 
Einfahrt West angesteuert werden. 
Im vielfältigen Angebot für die gan-
ze Familie sind Antiquitäten, 
Sammlerartikel, Kunsthandwerk 
und Trödel zum Stöbern und Kra-
men. Auch altes Spielzeug für Kin-
der, Jäger und Sammler ist zu fin-
den. Für das leibliche Wohl sei ge-
sorgt. red
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Tickets im Ticket Shop Thüringen unter ticketshop-thueringen.de oder 
telefonisch unter 0361 227 5227 sowie in allen bekannten VVK-Stellen.

Turm- und Marschmusik vom 
Polizeiorchester Thüringen
Mitreißende Turm- und zün� ige Marschmusik, kombiniert mit vielen 
weiteren beliebten Melodien, steht im Programm des Polizeiorchesters 
Thüringen für das Konzert am 11. März 2025 um 16 Uhr im Kultur- und 
Kongresszentrum Bad Langensalza. Mit dem schwungvollen Bene� z-
konzert unterstützt das Ensemble die Spendenaktion „Thüringen hil� “, 
die viele soziale Projekte in ganz Thüringen � nanziert.



Aus der Region

Claudia Bachmann

Mühlhausen. Sie haben Eindruck 
hinterlassen: Volker Schröder vom 
XXL-Funpark in Mühlhausen und 
seine Ehrenamtlichen. Sie haben 
Großes vor – sie wollen europaweit 
der größte Skatepark werden.

Wenn diese Pläne Realität wer-
den, „dann wird das auch etwas mit 
Thüringen machen“, sagte Minister-
präsident Mario Voigt (CDU) bei 
einem Vor-Ort-Termin in der Indust-
riestraße in Mühlhausen. 

Volker Schröder will Kontakt 
in die USA herstellen
Eröffnet wurden beim Besuch des 
Thüringer Ministerpräsidenten 
auch die neuen Sanitäranlagen für 
den Skatepark. Zuvor habe es eine 
eher provisorische Lösung in einem 
Container gegeben. Nun habe man 
ein ehemaliges Lager dafür umfunk-
tioniert.

Volker Schröder machte deut-
lich, dass er dringend einen Kontakt 
nach New York benötige. Der Hin-
tergrund: Der Verein plant eine Er-
weiterung seines Geländes auf die 
andere Seite der Industriestraße 
und dabei auch den Nachbau der 
Brooklyn Bridge, der legendären 
Brücke in New York.

Ministerpräsident Voigt kündigte 
an, das Thema mit in die USA neh-
men zu wollen. Ein Besuch der Ver-
einigten Staaten sei – so die derzeiti-
gen Pläne – einer der ersten Aus-
landsaufenthalte des Thüringer Mi-
nisterpräsidenten. Die Mühlhäuser 

haben bereits Kontakt mit dem Rö-
bling-Museum aufgenommen. Vol-
ker Schröder bezeichnet es als 
einen „ersten zarten Kontakt“. Die 
Fußgängerbrücke in Form der 
Brooklyn Bridge von New York, ein 
großer moderner Outdoor-Skate-
park für alles, was Räder oder Rol-
len hat: Die Pläne für die Erweite-
rung der Mühlhäuser Skatehalle in 
der Industriestraße um eine Außen-
anlage nehmen immer konkretere 

Formen an.  Ob sie tatsächlich um-
gesetzt werden können, ist unge-
wiss. Grund dafür sind unter ande-
rem ungeklärte Grundstücksfra-
gen. 

Seit Jahren sammeln die Verant-
wortlichen des Thuringia-Funparks 
Ideen für die Erweiterung. Eine 
Multifunktionsarena für Skater, 
BMX-Fahrer und Rollerfahrer auf 
rund 20.000 Quadratmeter Fläche 
soll entstehen. Außerdem sollen 

So könnte die Skatehalle 
Mühlhausen mit stilisier-
ter Brooklyn Bridge, das 
Original steht in New 
York, einmal aussehen. 
Das Modell haben Stu-
denten aus Weimar ent-
worfen.  

 Alexander Volkmann/Archiv (2), 

Claudia  Bachmann (1) 

Mühlhausen
hofft auf Hilfe
aus den USA

In Thüringen könnte Europas größter 
Skatepark entstehen. Die Brooklyn Bridge 

dient als stilistisches Vorbild

Völker Schröder 
hofft, dass die 

großen Pläne 
Wirklichkeit wer-

den, und über-
reichte Minister-
präsident Mario 
Voigt ein Skate-

board, „damit es 
in der Politik 
immer rollt".

Möglichkeiten für andere Sportar-
ten wie Volleyball und Tischtennis 
geschaffen werden. 

Kernstück dabei ist eine Fußgän-
gerbrücke über die Industriestraße, 
die in stilisierter Form an die Brook-
lyn Bridge erinnert – deren kleine 
Schwester sozusagen, als Hom-
mage an ihren Erbauer Johann Au-
gust Röbling, den gebürtigen Mühl-
häuser. Profis und Freizeitsportler 
aus der ganzen Welt würden die An-

lage nutzen. Internationale Meister-
schaften könnten hier stattfinden – 
so die Vision. Laut Mühlhausens 
Bürgermeister Jan Riemann (Freie 
Wähler) arbeitet die Stadtverwal-
tung gemeinsam mit dem Eigentü-
mer des dem Funpark gegenüberlie-
genden Geländes „massiv an einer 
Lösung“.  Denn: „Wir als Stadt wol-
len uns das Gelände sichern, um 
das Projekt in jeglicher Form zu 
unterstützen.“

Zum 30. Mal rollen 
Oldtimer beim 
Schlosstreffen

Jubiläumsausgabe wird 
bei Ausfahrt asiatisch

Apolda. Apolda wird am ersten Juni-
wochenende erneut zum Mekka für 
Oldtimer-Fans: Vom 6. bis 8. Juni 
2025 findet das 30. Apoldaer Oldti-
mer-Schlosstreffen statt.  Die Jubilä-
umsausgabe verspricht ein beson-
deres Highlight im Veranstaltungs-
kalender zu werden, denn es wird 
diesmal sogar asiatisch. Mit einem 
Ansturm auf die 250 Startplätze 
darf so oder so gerechnet werden.

Auch in diesem Jahr ist die Teil-
nehmerzahl begrenzt: 190 Pkw und 
maximal 60 motorisierte Zweiräder 
werden zugelassen. Dabei sein darf 
nur, wer ein Fahrzeug sein Eigen 
nennen kann, das mindestens 30 
Jahre alt ist und im Wesentlichen 
originalgetreu präsentiert wird. Die 
Automobile müssen zum Straßen-
verkehr zugelassen sein. Die An-
meldephase beginnt in wenigen Ta-
gen. Wer dabei sein will, sollte die 
städtische Homepage im Blick be-
halten. Die Anmeldeunterlagen 
werden zurzeit erarbeitet und um 
den Monatswechsel Februar/März 
veröffentlicht, heißt es.

Die traditionelle Samstagsaus-
fahrt führt die Oldtimer-Liebhaber 
über eine rund 120 Kilometer lange 
Strecke zum Chinesischen Garten 
in Weißensee. Es besteht die Mög-
lichkeit zu einer Besichtigung der 
idyllischen Anlage.  Die Rückkehr 
nach Apolda ist für den Nachmittag 
geplant. Die Ankunft werde gegen 
15.30 Uhr an der Filiale der Spar-
kasse Mittelthüringen erfolgen.

120 Kilometer lange Strecke 
führt nach Weißensee
Alle Interessierten können am 
Pfingstsonntag die Fahrzeuge auf 
dem Schlossparkplatz bestaunen 
und gemeinsam fachsimpeln. Nach 
der Sonntagsausfahrt lädt die Kur-
stadt Bad Sulza am Nachmittag alle 
Oldtimer-Freunde auf der Wiese 
vor dem Gradierwerk zur Rast ein. 
Auch hier besteht die Möglichkeit, 
mit den Teilnehmern ins Gespräch 
zu kommen. Veranstalter Maik 
Schau und sein Orga-Team danken  
Sponsoren und Helfern, die das 
Oldtimer-Schlosstreffen erst ermög-
lichen. In den Jahren 1904 bis 1928 
wurden in der Apoldaer Firma 
„Ruppe und Sohn“ (ab 1912 „Apol-
lo-Werke AG“) Autos vom Typ „Pic-
colo“ und „Apollo“ hergestellt. Aus 
dieser Tradition heraus wurde im 
Jahr 1994 das erste Apoldaer Oldti-
mer-Schlosstreffen organisiert. Seit-
her findet die Traditionsveranstal-
tung jährlich immer am ersten Juni-
Wochenende in Apolda statt. mk
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Ratgeber

Berlin. Deutlich mehr Salzwasserfi-
sche als zuvor sind im Panamakanal 
seit seiner Erweiterung im Jahr 
2016 zu finden. Dadurch hat sich 
die Fischpopulation im Süßwasser-
see Gatún, der Teil des Kanals ist, 
merklich verändert, wie Forscher in 
einer Studie herausgefunden haben

Der Panamakanal ist eine künstli-
che, gut 80 Kilometer lange Wasser-
straße, die die Landenge von Pana-
ma in Mittelamerika durchschnei-
det und den Atlantik mit dem Pazi-
fik verbindet. Schiffen bleibt so die 
Fahrt um die Südspitze Südameri-
kas erspart. Der Gatúnsee ist ein 
künstlicher Stausee, der im Zuge 
des Kanalbaus geschaffen wurde.

Für die Studie haben Wissen-
schaftler des Leibniz-Instituts für 
Gewässerökologie und Binnenfi-
scherei (IGB), der Freien Universi-
tät Berlin, des Smithsonian Tropical 
Research Institute in Panama und 
der US-amerikanischen Harvard 
University die Zusammensetzung 
der Fischgemeinschaften vor 
(2013–2016) und nach der Kanaler-
weiterung (2019–2023) im See ver-
glichen. „Vor der Kanalerweiterung 
machten die marinen Fische nur 26 
Prozent aus, nun sind es 76 Prozent 
der Gesamtmasse an Fischen“, teil-
te das IGB mit.

Mit der Erweiterung des Panama-
kanals im Jahr 2016 waren nach An-

gaben des IGB umfangreiche bauli-
che Veränderungen am Schleusen-
system vorgenommen worden. Die 
neuen Schleusen für die Durchfahrt 
von Schiffen sind größer als die al-
ten. Jedes Mal, wenn ein Schiff hin-
durchfahre, fließe mehr Süßwasser 
ins Meer und mehr Salzwasser in 
den Kanal als zuvor – und damit wo-
möglich auch jeweils mehr Fische.

Durch den Umbau steigt den For-
schern zufolge auch das Risiko, dass 
einige Arten den Kanal vollständig 
passieren und den gegenüberliegen-
den Ozean besiedeln. Das könnte 
zu Veränderungen im Ökosystem 
führen, wie Erstautor Gustavo A. 
Castellanos-Galindo erklärte. dpa

Immer mehr Meeresfische 
erobern den Panamakanal

Fremdgehgefahr 
in der fünften 

Jahreszeit
Mit der Treue nehmen es viele

im Karneval nicht so genau. Expertinnen 
verraten, warum das so ist

Eileen Wagner

Berlin. Zur Karnevalszeit feiern vie-
le ausgelassen, vergessen so den All-
tagsstress – und so mancher leider 
auch moralische Grenzen. Zwi-
schen Verkleidung, ausgelassener 
Stimmung und reichlich Alkohol 
nehmen es einige mit der Treue 
nicht mehr so genau. Wenn nach 
ein paar Bier nicht nur die Masken 
fallen, sondern auch Hemmungen, 
bleibt die Frage: Fördert Alkohol 
das Fremdgehen – oder dient er nur 
als willkommene Ausrede?

Ein Seitensprung ist eine 
schmerzhafte Erfahrung, doch die 
anschließende Rechtfertigung 
macht die Untreue oft noch schlim-
mer. Besonders beliebt: „Ich war be-
trunken.“ Einer US-amerikani-
schen Studie zufolge kommt dieses 
Argument nicht von ungefähr: Men-
schen, die regelmäßig viel Alkohol 
oder Drogen konsumieren, neigten 
demnach tatsächlich häufiger zum 
Fremdgehen.

Doch trägt der Alkohol wirklich 
die Schuld daran, dass wir unsere 
Treueversprechen vergessen? Eine 
Paartherapeutin und eine Diplom-
Psychologin erklären den Unter-
schied zwischen einem Ausrutscher 
und systematischem Betrug – und 
verraten, warum gerade an Karne-
val so viele Menschen fremdgehen.

Paare definieren Fremdgehen 
durchaus unterschiedlich
Wo beginnt Betrug? Bei der langjäh-
rigen Affäre oder bereits beim soge-
nannten einmaligen Ausrutscher? 
Der Berliner Diplom-Psychologin 
und Paartherapeutin Tina Rosen-
berger zufolge gibt es darauf keine 
allgemeingültige Antwort. „Was als 
Fremdgehen empfunden wird, ist 
von Paar zu Paar unterschiedlich 
und hängt stark von der Bezie-
hungsform ab“, sagt sie.

So fängt der Seitensprung für 
treue oder monogame Menschen 
vielleicht schon beim Kuss oder gar 
beim Faschingsflirt an, bei Men-
schen mit offenen Beziehungen da-
gegen erst bei längeren Affären oder 
emotionaler Untreue. Trotz dieser 
individuellen Sichtweisen sieht Ro-
senberger einen zentralen Unter-

schied: „Generell wird ein geplan-
tes Vorgehen, wie heimliche Verab-
redungen und Hotelbuchungen, 
meist als Betrug wahrgenommen“, 
sagt sie. „Spontane, ungeplante Be-
gegnungen werden dagegen oft als 
Ausrutscher gewertet.“

Dabei komme es nicht nur darauf 
an, was passiere, sondern auch wie 
oft, ergänzt die Berliner Diplom-
Psychologin Anja Wermann, Sie ist 
spezialisiert auf Paar-, Single- und 
Sexualberatung. „Ein betrunkener 
Kuss auf einer Party geht vielleicht 
noch als Ausrutscher durch“, sagt 
sie. „Passiert das aber öfter, wird es 
schnell zum Betrug.“ Um Missver-
ständnisse zu vermeiden, rät Wer-
mann Paaren dazu, die individuel-
len Grenzen vorab festzulegen.

Was aber, wenn ein Partner diese 
bricht und die Verantwortung dafür 
auch noch abgibt? Rosenber-
ger: „Alkohol kann tatsächlich die 
Hemmschwelle zum Fremdgehen 
senken, da moralische und soziale 
Aspekte der eigenen Persönlichkeit 
durch Alkohol leichter vergessen 
werden.“ Der betrunkene Zustand 
verdrängt den Teil von uns, der treu 
sein möchte. An seine Stelle tritt der 
impulsive Teil, der weniger Rück-
sicht auf Konsequenzen nimmt und 
im Hier und Jetzt lebt – ganz ausge-
lassen im Straßenkarneval etwa.

Doch Rosenberger stellt klar: „Al-
kohol nimmt uns nicht die Verant-
wortung ab.“ Das bestätigt auch 
Wermann. Zwar könne Alkohol 
Hemmungen abbauen, doch die 
Entscheidung zur Grenzüber-
schreitung sei in vielen Fällen schon 
vorher gefallen. „Wer freiwillig zu 
Alkohol oder Drogen greift, trägt 
auch die volle Verantwortung für 
die Folgen dieses Konsums.“

Doch auch ganz ohne Substan-
zen kann die Hemmschwelle für 

einen Seitensprung sinken. Oft spie-
len besondere Situationen und Um-
stände eine entscheidende Rolle. 
„Feste wie Karneval vermitteln 
durch die Distanz zum Partner oder 
zur Partnerin oft das Gefühl, in 
einer anderen Welt zu sein“, erklärt 
Paartherapeutin Rosenberger. Stu-
dien bestätigen diese Loslösung von 
der Beziehung: Laut einer Umfrage 
eines Seitensprungportals geben 
zwei Drittel der Befragten zu, dass 
sie Gelegenheiten im Karneval für 
ein erotisches Abenteuer nutzen 
würden. Rund 16 Prozent der Män-
ner besuchen den Karneval laut 
eigenen Angaben sogar mit der ge-
zielten Absicht fremdzugehen.

Die Anreize unterscheiden sich 
dabei deutlich zwischen den Ge-
schlechtern: Während 41 Prozent 
der Frauen angaben, durch die Ano-
nymität hemmungsloser zu werden, 
führten bei etwa der Hälfte der 
Männer die ausgelassene Stim-
mung und der Einfluss von Alkohol 
zu diesem Effekt.

Wie aber erlebt der oder die Be-
trogene den Seitensprung? Laut Ti-
na Rosenberger schmerzen nicht 
nur die Taten selbst, sondern auch 
die Rechtfertigungen: „In meiner 
Praxis erlebe ich häufig, dass der Be-
trogene es als ärgerliche Ausrede 
empfindet, wenn der andere sich 
mit Alkohol und Drogen zu ent-
schuldigen versucht“, erklärt sie. 
Statt den Schaden zu mindern, ris-
sen solche Erklärungen die Wunde 
meist noch weiter auf. Auch be-
wusste Täuschungen, wie falsche 
Angaben über den Aufenthaltsort, 
verstärken den Schmerz. „Solche 

Täuschungen zerstören das Vertrau-
en und machen es umso schwerer 
zu verzeihen“, sagt Rosenberger.

Umso wichtiger ist dann eine em-
pathische Kommunikation: „Ich er-
lebe bei Paaren immer wieder, dass 

ein ehrlicher Umgang mit dem Ge-
schehenen und eine aufrichtige 
Entschuldigung von den Betroffe-
nen als mildernder Umstand emp-
funden werden“, so Rosenberger. 
Sie rät daher zu einem frühzeitigen 

Geständnis des Seitensprungs. „Je 
länger der betrogene Partner im Irr-
glauben lebt, desto größer ist der 
Schmerz, wenn die Wahrheit ans 
Licht kommt“, so die Diplom-Psy-
chologin.

Alkohol, ausgelassene Stimmung und Küsschen gehören zum Karneval dazu: Da ist der Schritt zum Seitensprung nicht weit.  Weihrauch/dpa 

Alkohol nimmt uns nicht 
die Verantwortung ab.

Tina Rosenberger, 
Diplom-Psychologin 
und Paartherapeutin

Anzeige
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Die Berichtigung von Druckfehlern und offensichtlichen Rechenfehlern bleibt vorbehalten.

(Mo. − Fr. 9 − 17 Uhr)0361 / 227 5617

www.thueringer-reisen.de

Isabell Trefflich Lydia Köhler

Willkommen an Bord Ihrer Traumreise!Willkommen an Bord Ihrer Traumreise!Willkommen an Bord Ihrer Traumreise!Willkommen an Bord Ihrer Traumreise!

(Mo. − Fr. 9 − 17 Uhr)0361 / 227 5617www.thueringer-reisen.deInfo & Buchung unter:

Kurs Südlicher Rhein
A-ROSA CLEA | 16.05.-23.05.25

Laut Atlas gibt es genau einen Rhein. Tatsächlich 
gibt es aber Hunderte, denn überall zeigt er eine 
andere Seite von sich. Mal grimmig, mal lieblich. 
Mal zauberhaft, mal gewaltig. Mal verwunschen, 
dann wieder klar. 

Im Preis enthalten: Haustürabholung und 
Bustransfer (MTZ 12 Personen im Sonderbus), 
Kreuzfahrt in der gebuchten Kabinenkategorie, 
VollpensionPlus mit Genießer-Buffets und Live-
Cooking, Hauptgänge zum Abendessen serviert, 
ganztags Premium-Getränke: Tee, Kaffee, 
Wasser, Softdrinks, Biere, sowie Sekt und eine 

Auswahl an Weinen, großzügiger Wellness-Be-
reich mit Fitness, Kinderermäßigung auf allen 
Decks 30% (nur gültig für die Kreuzfahrtleis-
tung, limitiertes Kontingent)

Veranstalter: FUNKE Medien Thüringen 
GmbH/Thüringer reisen in Kooperation 
mit A-ROSA Flussschiff GmbH 
(Loggerweg 5, 18055 Rostock)

Ihre Reiseroute: Frankfurt – Speyer –Straß-
burg – Basel – Breisach – Mainz – Frankfurt

ab 1.499,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Deck 1
ab 1.899,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen, franz. Balkon/Deck 2 
Einzelbelegung auf Anfrage

Donau Klassiker
A-ROSA DONNA | 17.04.-24.04.25,

A-ROSA BELLA | 29.06.-06.07.25 (Sommerferien in Thüringen)
In welchem Jahrhundert bin ich denn gerade? 
Das werden Sie sich auf dieser Donauroute 
fragen: Zwischen Oberösterreich und Mittelun-
garn scheint die Zeit nämlich genauso schnell 
wie die Aussicht zu wechseln. 

Im Preis enthalten: Haustürabholung und 
Bustransfer (MTZ 12 Personen im Sonderbus), 
Kreuzfahrt in der gebuchten Kabinenkate-
gorie, VollpensionPlus mit Genießer-Buffets 
und Live-Cooking, ganztags Premium-Ge-
tränke: Tee, Kaffee, Wasser, Softdrinks, Biere, 
sowie Sekt und eine Auswahl an Weinen, 

großzügiger Wellness-Bereich mit Sauna und 
Fitness, Kinder bis 15 Jahren reisen kostenfrei 
mit (in Begleitung eines aufsichtsberechtigten 
Erwachsenen in der Kabine auf Deck 1, nur 
gültig für die Kreuzfahrt-Leistung, limitiertes 
Kontingent, ab Deck 2 gelten 30% Kinderermä-
ßigung), viele weitere Vorteile z.B. kostenfreier 
Room-Service

Veranstalter: FUNKE Medien Thüringen 
GmbH/Thüringer reisen in Kooperation 
mit A-ROSA Flussschiff GmbH 
(Loggerweg 5, 18055 Rostock)

ab 1.444,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Deck 1
ab 1.844,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen, franz. Balkon/Deck 2 
Einzelbelegung auf Anfrage

Ihre Reiseroute: Passau – Wien – Esztergom 
– Budapest – Bratislava – Krems – Passage 
Wachau –Melk – Passau

Rhóne Route Provence
A-ROSA STELLA | 26.04.-04.05.25 | 27.09.-05.10.25

Ihre Reiseroute: Lyon – Tournon/ Tain-l‘Her-
mitage – Avignon – Arles – Viviers – Vienne 
– Lyon

Zusatzleistungen: Getränkepaket Premium 
alles inklusive Plus: ganztags Cocktails, Long-
drinks und Spirituosen: 133,- € p. P. für 7 Nächte

Im Preis enthalten: Haustürabholung und 
Bustransfer (MTZ 12 Personen im Sonderbus), 
Zwischenübernachtung auf der Hinreise inkl. 
Halbpension, Kreuzfahrt in der gebuchten 

Entlang der Rhône zu reisen bedeutet, den 
Süden Frankreichs mit allen Sinnen zu ge-
nießen: Imposante Natur befindet sich hier 
im steten Wechselspiel mit beeindruckenden 
Städten – ein wahrer Augenschmaus. Man 
genießt die Lebensfreude, die Farben und die 
Natur. Spätestens hier werden Sie verstehen, 
was für die Franzosen das einzigartige Lebens-
gefühl Savoir-vivre bedeutet.

Veranstalter: FUNKE Medien Thüringen 
GmbH/Thüringer reisen in Kooperation 
mit A-ROSA Flussschiff GmbH 
(Loggerweg 5, 18055 Rostock)

Kabinenkategorie, VollpensionPlus mit Ge-
nießer-Buffets und Live-Cooking, ganztags 
Premium-Getränke, Wellness-Bereich mit 
Sauna und Fitness, Kinder bis 15 Jahren reisen 
kostenfrei mit (in Begleitung eines aufsichts-
berechtigten Erwachsenen in der Kabine auf 
Deck 1, nur gültig für die Kreuzfahrt-Leistung, 
limitiertes Kontingent, ab Deck 2 gelten 30% 
Kinderermäßigung), viele weitere Vorteile z.B. 
kostenfreier Room-Service

ab 1.989,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Deck 1
ab 2.289,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen, franz. Balkon/Deck 2
Einzelbelegung auf Anfrage

Zusatzleistungen: Getränkepaket Premium 
alles inklusive Plus: ganztags Cocktails, Long-
drinks und Spirituosen: 133,- € p. P. für 7 Nächte

Main und Mosel Erlebnis
A-ROSA SILVA | 03.08.-10.08.25 (Sommerferien in Thüringen)

Das Moseltal wurde schon auf unzähligen 
Gemälden verewigt. Kein Wunder: Die Region 
besticht durch wunderschöne Natur und ent-
zückende Kulturlandschaften.

Im Preis enthalten: Haustürabholung und 
Bustransfer (MTZ 12 Personen im Sonderbus), 
Kreuzfahrt in der gebuchten Kabinenkategorie, 
VollpensionPlus mit Genießer-Buffets und 
Live-Cooking, ganztags Premium-Getränke: Tee, 
Kaffee, Wasser, Softdrinks, Biere, sowie Sekt 
und eine Auswahl an Weinen, großzügiger Well-

ness-Bereich mit Sauna und Fitness, Kinder bis 
15 Jahren reisen kostenfrei mit (in Begleitung 
eines aufsichtsberechtigten Erwachsenen in 
der Kabine auf Deck 1, nur gültig für die Kreuz-
fahrt-Leistung, limitiertes Kontingent, ab Deck 
2 gelten 30% Kinderermäßigung), viele weitere 
Vorteile z.B. kostenfreier Room-Service

Veranstalter: FUNKE Medien Thüringen 
GmbH/Thüringer reisen in Kooperation 
mit A-ROSA Flussschiff GmbH 
(Loggerweg 5, 18055 Rostock)

Ihre Reiseroute: Köln – Cochem – Bernkastel-
Kues – Koblenz – Frankfurt – Aschaffenburg 
– Mainz – Köln

ab 1.744,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen/Deck 1 
ab 2.044,- € p. P. 2-Bett-Kabine außen, franz. Balkon/Deck 2 
Einzelbelegung auf Anfrage



Tinte Junior

Philipp Brandstädter

Lithium kommt überall auf der Welt 
vor, zum Beispiel in den Weltmee-
ren oder im Gestein der Erdkruste. 
Für Fabriken wird es zum Großteil 
in den Minen Australiens gefördert. 
Aber auch aus unterirdischen Salz-
seen in Südamerika und in China 
wird das Metall abgebaut.

Fachleute sagen voraus, dass in 
den nächsten Jahren noch viel mehr 
Lithium gebraucht wird als jetzt. 
Darum wird nach weiteren Orten 
mit großen Vorkommen an Lithium 
gesucht, auch in Deutschland.

Hierzulande soll das Metall so-
wohl aus festem Gestein als auch 
aus Thermalwasser gewonnen wer-

aus, als würde sie in einer Küche 
arbeiten. „Manche Bestandteile 
einer Batterie zerkleinere ich in 

einer Art Kaffeemühle“, erklärt sie. 
„Andere Metalle walze ich platt wie 
in einer Nudelmaschine.“

Ihre selbst gebastelten Batterien 
untersucht die Forscherin dann 
wieder auf ihre Lebensdauer.

Dalia Morcillo will durch ihre 
Forschung die Wirksamkeit der 
Batterien verbessern. Der Grund: 
Die Menschen brauchen immer 
mehr von diesem Metall, vor allem 
für Elektroautos. In der Batterie 
eines E-Autos stecken mehrere Ki-
logramm Lithium.

„Wir müssen neue Wege finden, 
wie wir viel sparsamer mit Lithium 
umgehen“, sagt die Expertin. Eine 
Möglichkeit, Lithium zu sparen, ist 
das Recycling. Dazu könnte man al-
te Smartphones öffnen und andere 
Geräte, die man nicht mehr 
braucht. Dann kann man das Li-
thium aus den alten Batterien zu-
rückgewinnen.

„Doch bislang lassen die meisten 
Leute ihre alten Telefone zu Hause 
in einer Schublade liegen“, sagt Da-
lia Morcillo.

Die Forschung versucht, wirksa-
mere und langlebigere Lithium-Bat-
terien zu bauen. Es gibt auch Mög-
lichkeiten, andere Stoffe statt Li-
thium zu verwenden: Natrium zum 
Beispiel. Das chemische Element 
gibt es häufig, sodass Batterien 
günstig hergestellt werden können. 
Jedoch sind sie eher schwer und hal-
ten nicht so lange. Auf Lithium 
kann die Industrie deswegen bis-
lang kaum verzichten. dpa

den. Das sehr heiße Wasser wird 
eigentlich aus der Tiefe nach oben 
gepumpt, um damit zu heizen oder 
Strom zu erzeugen. Doch an man-
chen Orten könnte man aus dem 
Wasser auch Lithium filtern. dpa

Na so was!

Verirrte Ziege auf 
der Fensterbank

Eine Katze im Baum kommt häufi-
ger mal vor. Aber eine Ziege auf der 
Fensterbank im fünften Stock? Das 
ist auch für Feuerwehrleute ein be-
sonderer Einsatz. In  Madrid in Spa-
nien musste die Feuerwehr jetzt we-
gen so eines Falls zu Hilfe eilen. Die 
Feuerwehrleute gingen bei dem Ein-
satz vorsichtig vor. Erschrecken 
wollte man die Ziege auf keinen 
Fall! Von einem Balkon neben der 
Fensterbank tasteten sich die Helfer 
langsam an das Tier heran. Doch 
die Ziege blieb erst mal sitzen.

Am Ende hieß die Lösung: Karot-
ten und Salatblätter! Mit diesen Le-
ckerbissen lockten die Einsatzkräf-
te die Ziege auf eine Trage. Diese 
hatte die Feuerwehr wie eine Brü-
cke zur Ziege gelegt. dpa

Lachen

Urlaubszeit
ist Erntezeit

Fragt die Lehrerin Marie: „Wann ist 
die beste Zeit, um Kirschen zu ern-
ten?“ 

Marie: „Wenn unsere Nachbarn 
im Urlaub sind!“

Filmtipp

Mit Hexenmagie 
den Wald retten

Willow ist ratlos. Sie hat von ihrer 
Großtante Alwina einen Wald ge-
erbt. Dazu gehört ihr jetzt auch eine 
kleine Hütte. Aber was soll sie da-
mit? Noch viel wichtiger ist: Alwina 
hat Willow auch ihre Hexenkraft 
vererbt. Genauer gesagt ihre Feuer-
kraft. Bevor Willow ihre neue Kraft 
ausprobieren kann, muss sie drei 
andere Mädchen mit magischen Fä-
higkeiten finden. Der neue Kino-
film heißt „Ein Mädchen namens 
Willow“. Nur gemeinsam können 
die Junghexen ihre Kräfte entwi-
ckeln. Mit ihrer Magie aus Feuer, 
Wasser, Luft und Erde müssen sie 
Willows Wald retten. Denn der soll 
für ein Einkaufszentrum abgeholzt 
werden. Hilfe bekommt Willow 
außerdem von dem Fuchs Rufus. In 
ihm hat sie einen ständigen Beglei-
ter gefunden. Können die Hexen-
mädchen mit vereinter Kraft den 
Wald retten? Ob sie es schaffen, 
kann man ab diesem Donnerstag im 
Kino anschauen. dpa

Diese Filmszene zeigt Willow und 
Fuchs Rufus.

 Stefanie Leo / Constantin-Film / DPA 

Antworten: 1a) Sie ist die höchste 
Pyramide der Welt und wurde für 
den König Cheops errichtet. 2b) 
Zwischen dem 10. und 17. Jahrhun-
dert stellten sie zahlreiche Könige, 
Stammvater soll Polanenfürst Piast 
gewesen sein. Heute ist Piasten der 
Name eines Süßigkeitenherstellers, 
wie Lindt und Rotstern. 3a) Er ver-
band den sowjetischen mit dem 
amerikanischen Sektor und damit 
den Ost-Berliner Bezirk Mitte mit 
dem West-Berliner Bezirk Kreuz-
berg.

Quiz

Wer kennt sich in 
Geschichte aus?

1 Wann wurde die Cheops-Pyra-
mide in Ägypten gebaut?

a) etwa 2500 v. Chr.
b) im Mittelalter
c) im 20. Jahrhundert

2 Welches Herrscherhaus re-
gierte in Polen?

a) Lindt
b) Piasten
c) Rotstern

3 Ein be-
rühmter 

Grenzübergang 
im geteilten Ber-
lin war der 
Checkpoint ...
a) Charlie
b) Lucy
c) Snoopy

Blick auf die Verdampfung von Lithium an einer bolivianischen Anlage in Rio Grande am Salzsee von Uyuni.  Alexis Demarco / DPA 

Lithium zerkleinern
in der Kaffeemühle

Wie eine Forscherin
Batterien effektiver machen will

Philipp Brandstädter

Mit Eisen baut man Gebäude und 
Maschinen. Durch Kupferkabel 
fließen Strom und elektrische Sig-
nale. Aluminium wird im Bau, Ver-
kehr und für Getränkedosen ge-
braucht. Ohne diese Metalle wäre 
unser modernes Leben undenkbar. 
Es gibt noch ein weiteres Metall, das 
immer wichtiger wird: Lithium.

Lithium unterscheidet sich von 
vielen Metallen. In der Regel stellen 
wir uns die hart und glänzend vor. 
Lithium aber ist weich und leicht. 
Auch sehen wir dieses Metall nicht 
glänzen, weil es immer versteckt ist. 
Da es mit dem Sauerstoff in der Luft 
reagiert, muss es in speziellen Be-
hältern aufbewahrt werden. Später 
steckt es meist in wiederaufladba-
ren Batterien und elektronischen 
Geräten. In einem Smartphone et-
wa sind einige Gramm Lithium ver-
baut.

Dalia Morcillo forscht an Li-
thium-Batterien am Bundesamt für 
Materialforschung und -prüfung in 
Berlin. „Ich will verstehen, was ge-
nau in den Batterien passiert, wenn 
sie Energie abgeben und wieder auf-
geladen werden“, sagt die Wissen-
schaftlerin.

Außerdem baut Dalia Morcillo in 
ihrem Labor alte Batterien ausei-
nander und neue zusammen. Einige 
Arbeitsschritte sehen dabei eher so 

Vorkommen in Gesteinen und Salzseen
Wertvolles Metall muss herausgelöst und gefiltert werden. Teils wird es in Minen gefördert

In diesem Gestein, zu sehen im Stadt- und Bergbaumuseum Frei-
berg, ist Lithium enthalten. Daneben steht Lithium, das aus Gestein 
gewonnen wurde.  Sebastian Kahnert / DPA 

Das ist Graphitpapier mit Lithium. 
Graphit ist bei bestimmten Batte-
rien wichtig.  Philipp Brandstädter / DPA 

dpa-Kindergrafik 006795

Batterien

Keramik
und Glas

Luftaufbereitung

Plastik

Metallpulver
für Industrie

Schmierstoffe

Lithium [Li]
Das Metall ist einer der begehrtesten Rohstoffe der 
Welt. Es wird vor allem für aufladbare Batterien 
gebraucht: für Smartphones, Notebooks, Elektroautos, 
E-Bikes und Stromspeicher für Solarenergie. Die Größe 
der Kreise zeigt, welche Produkte den größten Anteil 
am Gebrauch von Lithium haben.

Mit Karotten und Salatblättern 
ließ sich die Ziege von der Fens-
terbank locken.  Feuerwehr Madrid / DPA 

Verlosung

Geheimnisse
des Dschungels

Die Eltern von Silver Trevelon sind 
unglücklich,weil ihr Wunsch für ein 
Geschwisterchen für Silver nicht er-
füllt wird. Als Silvers Vater eine Ein-
ladung erhält, in einem Schildkrö-
tenrettungszentrum in Costa Rica 
zu malen, hofft sie, dass dies genau 
die Abwechslung sein wird die Fa-
milie braucht. Unter der heißen tro-
pischen Sonne gewöhnt sich Silver 
an das Leben im Tierzentrum. Sie 
wird sogar Zeugin einer seltenen 
Sichtung einer Lederschildkröte, 
die am Strand nistet.

Doch als die Eier der Schildkröte 
gestohlen werden, nehmen die Er-
eignisse eine gefährliche Wendung. 
Um die Diebe aufzuspüren, müssen 
Silver und ihre neuen Freunde in 
das Herz des Dschungels reisen und 
lange verborgene Geheimnisse lüf-
ten. red

Wir verlosen drei Bücher „Schildkröten-
mond“ von Hannah Gold. Wer gewin-
nen möchte, lässt bitte das Teilnahme-
formular von einem Erwachsenen unter
thueringer-allgemeine.de/
gewinnspiele ausfüllen. Teilnahme-
schluss ist Mittwoch, 5. März.

Hannah Gold (Text), Levi Pinfold  
(Illu.), Sylke Hachmeister(Übers.): 
Schildkrötenmond. Von Hacht, 
350 Seiten, 18 Euro, ab 9  Von Hacht 
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Dirk Pille

Eisenach. Vor einem Jahr gab der 
ThSV Eisenach den Sieg bei der 
HSG Wetzlar noch aus der Hand. 
Sechs Minuten vor Schluss führten 
die Thüringer mit drei Toren, um am 
Ende ein 30:31 zu erleiden. Inzwi-
schen ist der ThSV stärker gewor-
den, liegt vor der Partie am Don-
nerstag in der Tabelle der Handball-
Bundesliga drei Zähler vor den Mit-
telhessen. Doch einfacher ist die 
Aufgabe, in Wetzlar zu gewinnen, 
nicht geworden.

„Die HSG ist gerade super drauf“, 
weiß Misha Kaufmann, der Trainer 
des ThSV. Zuletzt überraschte das 
Team von Trainer Frank Carstens 

den großen THW Kiel mit 27:25, 
verlor in Hannover nur ganz knapp 
32:34. „Ich gebe die Favoritenrolle 
gern ab“, sagt Kaufmann und 

schmunzelt. Der Coach weiß, dass 
ihn und seine Männer ein anderes 
Kaliber als beim lockeren 30:22-
Heimsieg im November erwartet. 
„Wetzlar ist zu Hause allgemein stär-
ker. Aktuell sind die Torleute sehr 
gut drauf, Mappes ist ein überragen-
der Spielleiter, Cavor trifft aus dem 
Rückraum. Wir müssen am Don-
nerstag voll da sein und das Maxi-
mum liefern, wenn wir etwas mit-
nehmen wollen“, so Kaufmann.

Das Verbesserungspotenzial im 
Eisenacher Spiel ist nach zwei Spie-
len ohne Sieg ebenso ausgemacht. 
„Die Abwehr ist der zentrale Punkt. 
Gegen Göppingen ging das eine 
Halbzeit, gegen Leipzig 15 Minu-
ten. Bis Philipp Meyer die Rote Kar-

te bekam. Da zeigte sich, wie wich-
tig er für unser System ist. Das konn-
ten die anderen nicht auffangen. 
Auch im Rückzug müssen wir uns 
steigern“, erklärt Kaufmann. „In 
Wetzlar erwartet uns ein hartes 
Stück Abwehrarbeit und vorn muss 
natürlich die Torwurfquote stim-
men“, so der Trainer.

Personell kann Kaufmann weiter 
aus dem Vollen schöpfen. Malte 
Donkers Knie wurde in dieser Wo-
che geschont. „Er kann spielen“, so 
Kaufmann. Einzig Alexander Saul, 
der schon gegen Leipzig fehlte, lei-
det weiter an einer Virusgrippe.

HSG Wetzlar – ThSV Eisenach, 
Donnerstag, 20 Uhr, Stream: dyn.sport

Simone Mengon vom ThSV Eisen-
ach ist Italiens Handballer des 
Jahres.  Christian Heilwagen 

Eisenach erwartet „hartes Stück Abwehrarbeit“
ThSV-Handballer spielen an diesem Donnerstag beim Kiel-Schreck in Wetzlar. Donker schont Knie im Training, Saul weiter krank

THC verpflichtet  
Handballerinnen 

aus Buxtehude
Bundesligist verstärkt 

sich, Pichlmeier hört auf

Erfurt. Handball-Bundesligist Thü-
ringer HC verstärkt sich zur neuen 
Saison mit zwei Spielerinnen vom 
Ligakonkurrenten Buxtehuder SV.

Für Rechtsaußen hat der THC 
Lotta Heider unter Vertrag genom-
men. „Der Wechsel zum Thüringer 
HC bietet mir die Chance, mich in 
einem neuen Umfeld weiterzuent-
wickeln und auf höchstem Niveau 
zu spielen“, sagt die 23-Jährige, die 
2022 mit der deutschen U20-Natio-
nalmannschaft WM-Siebte wurde, 
in einer Vereinsmitteilung. Auch 
Trainer Herbert Müller freut sich: 
„Wir wollten auf Rechts eine Verän-
derung und sind mit Lotta sehr 
schnell fündig geworden.”

Auch aus Buxtehude kehrt Torhü-
terin Laura Kuske zurück zum 
THC. Die heute 23-Jährige startete 
ihre Karriere 2017 im Nachwuchs 
des THC und erhielt 2020  ihren ers-
ten Profivertrag. Mit den Thüringe-
rinnen feierte sie unter anderem die 
deutsche Vizemeisterschaft 2023. 

Ihre aktive Laufbahn beenden 
wird zum Saisonende Kathrin 
Pichlmeier. Die 28-Jährige hört aus 
persönlichen Gründen auf. Die  
Rückraumspielerin war 2023 zum 
THC gekommen. red

Simone Mengon ist Italiens 
Handballer des Jahres 2024. 
Der Rückraumspieler des 
ThSV Eisenach setzte sich 
gegen Torhüter Domenico Eb-
ner vom SC DHfK Leipzig und 
Rechtsaußen Leo Prantner 
von den Füchsen Berlin 
durch. Der 25 Jahre alte Men-
gon, der 2023 aus der 2. 
französischen Liga von Pau-
Billiere gekommen war, er-
zielte bereits 81 Tore in die-
ser Bundesliga-Saison. Zum 
Saisonende wechselt Men-
gon nach Stuttgart. dp

Ehre für Mengon

Erfurt. Die sportliche Lage liefert 
weniger schlagkräftige Argumente. 
Ungeachtet des enttäuschenden 
Saisonverlaufs mit einem Sieg soll 
der Weg der Erfurter Volleyballerin-
nen in der ersten Bundesliga weiter-
gehen. Wie Schwarz-Weiß Erfurt 
veröffentlichte, ist für die neue Sai-
son eine Lizenz beantragt worden. 

„Wir glauben, dass es der richtige 
Schritt ist, um uns weiterzuentwi-
ckeln“, begründete Geschäftsführer 
Florian Völker die Entscheidung. 
Diese steht im Kontext mit der zu er-
wartenden Aufstockung der Liga. 
Kurz zuvor hatte die Volleyball-
Bundesliga (VBL) vermeldet, dass 
die Staffelstärke durch drei Aufstei-
ger aus der zweiten Liga Pro auf 
zwölf Mannschaften wächst. Laut 
VBL haben Borken, das Team aus 
Flacht und der ETV Hamburg einen 
Lizenzantrag gestellt. 

Einen Verbleib in der ersten Liga 
haben die Erfurter daran geknüpft, 
ob der geplante Paketaufstieg ge-
lingt. Unter erleichterten finanziel-
len wie organisatorischen Bedin-
gungen soll er dazu dienen, die Liga 
aufzustocken – und ein attraktive-
res Wettbewerbsumfeld für die 
Teams aus der unteren Tabellenhälf-
te zu schaffen. seß

Schwarz-Weiß 
Erfurt plant 

weiter erstklassig

Torhüterin Laura Kuske kehrt zum 
THC zurück und kann dann wieder 
mit Co-Trainer Helfried Müller ab-
klatschen.  Sascha Fromm 

Trainer Henning Bürger trifft mit seinem FC Carl Zeiss Jena am Freitag auf die VSG Altglienicke.  Tino Zippel 

„Sehr persönliche 
Entscheidung“

Vor dem Fußballspiel des FC Carl Zeiss Jena 
gegen Altglienicke spricht Trainer Henning Bürger 

erstmals über seinen bevorstehenden Abschied

Holger Zaumsegel

Jena. „Es ist nicht so einfach, so eine 
Entscheidung zu treffen und mitzu-
teilen.“ Henning Bürger wählt seine 
Worte mit Bedacht. Er hört als Chef-
trainer beim FC Carl Zeiss Jena am 
Saisonende auf. Das hatte er den 
Verantwortlichen des Fußball-Re-
gionalligisten bereits in der vergan-
genen Woche gesagt. Am Mittwoch 
bei der Pressekonferenz vor dem 
Heimspiel am Freitagabend gegen 
die VSG Altglienicke äußerte er 
sich erstmals auch öffentlich zu sei-
nem Entschluss, der bei ihm schon 
länger gereift war, wie er verriet.

Ohne weitere Details zu nennen, 
sprach Henning Bürger von einer 
„sehr persönlichen Entscheidung“. 
Jetzt sei es für „alle gut und sinnvoll 
nach diesem Gerucke auf dieser 
Ebene, Sportlicher Leiter und Trai-
ner, dass jeder weiß, was im Som-
mer passiert. Das war für mich und 
die Spieler wichtig.“ Auch Sportdi-
rektor Stefan Böger hat die Saale-
städter verlassen, auf ihn folgt Miro-
slav Jovic.

Wie es für Bürger, der zuletzt von 
Ende November bis Anfang Januar 

krankheitsbedingt aussetzen muss-
te, ab Sommer weitergeht, ist noch 
offen. „Da lasse ich mir eine gewisse 
Zeit.“ Beim FC Carl Zeiss stehen 
ihm wohl weiter alle Türen offen. 
Möglicherweise auch eine Rück-
kehr ins Nachwuchsleistungszent-
rum, das er, bevor er ab Januar 2024 
die erste Männermannschaft als 
Chefcoach übernahm, leitete.

Die Wertschätzung für ihn und 
Böger im Verein ist jedenfalls groß, 
wie auch die Worte von FCC-Kee-

per Marius Liesegang zeigen. „Es ist 
nicht schön, wenn Trainer und 
Sportdirektor gehen. Natürlich 
kann man sagen, im Fußball ist das 
normal. Aber alle in der Mann-
schaft wissen, was die beiden geleis-
tet haben und immer noch leisten.“ 

Keeper Liesegang will Bürger  
„geilen Abschluss“ bescheren
Bürger und Böger hätten für den 
Verein gute Grundlagen gelegt, 
„auch für die nächsten Jahre. Sie ha-
ben eine gute Mannschaft zusam-
mengestellt, auch die Grundtugen-
den stimmen, ebenso das Leben in 
der Kabine. Man merkt, dass etwas 
zusammengewachsen ist.“ Er und 
seine Mannschaft wollen die Rück-
runde jetzt nutzen, „damit die bei-
den einen geilen Abschluss haben 
und wir als Team da weitermachen, 
was die beiden angefangen haben“.

Ein Sieg gegen die VSG Altglieni-
cke am Freitag käme für den FC 
Carl Zeiss in dieser Hinsicht natür-
lich gerade recht. Bei den Berlinern 
war im vergangenen Sommer ein 
Traum-Sommer des FCC zu Ende 
gegangen, in dem die Thüringer 
nach sechs Siegen in Folge die Re-

gionalliga-Tabelle souverän anführ-
ten und im DFB-Pokal Doublesie-
ger Bayer Leverkusen Paroli boten. 
Doch nach dem 2:4 in Berlin lief es 
nicht mehr so gut. „Das war die ers-
te Niederlage nach ei­nem tollen 
Sommer, deswegen merkt man sich 
das auch“, meint Bürger.

Auch wenn die VSG in ihren bei-
den Pflichtspielen in diesem Jahr 
erst einen Punkt holen konnte, sind 
die Jenaer gewarnt. „Sie haben ext-
rem hohe Ansprüche, haben noch 
einmal fünf neue Spieler geholt. 
Das sind alles gute Spieler und 
trotzdem kommen sie nicht so rich-
tig in die Gänge. Dennoch werden 
wir hier alles geben müssen, um 
unsere Serie zu halten“, sagt der 
Noch-Cheftrainer, dessen FC Carl 
Zeiss in der Regionalliga seit fünf 
Spielen ungeschlagen ist.

Wer nicht die Möglichkeit hat, die 
Partie am Freitagabend live im 
Ernst-Abbe-Sportfeld zu sehen, 
kann das Spiel des FC Carl Zeiss bei 
uns im Livestream verfolgen. 

FC Carl Zeiss Jena – VSG Altglienicke, 
Freitag, 19 Uhr, Stream: thueringer-
allgemeine.de/livestreams

Es ist nicht schön, wenn 
Trainer und Sportdirektor 

gehen. Natürlich kann 
man sagen, im Fußball

ist das normal. Aber alle 
in der Mannschaft 

wissen, was die beiden 
geleistet haben und 
immer noch leisten.

Marius Liesegang, der Torhüter des FCC 
über Henning Bürger und Stefan Böger

Ex-Jenaer leitet 
Training bei 

Erfurt-Gegner
Regionalliga: Babelsberg 
sucht neuen Chefcoach

Erfurt. Nach der Entlassung von 
Andre Meyer hat am Mittwoch ein 
Trainertrio beim SV Babelsberg 03 
die Vorbereitung auf das Heimspiel 
gegen den FC Rot-Weiß Erfurt über-
nommen. Mit dabei ist Nico Hinz, 
der frühere Torwarttrainer des FC 
Carl Zeiss Jena. Der 39-Jährige, der 
von Juni 2021 bis Dezember 2023 
bei den Thüringern arbeitete, ist der 
Co-Trainer der Babelsberger und lei-
tete mit Athletiktrainerin Laura 
Stosno-Krohn und U19-Coach Jo-
hannes Lau die Übungseinheit.

„So ist eine optimale Vorberei-
tung auf das Heimspiel am Sonntag 
gegen den FC Rot-Weiß Erfurt ge-
währleistet“, heißt es in einer Pres-
semitteilung des SV Babelsberg. In 
Jena feierte Hinz zwei Vizemeister-
schaften in der Regionalliga Nord-
ost und vier Landespokalsiege. 
Dann endete sein Engagement ab-
rupt. Der FC Carl Zeiss trennte sich 
im Dezember 2023 vom komplet-
ten Trainerteam um René Klingbeil. 
Zu Beginn dieser Saison trat Hinz 
schließlich seine neue Aufgabe bei 
den Babelsbergern an.

Ob er am kommenden Sonntag 
im Heimspiel gegen den FC Rot-
Weiß Erfurt seine Mannschaft in 
verantwortlicher Position betreut, 
ist derweil offen. Gut möglich, dass 
der SV Babelsberg 03 noch vor dem 
Wochenende einen neuen Cheftrai-
ner präsentiert. Man wolle über 
eine Nachbesetzung zeitnah infor-
mieren, teilte der Viertligist mit.

Derby-Ansetzung weiter offen, 
Nachholtermin gegen Berlin steht
Derweil hat der Nordostdeutsche 
Fußball-Verband das ausgefallene 
Erfurter Heimspiel gegen Hertha 
BSC II neu angesetzt. Die Fans dür-
fen sich auf ein Flutlichtspiel am 
Freitag, 21. März, um 19 Uhr im 
Steigerwaldstadion freuen. Offen 
sind weiter die Ansetzungen für die 
ausgefallenen Partien gegen den 
FSV Zwickau und FC Carl Zeiss Je-
na. Rot-Weiß-Geschäftsführer 
Franz Gerber rechnet damit, dass 
die Partie gegen Jena vermutlich 
Anfang April nachgeholt wird. alu

SV Babelsberg  – FC Rot-Weiß Erfurt, 
Sonntag, 13 Uhr, Stream: thueringer-
allgemeine.de/livestreams
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Den Beweis lieferte der Insta-
gram-Kanal des bestens vorbereite-
ten Nachtclubs, auf dem die An-
kunft des Coaches unter lautstar-
ken „Bielefeld, Bielefeld“-Rufen zu 
sehen war. Genauso wie die Massen 
von Fans, die den sensationellen 
Halbfinaleinzug über die Alm hi-
naus zelebrieren wollten. Die Spie-
ler erhielten derweil einen „Frei-
fahrtschein“. Ihm sei es „komplett 
egal, was sie machen“, betonte 

„Heilsbringer“ Kniat, unter dem 
Siege gegen Bundesligisten fast 
schon zur Gewohnheit werden. 

Nach Union Berlin und Freiburg 
zeigte der DSC dem nächsten „Gro-
ßen“ die Grenzen auf. Ein Erfolgs-
garant: Marius Wörl. Der 20-Jährige 
brachte Arminia auf die Siegerstra-
ße (35.) – bereits seine fünfte (!) Tor-
beteiligung im laufenden Wettbe-
werb. Nach einem Eigentor vom 
Bremer Julian Malatini (41.) bebte 

dent Kurt Landauer, ein Jude, muss-
te sein Amt niederlegen.

Es folgten dunkle Jahre. Nach 
dem Krieg verschwand der Verein 
sogar kurz in der Zweitklassigkeit, 
ehe über den Pokalsieg 1957 und 
die zweite Meisterschaft 1969 der 
Weg langsam nach ganz oben führte 
– eng verbunden mit großen Persön-
lichkeiten. Trainer wie „Tschik“ Caj-

kovski, Dettmar Cramer oder Udo 
Lattek prägten den FC Bayern. 
Franz Beckenbauer, Sepp Maier, 
Paul Breiter oder Uli Hoeneß sorg-
ten in den goldenen 1970er-Jahren 
als kickende Popstars für Glamour, 
Titel und Ansehen.

1987 lösten die Bayern den 1. FC 
Nürnberg mit dem 10. Titel als Re-
kordmeister ab, heute sind es 33 

Gerd Müller und Uli Hoeneß (re.) mit dem Pokal der Landesmeister 
– heute Champions League –, den der FC Bayern 1974 erstmals ge-
wann. Fünf weitere Titel in diesem Wettbewerb sollten folgen.  IMAGO 

„Wir sind nie zufrieden“
Bayern München feiert an diesem Donnerstag Jubiläum. Vor 125 Jahren wurde der Club gegründet

Thomas Niklaus

München. Als sich elf junge Männer 
am 27. Februar 1900 im Schwabin-
ger Café Gisela trafen, dachten sie 
nicht annähernd daran, welche Er-
folgsstory sie damit anstießen. Es 
ging ihnen in der Münchner Fürs-
tenstraße 2 eigentlich nur um eine 
Abspaltung vom Männer-Turn-Ver-
ein MTV – denn in diesem wurde 
Fußball als neumodischer, engli-
scher Sport belächelt.

Doch die Revoluzzer um Franz 
John, Albert Zöpfel und Wilhelm 
Focke glaubten an ihr Ideal – sie 
gründeten den FC Bayern Mün-
chen. Der Rest ist eine beispiellose 
Geschichte. John wurde erster Prä-
sident, der Club entwickelte sich zu 
einer weltweit beachteten Marke, 
ei­nem Mythos. An diesem Donners-
tag steht das große Jubiläum der 
Bayern an, die nach 125 Jahren auf 
viele Titel und Triumphe, aber auch 
auf reichlich Skandale und dunkle 
Tage zurückblicken.

Ehrenpräsident Uli Hoeneß 
spricht von „dieser Wucht“ des 
Clubs, der knapp 400.000 Mitglie-
dern hat. Es seien im Vereinsnamen 
„zwei starke Begriffe vereint. Sie 
sind ein Synonym für hohe Lebens-
qualität, für Mia san mia, für leben 
und leben lassen“, betont der Pat-
ron im kicker. Doch es war ein wei-
ter Weg vom Fußballplatz an der 
Schyrenwiese und dem ersten Spiel 
gegen den 1. Münchner FC 1896 
(5:2) bis hin zur hochmodernen Al-
lianz Arena und Duellen in der 
Champions League gegen Real 
Madrid oder den FC Barcelona. 

Max „Gaberl“ Gablonsky war 
1910 der erste Nationalspieler, Ri-
chard Dombi 1932 der erste Meis-
tertrainer des Vereins. Während der 
Nazi-Zeit galt des FC Bayern als „Ju-
den-Club“, sein damaliger Präsi-

Meisterschaften. Auch internatio-
nal machten sich die Bayern einen 
Namen: Sie triumphierten allein 
sechsmal im wichtigsten europäi-
schen Wettbewerb. Nummer sieben 
soll am 31. Mai folgen: Nach dem 
„Trauma dahoam“ 2012 ist nun der 
„Titel dahoam“ ausgerufen.

Hoeneß entwickelt FC Bayern 
zum Milliardenkonzern
Doch es sind nicht nur die Trium-
phe, die den FC Bayern groß und be-
rühmt machten. Hoeneß war ab 
1979 als findiger Manager maßgeb-
lich für den Aufstieg des damals 
noch verschuldeten Vereins zum 
Milliardenkonzern verantwortlich. 
Zusammen mit „Kaiser“ Becken-
bauer, der nicht nur als Spieler, son-
dern auch als (Weltmeister-)Trainer 
und Präsident Geschick bewies, 
und Karl-Heinz Rummenigge ent-
wickelte Hoeneß eine Aura, die bis 
heute ihresgleichen sucht. Dazu 
trug in den 1990er-Jahren der „FC 
Hollywood“ um Lothar Matthäus 
ebenso bei wie die legendäre Fla-
sche-leer-Ansprache von Giovanni 
Trapattoni. „Disco, Nachtleben, al-
les war damals plötzlich dabei. Es 
hat den Leuten offensichtlich ext-
rem gut gefallen“, sagt Hoeneß im 
kicker über die wilden Jahre.

Richtig ruhig wurde es an der Sä-
bener Straße 51 jedoch nie. Zu sehr 
polarisiert der Verein, der auch 
durch Stars wie Bastian Schwein-
steiger, Philipp Lahm, Arjen Rob-
ben, Franck Ribéry, Thomas Müller, 
Manuel Neuer oder Harry Kane sei-
ne Strahlkraft erlangt hat.

Und nun? „Der FC Bayern ver-
sucht, eine Balance zu halten“, sagt 
Vorstandschef Jan-Christian Dree-
sen: „Gleichzeitig sind wir nie wirk-
lich zufrieden – diese innere Unru-
he treibt uns an.“ Wie am 27. Febru-
ar 1900 die Gründerväter. sid

Bielefeld. Mitch Kniat gab nicht nur 
den Feierbefehl an seine Spieler, er 
ging auch selbst voran. Weit nach 
Mitternacht tauchte der Trainer von 
Arminia Bielefeld am Jahnplatz in 
der Innenstadt auf und folgte seiner 
eigenen Ankündigung: „Ich habe 
gehört, das Cafe Europa ist auf. Da 
werden heute alle aufdribbeln“, hat-
te er nach dem 2:1 (2:0) im Viertelfi-
nale des DFB-Pokals gegen Werder 
Bremen im ZDF gesagt. 

die Alm endgültig. Durch Burke ge-
lang Werder der Anschluss (56.) –  
ansonsten hielt das DSC-Bollwerk. 

Die Arminia darf sich über mehr 
als 3,3 Millionen Euro Prämie freu-
en. Nun fehlt noch ein Sieg bis zum 
Endspiel in Berlin. „Träumen darf 
man“, sagte Wörl. Und die – wie der 
Bielefelder Nachtclub – bestens vor-
bereiteten Fans zeigten nach Abpfiff 
ein Banner: „Es ist ein Traum mit 
Termin: 24. Mai, Berlin“. sid

„Freifahrtschein“ für die Party
Drittligist Bielefeld und ihre Fans feiern – und träumen nach dem 2:1 über Bremen vom DFB-Pokal-Finale

Frankenhain. Der frühere Biathlon-
Weltmeister Erik Lesser hat mit gro-
ßer Verwunderung auf den plötzli-
chen Rücktritt von Männer-Bun-
destrainer Uros Velepec reagiert. 
„Die Meldung kam völlig überra-
schend“, sagte der heutige ARD-Ex-
perte bei t-online. Am Dienstag hat-
te der Deutsche Skiverband (DSV) 
das Aus von Velepec verkündet, zu-
vor hatten die Biathleten bei der 
WM in Lenzerheide enttäuscht und 
nur in der Staffel Bronze gewonnen. 

Als Nachfolger übernimmt Tobi-
as Reiter bereits beim anstehenden 
Weltcup im tschechischen Nove 
Mesto (6. bis 9. März). Unterstüt-
zung soll er dabei vom Thüringer 
Disziplintrainer Jens Filbrich erhal-
ten. „Jens Filbrich und Tobias Reiter 
kennen sich ja schon aus einer ge-
meinsamen IBU-Cup-Saison, da 
sollte zumindest bei den beiden die 
Einarbeitungsphase sehr schnell ge-
hen“, sagte Lesser. sid

Lesser überrascht 
von Rücktritt

Nürnberg. Bundestrainer Christian 
Wück sieht die deutschen Fußballe-
rinnen trotz des ersten Heimsiegs 
unter seiner Regie noch weit von 
der EM-Form entfernt. „Es wartet 
noch sehr viel Arbeit auf uns“, sagte 
der 51-Jährige nach dem 4:1 (1:1) in 
der Nations League gegen Öster-
reich. Mit ei­nem Auftritt wie in der 
ersten Halbzeit müsse man sich 
„keine großen Gedanken machen, 
wie weit es bei der EM geht“.

Wück monierte die „vielen Ab-
spielfehler“ sowie die „vielen verlo-
renen Zweikämpfe“ seines Teams in 
der Folge. „Wir waren überhaupt 
nicht aggressiv, haben wenig Lei-
denschaft gezeigt“, kritisierte der 
Bundestrainer deutlich: „Wir waren 
schon sehr, sehr blauäugig.“ 

Die Gäste gingen früh in Führung 
(3.). Erst nach dem Seitenwechsel 
steigerte sich die DFB-Auswahl, die 
zum Nations-League-Auftakt in den 
Niederlanden (2:2) bereits einen 
wechselhaften Auftritt hingelegt 
hatte. Daran hatten vor allem die 
Einwechselspielerinnen großen 
Anteil: Sara Däbritz verlieh dem 
Team Stabilität, nach dem Aus-
gleich durch Laura Freigang (39.) 
war auf die Joker Linda Dallmann 
(55.), Giovanna Hoffmann (70.) 
und Vivien Endemann (82.) Verlass.

„Wir müssen Konstanz reinkrie-
gen“, forderte Wück. Die nächsten 
Bewährungsproben in der Nations 
League stehen am 4. und 8. April 
gegen Schottland an. sid

Bundestrainer 
Wück nach erstem 
Heimsieg kritisch

Nachrichten
Neuer Trainer bei Chemie Leipzig
Fußball-Regionalligist Chemie 
Leipzig hat ab 1. April mit Adrian 
Alipour einen neuen Cheftrainer.  
Bis zum Amtsantritt von Alipour, 
der bis Herbst den SV Meppen trai-
nierte, betreut Sportdirektor David 
Bergner das Team. Der frühere Er-
furter hatte die Aufgabe nach der 
Trennung von Miroslav Jagitic zu 
Jahresbeginn übernommen.

Zverev mit Mühe ins Achtelfinale
Tennisprofi Alexander Zverev hat 
mit Mühe sein Auftaktmatch beim 
Hartplatzturnier in Acapulco ge-
wonnen. Der 27-Jährige setzte sich 
gegen den Italiener Matteo Arnaldi  
mit 6:7 (2:7), 6:3, 6:4 durch.

Von Italien nach Griechenland
Basketball-Nationalspieler Tibor 
Pleiß wechselt vom italienischen 
Club Trapani Shark zu EuroLeague-
Champion Panathinaikos Athen.

Sport aktuell
Für mehr Sport 
im E-Paper Ihrer 
Tageszeitung 
direkt den QR-
Code zur App 

scannen. Oder unter:
thueringer-allgemeine.de/sport

Lausanne. Die olympische Zukunft 
des Boxens scheint gesichert. Das 
Internationale Olympische Komi-
tee (IOC) erkannte den neuen Ama-
teur-Weltverband World Boxing 
„vorläufig als internationalen Ver-
band innerhalb der olympischen 
Bewegung“ an, wie die Ringe-Orga-
nisation mitteilte. 

World Boxing gehören mittler-
weile 78 Nationalverbände aus fünf 
Kontinenten an, darunter der Deut-
sche Boxsport-Verband (DBV). Der 
Weltverband wurde 2023 vor dem 
Hintergrund des Konflikts zwi-
schen der International Boxing As-
sociation (IBA, früher AIBA) und 
dem IOC ins Leben gerufen. Das 
IOC hatte die aus Russland gelenk-
te IBA 2019 wegen schwerer Verfeh-
lungen suspendiert und im Juni 
2023 ausgeschlossen.

IOC-Präsident Thomas Bach hat-
te zuletzt deutlich gemacht, dass 
Boxen 2028 in Los Angeles nur im 
olympischen Programm sein werde, 
wenn die Ringe-Organisation „früh 
im Jahr 2025 einen zuverlässigen 
Partner“ gefunden habe. Das ist mit 
World Boxing nun geschehen. sid

Olympische 
Box-Zukunft

 wohl gesichert
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Victoria Carl (Ski-
langlauf, SC Motor 
Zella-Mehlis, 29 
Jahre): „Wir haben 
zuletzt in Sollefteå 
nochmal einige Trai-
ningsumfänge ge-

macht und eine schöne Zeit ver-
bracht. Wenn alles super läuft, ist für 
mich persönlich eine WM-Einzel-
medaille das Ziel. Dafür muss aller-
dings alles zu hundert Prozent pas-
sen, sonst klappt es nicht. Die Kon-
kurrenz ist so groß, und viele Mä-
dels wollen eine Medaille. Ich den-
ke, ich kann für das ganze Team 
sprechen, dass unser größtes Ziel 
eine Medaille in der Staffel ist. Ich 
habe natürlich mit meinem ersten 
Weltcup-Sieg ganz besondere Erin-
nerungen an Trondheim.“

Helen Hoffmann 
(Skilanglauf, WSV 
Oberhof 05, 23 Jah-
re): „Nach der U23-
WM war ich zwei 
Tage zu Hause und 
konnte mich noch-

mal kurz ausruhen. Dann ging es 
gleich weiter zum Weltcup nach Fa-
lun und von dort aus weiter ins Trai-
ningslager. Es wird meine erste 
WM. Ich nehme mir keine konkre-
ten Platzierungen vor, aber natür-
lich hoffe ich auf gute Leistungen. 
Beim letzten Mal waren wir um die 
Weihnachtszeit herum in Trond-
heim. Es war alles sehr schön ge-
schmückt, es gab auch einen schö-
nen Weihnachtsmarkt. Es ist eine 
schöne Stadt. Wahrscheinlich gehe 
ich beim Skiathlon an den Start.“

Katherine Sauer-
brey (Skilanglauf,  
SC Steinbach-Hal-
lenberg, 27 Jahre): 
„Ich konnte mit 
einer Woche im En-
gadin und danach 

mit einer Woche in Livigno noch 
mal kontinuierlich und umfang-
reich trainieren. Dass die Form jetzt 
passt, habe ich dann zu den Welt-
cups in Falun mit sehr guten Platzie-
rungen gesehen. Jetzt freue ich mich 
auf die Weltmeisterschaft. Ich neh-
me mir eine Top-15-Platzierung vor 
und freue mich insbesondere auf 
mein Rennen über die zehn Kilome-
ter klassisch. Das Staffelrennen ist 
auch immer ein Highlight. Ich den-
ke, dass wir gut aufgestellt sind und 
es eine coole WM wird.“

Maria Gerboth 
(Nordische Kombi-
nation, WSV 
Schmiedefeld, 22 
Jahre): „Die Nordi-
sche Ski-Weltmeis-
terschaft in Trond-

heim steht vor der Tür. Ich freue 
mich, dass ich ein Teil des deut-
schen Teams sein darf. Meine Sai-
son lief bisher ziemlich gut. Ich ha-
be ja mit einem persönlichen Be-
stergebnis angefangen und konnte 
über die gesamte Saison meine gute 
Sprungleistung auch im Wettkampf 
zeigen. Das ist natürlich auch mein 
Ziel für Trondheim: über gute 
Sprünge ein super Ergebnis erarbei-
ten. Ich freue mich auf jeden Fall, 
und ich bin gespannt, was die Wett-
kämpfe so für mich bringen.“

Juliane Seyfarth 
(Skispringen, WSC 
07 Ruhla, 35 Jahre): 
„Die Titelkämpfe in 
Trondheim wird  die 
fünfte Teilnahme  
meiner Karriere an 

einer Nordischen-Ski-Weltmeister-
schaft. Bei der WM im 2011 in Oslo 
war ich das erste Mal mit dabei. Ich 
habe bei der Vorbereitung in 
Oberstdorf nochmal getestet, was 
sehr gut funktioniert hat. Ich bin 
grundsätzlich zufrieden. Ich bin 
sehr stabil gesprungen. Was mir 
aber natürlich noch fehlt, ist ein 
Ausreißer nach oben. Ich arbeite 
daran, dass meine Sprünge noch 
konstanter werden und ich im Wett-
kampf zwei gleichmäßig gute 
Sprünge hinbekomme.“

Luisa Görlich 
(WSV 08 Lauscha, 
28 Jahre): „Ich bin 
erst in Ljubno wie-
der in die Weltcup-
Saison eingestiegen. 
Es ging dort deut-

lich besser als ich erwartet hätte. 
Überhaupt wieder im Weltcup zu 
starten und dann solche Sprünge 
und Ergebnisse abzuliefern, hat 
schon richtig viel Spaß gemacht. 
Ich freue mich einfach nur, dass ich 
wieder dabei sein kann. Ich werde 
alles so nehmen, wie es kommt, und 
dann schauen wir weiter. Ich habe 
vor Hinzenbach meine ersten 
Großschanzen-Sprünge gemacht. 
Sodass ich wieder das Gefühl dafür 
kriege und nicht ganz unvorbereitet 
auf die Großschanze gehe.“

Thüringer Frauenpower: Sechs WM-Starterinnen und ihre Ziele
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Trondheim. Das norwegische Trond-
heim ist zum zweiten Mal Gastge-
ber einer Nordischen Ski-WM. Seit 
1924 werden die Weltmeisterinnen 
und Weltmeister im Skilanglauf, 
Skispringen und der Nordischen 
Kombination ermittelt. Die wich-
tigsten Antworten vor der WM:

Was ist neu im Programm?
Die Kombiniererinnen haben erst-
mals zwei Einzel-Wettkämpfe, da 
der Massenstart ein Comeback fei-
ert. Bei dem ungewohnten Format 
wird erst gelaufen und dann ge-
sprungen. Zudem wurden im Ski-
langlauf die Distanzen bei Männern 
und Frauen angeglichen. So wird es 
erstmals eine Weltmeisterin im 
„Marathon“ über 50 km geben.

Warum ist die Vorfreude beson-
ders groß?
Erstmals seit Oslo 2011 findet die 
WM wieder in Norwegen statt, wo 
die Begeisterung für nordischen 
Skisport riesig ist. Fast 200.000 Ti-
ckets wurden bislang verkauft –  
nach der Geister-WM 2021 in 
Oberstdorf und der kaum besuch-
ten WM 2023 in Planica gibt es end-
lich wieder volle Tribünen.

Wer überträgt?
Alle Wettkämpfe werden von ZDF 
(27. Februar bis 4. März) und ARD 
(5. bis 9. März) sowie Eurosport live 
übertragen. sid

Norwegen fiebert 
Wettkämpfen 

entgegen
Lässt sich die Rekord-WM toppen?

2023 gewannen die deutschen nordischen Ski-Asse zwölf Medaillen. An diesem Donnerstag geht es in Trondheim wieder los

Katharina Althaus-Schmid gehört zu den deutschen Medaillen-Kandidatinnen. Vor zwei Jahren gewann sie drei WM-Titel (rundes Bild).  dpa 

Kraft von Katze 
angegriffen: 

„Hand zerfleischt“
Trondheim. Erst der Rücken, dann 
die Hand: Mit zwei kuriosen Zwi-
schenfällen hat Skispringer Stefan 
Kraft (31) die finalen Vorbereitun-
gen auf die Nordische Ski-WM hin-
ter sich gebracht. Nach seiner Rück-
kehr von seinem 39. Weltcupsieg im 
japanischen Sapporo in der Vorwo-
che hatte sich der Österreicher zu-
nächst einen Hexenschuss zugezo-
gen. Dann wurde er auch noch von 
der Nachbarskatze angegriffen.

„Wir haben sie reingelassen zum 
Frühstück und ich habe nett mit ihr 
gespielt und sie gestreichelt. Sie hat 
es sehr genossen, bis es sie auf ein-
mal nicht mehr interessiert hat“, er-
klärte Kraft: „Dann hat sie mir die 
Hand zerfleischt.“ 

In der Folge wurde er medizi-
nisch mit Antibiotika behandelt 
und geimpft. „Es war sehr span-
nend. Jetzt kann wieder Ruhe ein-
kehren“, sagte Kraft. Grundsätzlich 
sei er aber in guter Verfassung. sid

Zeitplan der Nordischen Ski-WM
Die Wettkämpfe finden vom 26. Feb. bis 9. März in Trondheim (Norwegen) statt

F = Frauen, M = Männer, MT=Mixed Team,
TS = Team Sprint, T = Team, HS = Hill Size für Sprungschanzen

 20.00 Uhr  EröffnungsfeierMittwoch, 26. Februar

12.30 Langlauf, Sprint (F und M)
15.00 Nord. Komb., Massenstart 5 km
17.00 Nord. Komb., HS 102 m

Donnerstag, 27 . Februar

12.00 Nord. Komb., HS 102 m, MT
14.00 Skispringen, HS 102 m
16.05 Nord. Komb.,
 2x5 km / 2x2,5 km, MT

Freitag, 28. Februar

14.30 Langlauf, TS (F und M) 
16.00 Skispringen, HS 138 m, MT

Mittwoch, 5. März

11.00 Nord. Komb., HS 138 m, T
12.30 Langlauf, Staffel 4x7,5 km
15.00 Nord. Komb., Staffel 4x5 km, T
16.20 Skispringen, HS 138 m, T

Donnerstag, 6. März

12.00 Nord. Komb., HS 102 m
14.00 Langlauf, Skiathlon, 20 km
16.00 Nord. Komb., 7,5 km
17.00 Skispringen, T, HS 102 m

Samstag, 1. März

12.00 Nord. Komb., HS 102 m
14.00 Langlauf, Skiathlon, 20 km
16.00 Nord. Komb., 5 km
17.00 Skispringen, HS 102 m

Sonntag, 2. März

13.00 Langlauf, 10 km
15.30 Langlauf, 10 km

Dienstag, 4. März

14.00 Langlauf, Staffel 4x7,5 km
16.15 Skispringen, HS 138 m

Freitag, 7. März

09.30 Nord. Komb., HS 138 m
11.30 Langlauf, 50 km
14.30 Nord. Komb., 10 km
15.45 Skispringen, HS 138 m

Samstag, 8. März

11.30 Langlauf, 50 km
14.30 Abschlussfeier

Sonntag, 9. März

108551 Quelle: Veranstalterohne Qualifikations-/Vorrunden und Halbfinale

Lars Becker

Trondheim. Vor zwei Jahren reiste 
Deutschland von der Nordischen 
Ski-WM im slowenischen Planica 
mit der historischen Rekord-Bilanz 
von zwölf Medaillen (drei Gold, 
sechs Silber, drei Bronze) in 24 Ent-
scheidungen nach Hause. Bei den 
Titelkämpfen im norwegischen 
Trondheim stehen ab diesem Don-
nerstag nun sogar 27 Wettbewerbe 
bis zum 9. März auf dem Plan. Nicht 
nur sind die Chancen auf eine neue 
deutsche Bestmarke nicht schlecht. 
Ein Blick auf die Gold-Anwärter 
und die internationalen Favoriten.

Skispringen
Bei der WM vor zwei Jahren war Ka-
tharina Althaus-Schmid (28) mit 
drei Titel die überragende Fliegerin 
und stellte die deutschen Ski-
sprung-Männer in den Schatten. 
Auch bei den Titelkämpfen in 
Trondheim gelten die Frauen als 
große Medaillen-Hoffnungen, die 
Männer um Olympiasieger And-
reas Wellinger (29) lieferten im 
Weltcup zuletzt historisch schwa-
che Ergebnisse ab. Ein WM-Podest-
platz für die deutschen Männer wä-
re im Schatten der großen Favoriten 
aus Österreich um Gesamtweltcup-
Spitzenreiter Daniel Tschofenig 
(22), von Norwegens Topflieger Jo-
hann Andre Forfang (29) oder dem 
Japaner Ryoyu Kobayashi (28) eine 
echte Überraschung. 

Bei den Frauen gibt es dagegen 
mehrere deutsche Medaillen-Kan-
didatinnen und die zuletzt schwä-
chelnde WM-Königin Althaus-
Schmid ist dabei nicht der größte 
Trumpf. Selina Freitag (23) weckte 
zuletzt mit fünf Weltcup-Stockerl-
plätzen in Serie große Medaillen-
hoffnungen und auch Agnes Reisch 
(25) könnte in Trondheim für eine 
deutsche Überraschung sorgen. 
Große Favoritin ist nach sechs Sie-
gen in Serie jedoch die Slowenin Ni-
ka Prevc (19).
Prognose: Vier deutsche Medaillen 
in sieben Entscheidungen. 

Nordische Kombination
Norwegens Kombinierer-Domi-
nanz mit den Ausnahme-Athleten 
Jarl Magnus Riiber (27) und Ida Ma-
rie Hagen (24) ist in diesem Winter 
beendet worden. Das hat vor allem 
mit der Stärke der deutschen Win-
terzweikämpfer um Vinzenz Geiger 
(27) und Nathalie Armbruster zu 
tun. Olympiasieger Geiger hat sich 
im Springen enorm verbessert, fei-
erte in den letzten Wochen sieben 
Weltcup-Siege und kämpft mit Rii-
ber um die Gesamtweltcup-Krone. 

Die erst 19 Jahre alte Armbruster 
liegt nach den ersten drei Weltcup-
Siegen ihrer Karriere  im Kampf um 
die große Kristallkugel vorn. „Wir 
wollen die Party-Crasher für die 
Norweger sein. Die Devise heißt 
volle Attacke“, gibt Frauen-Chef-
coach Florian Aichinger die 
Marschroute vor. Ziel ist auch, bei 
der WM eine perfekte Show zu lie-
fern: Schließlich kämpft die Tradi-
tions-Sportart um ihre Olympia-Zu-
kunft. Noch in diesem Jahr soll die 
Entscheidung fallen, ob die Frauen 
bei den Winterspielen 2030 in 
Frankreich erstmals um Olympia-
Gold kämpfen – oder ob die Sport-
art ganz aus dem Programm fliegt.
Prognose:  Fünf deutsche Medail-
len in sechs Entscheidungen.

Skilanglauf
Deutschlands Skilangläuferinnen 
sind spätestens seit dem Sensations-
Olympiasieg im Teamsprint von 
Victoria Carl (29) und Katharina 
Hennig (28) bei den Olympischen 
Spielen von Peking im Aufwärts-
trend. Beiden fehlt noch eine Ein-
zel-Medaille bei einem Großereig-
nis, doch das wollen sie in Trond-
heim ändern. Victoria Carl liegt im 
Gesamtweltcup auf Platz zwei, 

Hennig zeigte nach gesundheitli-
chen Problemen zuletzt eine deutli-
che Aufwärtstendenz. Favoriten 
sind in der aus der Babypause zu-
rückgekehrten Norwegerin There-
se Johaug (36), Gesamtweltcup-
Spitzenreiterin Jessie Diggins (33/
USA) und Frida Karlsson (25/
Schweden) dennoch andere. Im 
Staffelrennen ist für die deutschen 
Frauen eine Medaille Pflicht. 

Ein Podestplatz für die deutschen 
Skilanglauf-Männer um Topläufer 
Friedrich Moch (24) wäre eine ech-
te Überraschung. Größter Goldfa-
vorit ist Norwegens Ausnahmeath-
let Johannes Kläbo (28).

Große Medaillen-Chancen dürf-
te Deutschland im Para-Skilanglauf 
haben. Erstmals in der Geschichte 
stehen Sprintrennen der Männer 
und Frauen in drei verschiedenen 
Behinderungs-Klassen auf dem 
Plan. So werden insgesamt sechs 
Goldmedaillen vergeben. Als größ-
te Medaillen-Kandidaten gelten die 
Weltmeisterinnen Leonie Walter 
(21/Sehbeeinträchtigung) und Anja 
Wicker (33/sitzend) sowie Sebas-
tian Marburger (27/stehend).
Prognose: Fünf deutsche Medaillen 
in 14 Entscheidungen (davon drei 
Parasport)
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Aus aller Welt

dehnung des Landes aus. Betroffen 
waren zwischenzeitlich rund 98 
Prozent der Haushalte, also nahezu 
alle Einwohner des südamerikani-
schen Landes.

Die Regierung verhängte eine 
Ausgangssperre in den betroffenen 
Regionen von Arica y Parinacota im 
Norden bis Los Lagos im Süden für 
den Nachtzeitraum. Zudem wur-
den laut Verteidigungsministerium 
3000 Soldaten zur Verstärkung der 
Polizei auf die Straße geschickt. 
„Unsere größte Sorge gilt der Si-
cherheit der Menschen“, sagte Chi-
les Innenministerin Carolina Tohá. 
„Wir wollen, dass niemand den 
Stromausfall ausnutzt, um Verbre-
chen zu begehen.“

hintersteckt“. Der Elektroingenieur 
der Universität von Santiago de Chi-
le, Humberto Verdejo, sprach im Ra-
diosender Cooperativa von einem 
völlig „atypischen Systemausfall“. . 

Doch dann gelang es offensicht-
lich doch zügiger, die Stromversor-
gung weitgehend wieder herzustel-
len. Dafür wurden nach Angaben 
der Aufsichtsbehörde Wasserkraft-
werke aktiviert, die schrittweise die 
Last übernahmen. Chiles linker 
Präsident Gabriel Boric wertete die 
schnelle und teilweise Wiederher-
stellung der Stromversorgung als 
gute Nachricht, übte aber auch 
scharfe Kritik an den Elektrizitäts-
betreibern, die ihre Arbeit nicht gut 
gemacht hätten. dpa

Als vorläufige Ursache habe das 
Unternehmen ISA Interchile, dem 
die Anlage gehört, eine Fehlfunk-
tion der Schutzvorrichtungen der 
Leitung angegeben. Innenministe-
rin Tohá hatte zuvor gesagt, es gebe 
„keinen Grund zu glauben oder an-
zunehmen, dass ein Anschlag da-

Die Armee kontrolliert in Santi-
ago die Ausgangssperre.  TORRES / AFP 

Santiago de Chile. Nach stundenlan-
gem Stromausfall in praktisch ganz 
Chile ist die Elektrizität weitgehend 
wieder hergestellt. Seit Mitternacht 
fließe der Strom für 90 Prozent der 
privaten Verbraucher wieder, teilte 
die Aufsichtsbehörde für die Strom-
netze in der Nacht zum Mittwoch 
(Ortszeit) mit. 

Am Dienstagnachmittag war 
demzufolge im Norden des Landes, 
zwischen den Städten Vallenar und 
Coquimbo, eine Hochspannungs-
leitung unplanmäßig vom Netz ge-
gangen, woraufhin weitere Leitun-
gen im Land abgeschaltet worden 
seien. Das löste einen fast flächen-
deckenden Blackout auf gut 3000 
Kilometern in der Nord-Süd-Aus-

Stromausfall legt Chile stundenlang lahm
Blackout trifft nahezu alle Einwohner des südamerikanischen Landes. Regierung verhängt Ausgangssperre

Rückruf für Kinderbuch 
wegen Erstickungsgefahr

Hannover. Weil Erstickungsgefahr 
für Babys und Kleinkinder besteht, 
ruft die Drogeriekette Rossmann 
ein Lernbuch aus Stoff zurück. Das 
mehrfarbige Büchlein hat ein hell-
blaues Cover mit einem Regenbo-
gen hinter Wolken und einer Sonne. 
Auch die Buchstaben „BOOK“ sind 
aufgenäht. Das Buch enthalte ab-
lösbare Kleinteile, die Kleinkinder 
in den Mund nehmen könnten, teil-
te das Unternehmen mit Sitz in 
Hannover mit: „Es besteht Ersti-
ckungsgefahr!“

Die Käuferinnen und Käufer soll-
ten das Buch außer Reichweite von 
Kindern bringen und nicht weiter 
verwenden. „Bitte informieren Sie 
auch Verwandte/ Bekannte, die die-

sen Artikel gegebenenfalls auch ge-
kauft haben könnten“, heißt es in 
der Mitteilung von Rossmann.

Die Artikelnummer (EAN) 
4068134054623 befinde sich auf 
dem Textiletikett auf der letzten Sei-
te. Das Buch aus der Ideenwelt kön-
ne in jeder Rossmann-Filiale abge-
geben werden, auch wenn es online 
erworben wurde. Der Kaufpreis 
werde ohne Vorlage eines Kassen-
bons erstattet.

Rossmann ruft 
ein Kinderbuch 
zurück. Teile 
könnten ver-
schluckt wer-
den.  Rossmann 

Unsterblich mit 
„Knieritz an
 der Knatter“

Schauspieler 
Ernst Hilbich stirbt im 

Alter von 93 Jahren
Köln. Er hat sein Leben lang Theater, 
Kabarett und Operette gemacht, 
aber wenn ihn Leute auf der Straße 
ansprachen, dann sagten sie meis-
tens: „Sind Sie nicht der von ‚Knie-
ritz an der Knatter‘?“ Und dann sag-
te Ernst Hilbich „ja“ und lachte sein 
glucksendes Lachen. Seltsam, was 
am Ende bleibt aus mehr als 60 Büh-
nenjahren. Jetzt ist der Komödiant 
mit 93 Jahren gestorben, wie seine 
Familie der Deutschen Presse-Agen-
tur (dpa) bestätigte.

„Ärnscht, du machst des widdä“, 
verkündete Bembel-Wirt Heinz 
Schenk ein ums andere Mal, und 
dann sang Hilbich im „Blauen 
Bock“ wieder „Es ist Karneval in 
Knieritz an der Knatter“. Jahrein, 
jahraus. Man sah ihn als Kind, und 
wenn man später selbst Kinder hat-
te und zufällig wieder einschaltete, 
war er immer noch da. Anderes 
Kostüm, anderes Arrangement, 
aber unverkennbar der „Ärnscht“. 
Eine Konstante durch Jahrzehnte.

War es frustrierend für ihn, dass 
ausgerechnet das bei den Leuten 
hängen blieb? „Um Gottes willen!“, 
antwortete er darauf einmal der 
dpa. „Dadurch bin ich doch über-
haupt noch im Gespräch. Da wär 
ich doch schon blöd, wenn ich jetzt 
sagen würde: Ich hab' auch den 
‚Hauptmann von Köpenick‘ ge-
spielt ... Wertvoll ist, was hängen 
bleibt.“ Hilbich betonte immer, dass 
er nichts gelernt habe: nie zur 
Schauspielschule gegangen sei, nie 
Noten lesen gelernt, nie Tanzunter-
richt gehabt habe. Und doch stand 
er schon mit 17 auf der Bühne.

Seine Schauspiel-Kollegin Lotti 
Krekel heiratete er 2003, nach 27 
Jahren Partnerschaft. Sie starb 
2023, was ein furchtbarer Schlag für 
ihn war. Die beiden hatten eine sehr 
glückliche Beziehung.

Wenn man bei Ernst Hilbich an-
rief, konnte es passieren, dass er 
sich mit irgendeiner Puppenkisten-
Stimme meldete, um dann über-
rascht zu sagen: „Ach Sie sind's - ich 
dachte, es wär Lotti.“ dpa

Der Schauspieler Ernst Hilbich, 
aufgenommen 2016.  Ossinger / dpa 

Rostock. Die Hansestadt Rostock 
prüft eine Verschärfung der Rege-
lungen für die eigenen FKK-Strände 
etwa in Warnemünde. In einer Be-
schlussvorlage für die Sitzung der 
Bürgerschaft am Mittwoch heißt es: 
„An FKK-Stränden ist der Aufent-
halt ausschließlich Freikörperkul-
tur betreibenden Personen vorbe-
halten. Bekleidet zu baden und be-
kleidet ein Sonnenbad zu nehmen, 
ist nicht gestattet.“ In der bisherigen 
Satzung ist lediglich die Rede da-
von, dass entsprechende Abschnit-
te den FKK-Gästen vorbehalten 
sind. Die Bürgerschaft habe in einer 
früheren Entscheidung entspre-
chende Änderungen gefordert. Hin-
tergrund seien Berichte über Kon-
flikte. Demnach sollen sich FKK-
Anhänger von Menschen gestört ge-
fühlt haben, die sich an den FKK-
Stränden bekleidet aufhielten. dpa

Rostock prüft 
Kleiderordnung 

für FKK-Strände

Dubai. Nach dem größten digitalen 
Bankraub aller Zeiten erhärten sich 
die Hinweise, dass Mitglieder der 
nordkoreanischen Hackergruppe 
Lazarus Digitalmünzen im Wert 
von 1,5 Milliarden Dollar von der 
Kryptobörse Bybit aus Dubai ent-
wendet haben. Das geht aus einer 
Untersuchung des Vorfalls durch Si-
cherheitsexperten des Dienstleis-
ters Chainalysis hervor. Zuvor hatte 
bereits Fachleute der Spezialfirmen 
Elliptic und Arkham Intelligence 
die Angreifer in Nordkorea veror-
tet. Am vergangenen Freitag war es 
den Cyberkriminellen gelungen, Di-
gitalgeld im Wert von 1,5 Milliarden 
US-Dollar bei Bybit illegal abzu-
schöpfen. Dabei wurden die Bybit-
Verantwortlichen bei einer Routine-
Transaktion getäuscht, sodass das 
Guthaben nicht in einem Werte-
speicher von Bybit landete, sondern 
an eine unbekannte Adresse umge-
leitet wurde.

„Der Bybit-Hack war ein sehr 
ausgeklügelter Angriff, bei dem 
mehrere Taktiken, Techniken und 
Verfahren zum Einsatz kamen, die 
mit der Handschrift anderer Opera-
tionen der Demokratischen Volks-
republik Nordkorea übereinstim-
men“, erklärte Chainalysis. Dieser 
Angriff zeige auch das klassische 
Vorgehen der Nordkoreaner auf, 
die Geldwäschemethoden anwen-
deten, um gestohlene Gelder unent-
deckt zu verschieben. dpa

Milliardenraub: 
Die Spur führt 

nach Nordkorea

Polizisten und Rettungskräfte rückten zu einem Großeinsatz aus.  Christian Müller / DPA Images (2) 

Schüsse vor Gericht in Bielefeld
Ein Schwerverletzter am Rande eines Mordprozesses. Polizei nimmt Tatverdächtigen fest

Bielefeld. Nach Schüssen in der Nä-
he des Bielefelder Landgerichts am 
Mittwoch wurde am Abend noch 
immer nach einem dritten Tatbetei-
ligten gefahndet. Nach der Person 
war am Nachmittag in einem Ob-
jekt in Tatortnähe gesucht worden, 
sagte eine Polizeisprecherin. Dort 
sei aber niemand angetroffen wor-
den, man suche weiter. Einzelhei-
ten wurden nicht genannt. Wie die 
Polizei am Mittwochabend außer-
dem mitteilte, seien vor Ort zwei 
Tatverdächtige festgenommen wor-
den. Deren Tatbeteiligung sei aber 
noch nicht geklärt. Nach dem Vor-
fall befanden sich laut Polizei vier 
Verletzte im Krankenhaus. 

Gegen 13.30 Uhr am Mittag war 
es in Bielefeld zu dem Großeinsatz 
der Polizei zukommen: Bei den 
Schüssen in der Nähe des Gerichts 
in der ostwestfälischen Stadt war 
einer der getroffenen Menschen le-
bensgefährlich verletzt worden. Es 
sollte sich bei der Tat nach Informa-
tionen aus Polizeikreisen um einen 
gezielten Angriff gehandelt haben. 
Der Vorfall scheint im Zusammen-
hang mit dem Mord an dem ehema-
ligen Profiboxer Besar Nimani zu 
stehen. Dieser war knapp ein Jahr 
zuvor, im März 2024, mitten in der 

Bielefelder Fußgängerzone er-
schossen worden. In dem Gerichts-
gebäude läuft seit Ende Januar 
unter strengen Sicherheitsvorkeh-
rungen der Prozess gegen einen der 
Männer, die für den Tod von Nima-
ni verantwortlich sein sollen. 

Wie viele Personen involviert 
sind, kann die Polizei nicht sagen
Kurz vor den Schüssen am Mitt-
woch war im Gerichtsgebäude ein 
weiterer Verhandlungstag jäh zu 
Ende gegangen. Kurz nachdem der 
Prozess am Mittag unterbrochen 
wurde, sollten die Schüsse gefallen 
sein. Später sollte die Polizei von 
mindestens zwei Verletzten spre-
chen. Ein Tatverdächtiger wurde 

kurz nach den Schüssen festgenom-
men. Wie viele beteiligte Täter es 
insgesamt gebe, sei aber unklar, teil-
ten die Ermittler mit. Die Polizei 
sperrte den Bereich schnell weit-
räumig ab, mehrere Rettungswagen 
standen an der Kreuzung vor dem 
Gerichtsgebäude. Ein Hubschrau-
ber war im Einsatz. „Meiden Sie 
den Bereich“, teilte die Polizei auf 
der Plattform X mit.

Ende Januar hatte vor dem Land-
gericht der Prozess um den Tod Ni-
manis begonnen. Die Verhandlung 
findet unter großen Sicherheitsauf-
lagen statt. Beamte einer Einsatz-
hundertschaft der Polizei sicherten 
jeweils das Gebäude und den Ver-
handlungssaal. Alle Besucher, 

Nebenkläger und Medienvertreter 
mussten sich vor Eintritt in den Ge-
richtssaal durchsuchen lassen. 

Laut Anklage sollen zwei Män-
ner dem Opfer am 9. März 2024 auf-
gelauert und vor einem Geschäft in 
der Bielefelder Fußgängerzone 16 
Schüsse abgegeben haben. Der 38-
Jährige hatte zuvor in der Nähe sein 
Auto geparkt und war zu Fuß unter-
wegs. Er verblutete am Tatort. Das 
Motiv ist unklar. Der jetzt wegen 
heimtückischen Mordes angeklag-
te 34-Jährige hat sich bislang nicht 
zu dem Tatvorwurf geäußert. Ein 
weiterer Tatverdächtiger ist weiter-
hin auf der Flucht. zrb/dpa

Schwer bewaffnete Polizisten am 
Einsatzort.
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Einsatzkräfte führen einen Mann 
in Handschellen ab.  Mathiesen / /dpa /
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Eishockey
Deutsche Eishockey Liga
P. Bremerhaven – Adl. Mannheim 5:3
Nürnberg Ice T. – Düsseldorfer EG 5:4
Straubing Tigers – Schwenningen 4:1
Löwen Frankfurt – P. Bremerhaven 2:4
ERC Ingolstadt – Eisbären Berlin 3:1

1. Ingolstadt 48 36 12 185:117107
2. Berlin 48 32 16 183:138 96
3. Bremerhaven 48 28 20 152:106 87
4. Mannheim 48 29 19 151:128 87
5. München 48 28 20 148:132 85
6. Köln 48 24 24 139:140 75
7. Straubing 48 25 23 145:144 71
8. Nürnberg 48 23 25 137:152 69
9. Schwenningen 48 23 25 143:143 65

10. Wolfsburg 48 22 26 132:148 65
11. Frankfurt 48 21 27 140:158 63
12. Iserlohn 48 15 33 129:169 47
13. Düsseldorf 48 14 34 127:185 46
14. Augsburg 48 16 32 123:174 45

Handball
Bundesliga
Rhein-Neckar L. – FA Göppingen 29:28 (16:15)
TVB Stuttgart – TBV Lemgo Do., 19.00 Uhr
HSV Hamburg – Gummersbach Do., 19.00 Uhr
DHfK Leipzig – 1. VfL Potsdam Do., 19.00 Uhr
HSG Wetzlar – ThSV Eisenach Do., 20.00 Uhr
SG Bietigheim – THW Kiel Fr., 20.00 Uhr
SG Flensburg-H. – MT Melsungen Sa., 19.00 Uhr
HC Erlangen – Hann.-Burgdorf So., 15.00 Uhr
DHfK Leipzig – Füchse Berlin So., 16.30 Uhr
SC Magdeburg – 1. VfL Potsdam So., 18.30 Uhr

1. Melsungen 2017 0 3 606:518 34:6
2. Hannover 2015 2 3 611:556 32:8
3. Berlin 2014 3 3 675:561 31:9
4. Kiel 2015 0 5 600:537 30:10
5. Flensburg 2013 2 5 677:584 28:12
6. Magdeburg 1712 1 4 523:468 25:9
7. Rhein-Neckar 2012 1 7 608:594 25:15
8. Hamburg 20 8 5 7 597:608 21:19
9. Gummersbach 19 9 2 8 560:559 20:18

10. Eisenach 19 9 1 9 591:583 19:19
11. Lemgo 19 9 1 9 504:525 19:19
12. Wetzlar 20 8 012 528:582 16:24
13. Leipzig 19 7 111 571:574 15:23
14. Göppingen 21 5 214 561:613 12:30
15. Stuttgart 20 5 015 530:619 10:30
16. Bietigheim 20 3 215 554:626 8:32
17. Erlangen 19 2 116 489:568 5:33
18. Potsdam 17 0 017 394:504 0:34

Tischtennis
Bundesliga
Fulda-Maberzell – Saarbrücken 3:2
Grünwettersb. – Bor. Düsseldorf 1:3
Mühlhausen – Bergneustadt 3:1

1. Ochsenhausen 17 13 4 44:26 26:8
2. Düsseldorf 17 13 4 41:23 26:8
3. Königshofen 17 12 5 43:32 24:10
4. Fulda-Maberzell 18 12 6 43:29 24:12
5. Saarbrücken 18 10 8 42:36 20:16
6. Bergneustadt 18 9 9 39:34 18:18
7. Grünwettersb. 18 8 10 31:44 16:20
8. Bremen 16 7 9 33:36 14:18
9. Dortmund 18 7 11 36:41 14:22

10. Mühlhausen 18 6 12 27:42 12:24
11. Bad Homburg 17 5 12 29:43 10:24
12. Grenzau 18 3 15 27:49 6:30

München. Thomas Müller war 
glücklich. So viele Weggefährten 
waren ins Schwabinger Arri Kino 
gekommen, um ihn zu würdigen. 
Ihn, den Weltmeister von 2014, die 
Ikone des FC Bayern, das Unikum 
im deutschen Fußball: „Thomas 
Müller – Einer wie keiner“ eben. 
Doch wie lange noch? Eine Ant-
wort darauf gab es auch bei der Pre-
miere der Prime-Dokumentation in 
München nicht. Man werde sehen, 
sagte der 35-Jährige auf die Frage 
nach seiner sportlichen Zukunft 
einmal mehr – und verließ mit 
einem Lächeln die Bühne.

Was tun? Er würde Vereinsikone 
Müller „als Mensch und als Mit-
glied der Mannschaft auf jeden Fall 

behalten“, sagte Ehrenpräsident Uli 
Hoeneß. Und das gerne auch noch 
fünf weitere Jahre. Aber, schränkte 
er in aller Deutlichkeit ein: „Wenn 
die Situation so ist, dass er nur noch 
Aus- oder Einwechselspieler ist, 
dann würde ich ihm raten, aufzuhö-
ren. Das ist einer großen Karriere 
nicht würdig, als Ersatzspieler auf 
der Bank zu sitzen. Das würde ich 
ihm gerne ersparen.“

Thomas Müller zuletzt 
selten in der Startelf
Aktuell sieht es jedoch nicht da-
nach aus, als ob der Routinier unter 
Trainer Vincent Kompany noch ein-
mal zum Fixstarter aufsteigen wür-
de. In dieser Saison ist Müller in der 

Liga zu 20 Einsätzen gekommen, 
stand aber nur siebenmal in der 
Startelf. In der Champions League 
war er in zehn Spielen nur dreimal 

von Beginn an dabei. Der Sekun-
den-Einsatz zuletzt gegen Celtic 
Glasgow war der Tiefpunkt gewe-
sen. 

Thomas Müller 
bei der Premie-
re der Prime-
Video-Doku-
mentation 
„Thomas Mül-
ler – Einer wie 
keiner"  dpa 

Merseyside-Derby gegen den FC 
Everton (2:2) zu Monatsbeginn die 
Rote Karte sehen. Nach dem späten 
Ausgleich durch James Tarkowski  
war es im Goodison Park zu tumult-
artigen Szenen gekommen. Neben 
Slot und Hulshoff wurden auch Li-
verpool-Profi Curtis Jones und Ever-
tons Abdoulaye Doucouré vom 

Platz gestellt. Zu-
nächst war jedoch 
unklar gewesen, wie 
die Strafe ausfällt.

Eine unabhängi-
ge Disziplinarkom-
mission entschied 

nun, das Trainer-Duo mit der Sperre 
zu belegen, nachdem beide einge-

 Jo
n 

Su
pe

r /
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pa
 

diger Bayer Leverkusen und Drittli-
gist Arminia Bielefeld in der Vor-
schlussrunde. 

Mit nur einem Sieg in der Rück-
runde der Bundesliga trat Leipzig 
alles andere als selbstbewusst an. 
Doch gehemmt wirkte keines der 
beiden Teams, die Partie wurde in-
tensiv,, aber durchaus auch mit 
technischen Raffinessen geführt. 
Überragend war zunächst keine der 
Mannschaften, doch es sah nach 
Fußball aus. Nur mit den Chancen 
blieb es im Bereich des Kleinge-
druckten. Loïs Openda (4.) schoss 
ebenso vorbei wie Tiago Tomás (5.). 
Konstantinos Koulierakis (14.) 
unterband einen Leipziger Konter 

in höchster Not. Für den gefähr-
lichsten Abschluss im ersten Durch-
gang sorgte Patrick Wimmer. Der 
seit einigen Wochen im Zentrum 
agierende Außenbahnspieler ver-
suchte kurz vor der Halbzeit, RB-
Keeper Maarten Vandevoordt mit 
einem harten Schuss ins kurze Eck 
zu überraschen. Doch der Ersatz für 
Stamm-Torhüter Peter Gulacsi pa-
rierte glänzend.

Kurz nach dem Wechsel wäre der 
junge Belgier allerdings machtlos 
gewesen. Mohamed Amoura (48.) 
gewann das Kopfball-Duell mit dem 
erst im Januar von Wolfsburg nach 
Leipzig gewechselten Ridle Baku, 
doch der Ball klatschte auf die Lat-

Mühlhausen steht
kurz vor dem 

Klassenerhalt
Tischtennis-Erstligisten 
3:1 gegen Bergneustadt

Thomas Rudolph

Mühlhausen. Das war höchstwahr-
scheinlich der entscheidende Sieg 
zum Klassenerhalt in der Tischten-
nis-Bundesliga für den Post SV 
Mühlhausen. Die Thüringer gewan-
nen am Mittwochabend gegen den 
TTC Schwalbe Bergneustadt mit 
3:1 und dürften somit aller Sorgen 
ledig sein.

Die Halle am Kristanplatz ver-
wandelte sich mit dem verwandel-
ten Matchball von Daniel Habe-
sohn in einen wahren Freudentau-
mel. „Wir haben uns endlich einmal 
wieder belohnt. Unsere spielerische 
Leistung war in der Rückrunde oft 
gut, aber wir haben die entscheiden-
den Bälle nicht gemacht. Heute wa-
ren wir konsequent“, freute sich 
Trainer Erik Schreyer.

Dabei sah es zunächst nicht gut 
für die Postler aus. Habesohn unter-
lag im ersten Spiel Adrien Rassen-
fosse nach 2:1-Führung mit 2:3. 
Und als Irvin Bertrand gegen Kanak 
Jha 0:1 und 1:6 zurücklag, wähnten 
viele einen Sieg des Favoriten. Doch 
dank eines kuriosen Satzes – Bert-
rand gewann nach 1:6 11:6 – war 
der Franzose im Spiel und setzte 
sich letztlich mit 3:2 durch.

Mengel mit starkem Auftritt 
gegen Duda
Die stärkste Partie entwickelte sich 
in der Folge zwischen Steffen Men-
gel und Benedikt Duda. Hochklas-
sige Ballwechsel prägten das Ge-
schehen, wobei der Mühlhäuser im 
ersten Durchgang vier Satzbälle ab-
wehrte, in der Verlängerung ge-
wann und danach immer Herr der 
Lage war (3:0).

Nun konnte Habesohn gegen den 
eingewechselten Romain Ruiz den 
Sack zubinden, und der Österrei-
cher lieferte. Der 3:1-Erfolg besie-
gelte die zwei Punkte für die Mühl-
häuser und die erhoffte Überra-
schung. Am Samstag (17.30 Uhr) 
geht es mit einem Heimspiel gegen 
den Letzten Grenzau weiter.

Irvin Bertrand drehte ein verloren 
geglaubtes Spiel und glich zum 
1:1 aus.  Max Brüning 

Liverpool.  Im Rennen um die engli-
sche Fußball-Meisterschaft muss 
Spitzenreiter FC Liverpool vorüber-
gehend ohne Trainer Arne Slot 
(Foto) auskommen. Der Niederlän-
der und auch sein Assistent Sipke 
Hulshoff wurden für zwei Spiele ge-
sperrt.Sowohl Slot als auch Huls-
hoff hatten im Anschluss an das 

Leipzig.  Weiter im Pokal, weiter mit 
Trainer Marco Rose: RB Leipzig hat 
mit seinem in der Kritik stehenden 
Coach das Halbfinale des DFB-Po-
kals erreicht und die Chance auf 
eine Saison mit Titel gewahrt. Die 
Sachsen setzten sich mit 1:0 (0:0) 
gegen den VfL Wolfsburg durch, der 
seinerseits die erste Halbfinal-Teil-
nahme seit dem Pokalsieg 2015 ver-
passte.

Vor 40.478 Fans erlöste Benjamin 
Sesko (69. Minute) mit einem ver-
wandelten Handelfmeter das Leip-
ziger Publikum und sorgte für das 
vierte RB-Halbfinale in den vergan-
genen fünf Jahren. Neben Leipzig 
stehen der VfB Stuttgart, Titelvertei-

Namen & Zahlen

Gislason kann 
wieder auf 

Kohlbacher setzen
Handball-Bundestrainer 
nominiert zwei Talente

Dortmund. Handball-Bundestrainer 
Alfred Gislason setzt nach dem bit-
teren WM-Aus im Viertelfinale 
gegen Portugal weiter auf seine 
Stammformation. Zudem kann er 
in den Länderspielen gegen Öster-
reich am 13. März (18 Uhr) in Wien 
und zwei Tage später in Hannover 
(16.30 Uhr) wieder auf den zuletzt 
verletzt fehlenden Kreisläufer Jan-
nik Kohlbacher von den Rhein-Ne-
ckar Löwen zurückgreifen. 

Mit dem Berliner DHB-Debütan-
ten Tim Freihöfer probiert der islän-
dische Coach auf Linksaußen eine 
neue Alternative aus. Auch Links-
händer Max Christoph Beneke von 
den Füchsen Berlin ist mit im 18-
köpfigen Aufgebot für die Qualifika-
tion zur EM vom 15. Januar bis zum 
1. Februar 2026 in Dänemark, 
Schweden und Norwegen. Zudem 
wurde Marko Grigic vom ThSV Ei-
senach nominiert.

Deutschland ist im November mit 
Erfolgen gegen die Schweiz (35:26) 
und die Türkei (36:29) optimal in 
die Qualifikation gestartet. „Öster-
reich hat uns im vergangenen Jahr 
zweimal extrem gefordert. Für die 
kommenden beiden Spiele brau-
chen wir deshalb ein stabiles Funda-
ment“, sagte Gislason. dpa

Wie geht es für Müller beim FC Bayern weiter?
Die neue TV-Doku wirft einige Fragen über den Münchner Fußballer auf

Rekordnationalspieler Lothar 
Matthäus hatte danach gar von ei-
ner „Demütigung“ gesprochen.  
Wie sehr ihm so eine ungewohnte 
Jokerrolle zusetzt, wurde auch in 
der Doku, die am 4. März erstmals 
ausgestrahlt wird, klar. Müller 
sprach offen über seine schwere 
Zeit unter Thomas Tuchel in der 
Saison 2022/2023 und darüber, ob 
eine Vertragsverlängerung unter 
diesen Umständen noch Sinn ma-
che. Damals verlängerte er. Und 
jetzt? Er würde „Glücksfall“ Müller 
„sehr gerne einbinden“, sagte Hoe-
neß: „Thomas ist geeignet fast jeden 
Job beim FC Bayern mit einer gewis-
sen Anlaufzeit zu machen.“ Er ist 
eben „Einer wie keiner“. sid

räumt hatten, sich gegenüber den 
Offiziellen unangemessenen ver-
halten zu haben. Slot wurde zudem 
zu einer Geldstrafe von etwa 85.000 
Euro verurteilt, während Hulshoff 
etwa 8500 Euro zahlen muss. Oben-
drein müssen die beiden Vereine je-
weils eine Geldstrafe wegen der Vor-
fälle zählen. dpa

Liverpool-Trainer für zwei Spiele gesperrt
Das Fußballderby beim FC Everton endet für Slot ärgerlich. Zudem muss der Coach 85.000 Euro Strafe zahlen

Erlösender Elfmeter: Leipzigs Benjamin Sesko (links) jubelt mit Willi Orban über das 1:0 im Viertelfinale des DFB-Pokals.             Jan Woitas/DPA 

Seskos Elfmeter erlöst RB Leipzig 
Nach dem 1:0-Sieg über Wolfsburg stehen die Sachsen im Halbfinale des DFB-Pokals

te. Eine Minute später prüfte And-
reas Skov Olsen mit einem Schuss 
Vandevoordt, der zur Ecke abweh-
ren konnte.

Dann verschaffte sich Leipzig 
wieder ein wenig mehr vom Spiel –  
und jubelte fast. Doch Sesko (64.) 
erwischte den Kopfball aus kurzer 
Distanz nicht perfekt, der Ball 
rauschte am langen Pfosten vorbei. 
Kurz darauf flankte Sesko im Straf-
raum und erwischte mit dem Ball 
den Arm des Wolfsburgers Kilian Fi-
scher. Schiedsrichter Tobias Rei-
chel zeigte sofort auf den Elfmeter-
punkt, der Videoassistent bestätigte 
die Entscheidung. Sesko trat an und 
verwandelte sicher. dpa
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Mit ausgewählten Terminen
vom 27. Februar bis 5. März

Für mich ist KRAFTWERKE schon jetzt ein Erfolg – allein 
durch die Vielfalt an Programmpunkten. Das zeigt, dass Er-
furts Kulturszene aktiv sein will und dass wir viele sind, die den 
Feminismus aus der „Bubble“ holen und in die Gesamtgesell-
schaft tragen möchten.

Doch der Erfolg kann wachsen. Wenn feministische Veran-
staltungen in Erfurt nicht mit dem März enden. Wenn immer 
mehr FLINTA*-Personen Bühnen bekommen. Wenn ihre 
Stimmen gehört und weitergetragen werden. Wenn wir nicht 
nur wissen, dass das Patriarchat gestürzt werden muss, son-
dern aktiv werden, um diesen Prozess zu beschleunigen.

Inwiefern richtet sich das Festival nicht nur an 
FLINTA*-Personen, sondern auch an die Gesamtge-
sellschaft?
Jede Person ist eingeladen, sich mit den Thematiken des Fe-
minismus zu beschäftigen, neue Themen kennenzulernen 
und vielleicht auch neue Blickwinkel auf Feminismus zu be-
kommen. Ich finde es gut, wenn Vorurteile gegenüber diesen 
Thematiken fallen gelassen werden und jede Person die Mög-
lichkeit bekommt, sich eine Meinung zu bilden, nachdem sie 
sich mit Problemen vieler marginalisierter Gruppen auseinan-
der gesetzt hat.

Welchen Programmpunkt sollten die Gäste keines-
falls verpassen? 
Am liebsten keine! Such dir einfach die Veranstaltung aus, die 
dich am meisten anspricht. Bist du musikalisch unterwegs? 
Dann hat der JazzClub was für dich. Oder liegt dir eher das 
Kreative? Dann könnte der Workshop „Affirmationskarten 
mal anders“ von Designielle genau dein Ding sein. 

Interessierst du dich für spannende Gesprächsrunden? 
Dann schau bei „Immer noch die gleichen Kämpfe?“ von der 
Gruppe Versus vorbei. Wenn du Lesungen liebst, bietet die 
Herbstlese zwei besonders interessante feministische Veran-
staltungen. Und auf keinen Fall solltest du die Demonstration 
am 8. März um 13 Uhr auf dem Domplatz verpassen!

Warum sollte man unbedingt so viele KRAFTWER-
KE-Veranstaltungen wie möglich besuchen?
Um zu erleben, wie vielfältig Feminismus ist! Jede einzelne 
Veranstaltung in dieser Woche ist total individuell und bietet 
ganz andere Umgangsweisen mit dieser Thematik an. Für jede 
Person ist etwas dabei, da bin ich mir sicher. Ein Blick ins Pro-
grammheft lohnt sich!

Interview und Foto: Florian Dobenecker

KRAFTWERKE:  1. bis 9. März in Erfurt.  Mehr 
Infos zu den Veranstaltungen bei Instagram 
@kraftwerke_erfurt und auf www.staendige-
kulturvertretung.de

We Are Not Down. So heißt eine Veranstaltung, 
die am kommenden Wochenende die Erfurter 
zum Tanzen und Spenden animieren soll. Boom-

batze-Entertainment organisiert im VEB Kultur ein Konzert-
ereignis, dass für Vielfalt, Diversität und Rechtsstaatlichkeit 
einsteht. Das Solifest bereitet die Bühne für insgesamt neun 
Bands und drei DJs, um Geld für ezra und MOBIT einzusam-
meln, die sich für Demokratiebildung und Opfer rechter Ge-
walt einsetzen.

Laut Marcus „Atze“ Neumann von Boombatze-Entertain-
ment kam die Idee für das Event nach den Kommunalwahlen 
auf, „als sich abzeichnete, dass viele Wähler:innen zu den 
Landtagswahlen ihre Kreuze an die rechtsextremen Wahlvor-
schläge verschwenden werden. Und da wollten wir allen Men-
schen, die sich eine progressive Politik in Kommunen, Land 
und im Bund wünschen, ein Zeichen setzen und ihnen sagen: 
Wir sind noch lange nicht am Boden. Daher ist dann auch der 
Name: ‚We Are Not Down‘ entstanden.“

Das zentrale Anliegen ist, durch ein positives Gemein-
schaftserlebnis das Vertrauen in die Demokratie zu stärken 
und sowohl persönliches als auch institutionelles Empower-
ment zu fördern. „Wir möchten demokratische Strukturen 
sichtbar machen und Menschen stärken, die für diese Werte 
einstehen“, sagt Marcus Neumann, der anfügt: „Uns war wich-
tig, dass wir zum einen ein diverses Line-up haben und zum 

anderen, dass die Künstler:innen sich stabil für demokratische 
Werte einsetzen.“

Demnach soll das bunte und generationsübergreifende 
musikalische Programm für die Gäste zum Erlebnis demokra-
tischer Gemeinschaft werden. Die Musikstile sowie Haltungen 
der Künstler:innen stehen demnach für Authentizität, Ge-
rechtigkeit sowie Solidarität und unterstreichen das Erlebnis. 
„Wir möchten den Menschen die Möglichkeit bieten, nicht 
nur Musik und Kultur zu genießen, sondern sich auch über 
demokratische Angebote und Netzwerke zu informieren“, 
sagt Neumann. 

„Super, dass du die Fahne hochhältst“
Rock, Punk, Psy-Rock, Soul und Ska sind die Genre des 
Abends. Mit dabei sind die Bands Fifty Five Feffi Fuckers! Und 
1ADHOKK aus Erfurt, Atkov und Deslin Ami Kaba aus Leipzig 
sowie WauMiau aus Düsseldorf, Frau Doktor aus Wiesbaden 
und viele weitere. „Super, dass du immer noch die Fahne 
hochhältst, vor allen in Zeiten wie diesen“, oder „Toll und 
wichtig was ihr da auf die Beine stellt“ und „Das klingt für uns 
sehr gut, auch wenn die Realität im Osten wahrscheinlich 
nach den Wahlen leider nicht geiler wird“, waren nur einige 
der positiven Antworten, die die Bands infolge der Einladung 
gaben. Auch MOBIT und ezra freuten sich über die Aktion. 
Beide Institutionen nahmen das Event mit großem Wohlwol-

len auf und waren sehr dankbar für die Solidari-
tät und dem zivilgesellschaftlichen Engage-
ment. „Worte wie ‚tröstlich‘ und ‚motivierend‘ 
hab ich in dem Zusammenhang ebenfalls noch 
gut in Erinnerung“, erklärt der Organisator. 

Spenden werden zum größten Teil über den 
Eintritt gesammelt. Es gibt neben dem norma-
len Grundticket für Menschen, die sich nicht so 
viel leisten können, noch gestaffelte Solitickets, 
bei dem die Gäste in Fünf-Euro-Schritten selbst 
entscheiden dürfen, wie viel sie noch dazu pa-
cken möchten oder können. Außerdem werde es selbstver-
ständlich Spendenboxen sowie die Möglichkeit geben, am 
Abend über Online-Bezahldienste noch ein paar Euros dazu 
zu geben. 

„Kultur und Musik sind mächtige Werkzeuge, um für De-
mokratie zu werben, weil sie uns zum Nachdenken anregen 
und uns zusammenschweißen. Sie ermöglichen es uns, frei zu 
denken und zu kommunizieren – ein zentraler Aspekt demo-
kratischer Gesellschaften“, sagt Marcus Neumann. „Musik ist 
besonders wirksam, da sie Menschen aller Niveaus zusam-
menbringt, egal ob Profi oder Anfänger, was in der Subkultur 
großen Anklang findet. Sie fördert Selbstbewusstsein und Of-
fenheit für andere Meinungen.“ Dem Veranstalter ist klar, 
„wenn wir gemeinsam Musik machen, lernen wir, aufeinander 

zu hören – eine Fähigkeit, die auch in der Demokratie unver-
zichtbar ist. Kulturelle Angebote, kulturelles Handeln ist sinn-
stiftend und konstituierend für eine Gesellschaft. Umso wich-
tiger ist es unserer Meinung nach, kulturelle Angebote zu 
schaffen, die Werte wie Menschlichkeit, Solidarität und eine 
kritische Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Miss-
ständen fördern.“

Text: Florian Dobenecker

„Musik ist ein mächtiges Werkzeug“

Die Band „WauMiau“ bringt Punk 
nach Erfurt. Foto: Marcus Neumann

Solifest in Erfurt: 1. März | ab 17 Uhr | VEB 
Kultur | Hugo-John-Straße 10 | Mehr unter: 
www.boombatzeentertainment.de/events

Es ist noch viel zu tun, damit wir alle in einer gerech-
ten Welt leben können. Geschlechterungleichhei-
ten bestehen in vielen Bereichen fort – bei der Be-
zahlung, in Führungspositionen und bei der Vertei-
lung von Sorgearbeit. Ganz zu schweigen von dem 

Sexismus und der Gewalt, der Frauen auch in Deutschland im 
Jahr 2025 noch immer ausgesetzt sind. 

Um das zu ändern, schickt sich das feministische Kulturfes-
tival „KRAFTWERKE - culture.equality.now!“ in Erfurt an, 
durch ein buntes Angebot an Veranstaltungen etwas zu än-
dern. Vom 1. bis 9. März und darüber hinaus finden deshalb in 
der Thüringer Landeshauptstadt die verschiedensten Events 
statt – von Konzert über Lesung bis zu Workshops wird eini-
ges geboten. Wir sprachen deshalb mit der Organisatorin von 
KRAFTWERKE Ianthe Nico Paul, um mehr über das feministi-
sche Festival in Erfurt zu erfahren. 

Wie ist die Idee zu KRAFTWERKE entstanden, und 
welche Vision steckt dahinter?
Während meines Minijobs im Kalif Storch hatte ich die Mög-
lichkeit, Einblicke in die Planung von Projekten zu gewinnen – 
und sogar selbst eine kleine Veranstaltung auf die Beine zu 
stellen, was mir direkt Spaß machte. Zusammen mit Hubert 
Langrock, dem Chef des Clubs, habe ich darüber gesprochen, 
dass Erfurt dringend mehr aktiven Feminismus braucht – vor 
allem in der Kulturszene. Anfangs dachte ich nur an eine ein-
zelne Veranstaltung im Kalif, doch das war mir nicht genug. Ich 
wollte, dass ganz Erfurt die Kraft des Feminismus spürt. So 

entstand die Idee, eine Auftaktwoche zum feministischen 
Kampftag am 8. März zu gestalten.

Der Name ist ungewöhnlich. Wie kam es dazu? Und 
warum culture.equality.now!?
Der Name entstand erst nach längeren Überlegungen. Zu-
nächst wollte ich die Woche schlicht „feministische Auftakt-
woche – FeAWo“ nennen, doch wirklich zufrieden war ich da-
mit nicht. Also dachte ich weiter über einen passenden Na-
men nach. Ich fragte mich: Was will ich mit dieser Woche er-
reichen? Und wie kann ich dieses Ziel umsetzen? So entstand 
KRAFTWERKE. 

Kraft – für die Gesellschaft, für marginalisierte Gruppen. 
Kraft, um aus patriarchalen Strukturen auszubrechen und 
sich selbst zu ermutigen. Werke – weil diese Kraft Arbeit er-
fordert, weil Werke entstehen, weil Menschen Dinge erschaf-
fen. Dinge wie Ausstellungen, eigene Bücher, Workshops für 
andere, Musik, die mitfühlen lässt und Gefühle verkörpert. Es 
gibt unzählige Möglichkeiten, die Kraft des Feminismus erleb-
bar zu machen.

Der Nachsatz „culture.equality.now!“ unterstreicht die For-
derung von KRAFTWERKE: Gleichberechtigung muss JETZT 
in der Kultur verankert werden. Kultur verbindet verschie-
dene Gesellschaftsgruppen in Erfurt – sie bietet eine riesige 
Plattform, um auf soziale Missstände aufmerksam zu machen. 
Wenn wir es schaffen, Gleichberechtigung durch Kultur zu 
fördern, können wir damit auch die Gesellschaft nachhaltig 
sensibilisieren.

Warum ist Erfurt Dei-
ner Meinung nach der 
richtige Ort für dieses 
Festival?
Grundsätzlich fände ich es 
großartig, wenn es eine fe-
ministische Kulturwoche in 
jeder Stadt gäbe. Kultur bie-
tet eine gute Plattform, um 
die Gesellschaft zu sensibili-
sieren und auf wichtige The-
men aufmerksam zu ma-
chen. 

Warum gerade Erfurt? 
Ganz einfach: Ich bin hier ge-
boren, seit jeher in der Kul-
turszene unterwegs, und 
diese Stadt liegt mir am Her-
zen. Durch meinen Aktivis-
mus möchte ich Erfurt mit-
gestalten und beeinflussen. 
Gleichzeitig will ich allen, die 
vielleicht nur fürs Studium 
hierhergezogen sind, zei-
gen, wie viel diese Stadt zu 
bieten hat – dass Erfurt eine 

l(i)ebenswerte Stadt ist. Und genau das möchte ich bewahren 
– unabhängig davon, wie politische Wahlen ausfallen. Erfurt 
soll nicht nur für mich ein Zuhause sein, sondern auch für viele 
andere Menschen. Besonders für diejenigen, die marginali-
sierten Gruppen angehören.

Gerade die Kultur hat das Potenzial, Menschen auf niedrig-
schwellige und kreative Weise für Themen wie Feminismus zu 
sensibilisieren und Zusammenhänge erlebbar zu machen. Kul-
tur schafft Räume, in denen wir uns begegnen, Fragen stellen 
und neue Perspektiven einnehmen können. Kultur verbindet, 
inspiriert und schafft aktiven Austausch.

Wie wurde das Programm zusammengestellt, und 
nach welchen Kriterien wurden Künstler:innen und 
Initiativen ausgewählt?
Wir haben einen Aufruf an alle Kulturakteur:innen in Erfurt 
gesendet und aufgefordert, eigene Veranstaltungen zu orga-
nisieren und mitzumachen. Daraufhin meldeten sich unglaub-
lich viele Menschen, die ein Event beisteuern wollten. Bei der 
Auswahl war mir wichtig, dass sich die Veranstaltungen in ir-
gendeiner Weise mit Feminismus auseinandersetzen oder 
eine Bühne für FLINTA* Personen stellt. Mittlerweile sind es 
über 30 Veranstaltungen geworden. Es ist also viel los in den 
kommenden Wochen in Erfurt. 

Wie messt Ihr den Erfolg von KRAFTWERKE? Geht 
es um Besucherzahlen, mediale Aufmerksamkeit 
oder langfristige Veränderungen?

Ianthe Nico Paul organisiert das KRAFTWERKE-Festival 
in Erfurt gemeinsam mit der Ständigen Kulturvertretung 
und dem Erfurter Netzwerk für kulturelles Leben. 

„Ich möchte Erfurt mitgestalten“
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Wie viel Haarspray wurde verbraucht? 
Es war sehr viel. Gegen Nachmittag wurde die Luft immer 
schlechter, weil kein Fenster da war (lacht). Es wurde ge-
sprüht, was das Zeug hält - auf dem Laufsteg muss ja auch 
alles halten. Es kommt nicht so gut an, wenn da auf einmal 
etwas auseinander rutscht. 

Konntest Du zwischendurch auch mal durchatmen? 
Im wahrsten Sinne des Wortes …
Definitiv. Wir hatten auch genug Zeit, um New York zu erkun-
den. Wir haben viel gesehen und erlebt.

Was hast Du so gesehen? 
Wir waren meistens zu zweit oder in Gruppen unterwegs. Ein 
absolutes Highlight war der Summit, eines der höchsten Ge-
bäude dort. Der Ausblick über New York war gigantisch. Die 
Brooklyn Bridge ist typisch für New York, die haben wir auch 
gesehen. 

Außerdem waren wir im American Museum of Natural His-
tory, dem aus „Nachts im Museum“, wo die riesigen Dinosau-
rier am Eingang stehen. Das wollte ich unbedingt mal sehen. 
Ich habe hunderte Fotos gemacht. Es ist wirklich sehr emp-
fehlenswert, auch wenn wir an dem Tag relativ spät dran wa-
ren und wahrscheinlich nur die Hälfte sahen.

Der Times Square lag ganz in der Nähe unseres Hotels, da 
sind wir öfter vorbeigelaufen. Die riesigen Leinwände und die 
Lichter, das sieht schon alles toll aus. 

Wie war das Gefühl, durch New York zu gehen? 
Wenn man so darüber nachdenkt, hatte das schon etwas ma-
gisches, weil ich an Filme denken musste und in einer der 
größten und bekanntesten Städte der Welt unterwegs war. Es 
war richtig schön. 

Hat sich Dein Blick auf die Modebranche nach die-
ser Erfahrung verändert?
Es kommt wirklich auf die Shows an. In den meisten Shows, 
bei denen ich gestylt habe, war die Mode für mich einfach 
nicht tragbar. Einmal waren wir im „Flying Solo“, da waren die 
Sachen etwas schicker und tatsächlich tragbarer – leider habe 
ich von der Show nicht so viel mitbekommen. Man kennt es ja 
auch aus dem Fernsehen: Vieles ist einfach nicht alltagstaug-
lich. Also, viel verändert hat sich für mich nichts.

Würdest Du es noch mal machen? Oder sagst Du 
jetzt: „Einmal Fashion Week reicht fürs Leben“?
Definitiv würde ich es noch einmal machen. Die nächste 
Chance gibt es über die „Grenzenlos Friseure“ in Miami – ob 
ich da wieder mitmache, weiß ich noch nicht. Man muss sich 
das auch erstmal wieder erarbeiten, schließlich ist es kein 
günstiger Spaß. Man bezahlt praktisch dafür, dass man mitma-
chen darf, ich habe alles selbst gezahlt. Die Erfahrung war es 
aber auf jeden Fall wert. 

Interview: Florian Dobenecker und Celina Zimmermann

Unmengen an Haarspray, Zeitdruck und ein gigan-
tischer Ausblick auf die Skyline von New York – 
und mittendrin: Corinna Hohlbein aus Eisenach. 
Während der New York Fashion Week vom 6. bis 
11. Februar stylte die Friseurmeisterin die Haare 

der Models für den Laufsteg und bekam so einen ganz beson-
deren Blick hinter die Kulissen einer der wichtigsten Modewo-
chen der Welt. Über die Initiative „Grenzenlos Friseure“ war 
sie mit 28 weiteren Top-Hairstylisten aus Deutschland Teil die-
ses aufregenden Spektakels.

Bereits vor ihrer Reise erzählte sie uns im Interview von den 
intensiven Vorbereitungen im Bootcamp und ihren Erwartun-
gen an die Arbeit hinter den Kulissen. Jetzt ist die Inhaberin 
des Salons COHO Head Spa in der Wartburgstadt zurück und 
berichtet von ihren Eindrücken, Erlebnissen und schönsten 
Momenten. 

Corinna, wie war’s?
Aufregend. Es war wirklich eine sehr ereignisreiche Zeit. Ich 
bin immer noch geflasht. 

Wie war das Feeling für Dich, als Du Backstage an-
gekommen bist? 
Am Vormittag lief alles noch entspannt. Die meisten Models 
gingen zuerst ins Make-up, und man konnte beobachten, wie 
sie geschminkt wurden. 

Nachmittags wurde es dann hektisch. Mehrere Designer 
präsentierten ihre Mode direkt hintereinander an derselben 
Location. Da ging es schon wild zu. Teilweise wussten die Mo-
dels nicht mal, für wen sie als Nächstes laufen. Man musste 
sich strikt an den Ablaufplan halten: Erst die Models der 
nächsten Show, nicht die, die erst in der dritten Show dran 
sind. Das war auf jeden Fall chaotisch und es kam Stress auf, 
auch der Ton der Veranstalter wurde ein bisschen rauer. 

Eine Person be-
hielt immer den 
Überblick und koor-
dinierte, wer wann 
auf den Laufsteg 
musste und wie viel 
Zeit noch blieb. Aber 
trotz allem: Es war 
eine gute Erfahrung.

Kannst Du sagen, 
bei wie vielen 
Shows Du frisiert 
hast?
Ich war an zwei Locations im Einsatz. An der zweiten sogar 
zweimal – dort war ich dann einen ganzen Tag. Insgesamt wa-
ren es bestimmt sieben Designer. Unter anderem Bad Pink, 
Carlos Pineda, Kimia Arya, Mila Hoffman, Mister Triple X, Mon-
day Blues und Tiffany Rae. Pro Show hatte ich ein bis zwei 
Models, es war also ordentlich Betrieb.

Mussten die Models Dich suchen, oder mussten sie 
einfach zum nächsten freien Friseur gehen? 
Genau. Am Ende haben wir einfach laut gerufen: „Hier! Es 
muss jetzt vorwärts gehen!“, „Hier ist jemand frei!“ Irgend-
wann wurde nur noch gebrüllt: „Hier! Braucht jemand Haa-
re?“ – und dann musste das nächste Model zu uns kommen.

Waren da auch zickige Models dabei, oder waren 
alle freundlich? 
Ich persönlich hatte keine Probleme, aber man bekommt ja 
einiges mit. Da waren definitiv ein paar dabei, die rumgezickt 
haben – nicht nur beim Hairstyling. Ein Model saß bei mir und 
war total unzufrieden mit ihrem Make-up. Der Make-up-Artist 

musste dreimal zu uns an den Stuhl 
kommen und immer wieder nachbes-
sern. Es gibt sie also, die kleinen Diven.

Was war die schrägste oder ver-
rückteste Frisuren-Anweisung, 
die Du bekommen hast? 
Die zu der Strickmode. Da habe ich bun-
te Kunsthaare mit eingeflochten - das 
war schon ziemlich wild. Die Anweisung 
war: kreativ sein! Wichtig war, dass die 
Kunsthaare drin waren, alles andere war 
offen. Wir hätten von wilden Zöpfen bis 
hin zu völlig verrückten Styles alles ma-

chen können. 

Wie ist es 
mit der 
Mode? 
Kannst Du 
uns den 
nächsten 
Fashion-
Trend ver-
raten?
Na ja, das 
meiste, was 
ich dort gese-
hen habe, war 
nicht wirklich 
tragbar. Ein 
Designer hat 
zum Beispiel 
nur geklebt. 

Das war seine Show. Am Ende waren das nur Aufkleber an 
bestimmten Stellen des Körpers von nackten Frauen. Ich weiß 
nicht, ob wir jetzt alle so auf der Straße rumrennen wollen 
(lacht).

Eine Designerin hatte Stricksachen in richtig coolen Far-
ben, das sah schon stark aus. Aber für den Alltag? Eher schwie-
rig. Vielleicht kann man das abwandeln – grob gestrickte, aus-
gefallene Pullover könnten bestimmt wieder ein Ding werden. 
Dann gab es noch einige Haute-Couture-Kleider. Perfekt für 
den roten Teppich, aber nichts, was alltagstauglich ist.

Du hast ja viele Haare gestylt. Hast Du Frisuren-
Trends mitgenommen, die auch bei uns angesagt 
sein könnten?
Nicht wirklich, in diese Richtung ging es dort gar nicht. Auch in 
New York selbst hab ich kaum etwas aufgeschnappt – alle tru-
gen Mützen, weil es kalt und regnerisch war. So richtig auffälli-
ge Styles gab es eher weniger. Dort waren schon ein paar coo-
le Leute, aber was Mode und ausgefallenere Looks angeht, 
sieht man in Berlin wahrscheinlich mehr.

Friseurmeisterin Corinna Hohlbein 
aus Eisenach stylte die Haare der 
Models für die New York Fashion 
Week. Fotos (2): Corinna Hohlbein „Die Erfahrung war es 

auf jeden Fall wert“ 

Manche Mode war laut Co-
rinna nicht wirklich tragbar. 

Suhl ist die im Altersdurchschnitt älteste Stadt Deutsch-
lands. Man kann sich vorstellen, dass dies gerade für die 
freie Kulturszene der Stadt einige Herausforderungen 

mit sich bringt. Kultur kann aber auch Chance und Raum für 
die Begegnung der Generationen bieten. Das wird in der „Kul-
turbaustelle Suhl“ deutlich. Der gemeinnützige Verein kubus 
e. V., der die Kulturbaustelle betreibt, wurde 2014 gegründet 
und hat mittlerweile rund 30 Mitglieder. Zum Zeitpunkt der 
Vereinsgründung gab es für freie Kulturschaffende kaum noch 
Räume, in denen sie Kultur veranstalten konnten. Der Verein 
wollte mehr Flexibilität in der eigenen Arbeit und auch Leer-
stand wiederbeleben. Im März 2015 eröffnete die Kulturbau-
stelle. “Kulturbaustelle” deshalb, weil eine Baustelle nie etwas 
Fertiges ist und immer jemand kommen kann, um noch „einen 
Stein zu setzen“, damit es ein stabiles Fundament ergibt.

Die Kulturbaustelle Suhl bietet ein abwechslungsreiches 
Programm, das von Live-Konzerten, Kabarett und Filmvorfüh-
rungen bis hin zu Tanz- und Erzählworkshops reicht. Interna-
tionale Musiker:innen aus unterschiedlichen Genres wie Folk, 
Blues, Soul oder Rock, treten hier auf. Gleichzeitig gibt es The-
menabende, darunter gesellschaftskritische Dokumentatio-
nen und Austauschformate wie das Lesecafé oder Erzählcafé. 
Auch für Familien gibt es Angebote wie das Knirpsencafé.

Doch gerade diese Generationenvielfalt brachte auch im-
mer wieder Herausforderungen mit sich. So sei es nicht im-
mer einfach gewesen, gemeinsame Ideen zu entwickeln, be-

richtet der Vorsitzende Boris Dittrich. “Die jüngsten Mitglie-
der waren zu Beginn unter 20, die ältesten über 70 Jahre alt. 
Da gab es natürlich viele unterschiedliche Vorstellungen und 
Herangehensweisen, was die Arbeit im Verein manchmal 
schwierig machte.” 

Die jüngere Generation unterschätze heute auch manch-
mal die Verantwortung, die eine solche Kulturstätte mit sich 
bringt. Dennoch habe der Verein Wege gefunden, mit diesen 
Themen umzugehen und identifiziere sich heute auch damit. 
Es gehöre einfach dazu, in die Diskussion und den Austausch 
zu gehen.

Die Menschen sind bequemer geworden
Generell hinterfragt Boris Dittrich immer kritisch, wenn je-
mand behauptet, in Suhl sei nichts los, denn meist sind die 
Leute einfach nicht richtig informiert. „Es gibt kulturelle An-
gebote, nur muss man in einer Stadt wie Suhl manchmal ge-
nauer hinschauen“, so Dittrich. „Es ist natürlich auch Arbeit, 
sich zu informieren, wo was los ist, und das wollen manche 
nicht.“ Der Verein stellt fest, dass die Menschen nach der Co-
rona-Pandemie deutlich bequemer geworden sind. Statt vor 
die Tür zu gehen, streamen viele lieber einen Film und machen 
es sich auf dem Sofa gemütlich. 

Aber auch finanzielle Engpässe machen sich bemerkbar. 
Viele, die früher regelmäßig gekommen sind, sagen, dass sie 
sich Kultur nur ein- oder zweimal im Monat leisten können. 

Oft würden sie sich dann 
eher für eine Großveran-
staltung irgendwo in der 
Republik entscheiden – 
während der lokale Kultur-
verein dabei auf der Stre-
cke bleibt.

Aber genau das bräuch-
ten die Kulturorte - die 
Unterstützung der Bevöl-
kerung, damit nicht ständig 
das Narrativ von der kul-
turlosen Provinz gespielt 
wird, das dann auch die Ju-
gend übernimmt.

„Es braucht ein gesundes Selbstbewusstsein, um zu sagen: 
Hey, wir sind eine tolle Stadt und hier ist auch was los!“, erklärt 
Boris Dittrich, der selbst Mitglied der ersten Stunde ist. Die 
Kulturbaustelle ist eben so ein toller Ort, der auch dazu anre-
gen will, den Blick für die Möglichkeiten in der eigenen Stadt 
zu schärfen.

Anlässlich ihres zehnjährigen Bestehens plant die Kultur-
baustelle eine besondere Festwoche mit einem abwechs-
lungsreichen Programm: Ob ein Konzert mit der Sängerin Sa-
rah McQuaid (USA/IRL), eine Open Stage oder die Vorfüh-
rung des DEFA-Filmklassikers „Die Schönste“ - die Woche ist 

geprägt von Kultur, Gesprächen und vielen Highlights! Die Ju-
biläumswoche zeigt, dass die Kulturbaustelle Suhl auch in Zu-
kunft ein lebendiger und inspirierender Ort sein wird, an dem 
sich Generationen begegnen und gemeinsam Kultur erleben 
können. Text: Lisa Hilpert

Die Kulturbaustelle in Suhl feiert Jubilä-
um. Vor nicht allzu langer Zeit war Sänge-
rin Paula Linke zu Gast. Foto: kubus e. V.  

Die Kulturbaustelle zeigt, was möglich ist

Kulturbaustelle Suhl: Friedrich König Straße 
35 | Mi bis Fr von 16 - 20 Uhr | Weitere Ter-
mine und mehr: www.kulturbaustelle-suhl.de
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Techno-Ikone trifft Schauspiel-Star – eines der 
wohl außergewöhnlichsten Events des jungen 
Jahres steht am 8. März in Erfurt an. Der Kontor 
Erfurt bietet die Bühne für DJ Hell und Lars 
Eidinger. Der eine: eine lebende Legende der 

deutschen Musikkultur. Sein Sparringspartner: eine Ikone 
des deutschen Schauspiels, der sich jedoch nicht nur als dar-
stellender Künstler versteht, sondern auch die Turntables als 
seine Bühne versteht.

Was auf den ersten Blick wie eine unerwartete Kombina-
tion wirkt, ist laut Tino Hoffmann in Wahrheit eine Verbin-
dung, die auf tiefer gegenseitiger Bewunderung beruht. „Lars 
Eidinger ist seit über 25 Jahren ein großer Fan von DJ Hell – 
für ihn mehr als nur ein musikalisches Vorbild, sondern eine 
echte Inspirationsquelle“, erklärt der Mitorganisator der  
Raves in dieser besonderen Location. 

Ein Künstler, der verschiedene Ausdrucksformen 
verbindet
Zudem gehe Eidingers Leidenschaft für elektronische Musik 
weit über das Auflegen hinaus – er sehe sich als Künstler, der 
verschiedene Ausdrucksformen verbindet, sei es auf der Büh-

ne, hinter der Kamera oder an den Plattentellern. 
Seine persönliche „DJ-Prüfung“ legte er laut Tino Hoff-

mann vor niemand Geringerem als DJ Hell selbst ab: „Bei 
einem gemeinsamen Gig in Bochum nahm Hell genau Maß an 
Eidingers Set, saß zweieinhalb Stunden hinter ihm – wie ein 
Fahrprüfer, der jede Bewegung beobachtet. Das Urteil am 
nächsten Tag kam per Nachricht: ‘Große Verneigung von DJ 
zu DJ.’“

Was viele nicht wüssten: „Lars Eidinger legt schon länger 
auf, als dass er Schauspieler ist“, sagt Hoffmann. Musik ist für 
ihn demnach nicht nur ein Hobby, sondern eine Leidenschaft, 
die ihn seit Jahrzehnten begleitet. Wer bei seinem Set also in 
erster Linie auf exzentrische Performances wartet, wird über-

rascht sein – denn für Eidinger stehe an so einem Abend die 
Musik im Fokus.

Die Sets von Lars Eidinger seien nicht bloße Aneinanderrei-
hungen von Tracks, sondern musikalische Geschichten, die 
sich über den Abend hinweg entfalten. 

Das Tanzvolk soll sich verlieren, 
sich treiben lassen
“Es geht um Atmosphäre, Dynamik und darum, das Publikum 
auf eine Reise mitzunehmen. Das Tanzvolk soll sich verlieren, 
sich treiben lassen – ganz ohne inszenierte Showeinlagen 
oder übertriebene Gesten“, sagt Tino Hoffmann. Ein klassi-
sches Back-to-Back-Set (Red.: ein Auftritt, bei dem sich die 

DJs nach jedem Song abwechseln) wird es nicht ge-
ben – dafür aber eine musikalische Dynamik, die den 
gesamten Abend trage. Die aufstrebende Künstlerin 
„Novae“ eröffnet den Abend mit ihrem eigenen 
Techno-Sound und setzt damit den ersten Akzent. 
Danach übernehmen DJ Hell und Lars Eidinger, die 
sich stündlich abwechseln und so immer neue Im-
pulse setzen.

Und weil wir gerade bei neuen Impulsen sind: Von 
null auf Rave ist im Fall dieses Events eine passende 
Überschrift, denn der Kontor Erfurt ist nicht nur das 
erste Mal Schauplatz einer solchen Veranstaltung. 
Denn wenn es nach dem Veranstalter geht, ist es ge-
nau der richtige Ort für diese Party, weil das Bau-
denkmal mehr als nur eine Eventhalle sei: „Es ist ein 
kreativer Knotenpunkt für Innovation, Technolo-
gien, Start-ups, Kultur und Musik.“ 

„Sie denken ihre Kunst neu, stellen Ge-
wohntes infrage“
DJ Hell und Lars Eidinger verkörpern genau diese 
Haltung, die das Kontor seit Jahren proklamiert. Bei-
de Künstler sind laut Tino Hoffmann Meister des Ex-
periments, des kreativen Spiels und der freien Inter-
pretation. „Ob in der elektronischen Musikszene 
oder auf der Theater- und Filmbühne – sie denken 
ihre Kunst neu, stellen Gewohntes infrage und blei-
ben offen für Überraschungen.“

Die Party mit den beiden Be-
rühmtheiten ist eine von vielen 
außergewöhnlichen Veranstaltun-
gen, die Tino Hoffmann gemein-
sam mit Paul Posse, dem Ansprech-
partner für Kontor Events, 2025 auf 
die Beine stellen will. Tanz-aus-der-
Reihe (TADR) heißt das Format, 
das sich nicht in eine Schublade 
stecken lässt. Seit zwei Jahren ent-
stehen unter dieser Überschrift im-
mer wieder neue Formate – mal 
klein, mal groß, mal laut, mal leise. 

Es gibt keine festen Strukturen, 
kein starres Konzept. Tino und Paul 
wollen sich die Freiheit nehmen, 

die Partyreihe immer wieder neu zu definieren. Denn TADR ist 
weit mehr als nur eine Party-Folge: „Es ist eine Bewegung. 
Entstanden aus einer Community unterschiedlichster Men-
schen, lebt dieses Format von Flexibilität, Offenheit und dem 
gemeinsamen Gestalten“, so die beiden Veranstalter. 

Text: Florian Dobenecker

Lars Eidinger und DJ Hell verbindet 
eine gute Freundschaft. Auch ge-
meinsam aufgelegt haben die beiden 
bereits. Foto: Gerrit Starczewski

TADR mit DJ Hell, Lars Eidinger und Novae: 
8. März | 22 Uhr | Kontor Erfurt | Hugo-John-
Straße 8 | Erfurt | Mehr: veb-kultur.de/
events/lars-eindinger-dj-hell-novae

Schauspiel-Star trifft 
Technolegende

Etwa 40 Minuten dauert die Fahrt von Erfurt mit der 
Bahn nach Leipzig. Eine Stunde mit der Regionalbahn 
von Gera aus. Relativ wenig Zeit, die Fans in Zukunft 
für ein außergewöhnliches Tanz- und Kulturerlebnis 

investieren müssen. Denn in der sächsischen Großstadt, die 
quasi zum Einzugsgebiet von Ostthüringen gehört, tut sich 
wieder was. 

Gerade erst sind die Tränen der Techno- und Rave-Fans ge-
trocknet, da ist es erneut an der Zeit, dass wieder geweint wer-
den kann – aber diesmal vor Freude. Nach dem Aus für den 
Technoclub „Institut für Zukunft“ (IfZ) eröffnet im April ein 
neuer Kulturort in Leipzig, der sicherlich so einige Feier-Begie-
rige aus Thüringen in das Nachbarbundesland lockt. „Axxon N.“ 
soll der Kulturraum heißen und am Kohlrabizirkus – einer denk-
malgeschützten ehemaligen Großmarkthalle im Süden von 
Leipzig – ein neues Kapitel der Ost-Clubkultur aufschlagen. 

Ein Neuanfang am Kohlrabizirkus 
Der Raum, der zuvor vom „Institut für Zukunft“ (IfZ) geprägt 
wurde, bleibt erhalten – jedoch unter neuer Leitung und mit 
einem neuen Konzept, wie die neue Betreibergesellschaft und 
der LiveKommbinat Leipzig e. V. erklärt. „Mit dem Ende des IfZ 
war uns klar: Wenn dieser Space jetzt schließt, wird er nie 
wieder öffnen“, heißt es in einer Mitteilung. Deshalb arbeitete 
ein Zusammenschluss aus kreativen, lokalen und überregio-
nalen Köpfen in den vergangenen sechs Monaten gemeinsam 
mit den bisherigen Betreibenden und der Stadt Leipzig inten-
siv an einem Neuanfang an dem Kulturstandort. 

Der Kohlrabizirkus befindet sich im städtischen Eigentum 
und wurde von der Ratsversammlung der Stadt als ein Ort für 
Kultur und Sport zur weiteren Entwicklung beschlossen. Seit 
der Bekanntgabe der Schließung des IfZ im Mai 2024 setzt 
sich das LiveKommbinat Leipzig e.V. dafür ein, den Standort 
als clubkulturellen Raum zu erhalten und einer Nutzung als 
Lagerraum oder Ähnlichem entgegenzuwirken. Mit Erfolg. 

Das Konzept des „Axxon N.“ verfolgt das Ziel, einen Raum 
zu schaffen, der marginalisierte Gruppen wie Queere, FLIN-

TA* und BIPoC ebenso stärkt wie die Leipziger Clubkultur ins-
gesamt. Queer bezeichnet Personen, deren geschlechtliche 
Identität, sexuelle Orientierung oder deren Geschlechtsaus-
druck von heteronormativen Vorstellungen abweicht, wäh-
rend FLINTA* für Frauen, Lesben, intergeschlechtliche, nicht-
binäre, trans und agender Personen steht und BIPoC (Black, 
Indigenous, People of Color) eine Selbstbezeichnung für 
Menschen ist, die Rassismus erfahren. 

„Einen sicheren Raum zu schaffen ist für uns die Grundlage 
für individuelle Entfaltung. Wer sich wohlfühlt, kann feiern, 
kreativ sein und sich austauschen – genau das macht Clubkul-
tur aus. Ein sicherer Raum bedeutet dabei, verlässliche Awa-
reness-Strukturen aufzubauen, das Team kontinuierlich zu 
schulen und einen Ort zu gestalten, an dem sich alle Gäste 
respektiert und wohl fühlen können“, betont der LiveKomm-
binat Leipzig e. V.

Die neuen Clubbetreiber setzt auf ein vielschichtiges musi-
kalisches Konzept, das sowohl eine klare Handschrift als auch 
Raum für Experimente bietet. Samstags stehen sorgfältig ku-
ratierte Nächte im Fokus – von queeren Events über zugängli-
che Community-Abende bis hin zu internationalen Headli-
nern. Der rote Faden: die Förderung einer neuen Generation 
von Hardgroove, Techno, Noise, Core, Industrial Sounds, 
House und Experimental. 

„Wir lieben die Leipzigs Clubszene“
Freitags werde es vielseitiger und dynamischer. Ob Trance, 
genreübergreifende Konzepte oder Live-Acts – der Abend 
bleibt offen für unterschiedliche Strömungen der elektroni-
schen Musik und bietet Raum für Formate, die das Publikum 
immer wieder überraschen und begeistern sollen. 

Der Donnerstag ergänzt das Konzept des neuen Clubs 
und schafft Raum für Performances, Community-Formate 
sowie Nachwuchstalente, um die nächste Generation der 
Leipziger Clubszene aktiv zu fördern. „Wir lieben die Leipzigs 
Clubszene, weil sie authentisch und unabhängig ist. Axxon N. 
ist unser Beitrag dazu, dass das so bleibt – und dass sie sich 

weiterentwickelt“, so die Jörg Kosinski vom LiveKommbinat 
Leipzig.

Das „Axxon N.“ nimmt den Betrieb schrittweise auf und 
startet zunächst mit Öffnungszeiten am Wochenende. Neben 
dem Clubbetrieb will das “Axxon N.“ mittelfristig auch über 
das Wochenende hinaus Raum für Workshops, Austauschfor-
mate und Experimente junger Kollektive bieten, die sich auch 
abseits kommerzieller Zwänge entfalten können. 

Denkbar seien kulturelle Bildungsformate, interdisziplinäre 
Kunstprojekte oder Diskussionsrunden zur Clubkultur und 
anderen passenden Themen. Es soll nicht nur ein Programm 
für, sondern auch mit der Community entwickelt werden. 
„Unser Anspruch ist es, mehr als ein Club zu sein. Wir wollen 
ein Zuhause bieten für neue Ideen, junge Talente und einen 
eigenständigen Sound – und dabei immer gute Gastgeber für 
Leipzig sein“, heißt es.

Also holt euch schon mal die Bahntickets, denn das „Axxon 

N.“ versteht sich als verlässlicher Anlaufpunkt für die lokale 
und internationale Szene der elektronischen Musik. 

Clubkultur aktiv mit neuen Impulsen gestalten
Die Vision ist klar: Ein lebendiger Ort, der Vielfalt widerspie-
gelt, neue Impulse setzt und auch abseits der Nächte ein Zu-
hause für Kreativität und subkulturellen Austausch bietet. 
„Wir haben diesen Club nicht aus Nostalgie übernommen, 
sondern aus Leidenschaft. Wir wollen nicht zurückschauen, 
sondern Leipzigs Clubkultur aktiv mit neuen Impulsen gestal-
ten“, heißt es abschließend.  Text: Florian Dobenecker

Mit dem „Axxon N.“ 
soll ein neuer Tech-
no-Club und Kultur-
ort in Leipzig am al-
ten Kohlrabizirkus 
eröffnen. Foto: Joao 
De Carvalho

Ein neues Kapitel der Ost-Clubkultur 

Axxon N. in Leipzig: Eröffnung im April | An 
den Tierkliniken 38-40 | Mehr Infos folgen 
unter: www.instagram.com/axxonn.club



www.takt-magazin.de

Donnerstag, 27. Februar
Ausstellung
10 Uhr, Nordhausen, Museum Tabak-
speicher, Gut gelaufen -  Die Ge-
schichte des Schuhs.
15 Uhr, Gera, Geschichtswerkstatt, 
Wismut - Uranerzbergbau rund um 
Ronneburg.
19 Uhr, Bad Lobenstein, Neues Schloss, 
Ausstellungseröffnung: Holzwerke von 
Akt bis Abstrakt (Puiu Rotaru).
Bühne
20 Uhr, Erfurt, Theater, Premiere: Neu-
land 12: House of Crinoline - Willkom-
men im Post-Patriarchat!.
Konzert
9 und 11 Uhr, Erfurt, Theater, Peter und 
der Wolf.
20 Uhr, Erfurt, HsD - Haus der sozialen 
Dienste, Universum 25 (Synth Rock, 
Punk, Metal ), Tickets.
Vortrag und Lesung
19.30 Uhr, Göpfersdorf, Göpfersdorf, Göpfersdorf Garbisdorf, Garbisdorf, Garbisdorf
Kulturgut Quellenhof, Literatur am 
grünen Kamin, Lesung.
15 Uhr, Mühlhausen, Ökumenisches 
Hainich Klinikum, Im Nirgendwo zwi-
schen Auschwitz und Bergen-Belsen - 
Das KZ-Außenlager am Stadtwald 
Mühlhausen, Vortrag.
19 Uhr, Suhl, Achat-Hotel, Patrik Baab: 
Auf beiden Seiten der Front, Lesung, 
Tickets.
Freitag, 28. Februar
Ausstellung
10 Uhr, Nordhausen, Museum Tabak-
speicher, Gut gelaufen -  Die Ge-
schichte des Schuhs.
10 Uhr, Jena, Stadtmuseum, Wasser 
marsch: Geschichte der Trinkwasser-
versorgung.
Bühne
16 Uhr, Saalfeld, Meininger Hof, Die 
Schneekönigin, Tickets.
18 Uhr, Erfurt, Theater, Neuland 12: 
House of Crinoline - Willkommen im 
Post-Patriarchat!.
19.30 Uhr, Gera, Theater, Premiere: 
Harold und Maude.
20 Uhr, Heilbad Heiligenstadt, Eichs-
felder Kulturhaus, Kokubu - The Drums 
of Japan, Tickets.
20 Uhr, Jena, Theaterhaus, Hier, Dings.
20 Uhr, Weimar, Theater im Gewölbe, 
Goethe gegen Schiller, Balladenduell.
20 Uhr, Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, Rio Reiser: Der Traum ist aus 
aber . . ..
20 Uhr, Saalfeld, Villa Weidig, Alice 
Köfer: Alice auf Anfang, Tickets.
Freizeit
19 Uhr, Gerstenberg, Willy-Walter-Turn-
halle, 14. Bücherabend.
Konzert
14.30 Uhr, Erfurt, Messe, Musikparade 
- Europas größte Tournee der Militär- 
und Blasmusik, Tickets.
19 Uhr, Erfurt, Bindersleben, Club From 
Hell, Welle (Synth/Future Pop, Dark-
Classics, Elektro, 80er).
19.30 Uhr, Erfurt, Franz Mehlhose - Kul-
turcafé, Jan Plewka und Marco 
Schmedtje (Deutscher Pop).
19.30 Uhr, Erfurt, Messe, Musikparade 
- Europas größte Tournee der Militär- 

und Blasmusik, Tickets.
19.30 Uhr, Jena, MVZ Wagner, I saw 
daylight, Hyphen, Oakhands, Bethel 
(HC-Punk, Metal, Emo).
19.30 Uhr, Erfurt, Theater, Comidian 
Harmonists.
19.30 Uhr, Altenburg, Theaterzelt, Tra-
ditionelles Faschingskonzert.
19.30 Uhr, Greiz, Vogtlandhalle, 6. Sin-
foniekonzert  Vogtland Philharmonie.
20 Uhr, Saalfeld, Schier-Optik, Hands 
on Strings (Worldmusic, Jazz),
Tickets.
21 Uhr, Schmölln, Music-Club, Connol-
ly Hayes (Blues, Soul).
23.59 Uhr, Erfurt, Jazzclub, Jatzfasching 
mit Ostrock feat. Jindrich Staidel
Party
19.30 Uhr, Weimar, Hotel Elephant, 
Clubparty Schallkultur Festival mit 
Jane Monheit, Tickets.
19.30 Uhr, Jena, Kulturbahnhof, Bahn-
hofkaraoke.
22 Uhr, Gera, Club Seven, Deine Birth-
day-Party.
22 Uhr, Bad Salzungen, Pressenwerk, 
90er-  2000er Party - Millenium Show.
22.30 Uhr, Weimar, C. Keller und Gale-
rie, Eso172-7 (Electro).
23 Uhr, Erfurt, Kulturzentrum Engels-
burg, 80´s Baby.
Vortrag und Lesung
16 Uhr, Jena, Ernst-Abbe-Bücherei - 
Stadtteilbibliothek Lobeda, Vorge-
lesen, für Kinder ab 3 Jahren.
18.30 Uhr, Gotha, Stadtbibliothek 
Heinrich Heine (im Winterpalais), Tho-
mas A. Herrig: 1250 Jahre Gotha - ein 
persönlicher Blick, Lesung.
19 Uhr, Weimar, Literatur Etage, Ilko-
Sascha Kowalczuk: Freiheitsschock - 
Eine andere Geschichte Ostdeutsch-
lands von 1989 bis heute, Lesung.
Samstag, 1. März
Ausstellung
10 Uhr, Nordhausen, Museum Tabak-
speicher, Gut gelaufen -  Die Ge-
schichte des Schuhs.
10 Uhr, Jena, Stadtmuseum, Wasser 
marsch: Geschichte der Trinkwasser-
versorgung.
10 Uhr, Weimar, Stadtmuseum im Ber-
tuchhaus, Spuren des Krieges: Wei-
mar im Sommer 1945 - Seltene 
Schrägluftbilder der US-Army.
18 Uhr, Weimar, Galerie Profil, Vernis-
sage: Alfred Traugott Mörstedt - zum 
100. Geburtstag (Grafik, Zeichnung).
Bühne
18 Uhr, Erfurt, Messe, Die Eiskönigin 1 
und 2 auf Eis, Tickets.
19 Uhr, Greiz, Vogtlandhalle, Christian 
Henze & Peter Imhof: Friss oder Stirb.
19.30 Uhr, Weimar, DNT - Deutsches 
Nationaltheater, Premiere: Was ihr 
wollt.
19.30 Uhr, Gotha, Kulturhaus, Musical 
Starlights - Best of Musicals, Tickets.
20 Uhr, Rudolstadt, Theater, Schmink-
kasten, Das Ei ist hart.
Freizeit
10 Uhr, Erfurt, Zughafen Kulturbahn-
hof, Kinderkreisel & Modeflohmarkt.
Familie
18 Uhr, Weimar, Jugend- und Kultur-
zentrum Mon Ami, Night Fire Club! 

Die ultimative U18 Disko.
Konzert
15 Uhr, Erfurt, Theater, 3. Märchenkon-
zert: Der legendäre Lügenbaron.
16 Uhr, Altenburg, Theaterzelt, Tradi-
tionelles Faschingskonzert.
16.30 Uhr, Erfurt, Theater, 3. Märchen-
konzert: Der legendäre Lügenbaron.
18 Uhr, Erfurt, Bindersleben, Club From 
Hell, Darkened Nocturn Slaughtercult, 
Salacious Gods, Kjeld, Balberskult 
(Black Metal).
19.30 Uhr, Erfurt, Alte Oper, Felix Räu-
ber (Pop, Neoklassik, Elektro),
Tickets.
19.30 Uhr, Bad Langensalza, Kultur- 
und Kongresszentrum, Orchesterball 
(Barock, Klassik, Romantik).
20 Uhr, Erfurt, Central Club, Saxon 
(Heavy-Metal), Tickets.
20 Uhr, Nordhausen, Jazzclub, Jindrich 
Staidel Combo.
20 Uhr, Erfurt, Museumskeller, Safi 
(Noise, Alternative), Tickets.
20 Uhr, Weimar, Studentenclub Kasse-
turm, Ciao Lucifer (Indie-Pop).
20 Uhr, Saalfeld, Villa Weidig, Barbara 
Thalheim: In eigener Sache, Tickets.
20.15 Uhr, Erfurt, Franz Mehlhose - Kul-
turcafé, Jimi Tenor (Psychedelic Afro-
Jazz-Funk).
Party
20 Uhr, Bad Sulza, Toskana Therme, Li-
quid Sound Club (Elektro).
21 Uhr, Gera, Clubzentrum Comma, For-
ever Young Party, Tickets.
22 Uhr, Eisenach, Clubroom, Koma-
casper (Vocaltechno).
22 Uhr, Gera, Club Seven, Dark Side 
Night.
22 Uhr, Gera, Partyhaus, Deine Birth-
day-Party.
22.30 Uhr, Weimar, C. Keller und Gale-
rie, Solvek and Friends (House, Funky-
house, Tech).
23 Uhr, Erfurt, Kulturzentrum Engels-
burg, All you can Dance.
Vortrag und Lesung
18.30 Uhr, Hermsdorf, Hermsdorf, Hermsdorf Stadthaus, Saal, 
Der Pazifische Feuerring, mit Elena 
Poddubnaja und Oliver Schmidt.
19.30 Uhr, Arnstadt, Theater im 
Schlossgarten, Susanne Fröhlich: Ge-
parkt, Lesung, Tickets.
Sonntag, 2. März
Ausstellung
10 Uhr, Nordhausen, Museum Tabak-
speicher, Gut gelaufen -  Die Ge
10 Uhr, Jena, Stadtmuseum, Wasser 
marsch: Geschichte der Trinkwasser-
versorgung.
10 Uhr, Weimar, Stadtmuseum im Ber-
tuchhaus, Spuren des Krieges: Wei-
mar im Sommer 1945 - Seltene 
Schrägluftbilder der US-Army.
11 Uhr, Rudolstadt, Schloss Heidecks-
burg, Rococo en Miniature - Die 
Schlösser der gepriesenen Insel.
Bühne
17 Uhr, Greiz, Vogtlandhalle, Christoph 
Kuch: Ich weiß., Mentalmagier.
18 Uhr, Altenburg, Theaterzelt, Rhythm 
Is a Dancer.
Führungen
14 Uhr, Altenburg, Residenzschloss, 
Eardley Morton - Eine Symphonie im 

Uhrenhimmel.
Freizeit
13 Uhr, Erfurt, Innenstadt, Karnevals-
umzug.
15 Uhr, Jena, Café Wagner, Sonntags-
tratsch (Techno, House).
Familie
11 Uhr, Meiningen, Meininger Staats-
theater, Großes Haus, Foyer, Mitten-
drin-Konzert.
Konzert
11 Uhr, Rudolstadt, Theater im Stadt-
haus, Faschingskonzert: Zwergenauf-
stand.
14.30 Uhr, Gera, Theater, Traditionel-
les Faschingskonzert.
16 Uhr, Zeulenroda-Triebes, Zeulen-
roda, Evangelische Kreuzkirche, Ronny 
Weiland (Klassik), Tickets.
17 Uhr, Jena, Kubus - Zentrum für Kul-
tur, Begegnung und Sport, Folk Club: 
BalAffaire-Duo.
19.30 Uhr, Jena, Kulturbahnhof, Che 
Sudaka (Reggae).
20.15 Uhr, Erfurt, Franz Mehlhose - Kul-
turcafé, Jazzy Sunday.
Party
21.30 Uhr, Weimar, C. Keller und Gale-
rie, More Love Sound: Tuffer Gong Hifi 
(Reggae).
Vortrag und Lesung
19.30 Uhr, Bad Klosterlausnitz, Moritz-
Klinik, Vortragsraum, Ines Hommann: 
Tauchen Sie ein in die faszinierende 
Welt der Kräuter, Vortrag.
Montag, 3. März
Bühne
19 Uhr, Jena, Theaterhaus, Trotz, öf-
fentliche Hauptprobe.
Freizeit
20 Uhr, Jena, Kassablanca, Queerer 
Kneipenabend.
Konzert
19.31 Uhr, Eisenach, Landestheater, 
Rosenmontagskonzert (Filmmusik).
21.30 Uhr, Weimar, C. Keller und Gale-
rie, Oliver Herlitzka Quintet  (Jazz Fu-
sion Blues-Rock).
Party
20 Uhr, Meiningen, Meininger Staats-
theater, Foyer, It’s Partytime.
Vortrag und Lesung
19.30 Uhr, Erfurt, Kultur: Haus Dache-
röden, Juliane Löffler: Missbrauch - 
Macht und Medien. Was #MeToo in 
Deutschland verändert hat, Lesung, 
Tickets.
19.30 Uhr, Bad Klosterlausnitz, Moritz-
Klinik, Vortragsraum, Jan Naumann: Is-
land - Insel zwischen Feuer und Eis, 
Vortrag.
Dienstag, 4. März
Ausstellung
10 Uhr, Nordhausen, Museum Tabak-
speicher, Gut gelaufen -  Die Ge-
schichte des Schuhs.
10 Uhr, Jena, Stadtmuseum, Wasser 
marsch: Geschichte der Trinkwasser-
versorgung.
10 Uhr, Weimar, Stadtmuseum im Ber-
tuchhaus, Spuren des Krieges: Wei-
mar im Sommer 1945 - Seltene 
Schrägluftbilder der US-Army.

11 Uhr, Rudolstadt, Schloss Heidecks-
burg, Rococo en Miniature - Die 
Schlösser der gepriesenen Insel.
Bühne
19.30 Uhr, Erfurt, Franz Mehlhose - Kul-
turcafé, Poetry Slam.
Familie
9.30 Uhr, Jena, Ernst-Abbe-Bücherei - 
Stadtteilbibliothek Lobeda, Bibo-
knirpse, für Kinder von 1 bis 3 Jahren.
16 Uhr, Rudolstadt, Stadtbibliothek, 
Sophia Mannherz liest: Karneval im 
Zoo.
16 Uhr, Saalfeld, Stadt- und Kreisbib-
liothek, Vorhang zu ! Vorlesezeit.
Konzert
20 Uhr, Jena, Café Wagner, Sinem (Wa-
ve, Türkischer Pop).
20 Uhr, Jena, Theaterhaus, Theaterca-
fé, Gaga Trio (Jazz, Rock, Schlager).
Party
21.30 Uhr, Weimar, C. Keller und Gale-
rie, DJ wnb (Rock).
Vortrag und Lesung
18 Uhr, Erfurt, Kultur: Haus Dacherö-
den, Wie eine Schlittenfahrt geht 
mein Leben, Vortrag.
19.30 Uhr, Jena, Zeiss-Planetarium, 
Rainer Maria Rilke: Wie soll ich meine 
Seele halten, Lesung.
Mittwoch, 5. März
Ausstellung
10 Uhr, Nordhausen, Museum Tabak-
speicher, Gut gelaufen -  Die Ge-
schichte des Schuhs.
10 Uhr, Jena, Stadtmuseum, Wasser 
marsch: Geschichte der Trinkwasser-
versorgung.
10 Uhr, Weimar, Stadtmuseum im Ber-
tuchhaus, Spuren des Krieges: Wei-
mar im Sommer 1945 - Seltene 
Schrägluftbilder der US-Army.
11 Uhr, Rudolstadt, Schloss Heidecks-
burg, Rococo en Miniature - Die 
Schlösser der gepriesenen Insel.
Bühne
19.30 Uhr, Rudolstadt, Theater im 
Stadthaus, MMM - Was bin ich?, Rate-
show.
20 Uhr, Gößnitz, Kabarett Nörgelsäcke, 
Frauentag Spezial.
20 Uhr, Gotha, Kulturhaus, Markus 
Krebs: Bierschaum ist mein Lippen-
stift.

Führungen
15 Uhr, Erfurt, Dom Sankt Marien, Füh-
rung zur Domschatzkammer.
15 Uhr, Bad Sulza, Tourist-Information, 
Historisches Inhalatorium, Stadtge-
schichte und Kur, von Norbert Becker 
als Carl Müllerhartung.
17 Uhr, Altenburg, Residenzschloss, 
Ciao, Kakao - Reise zur Schokolade.
17 Uhr, Gotha, Schloss Friedenstein, 
Forschungs- und Universitätsbiblio-
thek, Spiegelsaal, Bücher - Wissen - 
Wandel, Führung.
Freizeit
20 Uhr, Jena, Café Wagner, Looking for 
shorties (Kurzfilme).
Familie
9.30 Uhr, Jena, Ernst-Abbe-Bücherei - 
Stadtteilbibliothek Lobeda, Bibo-
knirpse, für Kinder von 1 bis 3 Jahren.
16 Uhr, Erfurt, Kultur: Haus Dacherö-
den, Bilderbuchkino: Teddy Tilly.
Konzert
19 Uhr, Erfurt, Café Tikolor, Cava 
(Punkrock), Lad Pete (Rock).
19.30 Uhr, Jena, Kulturbahnhof, Scott 
Henderson Trio und Jeff Aug (Jazz).
20 Uhr, Erfurt, Central Club, Zartmann 
Tour 2025.
20 Uhr, Weimar, Jugend- und Kultur-
zentrum Mon Ami, Enno Bunger (Sin-
ger-Songwriter).
20 Uhr, Sömmerda, Piano-Livemusiclo-
cation, Four Roses (Psychedelic Blues 
Rock).
Party
21 Uhr, Weimar, Studentenclub Kasse-
turm, Mittwochsmix.
Vortrag und Lesung
19 Uhr, Erfurt, Kultur: Haus Dacherö-
den, Mandy Mangler: Das große Gyn-
buch, Lesung, Tickets.
19 Uhr, Rudolstadt, Stadtbibliothek, 
Dr. Frank Wolfram: Rückenschmerzen 
verstehen und überwinden, Vortrag.

Alle Angaben ohne Gewähr. Bitte in-
formieren Sie sich vorab. 
Tickets Ticketinfo in allen
 TA | OTZ | TLZ Pressehäusern, bei Ser-
vice-Partnern sowie in angeschlossenen 
Tourist-Informationen.
Online unter
www.ticketshop-thueringen.de 
sowie unter 0361 227 5 227.

Veranstaltungshighlights

Da muss ich hin! – Ticket Shop Thüringen empfiehlt:

Einmal pro Woche picken wir euch drei Veranstaltungs-Highlights aus dem vielfältigen Sortiment des Ticket Shop Thüringen heraus, die ihr nicht verpassen dürft. Bei eurem Ticketanbieter in 
eurer Region ergattert ihr stets die Tickets für euren Geschmack: Dafür einfach den QR-Code scannen und das Stöbern beginnen! Alternativ bekommt ihr eure Tickets in den Service-Centern 
von TA|OTZ|TLZ, bei Service-Partner:innen, in angeschlossenen Touristinformationen oder telefonisch unter 0361 227 5227.
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 1 A-cappella-Abend

Mit dem Projekt „Vocal Fusion“ er-
wartet die Thüringer Chorwelt ein 
ganz besonderes Highlight: Die 
drei Erstplatzierten des Deutschen 
Chorwettbewerbs 2023 in der 
Kategorie Pop/Jazz treffen in Jena 
aufeinander. Der Psycho-Chor der 
Uni Jena singt gemeinsam mit 
seinen beiden Gästen „Cantaloop“ 
aus Hamburg und „OstbahnGroo-
ve“ aus München. Mitreißende Up-

beat-Nummern und gefühlvolle Balladen, moderne Songs und Altes im 
Popgewand arrangiert, sorgen für einen fast dreistündigen Konzertabend 
voller musikalischer Höhepunkte und einer wunderbaren Lichtshow. 

Vocal Fusion | 5. April 2025 | 19 Uhr | Jena | Volkshaus
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Lieblingsmelodien

Egerländer Blasmusik vom Feinsten 
können Freunde der Egerländer und 
Böhmischen Blasmusik im März erle-
ben – unter dem Motto  „Lieblings-
melodien aus dem Egerland“. Der un-
verkennbare Klang verkörpert die 
böhmische Lebensart und das Eger-
länder Brauchtum. Die anspruchsvol-
len Musikstücke schwelgen in gren-
zenloser Lebensfreude, lassen auch 
Melancholie und Wehmut nach der 

verlorenen Heimat durchklingen.  Der Schwerpunkt der musikalischen Darbie-
tungen liegt auf der Interpretation der schönsten Egerländer Klänge, natürlich 
auch von Ernst Mosch und seinen Original Egerländer Musikanten. 

Die Goldenen Egerländer | 30. März 2025  | 15 Uhr | Ilmenau | Festhalle
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Kings Of Floyd

Hommage an Pink Floyd : Die gefei-
erten Meister der Pink Floyd-Tribu-
te-Band-Szene, Kings Of Floyd, sind 
zurück und bringen mit ihrer WISH 
YOU WERE HERE Tour 2025 erneut 
das legendäre Erbe der progressi-
ven Rockikonen auf die Bühnen. 
Mit ihrer unvergleichlichen musika-
lischen Brillanz und einer mitrei-
ßenden Live-Performance verspre-
chen sie ein unvergessliches Erleb-

nis für alle Fans von Pink Floyd. Mit ihren atemberaubenden Reproduktio-
nen der zeitlosen Hits wie „Comfortably Numb“ über „Wish You Were Here“ 
bis hin zu „Another Brick in the Wall“ begeistern sie ihr Publikum.

Kings Of Floyd | 29. März 2025 | 20 Uhr | Pößneck | Schützenhaus 
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